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Nr. 211. Morgen: Ausgabe. 


Die officiöſe Preſſe. 

Gegen die officlöſen Kriegs⸗ und Hetz⸗Artikel ſich in der entſchieden⸗ 
fen Weiſe auszusprechen, it eine Pflicht, welche die liberale Preſſe gar 
nicht ernſt genug nehmen kann, falls wir nicht denſelben Fehler be⸗ 
gehen wollen, den die Franzoſen vor fünf Jahren begingen, 
durch feile Federn uns verhängnißvollen Zuſtänden entgegentreiben zu 
laſſen. Der plumpe Alarmartikel der „Poſt“ ift desavouirt; allein die- 
ſelbe Aufgabe, die er verfolgt, wird jetzt von beſſer dreſſirten Blättern 
in feinerer Weiſe verfolgt. 

Wir find feft davon überzeugt, daß uns von Frank- 
reich keine Kriegsgefahr droht. Frankreich war 1870 fieber⸗ 
krank und iſt jetzt auf dem Wege der Geneſung. Es iſt eine Eigen⸗ 
thümlichkeit des Fieberkranken, daß er ſeine Kräfte überſchätzt, und das 
erſte Symptom der Geneſung iſt, daß er ſeiner Schwäche ſich bewußt 
wird. Gewiß lebt in jedem franzöſiſchen Herzen ein Verlangen nach 
dereinſtiger Revanche und die Ueberzeugung, daß der Tag der Ver⸗ 
geltung dereinſt kommen wird. Die Franzoſen müßten keine Menſchen 
ſein, wenn ihnen die Gefühle fremd geblieben wären, die jedes Volk 
in ihrer Lage noch ſtets empfunden hat; aber von dieſem allgemeinen 
gn nach Vergeltung bis zur thätigen Kriegsdrohung ift ein weiter 
Schritt. 

In die ganze franzoͤſiſche Preſſe ift ein nüchterner Geiſt eingezogen. 
Der Styl Victor Hugo's ift daraus verbannt und der Styl d' Alemberts 
wieder in ſeine Rechte eingeſetzt. Sobald die Franzoſen einmal an⸗ 
fingen, fih zu befinnen, werden fie ſich auch auf die ganze Wahrheit 
beſinnen. Sie werden an Alles denken, was ihnen vor fünf Jahren 
gefehlt hat: Kriegsmaterial, Ordnung in der Verwaltung, Soldaten, 
Unteroffiziere, Offiziere und Generale. Nun, Kriegsmaterlal und Ord» 
nung in der Verwaltung ſchafft man in Einem Jahre an, Soldaten 
kann man in fünf Jahren ausbilden, Unteroffiziere, Ofſiztere und Ger 
nerale erfordern einen längeren Zeitraum. Man ift ſehr fleißig ge⸗ 
weſen in der franzöſiſchen Armee; man hat organiſirt, ausgerüſtet, 
exercirt, mandoriet und ſtudirt, aber gewiß it man zu der Neber- 
zeugung gekommen, daß es unmöglich ift, im Verlaufe weniger Jahre 
einen Generalſtab heranzubilden, der dem unſerigen ebenbürtig gegen- 
Überfteht. Dazu gehört die Arbeit eines Menſchenalters. 

Aber geſetzt, es gelänge in kurzer Zeit, die Armee fo auszurüſten, 
zu organiſtren, einzuüben und zu führen, daß fie der unſtigen gleich 
wäre, fo haben wir doch einen Vortheil voraus, der vor fünf Jahren 
auf Seite der Franzoſen war, die beſſere Bedeckung der Grenze. 
Metz und Straßburg, die uns ſo viel Blut gekoſtet haben, ſind heute 
deutſche Grenzfeſtungen, Metz, defen Capitulation unter fo ungewöhn⸗ 
lichen Umſtänden erfolgt, daß fie den Ruf feiner Unüberwindlichkeit 
nur noch beſtätigt haben, und Straßburg, welches dadurch um Vieles 
ſtärker geworden ift, daß es jetzt Brückenkopf if. Unter zwet voll 
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kommen ebenbürtigen Armeen ift dieſenige im Vortheil, welche ſich in 
der Defenfive befindet, und vollends, wenn die Defenſive durch die 


Terrainverhältniſſe in dem Grade begünſtigt wird, wie jetzt bei uns. 

Das Alles werben fid die ernüchterten Franzoſen ſelbſt jagen, und 

re wieberholen wir, daß wir einen Krieg für undenkbar 
alten. 

Indeſſen wir ſind Laien, weder Militärs noch Diplomaten und 
wir dürfen nicht den Anſpruch erheben, daß das deutſche Volk ſeine 
Sicherheit unſerer Einſicht anvertraut. Vielleicht hat man in der 
Wilbelmsſtraße poſitive Nachrichten, die eine andere Ueberzeugung recht⸗ 
fertigen, vielleicht iſt Belgien von Frankreich aufgehetzt, einen Conflict 
zu provoclxen, vielleich ... Nun geſetzt, es fet ſicher, daß Frank: 
reich den Krieg plant, was können wir gegenwärtig thun? Wir haben 
für militäriſche Zwecke jede Summe Geldes bewilligt, die man von 
und verlangt hat. Für Retabliſſements, für Befeſtigungen, für Eiſen⸗ 
bahnbauten, die ohne ſonſtige Rentabilität den Zwecken der Landes⸗ 
vertheidigung dienen, ſind hunderte von Milllonen verausgabt; die 
Präſenzziffer it in drückender Höhe feſtgeſtellt. Für dies viele Geld 
können wir doch wenigſtens verlangen, daß man uns in Ruhe läßt, 
bis es wieder los geht. 

Aber das wollen unſere heimiſchen Caſſagnac's nicht; es iſt die Lo⸗ 
ſung ausgegeben, das Tamtam ununterbrochen zu rühren und die 
Loſung wird befolgt. Den Franzoſen wird vorgerechnet, daß ſie eine 
Militärlaſt wie die gegenwärtige auf die Dauer nicht ertragen können; 
folglich müſſen fie den Krieg planen. Et, wer giebt uns denn die 
Sicherheit, daß wir unſere gegenwärtige Laſt wirklich auf die Dauer 
tragen können. Wir würden es verſtehen, und uns darüber freuen, 
wenn unſere Regierung Verhandlungen eröffnen wollte, die eine ge⸗ 
genſeitige Abrüſtung, d. h. die Reduction der Militärlaſt auf beiden 
Seiten zur Folge bat, aber wir find doch nimmermehr berechtigt, ein- 
ſeitig den Franzoſen vorzuſchreiben, wie weit fie ihre Rüſtungen aus⸗ 
dehnen dürfen. 

Man ſagt, wenn die Franzoſen den Krieg ſchlechthin wollen, fo 
wollen wir wenigſtens den Zeitpunkt feſtſezen, der für und der be- 
quemſte it, loszuſchlagen. Das ift, fo lange die Franzoſen keine ein- 
dige Feindſeligkeit begangen haben, die Sprache der Brutalität. Man 
zeige uns, daß uns eine Gefahr bedroht, und wir werden mit ganzer 

eele zum Vaterlande ſtehen, wie vor fünf und vor neun Jahren; 

aber wir wollen uns nicht mit verblendeten Augen in einen Krieg 

hineinphantaſtren, wie die Franzosen im Jahre 1870. Das ift unſere 
gerpflicht. 

Man legt uns neunzehn Zeitungsausſchnitte vor, in denen fran- 
zoſiſche Blätter eine feindselige Sprache gegen Deutſchland führen; 

le nun, wenn öfterreichtiche oder italienische Blätter den berüchtigten 
Artikel der „Poſt“ ausſchnitten, um zu beweiſen, daß wir einen Krieg 
gegen Oeſterreich im Schilde führen. Und die „Poſt“ iſt doch of— 
— nein, wir bitten um Entſchuldigung. Sie it nicht ofſieiös, fon- 
ern nur ſehr gut unterrichtet. 


N gegen dieſe Gefahr wollen wir die liberalen Parteien wachrufen. 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


DI Militärifche Briefe im Frühjahr 1875. 
CXII. 
Beleuchtunz des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 


„Der 


nämlich] (Das Gefecht bei Nouart. — Die Bewegungen des deutſchen Heeres 


bis zum Vorabende der Schlacht bei Beaumont.) 

Das bergige und bedeckte Gelände bei Nouart ließ eine Beur⸗ 
thellung der Stärke des nördlich gegenüberſtehenden Feindes nicht zu. 
Die ſächſiſche Avantgarde wurde daher angewieſen, unter Feſthaltung 
der Hoͤhen von Nouart gegen Champy anzugreifen, um den Gegner 
zur Entwickelung zu noͤthigen. Demzufolge gingen 2 Bataillone des 
Regiments Nr. 103 unter feindlichem Artillerie⸗Feuer durch Sumpf- 
Terrain nordoͤſtlich Nouart bald zum Angriff vor. Der Feind ſchob 
indeß Infanterie in die Wieſen und Gehölze zwiſchen Champy und 
Nouart, wurde aber in den vorderen Linien zurückgeworfen. Als die 
ſächſiſche Infanterie aber auf die Höhen von Champy und Bols des 
Dames losging, empfing fie ein terraſſenförmiges, umfaſſendes Feuer, 
bei dem ſchnell 6 Offiziere hintereinander und viele Leute verloren 
wurden. Mit Hilfe des dritten Bataillons des Regiments wurde der 
Feind aber bis Champy ſelbſt trotzdem zurückgedrängt. Bei dem þef- 
tigen Kampfe wurde Major o. Schönberg toͤdtlich verwundet. 
Prinz Georg von Sachſen, der den Gang des Gefechtes beobachtete 
und daher einen nunmehr beginnenden Vorſtoß der Franzoſen ſogleich 
bemerkte, befahl dem Regiment Nr. 102, fiH zur Aufnahme des Ner 
giments Nr. 103 bereit zu halten. Als ſich das Regiment dazu an⸗ 
ſchickte, war indep der Vorſtoß der Franzoſen ſchon zu Ende. Der 
Zweck des Kampfes war jetzt ſeltens der Sachſen erreicht; man konnte 
die Stärke des gegenüber befindlichen Feindes auf mehr als eine Di⸗ 
vifion ſchaͤtzen; ein Weiteres erfolgte nicht, da es bekanntlich für heut 
nicht im Sinne der oberſten Heerleitung lag, eine Schlacht zu liefern. 

Dazu kam, daß die Aufmerkſamkeit des XII. Corps bald nach der 
rechten Flanke, nach der Maas zu, abgelenkt wurde. Die gewonnene 
Stellung vor Nouart gab man daher au doch auch das franzoͤſiſche 
Corps zog in der entgegengeſetzten Rich ab. Nachmittags ging 
dafür die 45. Infanterie⸗Brigade auf Befehl des Prinzen Georg 
mit Cavallerie und Artillerie über Tailly gegen die Maas vor. Nach 
Aufklärung verſchiedener, irreführender ungen wurde durch biefe 
Bewegung feſtgeſtellt, daß die ganze Gegend von Montigny 
bis Beaufort vom Feinde frei fel (b. h. das ganze Terrain 
auf dem linken Ufer der Maas in der Höhe zwiſchen Dun und Ste: 
nay, von der man zuerſt einen Angriff auf Stenay erwartet hatte). 
Die detachirten ſächſichen Truppen wurden daher von der Maas nach 
Tailly wieder herangezogen. Hiernach war aljo die Situation am linken 
Flügel der den Sachſen gegenüber befinblichen Truppenmaſſen aufge⸗ 
klärt. Zur Aufhellung des rechten ſeindlichen Flügels war dle 12, 
Cav.⸗Diviſion angewieſen worden, den rechten Flügel des Gegners 
bei Champy zu umgehen und die Verhältniffe bei Beaumont zu Fund: 
ſchaften, welcher Platz den Weg nach Norden auf dem linken Ufer 
der Maas ſperrte. Die ſächſiſche Reiterei ſtieß hierbei auf feindliche 
Infanterie⸗Maſſen und ſtellte ſich heraus, daß auf ſelbem Wege zwiſchen 
Buzanch und Beaumont ſich febr erhebliche Kräfte des Feindes, fpe- 
cell bei St. Pierremont und Belval, befanden. Die ſächſiſche Reiterei 
zog ſich daher wieder zurück. 

Der Verluſt des Kampfes bei Nouart betrug 13 Offiziere und 
356 Mann. Am Abend des 29. Auguft bivouaklrte das ſächſiſche 
Corps bei Tallly, während die Vorpoſten bis Montigny, Beaufort, 
Nouart und Champy reichten. Außerdem war die Verbindung mit 
Stenay an der Maas wiederhergeſtellt. Die Abends ſpät nordwärts 
vorgehenden Gavallerie-Patrouillen entdeckten hinter der Stadt 
Beaumont ein großes franzöſiſches Lager. Oeſtlich von 
bier, ſüdlich der Stadt Mouzon an der Maas, flieg man auf Paz 
trouillen der Cav.⸗Diviſion Margueritte. — Zur Linken des 
XII. hatte das Garde⸗Corps feine Stellungen bei Bar und Bu: 
zanch beibehalten und ſahen die Cav.⸗Patrouillen, die von hier gegen 
den Felnd vorgingen, des Nachts in das Lager des 7. franz. 
Corps bei St. Pierremont (1 Meile ſüdweſtlich von dem bet 
Beaumont ſtehenden feindlichen Corps). — Das IV. Armee: Corps 
war den 29. Vormittags mit der 7. Divifion und der Corps⸗Artillerie 
bis Remonville, mit der 8. Diviſton bis Bayonvllle gelangt (¼ Mell. 
hinter Buzancy und Nouart). Das Hauptquartier des Kronprinzen 
von Sachſen kam heut nach Bavyonville. — Unterdeß hatte die 
III. Armee auch die ihr befohlenen Bewegungen nach Norden fort⸗ 
geſetzt. Die Baiern kamen heut etwa 1% Meile ſüdweſtlich von 
Bayonville, das V. Corps und die Würtemberger trafen bei 
Grand Pré ein; das XI. Corps war weſtlich von hier, jenſelts der 
Aisne und ſchlug eine Brücke über dieſelbe; das VI. Corps ſollte 
erſt nach Varennes durch die Argonnen, erhielt aber nachher Befehl, 
auf Vienne zu marſchiren. Der Kronprinz von Preußen nahm 
heut ſein Hauptquartier ſüdweſtlich von Grand Pré, nach welchem 
Orte heut das Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs verlegt 
wurde. — Die Cav.⸗Diviſionen der III. und Maas⸗Armee 
deckten im Weſten, auf dem linken Ufer der Aisne, in der Richtung 
von Süden nach Norden hintereinander marſchirend, heut das deutſche, 
gegen Norden operirende Heer, deſſen Teten⸗Corps morgen (30. Aug.) 
einer Schlacht (bei Beaumont) entgegenrückten. 


Breslau, 8. Mai. 

Das Kloſtergeſetz, das in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
battirt wurde, ſcheint das Centrum in eine außerordentliche Aufregung 
erſetzt zu haben — der befte Beweis, daß das Geſetz in den Culturkampf 
tief einſchneidet. Die Clericalen empfinden, daß ſie mit der Aufhebung der 
‚Klöfter ihre befte Mannſchaft verlieren; Mönche und Nonnen find die wackerſten 
Kämpfer und Kämpferinnen für die Herrſchaft des Epiſkopats, und die Ge 
meinſchaft, in welcher ſie zuſammen leben, iſt ganz geeignet, ſie in dieſem 
Kampfe zu unterſtützen. Kein Wunder, daß das Centrum jeine beſten Männer 
usſchickt, um das ſchreckliche Mittel abzuwehren: Reichenſperger, Schorlemer⸗ 


Alſt, Windthorſt⸗Meppen. Alles vergeblich; vollkommen geeinigt ftebt die 


andere Seite, Conſervative, Nationalliberale und Fortſchrittspartei — gegen: 
über dem Centrum und den Polen, eine Verbindung, welche auf der einen 


Seite den deutſchen Charakter der Centrumspartei und auf der andern den 


liberalen Charakter der Polen gar trefflich illuſtrirt. Für uns Breslauer 
batte ein beſonderes Intereſſe die Notiz des Cultusminiſters, daß die Oberin 
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@rprdition: Herrenfirabe Nr. 20. Außerdem übernedinen alle Voſt⸗ 
Anſtalten e auf die Zeitung, welche Songtag und Montag 
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Amal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


1 7% 
Sonntag, den 9. Mai 1875. 
unſeres Urſulinerinnen⸗Kloſters die Grundſtücke deſſelben um 60,000 Mark 
verpfändet hat, um die geſperrten Geiſtlichen zu unterſtützen. Das gedachte 
Kloſter dient dem Unterrichte und der Erziehung der Mädchen; was dieſer 
Zweck mit der Unterſtützung von renitenten Geiſtlichen zu thun hat, iſt uns 
unerfindlich. » 
Ein Berliner Correſpondent der „Wiener Montagsrevue“, dem man für 
gewöhnlich gute Beziehungen zuſchreibt, meldet unter dem 29. April: „Die 
allgemeine Annahme gebt dahin, daß mit der zu gewärtigenden (inzwiſchen 
am 30. April erfolgten) Antwort Belgiens auf die dieſſeitige Note vom 15. d. 
der belgiſche „Zwischenfall“ geſchloſſen fein werde.“ Dem fügt die „Post“ 
hinzu: Es zeugt dies von einer der Sachlage nicht entſprechenden Beurthei⸗ 
lung der Angelegenheit. Dieſelbe kann nicht durch Noten, ſondern nur 
durch Thatſachen zum Austrag gebracht werden, durch Thatſachen, welche 
der Wiederkehr der Nothwendigkeit eines Notenwechſels vorzubeugen geeig⸗ 
net find. Die erſte dieſer Thatſachen würde eine vollſtändig veränderte Hal 
tung der belgiſchen Regierung dem Ultramontanismus und feinen Statte 
haltern gegenüber fein müſſen.“ ga: 
Die öſterreichiſche Regierung entwickelt in Graz eine gewaltige Energie. 
Mehrere Studenten wurden relegirt, auch foll der Commune die Ortspolizei 
entzogen und dieſelbe an die Staatsbeborde übertragen werden. Die Grazer 
„Tagespost“ meldet, daß mehrere Abgeordnete in vertraulicher Sizung einen 
Antrag einbringen wollten, welcher auf den Aufenthalt des Prinzen Al⸗ 
fonfo in Graz Bezug nahm. Der Antrag wurde nicht eingebracht, weil die 
Regierung die fofortige Schließung (nach anderen Verſionen fogar die Auf 
löfung!) des Landtages für den Fall in Ausſicht geſtellt, wenn in demſelben 
der Grazer Aufenthalt des Don Alfonſo beſprochen würde. (!) 0 22 
Der „Czech“ bezeichnet die Nachrichtides „Peſt. Ll.“, daß die vielbeſprochene 
Leitmeritzer Adreſſe gar nicht exiſtire, ſür unwahr. Das clericale Blatt 
wiederholt ganz entſchieden, die Adreſſe exiſtire nicht blos, ſonvern fei auch 
unterſchrieben und in deutſcher Sprache an den Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau geſendet worden. Ueberdies fügt es bei, daß diefe Adreſſe nicht ber 
einzelt bleiben werde, indem „der ezechiſche Clerus durchaus keine Rückſichten 
beobachten werde und ſich die Hände nicht binden laffe”. Was wird der 
Offieiöſe des „Peſt. EL.” hierauf entgegnen? Te 
Daß man auch in der Schweiz die Nachricht, daß der Papft die oange ~ 
Welt dem Herzen Jeſu zu weihen beabſichtige; in ihrem richtigen Sinne zu 
würdigen verſteht, beweiſt unter Anderem der „Berner Bund“, der fih d A 
über, wie folgt, äußert: TR 
„Der römiſche Correſpondent des „Journal des Debats” will wiſſen, * 


die Congregation der Rien babe das Anſinnen der Herz⸗Jeſu⸗Petenten 
I) abgelehnt, zu ihrer Beruhigung aber ein lateiniſches Gebet abge⸗ 
a 


bt, das fie jeden Tag beten mögen. Richtig it, daß ſich 200 Biſchöfe 

ür den Plan bemühten und gegen 3 Millionen Unterſchriften von Gläu⸗ 
bigen zuſammenweibelten. Uns genügt die Thatſache, daß man fid an 
maßgebender Stelle mit he Kreuzzugsideen beſchäftigt, um uns in 
unſerem Urtheile über die politiihe Gemeinfährlichleit der vaticaniſchen 
Beſtrebungen zu befeſtigen.“ $ 

Daſſelbe Blatt ſchreibt ferner: pa 

„Der ultramontane „Monde“ in Paris hält es für feine Pflicht, die 
Katholiken, welche in die Schweiz reiſen, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß fie wohl thun werden, fih des Sonntags nicht in Bern aufzuhalten, 
da fie dort weder die Meſſe hören, noch ſonſt eines Gottesdienstes theil⸗ 
baftig werden können. Herr Pfarrer Perroulaz wird dem ultramontanen 
Organ für dieſe vornehme Ignorirung ſeines Gottesdienſtes wenig Dank 
wiſſen.“ Wir würden uns nicht wundern, wenn Herr Veuillot nächſtens 
im „Univers“ die Gläubigen aufforderte, die ruchloſe Schweiz durch völligen 
Nichtbeſuch zu beſtrafen. f Br 

In Italien behaupten mehrere democratiſche Blätter „La Cpitate”, — 
„LEpoca“ und La „Gazzetta di Milano“, das Cabinet fepe die Verſöhnungs⸗ i 
verſuche mit dem Vatican noch immer fort; „La Capitale“, theilt mit, daß 
am 30. v. Mis. zwei clericale Senatoren, welche dem Papſte befreundet 
feien, mit dem Siegelbewahrer deshalb conferirt hätten; „LEpoca“ behauptet, 
daß Baron Ricaſoli und ein bologneſer Profeſſor des Kanoniſchen Rechtes im 
Auftrage des Ministeriums die Verſöhnungsverſuche mit dem Vatican ſehr 
eifrig betrieben. Daß Pius IX. denſelben jetzt nicht mehr abhold iſt, geht 
wiederholt auch daraus bevor, daß das clericale Witzblatt „La Fruſta“, vefen 
Aufgabe es war, Italien, ſein Gouvernement und deſſen Repraſentanten hers = 
unterzureißen, auf Befehl des Papſtes felbft feine Publicationen eingeſtellt hat. 

Ueber die bedauernswerthe Politik, die ſich bei Beantwortung der Juter⸗ 
pellationen La Porta's und Mancini's zu erkennen gegeben, ſpricht ſich eine 
römiſche Correſpondenz der „A. A.⸗Z.“ febr richtig dahin aus: 

„Es ift Mode in der italieniſchen Preffe conſortiſtiſcher Partei ſtets die 
frage zu vertücken, jo oft fie im Ausland oder von der unabhängigen 
Preſſe Jialiens aufgeworfen wird. Niemand verlangt, daß das Garantien⸗ 

ejeß, fo armſelig concipirt, fo liederlich gemacht es auch fein mag, modi⸗ 

iein oder gar umgeſtoßen werde; wer aber noch einen Schimmer don 
Rechts⸗ und Würdegefühl hat, verlangt, daß dieſes Geſetz, das der Freie 
beit der römiſchen Kirche wahrlich nicht viel Schranken fegt, wenigſtens 
reſpectirt und ausgeführt werde, wie jedes andere Landesgeſetz; und daß 
es in ſeiner wichtigſten Beſtimmung (Art. 18, welcher die Frage der 
Kirchengüter regeln fol und reſervirt worden ift) vollendet werde. Das 
e dieſer Ungeſetzlichkeit, die ae einer ſolchen ſyſtematiſchen 
ißachtung des Gefehes ſcheinen der herrſchenden Partei wong Sorgen 
zu machen — und es iſt das ihre Sache. Aber nicht allein ein Conforten⸗ 
blatt wie die „Ilalie“ fegt triumphirend den herrlichen Friedenzuſtand 
Italiens dem furchtbaren Kriegszustand Deutſchlands gegenüber, und feiert 
die Superiorität einer Politik der Demuth über eine Politik des Stolzes, 
ſelbſt die „Opinione“, ein Blatt, das bis jetzt feine e bewahrt. 
batte, jubelt heute, daß „die Regierung fih auf ein ſolches Terrain geſtellt 
babe, das der politiſchen Opportunität.“ Die einzige „Liberta“, von allen 
gemäßigten Blättern, ſcheint noch ein Gefühl dafür e di zu haben, daß 
es einen Preis giebt, um den keine Nation von Ehrgefühl ihren Frieden 
erkauft.“ 

Welche Fülle des blühendſten Unſiuns die franzöſiſche Preſſe, wenn ſie 
nur will, auch noch heute zu Markte bringen kann, zeigt vor Allem die 
„Union“, wenn ſie > 855 die Grazer Scenen, wie folgt, außert: 

Dieſe barbariſchen Scenen find eine Epiſode des revolution gen 
dos in Curopa feit 1826 gefpielt wied. Cs begann Im Fiat O TAMAS, 
neuerte ſich in Madrid; es hatte ſeine Verbrechenabwechſelung bald i i 
Paris, bald in Wien, in Berlin, in Prag, in Frankfurt, in ef a p 

jebt belebt es fih mit dem Apparate einer großen poliliſchen Mith iier 
ſchaft, welcher die Könige felbit für die Löfung, die den Schluß de elben i 
bilden und niches anderes ſein würde als der Stur all N —— 
folivarifh und zu Mifhulsigen machen lönnte. Wenn es melih ware 
wäre, daß Oeſterreich, dieſer große Staat vor zwei Jahrhunderten, 


aber vor ei a: 
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latzes die Getreuen und Gehülfen der Verſchwörer der Kanzleien ſind! 


Was die neueſten beunruhigenden Gerüchte in Betreff eines angeblich 
unfreundlichen Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland betrifft, 
fo ift namentlich eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ beachtenswertb, 


welche ſich unter dem 6. Mai, wie folgt, äußert: 


„Eine Depeſche der „Agentur Havas“ aus London meldet, daß die 
„Times“ eine Correſpondenz aus Paris bringt, worin gejagt wird, daß 
die deutſche Militärpartei den Krieg mit Frankreich wolle, welches 
u günſtige Friedensbedingungen erhalten und ſeine militäriſchen und 
A iellen Hilfsquellen zu ſchnell wiedererlangt habe. Dieſes Schreiben 
der „Times“ ift einfach die Verbollitändigung des * ur welcher selten 

di er 
Zweck ift, der Welt aufzubinden, daß der Friede von Deutſchland fortwäh⸗ 
rend bedroht fei. Die Gründe, welche zu dieſen neuen Hetzereien gegen 
Deutſchland beſtimmt haben, liegen auf der Hand; man will, falls es zu 
Erörterungen zwiſchen hier und dort kommen ſollte, im voraus auf die 
öffentliche Meinung in- und außerhalb Frankreichs einwirken. (Um der 
„Times“ kein Unrecht zu thun, iſt hinzuzufügen, daß dieſelbe jenes Schrei⸗ 
ben ausdrücklich als „von einem franzöſiſchen Correſpondenten herſtam⸗ 
mend“ bezeichnet und es überdies mit der Ueberſchrift verſieht; a French 


Abend im offictöfen „Moniteur“ (ſiehe „Paris“. D. er erſchien. 


„Scare“, ein franzöſiſches Schreckbild.) 


So der Pariſer O:Correfpondent der „K. Z.“: Sehr richtig hat übrigens 
ſchon die Wiener „Preſſe“ darauf bingewieſen, daß ſelbſt die Leitartikel der 
„Times“ ſchon längſt nicht mehr jenes Anſehen genießen, deſſen ſie ſich 
früher faſt allgemein erfreuten. Ebenſo richtig aber iſt die Bemerkung, welche 
das Wiener Blatt bei dieſer Gelegenheit noch hinzufügt. Die „Preſſe“ ſagt 


nämlich: „Daß die Andeutungen der „Times“, ſoweit ſie deutſche Kriegs⸗ 
gelüſte betreffen, aller Unterlage entbehren, iſt ſicher, und es wird 
der deutſchen Preſſe leicht ſein, dieſe böswilligen Anſpielungen zu widerlegen. 
Der Kriegsartikel der „Times“ iſt nichts weiter als eine verſchlimmerte Auf⸗ 
lage des (vor einigen Wochen erſchienenen) Kriegsartikels der „Poſt“. Die 
deutſche April⸗Note (an die belgiſche Regierung) giebt zu ſolchen 
peſſimiſtiſchen Betrachtungen in keiner Weiſe Anlaß.“ 


Deutſchland. 
` = Berlin, 7. Mai. [Das Eiſenbahngeſetz. — Hebung 


MS der Viehzucht. — Die Provinzialordnung im Herren: 


wirklich der Som mer erſchienen, find vorhanden. 


hauſe. — Grenzregulirung.] Der Entwurf des Reichseiſen⸗ 
bahngeſetzes wird, wie man hört, wohl erft ſpäter dem Bundesrathe 
zugehen, als von mancher Seite angenommen wird. Die jetzt erfolgte 
Veroffentlichung hatte zunächſt den Zweck, die Stimmen der Kritik zu 
hören und zu ſammeln, um dieſe Meinungsäußerungen für die in 
Ausſicht genommenen commiſſariſchen Berathungen über die Vorlage 


zu benutzen. Auf die letzteren wird ein ſehr großes Gewicht gelegt. 


Die zumeiſt bei dem Entwurf intereſſirten Regierungen haben ihre 
Commiſſare für die Berathungen bereits bezeichnet und es iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſelben gleichfalls mit vollkommenen Gutachten an die 
Berathung herantreten werden. Das Reſultat der Berathungen wird 


dann noch einer Schlußreviſion unterzogen, die das Reichseiſenbahn⸗ 


Amt vorzunehmen hat und dann erſt ſoll der Entwurf an den 
Bundesrath gelangen. Nimmt man hinzu, daß es auch hier noch 


Berliner Herzensergießungen. . 
Berlin, 6. Mai. 
Wie wohl mir's thut, nun endlich doch wieder ben „holden Mal“, 


auf den Kopf meines Brieſes placiren zu dürfen! Der „Mai⸗Trank“ 


iſt zur Wahrheit geworden, Spargel und Blumenkohl gehören nicht 
mehr zu den gaſtronomiſchen Genüſſen, die man nur mit leichtfertiger Be- 
laſtung feines Ausgabe⸗Etats erſchwingen kann. Alle Anzeichen, daß 
So komme ich 
ſeit zwei Tagen nicht mehr aus dem Nieſen heraus, verurſacht durch 
die Sorgſamkeit meiner Gattin, die bei der Bergung meiner. Winter: 
garderobe beſchäftigt, mit Nieſen⸗Nerven reizender Atmoſphäre des 
Motten⸗verſcheuchenden Blatleidiums meine Zimmer ſchwängert. Mit 
einem Gemiſch von Freude und Rührung begrüße ich meine, im 
Winter fo ſchnoͤde vernachläßigten Landsbergerſchen Sommer ⸗Anzüge, — 
mit Freude darüber, daß nach ſchweren Krankheitsleiden in den ver⸗ 
gangenen Monaten, der liebe Gott beſchloſſen zu haben ſcheint, mir 


noch einen leidlich zu ertragenden Sommer zu gewähren, — mit 


Rührung bei dem, dieſe Freude wieder abſchwächenden Gedanken, 
daß der Herbſt mir doch vielleicht an meinem September⸗Geburtstag 
ein: „bis hieher und nicht weiter!“ zurufen, ein dickes ſchwarzes 
„Punktum!“ hinzufügen und dieſen Schluß⸗Punkt meines „Ich's“ 
mit einem Sandhaufen beſtreuen dürfte. Comme vous voulez, 
Ihr himmliſchen Mächte! — Vor der Hand verſchmähe ich nicht die 


mir dargebotenen irdiſchen Freuden und betheilige mich nur inſo⸗ 


weit an der heutigen „Himmelfahrt“, daß ich mich am Abend in 
den Krollſchen Park begeben werde, wo der Zettel ein: „Frühlings⸗ 
feſt“ verkündet, gedollmetſcht: „Erſtes großes Promenaden⸗Doppel⸗ 
Concert“ von zwei Muſikchören ausgeführt, mit „brillanter Beleuch⸗ 
tung des ganzen Gartens“, während drinnen im Theaterſaal Jacob⸗ 
ſon's „lockere Zeiſige“ ihre lockeren Couplets zwitſchern. Das iſt ein 
ſolides Vergnügen. Aber auch Bachanale verſchmähe ich nicht, bei 
welchen ich aber nur „mit den Augen trinke“, wie am Montage im 
Opernhauſe, in dem unſer am Morgen des Tages von Wiesbaden 
zurückgekehrter Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin erſchien. Ich verdenke 
es dem erhabenen Paare eben ſo wenig, wie mir ſelbſt, wenn wir die 
Soirée „bei Sardanapal's“ ungern verſäumen. Ich wüßte gegen⸗ 
wärtig — 1875 — keinen fürſtlichen Banketſaal, in dem ſich mehr 
anregende, blendende Pracht entwickelt, als die, die im Palaſt des 


vorchristlichen Jerome, des lebensluſtigen Aſſyrer⸗Königs, 888 Jahr vor 


unſerer Dionyfius’ hen Zeitrechnung, den liebenswürdigen Suitier noch 
bis heute unſterblich und unvergeßlich macht. Ein köftliches Feſt dieſes, 
in den Räumen ſeines Hauſes arrangirte, die im Raum unſeres 
Opernhauſes ſo farbenfriſch und prächtig erſcheinen, als wäre Ninive 
niemals untergegangen und ſtets „in gutem baulichen Zuſtande“ er⸗ 
halten. Und dann das Feſt zur Feier ſeiner Convertirung vom gräm⸗ 
lichen Baals⸗Glauben, zum reizenden, eyper⸗duftenden Bachus⸗Dienſt! 


Ich bin ein nüchterner, alter Berliner Bürger, aber bei dieſem 
Bachanal vom Schauen jedesmal ſo trunken, daß, wenn mich der 


letzte übrigbleibende Reſt meiner Solidität nicht mit unſichtbarer Hand 
am Rockkragen zurückhielte, ich mich gar zu gerne an der Seite einer 


feſchen Jonierin in das Gewühl der Satyren, Frauen und anderer 


Bachanten beiderlei Geſchlechts ſtürzen, ſelbſt mich den Ninivltiſchen 


Gamins in Pantherfellen und mit hochbeſohlten dröͤhnenden Sandalen 


anſchließen möchte, wenn mein fatales Hühnerauge die letztgenannte 
maſſive Beſchuhungferlaubte. Während die Grantzow uns einige 


Erzherzogs Karl einen Enkel Frankreichs aus einer kaiſerlichen Stadt voller 
Erinnerungen an Karl X., meuchlings fliehen ſehen müßte, ſo ſagen wir 
mit Recht, das ſchon 50 Jahre dauernde revolutionäre Drama geht der 
Bar entgegen, die es beendigen foll. Das tödtlichſte Zeichen des 
eſteht darin, den Apparat des Reiches dort zu zeigen, wo die 

echtes und vor allem die Achtung des Mißgeſchicks fehlt. 
Europa wird durch dieſes tiefgehende Uebel der Gleichgültigkeit, welche die 
Feigheit iſt, untergehen. Wahr oder falſch, dieſe Nachricht von der Flucht 
des Prinzen Alfons und der Prinzeſſin Blanca läßt uns die Freiheit unſers 
Urtheils über das, was wir den europaiſchen Banditismas nennen und 
über die Gunſt, die ihm die beſondere Politik verſpricht. Trauriger Zu⸗ 
Welt, wenn die Demagogen und Uebelthäter des öffenlichen 


den italieniſchen Namen „Signora Beretta“ zuvorkommend hörte, 


über den Mangel einer gründlichen Vorberathung ſchwerlich zu be⸗ 
ſchlagen haben. — Im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten haben heute die Berathungen der vom Miniſter Dr. 
Friedenthal berufenen Specialcommiſſion begonnen, welche über Ber- 
wendung der im diesjährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat zum 
erſten Male bewilligten Summen von 60,000 Thalern zur Hebung 
der Viehzucht berathen fM. Die Commiſſton hat im Princip ſich be- 
reits dafür ausgeſprochen, daß die Gelder zu Prämiirungen und Er: 
richtungen von Stationen zur Hebung der Viehzucht in ſolchen Landes⸗ 
theilen, welche in dieſer Beziehung noch beſonders zurückgeblieben ſind, 
verwendet werden ſollen. Morgen wird die Commiſſion noch eine 
Sitzung halten, um die Grundzüge der Prämiirung feſtzuſtellen. Die 
Mitglieder gehören zur Hälfte dem Landesökonomie⸗Collegium an, zur 
Hälfte ſind ſie durch Vertrauen des Miniſters berufen worden. — 
Die Provinzialordnungs⸗Commiſſion des Herrenhauſes ſteht am Ende 
ihrer Berathungen, nach dem Reſultat derſelben ſteht eine nochmalige 
Befaſſung des Abgeordnetenhauſes mit der Vorlage zu erwarten und 
wenn das Plenum des Herrenhauſes den Beſchlüſſen der Commiſſton 
beitritt, fo it das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſton trotz 
alledem ſehr fraglich. Die Commiſſion ſieht in dem Entwurfe, wie 
in den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes eine Schwächung der Ne 
gierungsgewalt, ſie verkürzt die Vertretung der Städte und ſchafft für 
die Entſcheidung derjenigen Angelegenheiten, welche durch den Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß unter Vorſitz des Oberpräſtdenten zur Berathung 
kommen ſollten, eine neue Zwiſchen⸗Inſtanz, den „Provinzialrath“ ein, 
der zur Hälfte aus Regierungsbeamten, zur Hälfte aus Gewählten 
beſtehen ſoll. Das Abgeordnetenhaus wird ſolche Beſchlüſſe entſchieden 
nicht acceptiren. — Seitens der Miniſter des Auswärtigen, der Zuftiz 
und der Finanzen iſt dem Abgeordnetenhauſe ein zwiſchen Preußen 
und dem Herzogthum Anhalt abgeſchloſſener Receß wegen einer Grenz⸗ 
tegulirung mit dem Wunſche einer ſchleunigen Erledigung zugegangen, 
da die anhaltiſche Landesvertretung den Vertrag bereits angenommen 
— und derſelbe Verpflichtungen enthält, die bald realiſirt werden 
müſſen. 


) Berlin, 7. Mai. [Die engliſche Preſſe über die 
Politik Bismarcks. — Lage in Frankreich. — Fürſt Bis⸗ 
mard. — Abg. Dr. Brüel. — Parlamentariſches Diner. 
Ein Theil der engliſchen Preſſe, welcher der radicalen Partei angehört 
und eine große Verbreitung genießt, zeiht fortwährend den Fürſten 
Bismarck einer Aggreſſivpolitik, die den Krieg um jeden Preis gegen 
Frankreich unternehmen will. Vergebens werden von den gemaͤßiglen 
Organen der britiſchen Preſſe die Meinungsäußerungen verbreiteter 
deutſcher Blätter citirt, welche das Gegentheil, nämlich die Friedens- 
politik Bismarcks, darthun. Jene Hetzblätter beſtehen auf der Stih- 
haltigkeit ihrer Informationen und erzählen unter der wohlfeilen 
Firma von „Nachrichten aus diplomatiſchen Kreiſen“, daß die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers von Rußland zum Abſchluſſe eines Sonderver⸗ 
trages führen werde, welcher das Programm der Kriegspolitik Deutſch⸗ 
lands gegen Frankreich und jenes Rußlands gegen den Orient enthält. 
Hier bezeichnet man dieſe Mittheilungen als eine jener journallſtiſchen 
Enten, die auf Beſtellung fliegen gelaſſen werden. Der oſtenſible 
Zweck derſelben ift, die projectirte Frledensdemonſtration der Kaifer 
von Deutſchland und Rußland durch Ausſtreuung von Nachrichten 
kriegeriſcher Natur zu verdächtigen. Dazu gehört u. A. auch das 
Märchen, daß Fürſt Bismarck, welcher die Rüſtungen Frankreichs als 
pe Mobilmachung zum Ueberfall Deutſchlands im nächſten Frühjahr 
erblickt, 


als man fie ein Dutzendmal wenigſtens rief, gelungen, die bachantlſche 
Stimmung von der Bühne über alle Zuhörerräume zu verbreiten. 
Die zarte Belebung artiſtiſcher Attituden it nicht das Genre der feu: 
rigen Italienerin. Die bis zum kaum Glaublichen herausgebildete Technik 
deſſen, was ſpeciell der Fuß zu leiſten hat, wobei aber der ganze 
Körper in vibrirende Mitleidenſchaft gezogen wird, giebt ihr den Muth, 
allen Schwierigkeiten „keck und verwegen“ zu trotzen. Durch ihre tours 
de force bebt und zittert eine Gluth, die etwas Dämoniſches in ſich 
trägt. Sie ftößt den feſten Boden der Erde, hoͤhniſch lächelnd, mit 
den Füßen von ſich, — die Luft iſt ihre Heimath, in der ſie ſich 
nicht ſchwebend wiegt, ſondern auf Sturmesflügeln fie durchrauſcht, 
und zuletzt in das, fie ſelbſt durchglühende Element, das Feuer des 
Scheiterhaufens fih ſtür t, um auf dieſem Siemens'ſchen Vernichtungs⸗ 
Wege in das unbekannte Jenſeits zu entſchwinden. Italien hat durch 
dieſe Itallenerin die lebhafteſten Sympathien der Berliner für ſich ge⸗ 
wonnen und Signora Beretta mit dem Fuße den diplomatiſchen 
Beſtrebungen Bismarcks dankenswerth in die Hand gearbeitet. — 
Nicht fo heiter und erfreulich (heint fih unſere entente cordiale mit 
Rußland zu geſtalten. Sogar vom theatraliſchen Himmel fallen dunkle 
Schatten nieder. Die „Ruſſiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft“ — in der, 
wie ſcharfſichtige Politiker behaupten, fih mehrere gewiegte Petersburger 
Diplomaten incognito befinden follen, — die auf unſerer Hof: Bühne 
an mehreren Abenden erſcheinen zu wollen, ſich verpflichtete, hat den 
Herrn General⸗Intendanten v. Hülſen erſucht, fie davon zu accou 
chiren, was denn auch glücklich vor ſich gegangen iſt. Damit dürften 
nun auch wohl unſere Theater-Krititer der Sorge überhoben fein, ſich 
mühſam über die Anforderungen Kenntniß zu verſchaffen, die man 
an das Weſen und die Manier der ruſſiſchen dramatiſchen Kunſt ſtellen 
darf und muß. In der Vorausſicht, daß einer oder der andere 
meiner recenſtrenden Bekannten — der fih in Tiefs „dramaturglſche 
Blätter“ vertiefende und nach dieſem „älteren Stoff“ arbeitende, voran 
— wenn auch ungern, am Ende aller Enden die Frage an mich 
ſtellen würde: „Iſt Ihnen nicht etwas über die ruſſiſche Comodien⸗ 
ſpielerei bekannt?“ habe ich vorſichtig verſchwiegen, daß ich mich, was 
freilich ein 40 Jährchen her iſt, während meines dreijährigen Aufent⸗ 
halts in Petersburg in der That viel mit der ruſſiſchen Bühne be⸗ 
ſchaͤſtigt und das Ergebniß meiner dramaturgiſchen Forſchungen bei 
meiner Rückkehr nach Deutſchland, in einem längeren Artkel „Skizzen 
über das Theater in Rußland von ſeinem Entſtehen an“, durch den 
Druck veröffentlicht habe. Sollte die „Breslauer Zeitung“ irgend wie 
Verlangen tragen, jene „Skizzen“ in neuer Bearbeitung zu reprodu⸗ 
ziren, fo ſtehen dieſelben willfährigſt zur Dispoſition. 

Es iſt mir nun einmal Bedürfniß, mit meinem beſcheidenen 
Wiſſens⸗Bunterlei dem höheren Wiſſensdrange Anderer, wenn es ver- 
langt wird, zuvorkommendſt unter die Arme zu greifen, fet es in 
welcher Branche es wolle, ſelbſt in der medieiniſchen, die mir 
vor einigen Tagen einen ſchätzenswerthen Beitrag für meinen Zettel⸗ 
kaſten geliefert hat, der das Material für meine dereinſtigen: Nachge⸗ 
laſſene Werke“ bilden ſoll. Mein, gleich mir bejahrter Pudel krän⸗ 
kelte ſeit einiger Zeit am Magen. Sogenannte Wurmpillen bannten 
das Leiden nicht. Da gehe ich bei einem Laden im Souterrain eines 
Hauſes vorüber, in welchem ein Gärtner feine blühenden Waaren 
fellbietet: Lorbeerkräuze für todte Helden, Rieſenbouquets für lebendige 
Künſtlerinnen, Blumen und Pflanzen aller Sorten in Töpfen für 


den Kronprinzen für die Politik des Prävenire gewonnen 


Wochen lang in zarte duftige Träume hineingetanzt, ift es am Mon- Horticultivateure. Mit Berliner Geſchmack hat der Geſchäftsmann 
tage der Geliebten Sardanapals, der Jonierin Myrrha, die auf leinen Theil feiner hübſchen Waare an der, an's Trottoir grenzenden 


S 


wartet werden, daß der Czar auf die ihm in Ausſicht geſtellten Con⸗ 


ceſſionen des deutſchen Cabinets betreffs feiner Orientpolitik nicht 


füumen werde, das Kriegsprogramm Bismarcks gegen Frankreich bel 
feinem erhabenen Onkel, dem Kaifer Wilhelm, zu unterflügen. Man 
ſieht, mit welchen wunderbaren Phantaſien die deutſchfeindliche Preſſe 
ihre Leſer zu unterhalten weiß. Indeſſen wird man gut thun, auch 
jener kühlen Auffaſſung der Lage der Dinge in Frankreich zu miß⸗ 
trauen, welche von einer drohenden Stellung Frankreichs Nichts 
wiſſen will, weil es dort eine mächtige, von dem Beſitze, den 
Intereſſen der Induſtrie und des Handels getragene Friedens⸗ 
partei giebt, welche die tiefen Wunden des letzten Krieges noch lange 
nicht verſchmerzt hat. Man behauptet von dieſer Seite, daß die Frie⸗ 
densſtimmung der Kaiſer von Deutſchland und Rußland aus der Er⸗ 
wägung hervorgehe, daß Frankreich nicht vor Ablauf der nächſten 5 
bis 8 Jahre fih ſoweit militäriſch organiſirt habe, um mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit auf Erfolg den Revanchekrieg unternehmen zu können. 
Wie geſagt, dieſe Auffaſſung theilt man hier gleichfalls nicht in leiten⸗ 
ten Regionen und die Miſſion des Kronprinzen nach Italien, ſowie 
der eigentliche Hintergrund des deutſch⸗belgiſchen Handels dürften die 
beredten Zeugniſſe dafür ſein, daß Bismarck auf dem qui vive gegen 
Frankreich iſt. — Von vielen Seiten wurde die Anweſenheit des 
Fürſten Bismarck bei der heutigen Debatte im Abgeordnetenhauſe über 
das Kloſtergeſetz erwartet. Die Enttäuſchung mag berechtigt fein, well 
die Discuffion gewiß an Lebendigkeit gewonnen hätte. Wie wir in- 
deß von zuverläffiger Seite hören, it der Geſundheilszuſtand des Für⸗ 
ſten nicht ſo befriedigend, um ihm zu geſtatten, an den aufregenden 
parlamentariſchen Debatten Theil zu nehmen. Er leidet feit einigen 
Tagen fo ſehr an Schlaflosigkeit, daß er hoͤchſtens in den Vormittags⸗ 
Runden in einen leichten Schlaf verfällt. Nur in den erſten Nach⸗ 
mittagöftunden empfängt er einen oder den andern Beamten feines 
Reſſorts. — Die welfiſch⸗ultramontane Partei Hannovers wird auf 
Vorſchlag der Centrumsfraction an Stelle des verſtorbenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Ewald den Landtagsabgeordneten Dr. Brüel als Candi- 
daten aufſtellen. Die particulariſtiſche Majorität der Stadt Hannover 
läßt nach der Auffaſſung hannsverſcher Abgeordneter die Wahl des 
proteſtantiſchen Abg. Brüel, der bekanntlich Mitglied des katholiſchen 
Centrums iſt, nicht zweifelhaft erſcheinen. — Das geſtrige parlamen⸗ 
tariſche Diner im zoologiſchen Garten, welchem auch die Frauen der 
Landtagsabgeordneten beiwohnten, beſtand aus etwa 70 Gedecken. 
0 parMi mehrere Toaſte ausgebracht und die Stimmung war eine 
ehr heitere. 


A Berlin, 7. Mai. [Das Kloftergefet. — Die Land- 
tagsſeſſion. — Das Waldſchußzgeſetz.] Das Kloſtergeſetz hatte, 
wie zu erwarten, heute die Tribünen des Abgeordnetenhauſes wieder 
übermäßig gefüllt. Die Verhandlung aber bot wenig Bemerkens⸗ 
werthes. Die Rechnung, das Geſetz in 1. und 2. Berathung heute 
zu abſoloiren, war wieder ohne die Klerikalen gemacht, welche über- 
dies wußten, daß der Präſident der Fraction der Fortſchrittspartei die 
bündige Zuſage gemacht hatte, eine Vertagung um 45 Uhr ihr zur 
Abhaltung eines Fractionsdiners zu bewilligen. Das einzige bisher 
eingebrachte Amendement iſt das des Abgeordneten Virchow, welchem 
es bedenklich erſcheint, die „ordensähnlichen“ Congregationen 
den Orden gleichzuſtellen, und der deshalb dieſe unbeſtimmte Bazeich⸗ 
nung durch den Zuſatz, „welche ihre Mitglieder durch Gelübde oder 
Eide verpflichten“, klarer zu machen beabſichtigt. Da aber die Kloſter⸗ 
techniker gegen dieſen Zuſatz fachliche und taktiſche Bedenken hegen, 


Außenwand feiner Kellerwohnung placirt, fo unter andern auch mehrere 
hochſtrebende Epheu⸗Bäume in vollſter Friſche. Ich bleibe ſtehen, 
um mein Auge an dieſen grünen und bunten Naturerzeugniſſen zu 
erfreuen. Da, mit einer Vehemenz, die ich meinem Freunde Dragon 
in ſeinen vorgeſchrittenen Jahren nicht mehr zugetraut, ſtürzt ſich der⸗ 
ſelbe auf ein derartiges Baͤumchen, reißt die Blätter herab und ver⸗ 
ſchlingt ſie gierig, trotzdem ich gegen ihn mit Bitten und Drohungen 
einſchreite. Unſer Disput lockt den Ladenbeſſtzer aus ſeines Magazins 
tiefſten Gründen, er beginnt in Zorn zu gerathen, den ich durch 
Zahlung von 20 Sgr. beruhige und meinem vierfüßigen Patienten 
damit die Freiheit erkaufe, feinen abſonderlichen Appetit nach Belieben 
zu filen. Dabei gewinne ich Zeit, mich zu erinnnern, daß die 
Hebera ſchon eine, bei den alten Egyptern, dem Oſiris geweihte, Hom- 
geehrte Pflanze war; ſerner, daß ſie eine dem Gott Bachus nicht 
minder angenehme geweſen, wie mir dies im Ballet Sardanapal durch 
die, von ihrem Grün umflochtenen Thyrſusſtäbe der Bachanten docirt 
worden. Und noch ausgebreiteter ſteigt die Erinnerung in meinem 
Kopfe auf, als wenn alle Schulweisheit darin zu gähren beginne, ſo 
der Umſtand, daß die Römer ihrer Huldigungs⸗Lorbeerkränze mit 
Epheu⸗Durchflechtung zu verdlcken pflegten. In neueſter Zeit, in der 
die ſchwer laſtenden Steuern und die Abſchaffung der Mah- und 
Schlachtſteuer, fogar leichtſinnig⸗enthuſſaſtiſchen Theaterverehrern die 
noͤthige Einſchränkung in den Ausgaben für derartige Ehrengeſchenke 
an Künſtlerinnen gebieten, habe ich bemerkt, daß dabei auch von dem 
Epheu, dieſem antiken Lorbeer⸗Surrogat, Gebrauch gemacht wird. Vor 
einigen Monaten gelang es meiner Kenntniß der Antike, eine Soubrette, 
die vor Zorn außer ſich war, daß man ihr einen ſolchen, freilich etwas 
ſtark mit dem Surrogat vermiſchten Triumphkranz zum Beneſtz, aus der 
Proſceniumsloge auf das Haar⸗Surrogat, ihren theuern Chignon, un⸗ 
geſchickt geſchleudert, mit der ernſten Verſicherung zu beſänftigen, „daß 
dies eine klaſſiſch⸗ antike, ihrer erhabenen Kunſtgroͤße alfo entſprechende 
Ehrengabe fet, der Spender ſicher nicht an die auch für Kirchhoͤfe be- 
liebte Pſianze gedacht, viel weniger damit habe ausſprechen vollen: 
„Du kannſt Dich begraben laffen!” Was die medieiniſche Eigen⸗ 
ſchaft der „Hedéra helix“ betrifft, ſo hat mein Pudel mich unwider⸗ 
legbar überzeugt, daß ſie draſtiſch und erfolgreich wirkſam. Ich empfehle 
das Mittel allen Thierärzten und Hundefreunden, die ein fühlendes 
Herz für die Leiden ihrer vierfüßigen treuen Gefährten in der 
Bruſt tragen. Daß man das Mittel überall ächt und unverfälſcht 


bekommt, erhöht den Werth deſſelben, und der „Schwindel“, der ſelbſt 


im Pflanzen⸗ und Blumenhandel ſich einzubürgern ſucht, findet beim 
Epheu wohl ein uneinträgliches Feld. Auf raffinirte Art zeigt er ſich 


neuerlichſt bei dem Verkauf der ſchönen Camellen. Mehreremale ift es vor“ 


gekommen, daß Liebhaberinnen derſelben auf den Wochenmärkten ſich 
derartige Frühlingsgaben kauften, und daheim ihr Entzücken über bie 
reizenden Kinder Floras zu mäßigen ſich gezwungen ſahen, durch die 
Wahrnehmung, daß — die prächtigen Blüthen ſehr kunſtreich mittelſt 
eines Draths am Stengel befeſtigt waren. 

Wir beugen und gern tief vor ſchöͤnen Damen, namentlich wenn 
wir vorher wahrgenommen, daß fie fih im Beſitz eines zarten Fußes 
— oder vielmehr eines Paars befinden. Jetzt aber ſenken wir unsere 
Blicke tiefer, wie jemals, in dieſe niedern Regionen nieder, um DIE 
wunderbare neue Strumpfmode zu bewundern, namentlich die 
ſchwarzen Seidenſtrümpfe, denen die Damen zu liebe, das bauſchige 
Roben⸗Conglomerat fo hoch wie möglich durch die in den Röcken an 
gebrachten Zugſchnüre aufſchürzen. Die einfache ſchwarze Trauerf 
— die ja die ſchöne Rundung der Wade ſcheinbar vermindert 


l 


eine Prüfung duch die Ausſchüſſe zu paſſtren hal, ſo wird man ſich habe. Die Enkenzüchter fügen hinzu, daß der Kaifer den Kriegs- | 
projecten noch Widerſtand leiſte, aber es dürfe mit Beſtimmtheit er- 


| 


| 
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ſo wird es fallen mäffen. 


Landtagsſeſſton foll jetzt der 20. 
erbauliche Ausſicht für die Lan 
Reichstage angehören. — Das Schmerzenskind des Miniſters Frieden⸗ 
ihal, das Waldſchutzgeſetz, hat in der dritten Leſung noch große Ge- 
fahren zu beſtehen, da inzwiſchen ſich unter denjenigen Abgeordneten, 
welche in die zweite Berathung traten, ohne Zeit gehabt zu haben, 
ſich aus dem umfangreichen Bericht zu inſormiren, jetzt neue Bedenken, 


mehrere Abgeordnete, insbeſondere Miquel, Hänel und Pariſtus ſich 


nur in freier Commiſſion zuſammenthun, um unter Zuziehung 
von Miniſterial⸗Commiſſarien ſich über 


biſchsflichen Würde erhalten möge“ geſprochen und 
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— Die zwelle 
nun morgen beendet werden, nachdem zuvor die Vormundſchafts⸗ 
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ordnung en bloc angenommen if. Zu den Berathungen der noth⸗ befindet ſich 
wendigſten Geſetzentwürfe wird das Abgeordnetenhaus übrigens noch Rechtdanwalt Dr. Blum am 2. d. 
mehr Zeit gewinnen, da jetzt beſchloſſen ift, die Ferie 
nerstag Nachmittag beginnen zu laſſen; als früheſter Todestag dieſer[Aeußerung, 
Juni in das Auge gefaßt fein; eine haben, etwas anders gelautet, als in der 
dtagsabgeordneten, die zugleich dem Zeitung“, die uns damals allein vorlag, angegeben war. 
hat der Redner, nachdem er 
montanismus in Sachſen geſprochen hatte, Folgendes geſagt: 


fogar gegen den unverfänglicheren etten Theil, herausſtellen. Da 


eine nochmalige Umar⸗ 
beitung des ganzen Geſetzes zu vereinigen, und die Regierung zu aller 
und jeder Nachgiebigkeit berelt iſt, blos um den Entwurf vor dem 
völligen Schiffbruch zu retten, der ihr andernfalls bei dem wald⸗ 
genoſſenſchaftlichen Theil gewiß wäre, fo läßt ſich annehmen, daß am 
Montag oder Dinstag moͤglichſt mit keinen Discuſſionen, 10 bis 20 
Amendements vereinbarter Gattung, das Geſetz durch die dritte Be⸗ 
rathung in den Hafen des Herrenhauſes lootſen werden. Was da 
mit ihm geſchieht, iſt um ſo ungewiſſer, als der urſprüngliche Ent⸗ 
wurf das Object einer vorjährigen Commiſſions⸗ und Plenarbera⸗ 
thung des Herrenhauſes war. 

[Druckfehler⸗Berichtigung.] In dem unter „Berlin“ mit- 
getheilten Artikel des geſtrigen Mit tagsblatts „N. L. C. (Dementi) ift 
im einem Theile der Auflage in die Erklärung des Kaiſers über das 
Kloſtergeſetz durch einen Druckfehler ein ſinnſtörendes „nicht“ hin⸗ 
eingekommen. Wie ſchon der Znſammenhang ergiebt, muß der Satz 
lauten: „Der Kaiſer erklärte ausdrücklich, daß er mit den Principien 
des Entwurfs von vornherein durchaus einverſtanden geweſen.“ 

Poſen, 7. Mai. [Gegen den Pfarradminiſtrator Raatz 
in Lewis] it die Untersuchung eingeleitet, well er beſchuldigt ift, 
1) am 18. v. M. im allgemeinen Kirchengebet an erſter Stelle für den 
Papit und den gefangenen Carbinal⸗Erzbiſchof Grafen Ledochowskt und 
dann erft für den König und das Königliche Haus gebetet zu haben, 
2) nach der Predigt mit der verfammelten Gemeinde ein Vaterunser 
und ein Gegrüßet ſeiſt Du auf die Intention, daß Gott den hoch⸗ 
würdigſten Oberhirten Grafen Ledochowski recht lange bei der er- 
während der Meſſe 
die Collecte pro incarcerato (für den Eingekerkerten) geſungen zu 
haben. Außerdem iſt er angeklagt, in einer fremden Kirche ohne Ge⸗ 
nehmigung des Dperpräfidenten der Provinz chriſtliche Amtshandlungen 
vorgenommen zu haben. . 

Düren, 7. Mal. [Die Herren Mönche] fangen ſchon ſezt — 
in Erwartung des Kloſtergeſetzes — zu 


zu Abreiſe, nachdem fie ihr Kloſter Mariawald und ihre Mehl: und 


Oelmühle zu Heimbach an die Gräfin NN. „ fo wie ihr Mobiliar 
unter der Hand verkauft haben. Das Vermögen der Mönche und 
Man muß zugeben, daß in 
der öden Niederlaſſung zu Mariawald durch die Ordens⸗Genoſſen 


Brüder wird auf eine Million geſchätzt. 


Großes geſchaffen worden iſt und dieſelben für die Bodenkultur tüchtig 
gewirkt haben. 


elegante üppige Dame, — ein beſcheidener junger Herr, — ein zu: 


dringlich ſchwatzender Dito. Der letztere ennuyrt die ſchöne Frau un⸗ 


endlich, bis fie defen müde, ihn fragt, ob er ſchon die neue Mode 
der Damenſtrümpfe kenne? Er verneint dies. Sie lüftet die Vorder⸗ 
feite der Robe und fegt zierlich den Fuß vor. Er lieft die ſeidenge 
ſtickten Worte: „Ennuyren Sie mich nicht länger!“ und verduftet. 
Dann ſchürzt die Dame die Schleppe auf und von den „gras de la 
jambe“ — entſchuldigen Sie meine geehrten Lefer den franzoͤſiſchen 
Brocken, der zarter klingt, wie das etwas maſſlive dentſche Wort! — 
lächelt dem beſcheidenen Jüngling das geſtickte ſüße Geſtändniß entge⸗ 
gen: „Je vous aime!“ Entzückt bietet Er Ihr den Arm. Der 
Act iſt zu Ende. Ein horreur erſcheinen mir die, auch der 
neuen Mode ihr Daſein verdankenden — gelben Seidenſtrümpfe. 
Nicht ich — ich proteſtire freundlichſt dagegen — ſondern ein anderer 
Berliner Grobian, rief beim Anblick eines ſolchen Gelbſtrumpfs mit 
böhniſchem Lachen aus: „Es fet auffallend, daß jetzt im Mai ſchon 
die Martinsvögel ihre Füße der Bewunderung Preis gäben.“ 

„Ich mochte das Weltmeer vergiften, damit die Menſchheit den 
Tod aus allen Quellen ſöffe!“ habe ich öfter von dem Grafen, nad): 
maligem Räuberhauptmann renommiren gehört. Sollte er die Drohung 
wahrgemacht haben? Die hier verbreitete Nachricht, daß der Kreuz⸗ 
brunnen in Marienbad in dieſem Jahre nicht zum Trinkgebrauch be⸗ 
nutzt werden dürfe“), deutet faſt auf ein Attentat Seitens des Herrn 
Grafen hin. Unſere Apotheker freuen fih und präpariren Tag und 
Nacht die künstlichen Nachahmungen des Heiltrankes. — — — 


Ich habe zwei Stunden lang friſche Luft genoſſen und ſchließe hat und zwar in ganz. filer Welle, wahrſcheinlich um uns das Scheiden 


jetzt meinen Brief in beruhigter Stimmung über den Wetter⸗Verlauf 
des heutigen Tages. Es war ein jhöner Tag und die Sonne geht 
heiter unter. Trewendt's Volkskalender bemerkt es in feinen Bauern⸗ 
regeln: „Schön Wetter am Himmelfahrtstage giebt ein fruchtbares, 
Regen ein unfruchtbares Jahr.“ Alſo ein fruchtbares Jahr und 
folgerecht größere Semmeln. Mein genügſames Gemüth iſt damit 
zufrieden. Die Butter und etwas mehr dergleichen auf dem Brodte 
wird uns der gütige Himmel ſchon dazu ſchenken. R. Gardefeu. 
Err Kaff re 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
„Es regt fih ringsum mächtig des 
Fa ane milder Hauch, 
u kaltes Herz, da dächt ich, du 
Machteſt Frühling auß!“ — 

Denn der Mai it gekommen, der holde Mal und hat uns von 
dem Wahn befreit, als ob es immer Winter bleiben ſollte. Endlich! 
Wochenlang haben wir uns in Sehnen und Bangen abgehärmt, täglich 
und ſtündlich nach allen Richtungen des Himmels ausgeſchaut, um die 
Boten ſeines Nahens zu erſpähen. Er aber ſandte uns nichts als die 


nicht einmal ſtandesbeamtlich aufgebotenen Windsbräute und nur felten 


neckte er uns mit einem Fleckchen himmliſchen Blaues, nur ſelten mit 
einem warmen Sonnenſtrahl und hier und da mit dem blaßgrünen 


— —— Lm Se 
ke) Wird bereits offiziell dementirt. 


Beralhung des Moftergefehes 
; 17 9 1 das officlöſe „Dr. 


n erſt am Don: natſonalliberalen Vereins gehalten hat. Nach dieſer Relation hat die 


liquidiren an. So berichtet 
die „Elberf. Ztg.“ aus Düren: Die im benachbarten Kreiſe Schleiden 
feit einer Reihe von Jahren anſäſſigen Trappiſten rüſten ſich bereits 


D. R. (Liebenswürdigkeit, „er könne nicht wechseln, der Herr möge ſich nach durch fein 


Bert 
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föwahl! erklärt! und der Vorſicht des Biſchofs fih bemerklich machen. Als ſolche bee 
zeichnete er insbeſondere die Ernennung des Stadtpfarrers Schwarz 
zum päpſtlichen Hausprälaten, nachdem deſſen Wahl zum Decan vom 
Biſchof kurz vorher nicht beſtätigt worden, die Einführung eines extremen 
Religionslehrbuchs, worin die Unfehlbarkeit gelehrt werde, das Umſich⸗ 
greifen der Schulſchweſtern, welche, dem Geſetz zuwider, faktiſch gedul- 
det werden. Cultusminiſter Geßler erhob ſich ſofort, um Auskunft 
zu geben. Bezüglich des Stadtpfarrers Schwarz machte er die 
überraſchende Mittheilung, daß demſelben die Führung des 
päpſtlichen Titels von der Regierung unterſagt worden, 
nachdem er zuvor aufmerkſam gemacht worden war, daß er die Re⸗ 
gierungsgenehmigung nachſuchen müſſe, dieſe aber von Schwarz nicht 
eingeholt worden war. Es ſcheint, die Regierung hat die Auszeichnung 
des fanatiſchen Stadtpfarrers durch den Papſt mehr noch als eine 
Herausforderung an ſie, denn als eine Mißachtung des Biſchofs auf⸗ 
gefaßt: man wartete nur ein paar Tage, ob Schwarz die Regierungs⸗ 
ei m. 1 1 — — dieſelbe dann im Voraus 
1 ab. Jenes Religionslehrbuch, ſo fuhr Miniſter fort, ſei nur an 
hauptete „Ereigniß“ niemals ſtattgefunden hat. einigen höheren Schulen eingeführt, über feine paih * im 
Wir könnten hiermit ſchließen, da aber ein hieſtges Blatt bei Be⸗ Culten⸗Miniſterium noch Erwägungen angeſtellt. Bezuͤglich der Shul 
ſprechung dieſer Angelegenheit den Wunſch ausgeſprochen daß etwas ſchweſtern fet die Entſcheidung des Reichs zu erwarten, ob fie dem 
„Authentiſches über die Biſchofswahl“ verlauten möge, wir aber keinen | Jeſuttenorden verwandt und daher zu unterdrücken feien. Einſtwellen 
Grund haben, Das zu verſchweigen, was wir darüber wiſſen, fo fügen] fei angeordnet, daß keine neuen Verwendungen von Schulſchweſtern 
wir gleich hier noch Folgendes bei: in Würtemberg mehr ſtattfinden, die ablaufenden Verwendungen nicht 
Die inneren Verhältniſſe der kathollſchen Kirche in den ſächſiſchen[ erneuert werden dürfen. Domcapitular Dannecker, einer der ſoge⸗ 
Erblanden werden, da ein Bisthum für Sachſen nicht beſteht, von] nannten privilegirten Abgeordneten, die nach unſerer altoäteriſchen 
einem „Apoſtoliſchen Vicar“ geleitet. Bei eintretender Vacanz ſchlägt] Verfaſſung in der Zweiten Kammer figen, hielt ſodann eine etwas 
Se. Majeftät 5 König von Sachſen auf Grund langjährigen Her: ſalbungsvolle Rede zu Gunſten der Schulſchweſtern, die vielleicht in 
kommens den 1 eelnte vor, inden Er durch Sein verfaſſungs⸗] Preußen gefährlich fein mögen, wo an den Grenzen polniſche, belgiſche, 
mäßig verantwortliches Miniſterum dem Papft diejenige Perſönlichkeitf franzöſiſche Einflüſſe gefürchtet werden, während fie in Würtemberg 
bezeichnet, welche Er für die Stelle des apoſtoliſchen Vicars geeignet zwar auch nach Außen ſchauen, aber nur nach dem Kreuze, das aller⸗ 
hält und Ar Dieſer Vorſchlag iſt in officieller Form, und zwar, dings nicht auf dem Haſenberge (bei Stuttgart), ſondern auf Golgatha 
da das DAN 1 bei dem päpftlihen Stuhle nicht vertreten if, | errichtet ſei e. Dem Domcapitular ſecundirte der katholiſche Decan 
durch den koͤnigl. balerſchen Geſandten daſelbſt, bald nach dem Tode Binder, gleichfalls ein „Priollegirter“, und der bekannte ultramontane 
des Biſchoſs Forwerk übergeben worden, und ift zu hoffen, daß die Abgeordnete Probi. Schließlich faßte der Abgeordnete Schmid 
Ernennung des Vorgeſchlagenen demnäͤchſt erfolgen wird. Seitdem (katholiſch, freiconſervativer Reichstags⸗Abgeordneter) das Reſultat der 
iſt kein eher: Schritt in der Sache von bier aus geſchehen, da auch] Debatte dahin zuſammen, daß mit derſelben denjenigen Elementen auf 
nicht der S Grund zu der Annahme vorliegt, daß der von] Seiten der kathollſchen Kirche, welche auch in Würtemberg den 
hier aus Vorgeſchlagene abgelehnt werden konnte. lichen Frieden durch Ueberſpannung des Bogens ſtören möchten, eine 
München, 7. Mai lultramontane Offenheit.] Offenheit] vernehmliche Warnung gegeben fei. 
ehren wir ſelbſt an unſeren Feinden, und wir geſtehen, daß immerhin e ſterreich. 
ein großer Grad von Offenheit zu Tage tritt, wenn Herr Pfarrer ate Wien, 7. Mal. [Aus dem ungariſchen Reichstage. 
Lukas in einem Wablartikel der „Donau Ztg.“ ganz ungenkt aus — Schutzzöllneriſche Beſtrebungen.] Das Votum, mittelft 
ſpricht: Im Allgemeinen und überhaupt geſprochen, kann unſerer deſſen das ungarische Oberhaus die neue Gerichts⸗Organiſation ab- 
Anſicht nach keiner mehr gewählt werden, der am 19. Juli 1870 für lehnte, wird ſicherlich, da die Maſorität nur eine ſchwache war, re- 
den Krieg geflimmt hat. Denn „bei Sedan liegen unſere dreſſirt werden. Die Obergeſpäne, die von Amtswegen Mitglieder 
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Dresden, 7. Mal. [Zur ſächſiſchen Biſcho 
J.“: In Nr. 124 des „Leipziger Tageblattes“ 
eine ausführliche Relation über die Rede, welche der 
M. in der Verſammlung eines 


die wir in unſerer Nr. 102 als unbegründet bezeichnet 
„Deutſchen Allgemeinen 
Hiernach 
Mehreres über das Auftreten des Ultra⸗ 


„Ein Exeigniß der letzten Wochen, von dem bis jetzt nirgends in der 
Preſſe Erwähnung geihehen fei, verdiene bekannt zu werden, weil es 
neues Licht über die Stellung der hoͤchſten Regionen Sachſens zu dem 
Papſte verbreite. Eine ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeit habe einen Abge⸗ 
fandten nach Rom geſchickt, um den Papſt zu bitten, keinen ultramontanen 
Geistlichen zum Biſchof in Sachſen zu machen. Preußen würde ſich tie: 
mals zu einem ſolchen Schritte herbeigelaſſen haben.“ 

„Wir erklären hiermit, daß die Erzählung des Herrn Dr. Blum 
auch in dieſer Faſſung vollſtändig unwahr iſt und das von ihm be⸗ 


umgeſtürzt.“ 

Was andere Ultramontane nur im ſtillen Conventikel flüſtern, ge⸗ 
ſteht Herr Lukas unverholen. Der Sieg Frankreichs, Deutſchland 
unter dem Joch des Kalſers Napoleon III., das waren die Hoffnun⸗ 
gen der Ultramontanen. 


Stuttgart, 5. Mai. 


ganze Garde der neu ernannten Obergeſpäne Tisza'ſcher Factur ihre 
Aufwartung im Hauſe machen wird und wenn dann das Unterhaus, 


[Der Culturkampf! hat geſtern die 


Abgeordnete v. Gemmingen in ruhiger und maßroller Weile gewiſſe des Oberſten Gerichtshofes und Führer der Altconſervativen, Mal 
Beſchwerdepunkte zur Sprache, welche trog der Umſicht der Regierung + 171 En . alaih, 


Himmelsfahrtstag— — —— 

Indeß, die Scenerie iſt dieſelbe geblieben und die Decorationen 
find nur wenig anders bemalt. Frühling war es damals wie heute 
und wird es bleiben, ſo lange dieſer kleine Planet ſeine gemeſſenen 


Breslau? 


bin der Kapellmeiſter X. aus Breslau. 


lings freuen und in feinem belebenden Hauche glücklich fühlen. Wer Breslau telegraphiſch angefragt und umgehend zurückgeantwortel: 


Erinnerungen begraben“, bei Sedan wurde der Vatican der Magnatentafel find, hatten ſich in der verhängnißvollen Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung nur ſpärlich eingefunden. Wenn nun dieſer Tage die 


wie unzweifelhaft, das Gefeg abermals annimmt und zum zweiten 
0 b Fi dann wird 8 Vorlage ohne weiteren Anſtand 
auch bei den Magnaten durchgehen. Mit dieſer thatſächli Reme⸗ 
Grenzen der vielgerühmten würtembergiſchen Oaſe geſtreift. Die, dur ift aber noch lange nicht der moraliſche ren arpin 
„K. Itg.“ berichtet darüber: Bei Gelegenheit der Berathung des den es macht, daß das Oberhaus zum erſten Male gegen Regierung - 
Cultusetats in der Abgeordnetenkammer brachte der ritterſchaftliche und Unterhaus entſchieden Front gemacht und daß der Chefpräfident 


Ich, um Himmelswillen, das ift ja der entſetzlichſte Irrthum, ich 


Leugnen Sie nicht, es hilft Ihnen ja doch nichts. Wi ; 
Bahnen wandelt. Und immer werden ſich die Menſchen diefes Früh⸗ in der Stadt Ihr 2 welten wurde „n Bee `; 


fo energiſch gegen das Miniſterium Stellung genommen. Das Cab 


möchte es drum unſerem Herrn Fürſtbiſchoſe verargen, wenn er im „Sofort verhaften und bieber transportiren.“ Dies wird 


Glanze der Frühlingsſonne fh „aus der Straßen bedrücken der Schwüle denn auch morgen geſchehen. Für heute bleiben Sie im Polizei- 
und der Menſchen engem Gewühle“ nach Johannisberg zurückgezogen mi nr ni R 2 
Und fo geſchah es, wie der Mann des Geſetzes verkündet. Und 
nicht allzu ſchwer zu machen! freudigen Herzens und gehobenen Muthes wurde den anderen Morgen 
Flüchtet doch Jeder, dem ein gütiges Schickſal dieſes vergönnt, der Verbrecher nach Breslau transportirt, auf die Polizei als Oscar 
gern aus der engen Umgrenzung der Stadt jetzt hinaus in die freie] Wandelt gebracht und — — von da nach kurzer Recognoscirung als 
Gottesnatur! Freilich nicht Jedem bekömmt dieſer Ausflug fo gut, Kapellmeiſter X. wieder entlaſſen. 
wie unſerem greifen Kirchenfürſten. Andere müffen bald wieder zurück-“ So meldet die Hiftoria, die nicht nur gut erfunden, ſondern fogat 
kehren zu des Lebens Laſten und Arbeiten und wieder Andere werden] wahr fein fol. Die Moral von der Geſchichte ift für alle braven 


fogar mit Begleitung zurückgebracht, wie dies kürzlich einem friedfertigen | Leute: Nicht auf Nebenftationen, ſondern in Breslau lieber gleich ihr 


Capellmeiſter paſſirte, den „ein unbegreiflich Holdes Sehnen“ hinaus- Fahrbillet zu lien und für unſeren Kapellmeiſter im fpecie 
trieb in die weite Welt und der deshalb raſch mit sen — — das ſchoͤne Wort Luther's, mit dem jüngſt die Subllänmefeer 965 —. 
brach, um dieſes Sehnen ſtillen zu können. akademie eröffnet wurde: ; 8: 
Dieſer Bruch ſchien jedoch nicht ſo vollſtändig zu fein, daß er un⸗ alte Brou 'Muficam in Ohren! 
feren Künſtler veranlaßt hätte, in Breslau ſelbſt fih. dem Dampfroß Biber der elt LA 
anzuvertrauen, wie ſich denn überhaupt in letzter Zeit eine bedenkliche Unsre Freude zu mehren; 
Abneigung gegen den oberſchleſiſchen Bahnhof in den weiteſten Kreifen| Halte Frau Muficam in Ehren! 
bemerkbar macht. Nicht in Rothſürben, aber in der großen Seeſtadt Dash; 
Lifa, wohin ihn eine Droſchke nach der neuen Fahrtaxe brachte, wollte „Friedrich der Große 
er ſich der Eiſenbahn anvertrauen. und der Fürſtdiſchof Arend Graf Schaffgotſch 
Vorſichtig, wie Kapellmeiſter gewöhnlich find, war er lange vor A von Breslau. ) 
Abgang des Zuges am Bahnhofe und wollte fid fein Billet lien, zu Zu Denjenigen, bie beim Ausbruche des ſiebenjährigen Krieges ihre 
welchem Behuſe er dem Kaffrer eine funkelnagelneue Hundertmarknote österreichiſchen Sympathien als Bürger des preußischen Staates zn laut 
hinreichte. Dieſer ſchien im Augenblicke ganz verblüfft, faßte ſich jedoch werden ließen, gehörte hauptſächlich der damalige Biſchof von Breslau 
raſch wieder und erklärte mit der allen dieſen Beamten eigenthümlichen Graf Philipp Gotthard von Schaffgotſch (1748—1 795), der bisher 


lopales Verhalten ſich die Freundſchaft des Königs erwor⸗ 
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s tirungen der großen liberalen Partei 9 


nel Tisza if, ſütlich genommen, eine zu arge Ungeheuerlichkeit, als 
daß es nicht geradezu ein Seandal für das Land ſein ſollte, das dem⸗ 
ſelben zur Macht verholfen. Dieſem Manne gegenüber hat Herr 
Koſſuth ganz Recht, wenn er in feinem neueſten Schreibebriefe an 
den „Hon“, einem übrigens ziemlich langathmigen Documente, grade 
heraus ſagt: „Deak hatte blos die Gegenwart Ungarns preisge⸗ 
geben, Tisza aber hat auch die Zukunft des Landes compromittirt, 
indem er mit Sack und Pack deſertirt iſt und ſich Wien ergeben hat.“ 


Ein Minifterpräfident, der ſich unter dem Jubel auch der beſtgedrillten 
Anhänger feiner eigenen Partei von Ernſt Simonyi fagen laffen muß: 
„Excellenz brauchen nicht gar ſo vornehm auf ein altes Werkel 
(Provinzialismus für Leierkaſten) herabzuſehen; Sie haben ja volle 
acht Jahre lang mitgedreht an dem alten Werkel — und wenn Sie 
nun ein neues Werkel geſchenkt bekommen haben, ſo iſt es doch gar 
nicht hübſch, daß Sie ſich deshalb über das alte luſtig machen, weil 
wir auf der Krücke nicht gleich Ihnen eine andere moderne Walze 
Brr! es giebt Preiſe, die ein Gentleman 
auch nicht einmal für ein Miniſterportefeuille zahlt! — Die Schutz⸗ 
zöllner fühlen, daß ihr Weizen blüht und ſtrengen fih nach Kräften 
an, bei der Erneuerung der Handelsverträge, ſowie des Zollbünd⸗ 
niſſes mit Ungarn nach Moͤglichkeit die Rückkehr zum vormärzlichen 
Neulich erklärte bereits einer der ge⸗ 
ſcheuteſten und vorgeſchrittenſten Abgeordneten Wiens, Dr. Kopp, in 
einer Wählerverſammlung, er ſei ein hochgradiger Schutzzöllner und 
begründete dies mit der hochtrabenden Redensart: „wir in Oeſter⸗ M 
reich haben nicht nöthig, uns ſelbſt den Strick um den Hals zu 
Auch wollen alle Handelskammern ihre Vertreter förmlich 
zur Verantwortung ziehen und vor die Alternative ſtellen, entweder 
die Mandate niederzulegen, oder fortan in ſtreng protectloniſtiſchem 
Sinne zu ſtimmen und auch ſelbſt die Initiative in dieſer Richtung 
Einige, die ſich auf freihändlerifhen Neigungen haben 
ücktritt gezwungen werden. 
Wenn eine Bevölkerung, deren Conſumtionsfähigkeit tödtlich getroffen 
ift, die heuligen Preiſe ſchon nicht mehr zahlen kann, fo liegt es doch 
auf der flachen Hand, daß Handel und Gewerbe durch Ausſchluß der 
fremden Concurrenz in die Lage geſetzt werden müſſen, noch theurer 
und unwirthſchaftlicher zu produciren — dann kauft das Publikum 


haben einſetzen laſſen!“ 


Prohibitionsſyſtem zu erwirken. 


legen!“ 


zu ergreifen. 
ertappen lafen, folen definitiv zum 


O sancta simplicitas ! 


Italien 


gewiß! 


Nom, 4. Mai. 


tung“ von dort geſchrieben: 


[Ueber den Beſuch des deutſchen kron⸗ 
prinzlichen Paares in Siena] wird der „Magdeburgiſchen Zei⸗ 


t “ 
prigen eine glänzende Ovation dar, wofür ſich dieſer beim Buͤrgermeiſler 
nie i 
[Zum Proceß wider die Mörder Sonzogno's.] Nach längerem 
Schweigen bringt die italieniſche Preſſe jetzt wieder neue und zwar hódít 
ſeltſame Nachrichten über den Proceß Sonzogno. Das Diritto” will wiſſen, 
daß der Mörder mehr als durch Ausſicht auf Gewinn durch die Vorſtellung 
wonnen worden wäre, daß er einen heroiſchen Act ausübe. Einer der 
ngeklagten — damit ift offenbar Luciani gemeint — der Sonzogno tödtlich 
baßte, habe Armali beauftragt, die Ausführung der Miſſethat zu leiten. 
Armati habe dann Frezza in einem Wagen an die Hausthüre des Bureaus 
der „Capitale“ gebracht, und darauf ſei Armati nach der nahen Piazetta 
dell Argentina gefahren, um dort zu warten. Man fügt hinz, daß verab⸗ 
redet war, die Leiche Sonzogno's fargudrin en, man weiß u wohin, fo: 
bald der Mord ausgeführt ſei, zu dieſem Zweck dabe der Wagen dienen 
ſollen, und Armati und noch einige Individuen, die mit ihm warteten, ſtan⸗ 
den in Bereitſchaft, die Sache zu vollbringen. Der Hilferuf Sonzogno's, die 
berbeieilenden Arbeiter der Druckerei und die Verhaftung Freua's vereitelten 
dieſen Plan. — Die „Nuova Torino“ ſchreibt: „Der Hauptangeklagten find 
drei: Luciani, Armati und Frezza. Luciani gab den erſten Impuls zu dem 
Verbrechen, doch waffnete er ſich nicht ſelbſt, ſondern ließ durch einen Mit⸗ 
ſchuldigen den Arm des Mörders waffnen und ſorgte für fein Alibi, um den 
Verdacht abzuleiten. Das Seltſamſte von Allem ift, daß man, wie es ſcheint, 
dem unglücklichen Freza einredete, daß Garibaldi den Mord Sonzogno's 
wünſche und daß dieſer beinahe, wenn auch indirect den Auftrag dazu gebe. 
Dieſe Täuſchung, dieſer Mißbrauch eines verehrten Namens würde, wenn 
ſich dies beſtätigte, das Verbrechen vergrößern. Man rechnete auf die unge⸗ 
beure Körperkraft Frezza's und auf die Art, wie der Mord vollbracht wurde, 
und hoffte, Frezza würde es gelingen, die Leiche zu rauben. Der Wagen, 
in welchem die Leiche verſteckt, die Grube, in der ſie begraben werden ſollte, 
waren ſchon bereit. Wenn der arme Raffaeli nicht fo außerordentlicken 
uth und eine enorme Kraft gezeigt hätte, fo wäre der Mord vollbracht 
worden, ohne daß man ſeine Spur entdeckt hätte. Sonzogno wäre einfach 
verſchwunden.“ — Die „Gazetta di Milano“ verſichert, Armati habe ſo 
große Enthüllungen gemacht, daß die Inſtruction ſich ihrem Ende zuneige, 
und daß in dieſen Tagen die Proceßacken der Procura Generale übergeben 
werden ſollen. Schon jetzt werden Advocaten, Richter und Staatsanwälte 
mit Geſuchen um Einlaßkarten zu den Verhandlungen beſtürmt, denn der 
Zudrang wird ſehr groß fein. — Die „Capitale“ macht mit Recht darauf 
aufmerkſum, daß nicht überſehen werden dürfe, daß Luciani nicht der Ur⸗ 
beber, ſondern nur ein Mittelglied in der Kette der Perſonen ſei, die 
Sonzogno's Tod beſchloſſen, und daß Luciani zu deſſen Ausführung große 
Geldſummen ausgab, die ihm von anderer Seite dazu geliefert wurden. 


Frankreich. 

* Paris, 5. Mai. [Frankreich und Deutſchland.] Wie 
bereits erwähnt, bringt der officidfe „Moniteur“ einen längeren Artikel, 
der ihm direct aus dem Miniſterum des Aeußeren zuging. Die „K. 
3.“ theilt denſelben in feinen Hauptpunkten, wie folgt, mit: 

Die auf die Aufrechterhaltung und die Dauer des europäiſchen Friedens 
Bezug babenden Fragen machen die öffentliche Meinung fortwährend beſorgt. 
Vor einem Monat ungefähr denuncirte die deutſche Preſſe plötzlich die fran ⸗ 
zöſiſchen Rüſtungen, und viele Perſonen glaubten, daß eine wirkliche Gefahr 
drohe. Dieſe Gefahr ſchien indeß unerklärlich; ſeit mehr als ſechs Monaten 


Am 30. April, Vormittags 10 Uhr, kamen der deutſche Kronprinz und waren die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich durch keinen 
ſeine Gemahlin und Gefolge im 5 d Incognito von Florenz hier an Zwiſchenfall geſtört worden, und unter dieſen Umſtänden war es unmöglich, 


und wurden vom Miniſterpräſidenten 


kingbetti, welcher kurz vor ihnen von die Eventualität eines nahen continentalen Krieges zuzugeben. Die ruhige 


Rom angekommen war, im Babnhofe in Empfang genommen und beſich⸗ Beurtheilung erhielt die Oberhand, und eh Tage ſpäter erkannte die 


tigtea mit ihm die Sebens würdigkeiten der Stadt. Als fih die Kunde von Berliner Preſſe, daß ſie die Lage ſchlecht beurt 


eile. Die Dinge hatten ſich 


dieſem für Siena bedeutenden Ereigniſſe in der Stadt berbreitete, regte ſich ſo geſtaltet, als man plötzlich erfuhr, daß der Kaiſer Wilhelm zu Herrn de 


in dem liberalen Theile der Bürgerſchaft ſofort der Wunſch 
Gaſte eine Ovation zu bereiten, und bald 


dem hohen 
ſtand an den Straßenecken zu Die Blätter brachten dieſe Worte, und ſie wurden nicht dementirt. 


Herrn de Polignac jagte: „Man wollte uns ge 
ir 


Gontaut⸗Biron und 


leſen: „Bürger! Der Kronprinz des großen Deutſchen Reiches befindet ſich halten ſie alſo für richtig. In dem Munde des Souverains hatten dieſelben 


in den Mauern unſerer Stadt. Obgleich er das ſtrengſte 
achtet, ſo iſt es doch Pflicht eines freien Volkes, dem Helde 
1870 unſere Ehrerbietung zu erkennen zu geben und mit ihm dem deutſchen 
Volke, dem treuen Hüter der unvergänglichen Früchte der Reformation, das 
uns freundſchaftlich die Hand gereicht hat, ſo daß wir uns von dem doppel⸗ 
ten Joche der Fremdherrſchaft und der römiſchen Prieſterherrſchaft, dem 
unverſöhnlichen Gegner aller Freiheit und Fortſchritte, befreien konnten. 
Wir wollen uns heute Nachmittag um 4 Uhr auf dem Platze des heiligen 
Pellegrinus verſammeln und dem deutſchen Kronprinzen vor ſeiner Abreiſe 
unſere Ehrerbietung zu erkennen geben. Viele iges, welche allen Schat⸗ 
m 5 Uhr bewegte fih 
ein langer ug von Bürgern nach dem Babnbofe und brachte dem Kron- 
ben hatte. Schon im Sommer des Jahres 1757, als ſich die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen in Schleſien ausbreiteten, machte er ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Aeußerungen verdächtig, daß er es nicht aufrichtig mit dem 
Könige meine. Der ſcharfblickende Frledrich gab ihm dies auch in 
-einem Handſchreiben unter dem 22. September 1757 deutlich zu er- 
kennen, aber je mehr die Oeſter reicher ſiegreich der Stadt Breslau fih 
näherten, deſto mehr gab der Biſchof ſeine preußenfeindliche Geſinnung 
blos. Endlich, da ſie auch dieſe Stadt wirklich eingenommen hatten, 
konnte er ſeine Freude über dieſe Veränderung gar nicht mehr ver⸗ 
bergen. Allein, als kurz darauf Friedrich der Große am 5. December 
1757 den Sieg bei Leuthen erfocht, hatte der edle Biſchof genügend 
Urſache, fein Verhalten zu bereuen. Er entfernte ſich jedoch bei Zeiten 
aus der Stadt, und begab ſich in den Schutz ſeiner Glaubensſchweſter, 
der Kaiſerin Maria Thereſia. 

Der König war über dieſes Betragen jo entrüſtet, daß er ihm 
alle feine zahlreichen Güter ſequeſtriren ließ. Nun fing der Prälat 
an, ſein Thun zu bereuen, und ſchrieb folgendes demüthiges Geſuch 
an König Friedrich: 

„Ew. Majeſtät! } 
Die ehrfurchtsvolle Ergebenheit und unverbrüchliche Treue, welche ich 
jederzeit gegen Ew. königliche Majeſtät beobachtet, fo lange ich das Gluck 
= t, unter Dero glorreichen Regierung zu ſtehen, ließ mich vie Beibe⸗ 
2 tung dieſes gnädigen Schutzes bis an mein Lebensende hoffen, ohne 
daß jemals eine Art von Argwohn entitehen könnte, wovor, Sire, ich mich 
von Dero Seite um ſo mehr 8 hielt, als meine Aufführung 
ſtets behufſam und derjenigen Dankbarkeit ſteis gemäß 8 che Ew. 
königliche Majeſtät Gnade, die ich in meinem ganzen Leben nie vergeſſen 
werde, verdient. Deſſenungeachtet, Sire, habe ich mit Außerftem Schmerz 
aus dem Schreiben, womit Höͤchſtdieſelben mich unterm 22. September 1757 
aus Naumburg in Sachſen beehrt, erſehen müſſen, daß ich dieſem traurigen 
Schickſale nicht entgehen könne; nach der Zeit haben Ew. königliche Maje⸗ 
u ſolche Merkmale gegen mich geäußert, welche mir alle Hoffnung zur 
iedererlangung Dero Gnade rauben. Dieſe Bewegungen brachten mei⸗ 
nen lebhaften Schmerz aufs Höchfte, und fo weit, daß ich den Entſchluß 
faßte, mich nach Rom zu begeben, und daſelbſt das Ende des Krieges 
abzuwarten, um mich von der ap ganz zu entfernen, welche mir bisher 
; Ber von Seiten Cw. königliche Majeftät als auch des kaiſerlichen Hofes 
oviel Unglück und Verdruß zugezogen 117 Denn wenige Tage nach der 
Uebergabe von Breslau an die öſterreichiſche Armee erhielt ich von Dero 
kaiſerlichen Majeſtät durch Dero Commiſſarius den Grafen von Colo- 
wrat den Befehl nach Johannisberg zu gehen und bis zu Ende des Krieges 
daſelbſt zu verbleiben. Wie ich aber nachher fahe, daß die Unruhen ſich 
auch bis dahin ausbreiteten, faßte ich den Entſchluß, weiter nach Rom zu gehen 
als das Einzige, was mir in meiner Verlegenheit übrig bleibt. Jedoch 
weil meine Geſundheit, die Strenge der Witterung und die Unordnungen 
meiner häuslichen Angelegenheiten mir nicht erlaubten, die Reiſe in einem 
Strich zurückzulegen, jo bin ich vor der Hand bier zu Nikolsburg im Kapu- 
aten geblieben, wo meine Eingezogenbeit mitten unter dieſen Ordens⸗ 
euten, welche wegen ihrer Entfernung von allen weltlichen Geſchäften in 
utem Rufe ſtehen, mich hoffentlich außer allen Verdacht bei Ew. könig⸗ 
ichen Majeſtät ſetzen wird. Da ich aber gegenwärtig mich im Stande bez 
nde, meine Reife fortzuſetzen, jo ermangle ich nicht, Ew. königlichen Ma- 
eſtät hiervon gehorſamſt zu benachrichtigen, wobei ich unterthänigſt bitte, 
überzeugt zu ſein, daß lediglich das Inglüd Dero auf mich geworfenen 
Ungnade mich zu dieſem Schritte genöthigt hat. Soweit ich auch von Ew. 
königlichen Maſeſtät höchſten Perion entfernt fein werde, fo wird dennoch 


meine Treue und ſchuldigſte Dankbarkeit fo unveränderlich fein, als die 
ehrerbietigſte Unterwürfigkeit, womit ich die Ehre habe, mich zu nennen 
Ew. Königl. Majeſtät 


unterthäni t:Bi von Breslau.“ 
Nikolsburg, den 285 yo AA 1758. Ad ef 


Die Antwort des Königs auf dieſes echt jeſultiſche Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben lautet alſo: 


ncognito beob⸗ . j 
von 1866 und zu gleicher Zeit das indirecte Geſtändniß, d 


eine friedliche edeutung, welche wir gern anerkennen; aber ſie enthielten 
aß die Frage einen Augenblick 


lang eine ſehr zarte war. Man hatte verſucht, Frankreich und Deutſchland 


zu entzweien. Die Gefahr war verſchwunden, aber ſie hatte exiſtirt, wenn 
$ 


auch nur eine Stunde, und Niemand hatte es bis dahin geahnt. Frankreich 
und Deutſchland ſtanden auf dem Punkt, ſich zu entzweien, aber kann die 
einen Augenblick lang beſeitigte Gefahr morgen nicht wieder erſcheinen? 
Das iſt die Frage, die alle Welt ſich mit um ſo größerem Rechte ſtellt, als 
nichts von den Urſachen bekannt ift, welche dieſe Gefahr bervorgebracht. In 
Wirklichkeit erfuhren wir von den Befürchtungen Deutſchlands nur das, was 
die Blätter dieſes Landes ſagten. Eines ſchoͤnen Tages behaupteten diefe 
Blätter, obne daß irgend ein Wort zwiſchen Berlin und Paris Betreffs 


„Monsieur le Prince Évêque de Breslau! 

Ich habe Ihr Schreiben vom 30. Jänner a. c. erhalten, deffen Inhalt 
mich befremden würde, wenn ich nicht wegen der Undankbarkeit Ihres 
vorigen Betragens ſolches vermuthet hätte. Es ift ſelbiges mit vielen zu 
offenbaren Beweiſen begleitet geweſen, als daß Sie ſolche gegen ſich ſelbſt 
verhehlen könnten. Eben da ich mit meiner Armee im Anmarſche bin, 
um den Progreſſen des Feindes Einhalt zu thun und Schleſien zu be⸗ 
freien, nehmen Sie den Entſchluß, eine yo zu verlaſſen, welche Sie 
an meine Wohlthaten hatte erinnern ſollen. Ja, den Augenblick ſelbſt, 
da ich mich Breslau nähere, da der Himmel meine gerechten Waffen mit 
dem herrlichſten Fortgange ſegnet, gehen Sie von dort weg. Aus Angſt 
eines böſen Gewiſſens und weil Sie ſich ſchuldig fühlen, begeben Sie ſich 
unter den Schutz einer Macht, welche mit mir im offenen Kriege begriffen, 
und itzt unterſtehen Sie ſich noch, mir den gefaßten Entſchluß ſelbſt zu 
melden, ihn mit den unerheblichſten Vorwänden zu beſchönigen und die 
falſchen Verſicherungen binmufügen, welche Sie doch in den weſentlichſten 
Stücken gebrochen haben. Nein, dieſes Verfahren iſt zu arg und ſchänd⸗ 
lich. Ich kann Sie nicht anders, als einen Verräther anſehen, der auf 
die Seite meiner Feinde getreten iſt, und von freien Stücken einen Poſten 
verlaſſen hat, den Sie in e der Pflichten Ihres Standes nie⸗ 
mals hätten verlaſſen ſollen. Mir bleibt alſo an meinem Theile nichts 
ehe übrig, als diejenigen Maßregeln zu nehmen, welche mir am dien⸗ 
lichſten ſcheinen werden. Sie aber will ich Ihrem eigenen Schicksal über: 
laſſen. Ich weiß gewiß, daß eine ſo unpardonable Aufführung wie die 

Ibrige unfehlbar die gebührende Strafe nach fih ziehen wird. Weder der 

öttlichen Rache noch der Verachtung der Menſchen werden Sie 555 

önnen. Denn fo verderbt diefe auch immer fein mögen, fo find ſie es 

doch nicht in ſolchem Grade, daß ſie nicht vor Verrätherei und Undank⸗ 
barkeit einen Abſcheu haben ſollten. EN 
Breslau, den 17. Februar 1758. Friedrich.“ 

In der jetzigen Zeit dürfte dieſe hiſtoriſche Reminiscenz gewiß von 
Intereſſe ſein. 

Wenn der Poeſie das Amt der Versöhnung und der Wahrheit 
obliegt, ſo hat nach dieſem Briefwechſel der officielle Barde der „Schle⸗ 
ſiſchen Volkszeitung“ ſich arg verſündigt, da er in einem Feſtgedicht: 
„In's Breslauer Biſchofsalbum zum Jubiläum am 17. April 1875“ 


folgenden Vers ſich zu Schulden kommen ließ: 
3 „Sinzendorf und Schaafgotſch lebten 
Lange Zeit von Koͤnigshuld; 
Doch es drückt die Gunſtbeſtrebten 
8 noch die Gewiſſensſchuld! — 
ieber leben in Verbannung, 
Ueber jeglicher Partei — 
; Als in geiftiger Entmannung 
Unterjocht und nimmer frei!“ 
Wie hätte wohl Friedrich der Große die Frage der Dioͤceſangrenzen 
unſeres Bisthums, dieſen 
feinem Schwerte gelöft! K. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

„Dreslau. Lobetheater. Am nächſten Sonnabend gelangt „der Ge- 
wiſſenswurm“, Volksſtück von Anzengruber, für das Lobetheater einge» 
richtet von Dr. Guftab 8 zur Aufführung. — Das Ausſtattungs⸗ 
ſtück: „Die Reife um die Welt in 80 Tagen“ fol noch im Laufe dieſer 
Saiſon in Scene gehn. ER 

Berlin. Bei der erſten Extravorſtellung zu ermäßigten Preiſen im könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſe war der Andrang des Publikums ſo groß, daß 
die Kaſſe kurz nach ihrer Eröffnung geiölonen werden mußte. 

Das für diefe Woche aviſirte Gaſtſpiel der ruſſiſchen Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft im Opernhauſe findet nicht ſtatt, da dieſelbe von 

arig aus um Löſung des Contractes nachgeſucht hat und dieſem Geſuche 
ſeitens der königlichen, Drmeral-Sntenbantur ewillfahrt worden ift. Man 
— au, daß fih die Geſellſchaft in ſehr defolaten finanziellen Verhältniſſen 
nden ſoll. 
Der auch in weiteren Kreijen durch feine Schauſpiel⸗ und Luſtſpiel⸗ 


kann 


gordiſchen Knoten, ſo raſch und 99 1 mit | 


einer ng gewechſelt worden wäre, daß die Rüſtungen 
eine wahre Gefahr bildeten. Kaiſer Wilhelm ſpielte auf dieſe 
an, um zu conſtatiren, daß ſie verſchwunden ſeien. Aber die Pol der 
deutſchen Blätter hat wieder angefangen, und der allgemeine Eindruck iſt, 
daß der Lage die Klarheit abgeht. Es kommt daher, daß, wenn wir uns 
nicht irren, der öffentliche Geiſt in Deutſchland fih immer, wenn das Völker⸗ 
recht in Betreff kommt, ſehr ſeltſamen Anſichten hingiebt. Man ſagt ſich: 
Wir find ſtark, aber Frankreich, welches einen unglücklichen Feldzug geführt, 
kann fidh wieder auf die Beine bringen, und wenn ein neuer Krieg i ihm 
unvermeidlich ift, wäre es da nicht befer, ihn jetzt zu führen, da wir des 
Sieges fider find, und nicht zu warten, bis man ihn uns ſtreitig machen 
kann? Mit anderen Worten: Frankreich von 1875 kann ſich gegen die 
Nele nicht vertheidigen, während das Frankreich von 1880 vielleicht im Stande 
ein wird, Wiverſtand zu leiſten; der ſofortige Krieg iſt alſo im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands. (Der Artikel citirt hier die Stelle aus einem Artikel der Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher, worin geſagt wird, daß Deutſchland unmoglich warten könne, bis es 
Frankreich gefalle, es anzugreifen, und fährt dann fort:) Wir ſcheuen uns 
nicht, zu ſagen, daß dieſe Zeilen eine mit dem Völkerrecht unvereinbare An⸗ 
ſicht enthalten. Wir haben das Völkerrecht in den deutſchen Büchern, na⸗ 
mentlich in den Vorleſungen Bluntſchli's ſtudirt. Derſelbe ſagt, daß das 
Intereſſe eines Staates den Krieg nicht allein rechtfertigen tann. Die rechts 
mäßigen Urſachen eines Krieges find: die Zerlegung der Grundrechte eines 
Staates, die gewaltsame Enkſetzung, endlich die Angriffe der Grundlagen, 
auf welchen die Ordnung und das Recht der Menſchheit beruhen. Jeder 
andere Krieg iſt ungerecht. Und wo wäre in der That das Völkerrecht, wenn 
die Furcht vor einer fernen Gefahr genügen würde, um den Frieden in der 
Gegenwart zu ſtören? Und wenn Deutſchland ſich die Ueberzeugung bei⸗ 
brächte, daß Frankreich einen Act der Feindseligkeit begeht, weil es in zehn, 
fünfzehn, zwanzig Jahren die ihm 1870—71 beigebrachten Wunden geheilt 
bat, welche Sicherheit bliebe dann den übrigen Mächten? Deutſchland kann 
morgen fagen, daß die Einverleibung der Häfen und Colonien don Holland 
den Nothwendigleiten ſeiner eigenen Vertheidigung entſpricht. Ein anderes 
Mal wird es Trieſt und das italieniſche Feſtungs⸗Viereck unter dem Bors 
wande verlangen, daß durch die Verbindung der Nordſee und des Adria⸗ 
tiſchen Meeres es feine Gränzen gegen unbequeme Nachbarſchaften ſchütze, und 
es die biftoriichen Gränzen des heiligen römiſchen Reiches wieder erlange⸗ 
Will man dieſes? Die „Preußiſchen Jahrbücher“ rufen die Erinnerung an 
den großen Friedrich an und erinnern daran, daß er über Sachſen herſtürzte, 
ohne den Krieg zu erklären. Der große Friedrich hatte als Entſchuldigung, 
daß er fih einer Coalition gegenüber befand, d. b. einer dringenden Gefahr, 
die er nur durch einen kräftigen Feldzug beſchwören konnte. Man fragt ſich 
aber heute, wo die Coalition gegen Deutſchland ift. It das Berliner Cas 
binet ſeit 1872 auch in enger Uebereinſtimmung mit Rußland und Oeſter⸗ 
reich, in ifo fern es alle puga betrifft, welche die Aufrechterhaltung des 
allgemeinen Friedens betreffen? Stellen die deulſchen Zeitungen nicht jeden 
Tag feft, daß Frankreich iſolirt ift, daß es auf keine Allianz zählen — 
und daß man von ihm bei den internationalen Bedingungen, in die es ge⸗ 
ſtellt iſt, nichts zu befürchten hat? Die Phantome, welche vor den Augen 
des Schriftstellers der „Preußiſchen Jahrbücher“ vorbeihuſchen, find alfo ohne 
Beſtand. Frankreich betrachtet den Frieden nicht allein als eine vorüberges 
hende Nothwendigkeit, ſondern es macht daraus die Bedingung ſeiner Gpr 
ſtenz. Auf ſich ſelbſt beſchränkt, damit beſchäftigt, feine Regierung zu befer 
ſtigen, ſein Budget ins Gleichgewicht zu bringen und ſeine Inſtitutionen zu 
vervollſtändigen, verlangt es nur die Ruhe, und es ſchmeichelt ſich, daß das 
beutige Preußen fie ihm gewähren kann, ohne deshalb mit den Traditionen 
des großen Friedrich zu brechen. Schließlich müſſen wir einer wahrnehm⸗ 
baren Reaction erwähnen, die ſich in Deutſchland gegen dieſe gefährlichen 
Doctrinen kund giebt. Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ 
lündigte uns geſtern an, daß die Gerüchte betreffs einer großen friedlichen 
Kundgebung, welche mit der Anweſenheit des Zaren auf dem deutſchen Boden 
und vielleicht unter der Theilnahme des Kaiſers von Oeſterreich zuſammen 
fallen, an Beſtand gewinnen. Wir regiſtriren dieſelben bereitwilligſt ein. 
Wenn die Sache des europaäiſchen Friedens, und wie ſollte es unter den ges 
bon Nun en Umſtänden anders fein, bon einem Souverain, wie der Kaiſer 
von Rußland, den ſeine Kor Stellung und fein edelmüthiger Charakter zum 
glücklichen Fortſetzer der Politik feines großen Oheims gemacht haben, her 
theidigt wird, fo wird die Lage bald gänzlich geklärt werden und bald nichts 
mehr von den durch die Polemik der deutſchen Preſſe hervorgerufenen Be⸗ 
ſorgniſſe übrig bleiben.“ 


© Paris, 5. Mai, Abends. [Zu den Senatswahlen. — 
Der Belagerungszuſtand. — Fürſt Hohenlohe. — Akade⸗ 
miſcheg.] Man hat geſtern voreilig behauptet, die Regierung werde 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
dichtungen bekannte Theaterdirector Kneiſel hat am 4. d. Mis. durch den 
Brand des Theatergebäudes in Holzminden fein geſammtes Hab und Gut 
eingebüßt. Das ganze Haus ift abgebrannt und mit ihm die ſämmtlichen 
Dekorationen, die Eigenthum des Director Kneiſel waren. h 

Eine neue einactige Gefangspdfje des Dr. Schweitzer: „Zwiſchen Stans 
desamt und Kirche“ iſt vom Wallnertheatex zur Aufführung angenommen. 
Dresden. Der Baritoniſt unſerer Königlichen Hofoper, Herr Degele, 
iſt vom Könige Albert von Sachſen zum „Kammerſänger“ ernannt und err 
Dettmer in Anerkennung feiner Verdienſte um die Schauſpielkunſt ein lebens⸗ 
längliches jährliches Chrengehalt von 1500 Mark ausgeſetzt worden. 

amburg. Am 5. d. N. beging das Berliner Stadttheater die Feier 
der fünfundzwauzigjäbrigen Bühnenwirkſamkeit ſeines technſſchen Directors, 
Hrn. Wilhelm 59 9 Der Jubilar, in Lübeck geboren, betrat vor nunmehr 
25 Jahren zum erſten Male die Bühne in Aachen, und war in Köln, Stettin, 
Vet, Magdeburg, Königsberg, Berlin — am Victorias und Reſidenztheater 
—, Riga und Leipzig engagirt. In letztgenannter Stadt machte er ſich un⸗ 
ter Director v. Witte während dreier Jahre als Oberregiſſeur um die Lei⸗ 
tung des Leipziger Theaters ſehr verdient. Im Jahre 1870 übernahm er 
die Direction des Stadttheaters in Breslau. Durch den Brand des Theas 
ters am 13. Juni 1871 ſah ſich Hock völlig ruinirt. Er verließ Breslau und 
ſuchte ein neues Feld für feine Thätigkeit in Berlin. Von dort ſiedelte er, 
engagirt von Hrn. Director Pollini nach Hamburg über, um die techniſche 
Leitung des faft neu erſtandenen Stadttheaters zu übernehmen. i 

Leipzig. Am vergangenen Mittwoch las man in Leipzig mit großen 
Lettern die erſte Aufführung der Oper „Aida“ von Verdi auf den Ans 
ſchlagzetteln annoncirt und zwar ſollte diefe Aufführung auf der Bühne des 
Carltheaters durch das dort gaſtirende Opernperſonal des Chemnitzer 
Stadttheaters unter der Direction des Hru. Saſſe erfolgen. Hr. Saſſe 
hatte ſich 2 ee rap indem er glaubte, daß ſein Vertrag, den er 
mit dem Haufe Bote u. Bock geſchlofſen und der ihm das Aufführungsrecht 
der Oper „Aida“ für „Chemnitz und Umgend“ zuſicherte, ihm auch das Recht 
gäbe, dieſe Oper in Leipzig aufzuführen. Kurz bevor die Aufführung beginnen follte, 
erſchien im Carltbeater der Chef des Hauſes Bote u. Bock, Herr Hofmuſikalien⸗ 
paneles Hugo Bock, in Begleitung einer Deputation des Königlichen Handels 

erichts, an der Spitze vefen Vorſtand, Herr Handelsgerichts⸗Rath Dr. 
Hagen, perſönlich, um die Aufführung zu inhibiren. In Folge defen wurde 
die Aufführung der „Aida“, dem ungeduldig harrenden Publikum von der 
Bühne herab durch ein Geſellſchaftsmüglied abgeſagt und das Geld für die 
gelöſten Billets zurücerſtattet. . å 

Saalfeld. Am Sonnabend Abend verſchied nach anderthalbjahrigem Leiden 
der Frhr. Leopold von Robl-Rodienenn, alszSchriftſteller und fleißiger 
Ueberſetzer, namentlich franzöſiſcher Bühnenſpiele unter dem Namen Poly 
Henrion in den weiteſten Kreiſen bekannt. 

Weimar. Am 1. Mai kam ein neues Drama von Otto Roquette: 

nde, u Hanfe” zur erſten Aufführung und erfreute fidh eines günſti⸗ 
gen Erfolges. 4 ; 
Wien. Die „Komiſche Oper“ wurde am 1. Mai geſchloſſen. Tags 
darauf verfügte fih eine Deputation des plötzlich entlaſſenen Perſonals zum 
Staatsanwalt Graf e en um die ſtrafgerichtliche Anzeige zu erſtatten, 
daß ſie durch binterliftige anipulationen in ihren Rechten geſchädigt wur⸗ 
den. Der Staatsanwalt hat in der Beſchwerde des Perſonals Anhaltspunkte 
ine Einleitung einer fachen onen Unterſuchung gefunden. — Die 
Wiedereröffnung der „Komiſchen Oper“ unter der Direction Geiſtinger und 
Steiner findet am 16. September ſtatt. 

Newyork, Im zweiten 5 der Oratoriengeſellſchaft kam ein 

Palmen Werk für Chor und Orcheſter, „Ruth und Naemi“, von Leopold 
amroſch zur Aufführung und batte fidh einer außerordentlich ſompathiſchen 
Aufnahme zu erfreuen. Tas neue Werk des Dr. Damroſch, fchreibt ei 
dortiger Kritiker, welches der Componiften beſcheiden als „bibliſche Idplle 
bezeichnet hat, iſt ſeiner Anlage und feinem Umfange nach ein Oratorium- 
Es zerfällt in zwei Theile mit zuſammen 16 Nummern. Jede Nummer, vom 
rein muſikaliſchen Standpunkte aus beurtheilt, ift muſterhaft gearbeitet. Der 
elehrte Stil, die Fugen beweiſen, daß Damroſch mit Vortheil die Claſſtter 
tubirt hat. Alles it edel und ſchön, in der Form vollendet, die Inſtrumen⸗ 
tation farbenreich und charateriſtiſch. 
nE Te ˖⅛—5rßæœ‚ ⅛ͤ[!vän M 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. Mai 1875. 


(Fortſetzung.) 

auf Einführung der Arrondiſſementswahlen beſtehen; im geſtrigen 
Miniſterrath iſt kein Beſchluß gefaßt worden. — Die „Liberté“ hält die 
Beharytung aufrecht, daß der Belagerungszuſtand in Paris, Marſeille 
und Lyon auch nach Einführung des neuen Preßgeſetzes nicht auf- 
gehoben werden wird. — Fürſt Hohenlohe hat ſich heute vor ſeiner 
Abreiſe nach Baiern von dem Duc Decazes verabſchiedet. — Die 
Akademie begann geſtern, die Anſprüche der verſchiedenen Candidaten, 
welche ſich um die Seſſel Guizot's und J. Janin's bewerben, zu prüfen. 
Victor Hugo wohnte dieſer Berathung neben Emil Ollivier bei. 


© Paris, 6. Mai. [Beförderungen in der Generalität. 

— Die Pariſer Preſſe über den belgiſchen Notenwechſel. 
— Zum Preßgeſetz. — Wahlen im Lot und Cher. — Aus 
dem Gemeinderathe. — Aus den Memoiren Odilon 
Barrot's.] Seit geſtern laufen wieder allerlei Gerüchte von aus⸗ 
wärtigen Verwickelungen um, die ſich auf keine beſtimmte Thatſache 
zurückführen laſſen, es ſei denn, daß man ſie auf die vom Amtsblatt 
gemeldeten Beförderungen in der Generalität gründen wollte. Der 
„Moniteur“ und mehrere andere Blätter beeilen ſich, zu erklären, daß 
es ſich hier nur um ganz reglementariſche Ernennungen handle, welche 
dadurch veranlaßt worden, daß eine Anzahl von Generalen aus dem 
activen Dienſte ausgeſchieden. Zugleich meldet die „Agence Havas“ 
officibs, daß keine Nachrichten von außerhalb die erwähnten Gerüchte 
rechtfertigen. Ueber die letzten Vorgänge im belgiſchen Parlament 
äußern die meiſten hieſigen Blätter ſich mit Zurückhaltung, indem ſie 
den weniger bedrohlichen Ton der zweiten deutſchen Note hervorheben 
und die belglſche Antwort billigen. Die „République frangaiſe“ 
billigt jedoch dieſe Antwort nicht, weil dieſelbe die Debatte verengere 
anſtatt ſie zu erweitern. Die Lage Belgiens, fährt das Organ Gam⸗ 
betta's fort, erſchien uns ſtets ſehr bedroht durch den deutſchen Ehr⸗ 
geiz und das nicht nur ſeit geſtern, ſondern ſeit dem Kriege von 1870. 
Die im Jahre 1871 durch gewiſſe Artikel der „Militatriſchen Blätter“ 
angeregte Polemik war ſchon hoͤchſt beunruhigend und das belgiſche 
Cabinet hatte von dieſem Augenblicke an begreifen müſſen, daß es ſich 
für die Berliner Canzlei nicht ſowohl darum handle, die Rechte der 
Neutralen zu beſtreiten, als vielmehr darum, auf irgend einem Punkte 
des europäiſchen Continents die Begründung des Einmiſchungsrechtes 
feſtzuſtellen. Unglücklicherweiſe ſah und ſieht das belgiſche Cabinet in 
den Einmiſchungsverſuchen Deutſchlands eine ausſchließlich belgiſche An⸗ 
gelegenheit. .. Die nationale belgiſche Partei it in dieſer Hinſicht 
ebenfalls auf falſchem Wege. .. Nicht vom belgiſchen, ſondern vom 
europäiſchen Geſichtspunkte aus hätte das Cabinet, d'Aspremont⸗Linden 
auf die Note vom 15. April antworten müſſen, da dieſe Note die 
Fragen allgemeiner Art anbahnt.“ Die „République“ hofft alfo, 
daß das belgiſche Parlament der Meinung ſein wird, die von Deutſch⸗ 
land angeregtee Reform der internationalen Beziehungen bedürfe im 
Intereſſe des allgemeinen Friedens und auch im Intereſſe der beſon⸗ 
deren Stellung Belgiens einer Prüfung Seitens der anderen Mächte. 
— Wie man verſichert, ſoll das künftige, ſeinem Weſen nach durchaus 
proviſoriſche Preßgeſetz folgende Nebenbeſtimmungen enthalten: der 
Belagerungszuſtand wird in allen Departements aufgehoben. Bis zur 
Annahme eines definitiven Preßgeſetzes durch die beiden Kammern be: 
haͤlt die Regierung das Recht, durch Entſcheidung des Miniſterraths 
die Journale wegen gewiſſer Vergehen zu ſuspendiren oder zu unter: 
drücken. Dieſe Vergehen ſind namentlich: ſeparatiſtiſche Aufreizungen, 
Beleidigung fremder Regierungen, Angriffe auf die Verfaſſung. Die 
getroffenen Journale können beim Staatsrath Berufung einlegen. — 
Das „Amtsblatt“ beruft heute die Departements Lot und Cher zur 
Wahl je eines Deputirten auf den 30. Mai. — Der Pariſer 
Gemeinderath ift zu feiner Mai⸗Seſſton zuſammengetreten und 
hat zunächſt einen neuen Vorſtand gewählt. Diesmal machte 
die äußerſte Linke ihre Uebermacht geltend und Floquet wurde 
zum Präſidenten, Outin, und Clémenceau zu Vice ⸗Präſidenten 
gewählt. — Gefen erſchien bei Charpentier der erſte Band eines 
Buches, welches berufen iſt, Aufſehen zu erregen. Es führt den Titel: 
„Nachgelaſſene Memoiren Odilon Barrot's.“ Man weiß, welchen 
Antheil Odilon Barrot an den Ereigniſſen in Frankreich von der Juli- 
Revolution bis zur Einſetzung des zweiten Kaiſerreichs genommen hat 
und daß er, wie nur irgend Einer, in der Lage war, die Couliſſen⸗ 
geheimniſſe dieſer Periode zu verfolgen. Das Buch iſt denn auch ſehr 
intereſſant und wimmelt von curtoſen Anekdoten und Urtheilen. Nach 
dem teſtamentariſchen Wunſche des Verfaſſers haben feine Freunde 
Corbin und Duvergier de Hauranne dieſe Erinnerungen geordnet und 
etwaige Irrthümer daraus entfernt. Um eine Vorſtellung von dem 
Styl des Erzählers zu geben, greifen wir ein paar Stellen aus dem 
Capitel über die politiſche Lage nach der Revolution von 1830 heraus. 
(Der erſte Band reicht bis zur Februar⸗Revolution.) „Man hat ge: 
ſagt, und nicht ohne Grund, daß es kein Volk in der Welt giebt, 
welches zugleich mehr zu verwegenen Unternehmungen geneigt und 
mehr der Furcht zugänglich if, als das franzöſiſche. Es ift gewiß, 
daß man nirgend ſo häufig den Ausbrüchen einer übertriebenen Ver⸗ 
wegenheit plötzlichere und unüberlegtere Anfälle von Schrecken folgen 
fah. Iſt das eine Eigenthümlichkeit der Race? Ich glaube vielmehr, 
daß unſere Geſellſchaft, ohne ſich Rechenſchaft davon abzulegen, das 
Bewußtſein von der Fehlerhaftlgkeit einer geſellſchaftlichen Ordnung 
beftst, welche fie den tollſten Ueberraſchungen und Angriffen ausſetzt. 
Daher ergreift ſie, nach einem Uebermaß von Vertrauen, plotzlich das 
Gefühl der Gefahr; ſie kommt vor Angſt um den Verſtand und wirft 
ſich heftig zurück. Das geſchah auch ſogleich nach der Juli⸗Revolution. 
Dieſe braven Bourgeois hatten mit den Arbeitern und der ſtudirenden 
Jugend drei Tage hindurch muthig gegen die Schweizer und die kö⸗ 
nigliche Garde gefochten. Jetzt, da die Hitze des Kampfes vorüber, 
wurde ihnen bange vor ihrem eigenen Siege. Sie wunderten ſich 
darüber, daß nach einer ſolchen Erſchütterung die Ordnung nicht ſofort 
wieder hergeſtellt wurde; fie geriethen darüber in Entrüſtung und in 
ihrer Ungeduld, die Geſchichte wieder aufleben zu ſehen, hätten ſie gern 
ungeſchehen gemacht, was ſie Tags vorher ſelber gethan. Man hätte 
mehr Kaltblütigkeit von den Politikern erwarten können, welche mit 
der Krone einen Kampf auf Leben und Tod begonnen hatten, deſſen 
Ausgang ſie vorherſehen mußten. Aber nein, die Revolution mit ihren 
unvermeidlichen Aufregungen warf ſie in eine Art Entſetzen. Sie 
wollten auf's Schnellſte mit ihr fertig werden; wäre es möglich ge⸗ 
weſen, ſo hätten ſie dieſelbe unterdrückt. Auf alle Fälle handelten ſie, 
als ob die Revolution nicht eriftirt hätte. Ich plauderte eines Tages 
vertraulich mit Caſimir Perier; er war noch nicht Miniſter. Das 
Unglück dieſes Landes, ſagte er, beſteht darin, daß es viele Leute giebt, 
welche fih wie Sie, Herr Odilon Barrot, einbilden, es habe eine Re: 
volutton in Frankreich gegeben. Nein, mein Herr, es hat keine Revo: 
lution gegeben, ſondern nur einen Wechſel in der Perſon des Staats⸗ 
Oberhauptes.“ — „Und ich verſichere Ihnen, Herr Caſimir Perier”, 
antwortete ich, „daß es ein viel ſchlimmeres Unglück giebt als jenes. 
8 beſteht darin, daß Sie und Ihre Freunde glauben, es habe 
keine Revolution ſtattgefunden. Ich fürchte eben darum ſehr, 


daß wir deren zwei haben werden.“ Ich hatte nur zu ſehr 
Recht. In der That wenn eine Revolution ohne Urſache nothwendig 
ſcheitern muß, ſo muß eine Revolution ohne Wirkung nicht minder 
unfehlbar mißlingen. Unſere Generation hat dieſem Doppel⸗Experi⸗ 
ment beigewohnt. Dieſes Gefühl der Furcht, welches die Bourgeoiſie 
und die Deputirten beherrſchte, war noch lebhafter bei dem König 
und das begreift fih. Er hatte nicht, wie fie, die Revolution ge: 
macht, er hatte ſie eher über ſich ergehen laſſen als angenommen 
Er fühlte nicht, daß jede Uſurpation nur durch die Größe ihres Zwecks 
ihre Freiſprechung verdienen kann und daß es einen Uſurpator weni⸗ 
ger als jedem Anderen erlaubt ift, fih demüthig und klein zu zeigen.“ 
— Der Buchhändler Michel Lévy iſt vorletzte Nacht plotzlich an einem 
Aderbruch geſtorben. Er hatte den Abend im Theater zugebracht, 
ließ ſich darauf nach Hauſe fahren und als der Kutſcher bei der An⸗ 
kunft den Wagenſchlag öffnete, fand er eine Leiche. Michel, obgleich 
der jüngere der beiden Brüder Lény, war der eigentliche Gründer 
des bekannten Verlagsgeſchäfts, eines der größten, die in Frankreich 
exiſtiren. Er war in Pfalzburg geboren und zählte ert 54 Jahre. 


5 Belgien. 

Brüſſel. lultramontanes.] Die „Union liberale“ in Ber- 
viers erhält, wie wir dem „Precurſeur“ entnehmen, aus Aubel fol 
gende erſtaunliche Mittheilung: 

Bei uns geht es gut her. Die prieſterliche Arroganz kennt keine 
Grenze mehr, ſie fordert die bürgerliche Behörde heraus und mißachtet fie, 
ñe annullirt alles, was ihr nicht gefällt, Geſetze und Erlaſſe, unter Berufung 
auf das ſouveräne Recht der Kirche. Folgendes Beiſpiel dürfte berufen fein, 
einigen Widerhall zu finden: In einer Gemeinde des Cantons war eine 
Kirche gebaut worden. Der Unternehmer verlangt natürlich ſein Geld, und 
da die Kirchenkaſſe einige tauſend Francs enthielt, jo batte der Kirchenrath 
beſchloſſen, dem Unternehmer eine Abschlagszahlung zu leiſten. Dieſer Be- 
ſchluß gefiel dem Pfarrer nicht, welcher, ſich für einen kleinen Papſt baltend, 
dem 5 das folgende Schreiben im Styl einer päpſtlichen Bulle 
zugehen ließ: 3 

„. 23. März 1875. Herr Bürgermeiſter! Der vom Kirchenrathe Dor- 
geſtern gefaßte Beſchluß ſcheint mir dem Rechte des Biſchofs zuwiderzulaufen, 
dem nach der Lehre der Kirche in erſter Linie (principalement) die Verwal: 
tung der den Kirchen feiner Diöceſe zugehörigen Güter zusteht, und alle 
bürgerlichen Geſetze und Decrete der Fürſten und Obrigkeiten, welche dieſem 
biſchöflichen Recht zuwiderlaufen, werden von der Kirche als ein Mißbrauch 
und als aus fih ſelbſt hinfällig betrachtet. Unglücklicherweiſe giebt es gegen- 
wärtig bier wie überall viele Leute, ſogar Katholiken, welche es mit der blinden 
Macht der Staatsgewalt gegen die Rechte der Kirche Zehen. Dieſelben 
ſollten ſich doch erinnern, daß ſie ſterblich ſind und daß ſie ſich nach ihrem 
Tode vor einem Richter befinden werden, der unendlich höher ſteht, als der 
Gouverneur von Lüttich und der König der Belgier. Uebrigens babe ich bei 
der biſchöflichen Kanzlei angefragt, ob ich den Schlüſſel un erer Kirchenkaſſe 
hergeben foll, um diefe Zahlung zu leiſten. Und da das Sprichwort jagt: 
„Gegen, Gewalt giebt es keinen Widerſtand ſo wird die Antwort abe 
ſcheinlich zuſtimmend lauten. Vom Eingang derſelben werde ich Ihnen als⸗ 
bald Mittheilung machen. Inzwiſchen ꝛc. „ Marter. 

Die „Union liberale“ erbietet fih, etwaigen Zweifeln an der Echtheit des 
Documents durch Veröffentlichung der Namen zu begegnen. 


Ha 6 Na, e e 5 
ondon, 5. Mai. n der vorgeſtrigen Sitzung de er⸗ 
baufes] nahm Earl Ruſſell das Wort, um ſeinen Antrag behufs Bor- 
legung der Correſpondenz zwiſchen Deutſchland und Belgien 
zu ſtellen und zu befürworten. j 

„Eure Herrlichkeiten“, bemerkte der betagte Staatsmann, „willen, was 
über den Inhalt der fraglichen Schriftſtücke bis jetzt behauptet worden iſt. 
Nach Allem, was bis jetzi bekannt wurde, feint es, daß Deutſchland darum 
erſucht hat, daß ſeitens Belgiens adis gegeben werden möchten, welche 
weitere Sicherheiten für die Auftechterhaltung freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern gewähren würden. Die Correſpondenz der 
deulſchen Regierung iſt in freundlichem Tone gehalten. Was Belgien anbe⸗ 
trifft, ſo bin ich leineswegs gewiß darüber, daß die belgiſche Regierung ihre 
Antwort, ich meine die ſchließliche und volle Antwort, ertheilt hat, und ich 
bitte den edlen Earl, den Staatsſecretar des Auswärtigen, um Auskunft 
über dieſen Punkt. Die Frage, welche durch die Correſpondenz angeregt 
wird, iſt für unſere Nation wie für andere Völker von beſonderem Intereſſe. 
Eine Perſönlichkeit, die durchaus competent war, mir über die geſetzlichen 
Verhältniſſe bei uns Auskunft zu geben, der verſtorbene Lord Weſtburd, er⸗ 
klärte, es gebe zwei Klaſſen von Vergehen, welche begangen werden könnten, 
die eine fei gegen die öffentliche Ruhe (the Queen’s Peace), die andere gegen 
das gute Einvernehmen der Königin mit dem Auslande — Queen's amity) 
gerichtet. Ohne allen Zweifel war die Competenz unſeres Geſetzes, gegen 
Vergehen der zweiten Klaſſe einzuſchreiten, lange ſchon von den geſetzlichen 
Behörden Englands wie von der Executipregierung anerkannt, denn es wurde 
we es einer Flugſchrift, die zur Ermordung Napoleons I. anreizte, 
gerichtlich belangt. 

Ich darf auch noch bemerken, daß der verſtorbene Lord Weſtbury der 
Meinung war, jeder europäiſche Staat ſollte Geſetze beſitzen, welche ausreichen 
würden, um dem Vergehen vorzubeugen, daß zum Morde des Regenten 
eines auswärtigen Staates angereizt werde, mit dem der betreffende Staat 
im Frieden lebe. Wenn das aber der allgemeine Grundſatz des Völkerrechts 
ift, fo würde es mir ſehr wünſchenswerth erſcheinen, daß Deutſchland ſowohl 
wie Belgien ſich nach demſelben richten ſollten. Es gebt bezüglich Belgiens 
das Gerücht, feine Regierung halte an der Anſicht feit, daß unter den heuz 
tigen Geſetzen die Beſtrafung eines Angriffes (Outrage) gegen eine auswär⸗ 
lige Regierung, jo lange fie nicht zur That gediehen, nicht zulaſſig fei. Das 
mit ſcheint die Correſpondenz zum Rubepunkt zu kommen. Vielleicht wird 
der edle Earl mittheilen, ob eine endgültige Endſcheidung vorliegt, ob Belgien 
im Stande iſt, die Stellen in ſeinem Geſetz anzugeben, welche es ihm 
unmöglich machen, Perſonen zu beſtrafen, welche zur Ermordung des Re: 
genten auswärtiger Nationen anreizen, oder ob es bereit ift, Gelee vor⸗ 
zulegen, welche es in Stand ſetzen würden, dieſen Zweck zu erreichen. Der 
letzte Theil meiner Anfrage, iſt die Erkundigun nach den Schritten, welche 
gethan wurden, um die Richtigkeit der in der 'orreſpondenz berührten Be- 
bauptungen feſtzuſtellen. Die eine Behauptung ift, daß eine Perſönlichkeit 
im Zuſtande der Trunkenheit die Abſicht ausdrückte, den Fürſten Bismarck 
zu ermorden. Die andere gebt dahin, daß eine zweite Perſönlichkeit an den 
Erzbiſchof von Paris geſchrieben habe, um zur Ermordung des Fürſten auf⸗ 
zuſtacheln. Ich muß jagen, ich glaube, der Vorſchlag, Geſetze zu ertheilen, 
um ſolche zu beftrafen, die es offen als ihre Abſicht ausſprechen, den Leiter 
einer auswärtigen Regierung zu ermorden, ob derſelbe nun der Gouverneur 
von Frankreich oder Sitt Bismarck ift, muß als ein paſſender betrachtet 
werden, denn es iſt unmöglich, die Anregung ſolcher Schandthaten zu dulden 
und zu gleicher Zeit das gute Einvernehmen zu erhalten, welches zwiſchen 
Nationen, die miteinander in Frieden leben, beſtehen ſollte. Ich frage des⸗ 
halb den edlen Lord, ob er mir mittheilen kann, ob Schritte gethan worden 
jind, um die Wahrheit der obigen Behauptungen feſtzuſtellen? Es ift das 
eine Frage, welche 1 England berührt, denn wie der edle Earl weiß, 
haben wir die Neutralität Belgiens zu garantiren verſprochen, und deshalb 
ift es ein Gegenſtand der höchſten Wichtigkeit für uns, ob Belgien feine Berz 
pflichtungen gegen fremde Staaten erfüllt und Geſetze beſitzt, unter welchen 
es gegen eg "er einſchreiten kann, welche die Ermordung Ve 
Perſonen in Deutſchland androhen, oder ob es ſich weigert, ſolche Geſetze 
anzunehmen. Es liegt auf der Hand, daß wenn wir die Neutralität Belgiens 
garantiren follen und die Belgiſche Regierung nichts von ſolchen Geſetzen 
wiſſen will, unſere Verantwortlichkeit eine größere wird, als ſie es unter 
anderen Umſtänden wäre. Es liegt mir deshalb jehr am Herzen, von dem 
edlen Lord j erfahren, ob es wahr ift, daß Deutſchland Belgien erſucht bat, 
Geſetze zur Annahme bringen zu laſſen, um den von mir berührten ergeben 
vorzubeugen, und ob, falls Belgien ſich deſſen weigert, es bereit iſt, RE 
den beutigen Geſetzen e welche ſich ſolchen Bergeben ſchuldig E 
macht haben, zu beſtrafen. Wie ich ſchon bei früherer Ge egenbeit en Na⸗ 
wurde hier zu Lande ein Mann wegen Schmäbungen gegen den u. icht 
poleon ſchuldig befunden und derſelbe wäre auch beſtraft worden, meg rade 
der Krieg zwiſchen England und Frankreich ausgebrochen “beigt feine 
den edlen Lord, ob, falls Belgien genenmmärtig kein ſolches gaa erhalt 
Regierung der Geſetzgebung eine Vorlage behufs beſſerer e 22 
des guten Einvernehmens zwiſchen Belgien und beiseunbeien OR — Er 
Nationen in Vorſchlag bringen wird? Es ſcheint mir, daß 1. diesen ei 
uns geltende Geſeß, welches uns thatſachlich anheiſchig macht, Diejenigen, 


welche ſolche Vergehen, gegen befreundete ausländiſche Nationen begehen, 
gerichtlich zu verfolgen, und unter welchem Lord Ellenborough in vergange⸗ 
nen Tagen Uebertreter beſtraft haben würde, in fo fern ein gutes Geſetz ift, 
als es mit dahin abzielt, den paee Europas aufrecht zu erhalten. 

will gegenwartig nicht weiter gehen, allein ich hoffe, der edle Lord wird im 
Stande ſein, Euren Herrlichkeiten die Aufklärung zu geben, um welch ich ihn 
in den wenigen an das Haus gerichteten Bemerkungen erſucht habe.“ 

Lord Der by: Mylords! SS bin überzeugt, weder der edle Earl noch 
Eure Herrlichkeiten werden glauben, daß es aus Mangel an Achtung ge⸗ 
ſchieht, wenn ich mich in meiner Erwiderung nothgedrungen kurz faſſe und 
in vorſichtigen Ausdrücken bewege. Obſchon ich bereit bin, alle Thatſachen 
mitzutheilen, welche mir etwa bekannt find, und welche ich überhaupt mitzu⸗ 
theilen berechtigt bin, fo glaube ich doch, Eure Herrlichkeiten werden empfin⸗ 
den, daß kein Vortheil daraus erwachſen könnte, wenn ich auf eine allgemeine 
Erörterung der in dieſem Falle zwiſchen der Deutſchen und der Belgiſchen 
N ſchwebenden Frage eingehen wollte, beſenders auch noch deshalb, 
weil die Actenſtücke dem Haufe nicht vorliegen und Alis einem Grunde, den 
ich ſogleich angeben will, nicht vorliegen können. Mylords, was die Vorle⸗ 
gung dieſer Papiere anbetrifft, ſo hängt es nach meiner Auffaſſung nicht von 
mir ab, dieſelben an die Oeffentlichkeit zu bringen. Sie wurden mir von 
den Botſchaftern in London zur Kenntniß gebracht, und als ich fragte, ob ich 
ſie veröffentlichen könne, wurde ich erſucht, ſie einſtweilen als vertraulich zu 
behandeln. Als mir der edle Carl vor 14 Tagen ſeine erſte Frage ftellte, 
war das zweite von den Actenſtücken der Deutſchen Regierung denſelben Nach⸗ 
mittag in meine Hände gelangt und ich war im Stande, eine Anſicht, wenn 
auch nur eine in aller Cile gebildete Anſicht, von feinem Inhalte abzugeben. 
Durch einen eigenthümlichen Zufall iſt die Antwort auf jenes Actenſtück erſt 
in den letzten drei Viertelſtunden in meine Hand gelegt worden. Ich habe 
daher nicht Zeit gehabt, es irgendwie ſorgfältig durchzugehen, und ich glaube, 
Eure Herrlichkeiten werden verſtehen, daß ich nicht gern eine unvollſtändige 
und eilige und deshalb unzureichende, ja vielleicht nicht einmal unparteiiſche 
(unfair) Ueberſicht des Inhalts mittheile. Wie ich höre, wird binnen Kurzem 
die Correſpondenz der Belgiſchen Kammer vorgelegt werden, und alsdann 
wird dieſelbe den Gegenſtand erörtern. Werden dann die Papiere von den 
in erſter Linie bei der Sache intereſſirten Regierungen mitgetheilt, ſo wird 
man dieſelben ohne Schwierigkeiten auch bei uns vorlegen und in Umlauf 
bringen können. Da ſie aber demnächſt dem Belgiſchen Parlamente unter⸗ 
breitet werden, ſo meine ich, es wäre der billigere und paſſendere Ausweg, 
wenn man die Belgiſche Regierung ihre eigene Geſchichte in ihrer eigenen 
Weiſe erzählen ließe. (Hört, hört!) Es wird unter dieſen Umſtänden genug 
fein, wenn ich erkläre, daß in der Correſpondenz von beiden Seiten, fo viel 
ich ermitteln kann, nichts vorliegt, was einen unfreundlichen Charakter be⸗ 
jäße, und nichts, was von der Natur einer Drohung wäre. (Hört, hört!) 
Die Frage zwiſchen den beiden Regierungen kann ſehr zutreffend bezeichnet 
werden, wie fie der edle Carl bezeichnet hat, als eine Frage, ob das Belgiſche 
Geſetz in gewiſſen Beziehungen hinreicht, den zugeſtandenen Anforderungen 
des Völkerrechtes Genüge zu leiſten? Das iſt eine Frage, über welche kein 
Miniſter des Auswärtigen ein Anſicht ausſprechen ſollte, ohne eine eingehen⸗ 
dere und . nterfuhung der Geſetze anderer Länder angeſtellt zu 
haben, als ich es bisher zu thun in Stande war. Ich darf hinzufügen, daß 
weder von der einen, noch von der andern Seite, weder von Deutſchland, 
noch von Belgien, an die Garantiemächte appellirt worden iſt. Ich darf auch 
bemerken, daß J. Maj. Regierung dieſe Frage bisher mit genauer Aufmerk⸗ 
ſamkeit und mit dem tiefiten Intereſſe verfolgt hat und auch ferner verfolgen 
wird; allein ich glaube nicht, daß ein Vortheil für die guten Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern und für den Europäiſchen Frieden im Allgemeinen 
zu erzielen wäre, wenn man im jetzigen Stadium in unberufener Weiſe in 
85 15 ee wollte, welche erſt zum Theil zur Verhandlung gelangt 
iſt. ört, hört A 

(Im Unterbaufe] verſprach der Premier, fo viel in feiner Macht ſtehe, 
die Erörterung der von Lord Hartington eingebrachten Reſolutionen über 
das Verhältniß des Hauſes zu Zuſchauern und Reportern und des Amende⸗ 
ments Fawcett zur Vorlage über Anleihen für öffentliche Bauten zu er- 
leichtern, indem er dieſen Gegenſtänden den Vorrang vor etwa auf der Ta⸗ 
Stilden eh Regierungsangelegenheten einräumen würde, von der 

riſchen 

age anbelangt, jo nahm ſie wieder faſt den ganzen Neit der eigentlichen Ver⸗ 
handlungen in Anſpruch. Die Irländer führten ein Amendement nach dem 
andern in's Treffen, das Haus war des Gegenſtandes überdrüſſig und dünn 
beſetzt. Abſtimmungen kamen häufig vor und endeten zu Gunſten der Re⸗ 
gierung, und der Entwurf blieb faſt ganz unverſehrt. Allein als die Erörte⸗ 
rung vertagt wurde, war der Gegenſtand noch immer nicht erledigt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Mat [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigt: St. Eliſabet: Diak des. 
Schwartz“), 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. des. Radner, I Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Gunther, 10 Uhr. 
11,000 auen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Ein Candidat. 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer 9 Uhr. Bethanien: 
Paftor: Ulbrich, 10 Uhr. — Freitag, den 14. Mai: Zur 2öjährigen Jubel⸗ 
feier Betbaniens, zu welcher der Anſtalts⸗Vorſtand die Freunde und Gönner 
der Anſtalt herzlich einladet, Vormittags 10 Uhr: Paftor Ulbrich; Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr: Prediger Palfner. E HE - 

Na mittags: Brebigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus grün, 2 e: St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 
2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen; Prediger 
Hele, 2 Uhr. St. Barbara (für die Eivil-Gemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophort: Paftor Stäubler (Bibelſt.) 1% Ubr. Armenhaus: Paftor 
Ctzler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr, 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

) Abſchiedspredigt. 

Nachſten Donnersta 
Say ni 2 

iß, Sub⸗Senior ner, À l 
den Städtischen Kirchen⸗Inſpector Paftor Dr. Girih ftattfinden. 

Am 5. Mai empfingen durch den General⸗Superintendenten Dr. Erds 
mann die Ordination: 1) Paul Theodor Leberecht Linke aus Groß⸗Ellguth, 
Kreis Oels, 2) Gustav Ottokar Chlumsky aus Cernilow in Böhmen, deſi⸗ 
gnirte Pfarr Vikare der evangeliſchen Kirche für Schleſien. 

„ [Confirmanden.] Das „Kirchl. Amtsblatt“ enthält elne 
Verordnung des Conſiſtoriums, nach welcher in der Regel Kinder vor 
zurückgelegtem 12. Lebensjahre nicht in den Katechumenen⸗Unterricht 
aufgenommen werden dürfen und, wenn es doch geſchieht, den Eltern, 
Vormündern ıc. geſagt werden fol, daß daraus kein Anſpruch auf 
eine vorzeitige Zulaſſung zur Confirmation erwächſt. Ferner bei allen 
Confirmanden, welche vor vollendetem 14. Jahre confirmitt werden 
follen, ift vorab der Gemeinde⸗Kirchenrath gutachtlich zu bören. 

„Erledigte Air de den Das dritte Paſtorat in Trebnitz. 
Einkommen 2400 ark ohne Genuß einer Amtswohnung. Bewerbungs⸗ 

eſuche find für diesmal an den gen Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 
$ Die enangeliihe Pfarrſtelle zu Mar a iad y Diöces Görlitz II. gelangt 
in Folge Emeritirung des gegenwärtigen Inhabers zum 1. October c. zur 
Erledigung. Einkommen ca. 50 Mark excl. Wohnung, wovon ein Eme⸗ 
ritengehalt von 1263 Mark abzugeben iſt. Bewerbungsgeſuche ſind an den 
Verweſer des den r Joachimſtein zu Radmeritz, Graf zur Lippe, zu 
richten. 3) Die Ober⸗Pfarrſtelle in Rothenburg O.⸗L. Einkommen . 
2620 Mark excl. Wohnung, wovon eine Penſion von 600 Mark abzugeben 
ifte Patron: Nittergutsbeliger Schade auf Rothenburg. ug 

** [Ausmweifungen] Auf Grund des Neichsgeſetzes, betreſſend die 
Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenamtern, dom 4. Mai 
1874 iſt folgenden Geiſtlichen der Aufenthalt in nachbezeichneten Bezirken 
verſagt worden, und zwar: a. bis zur rechtskräftigen Beendigun der richte 
lichen Unterſuchung: 1) Korytkowsky, Domberr in Gneſen aus den 

rovinzen Schleſten und Poſen, Regierungsbezirke Frankfurt a. O., Danzig, 
arienwerder und Königsberg. 2) Kruszka, Simon Manfionarins aus 
Wroeben, zuletzt in Slabomierz, Kreis Wongrowitz, aus den Prodinzen 
Poſen, Preußen und Schlefien, Regierungsbezirk Frankfurt a. O. r. 
anſszewski, Weibbiſchof in Poſen, aus den Provinzen Poſen und Schle⸗ 
ien, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., Königsberg, Danzig, Marienwerder. 
— b. dauernd ( 1 und 2). 1) Kamradek, Welta fer in Sulticin, 
aus den Kreiſen Ratibor, Coſel, Leobſchüz und Rybnikl. 2) Langer, 


den 13. Mai 3 10 Uhr, wird in der 
agdalena die feierliche Amtseinführung des Paſtor 


usnahmegeſetzvorlage abgeſehen. Was diefe letztere Wors ~ 
i 


Diakonus Klüm und Diakonus Schwartz durch 


* 


we 


{ 
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Caplan in Grottkau, aus den Regierungsbezirken Oppeln und Breslau. 3) 


aus den Kreiſen Ratibor, Leobſchütz, Coſel, Gleiwitz und Rybnik. 
i 1874 find 1) der Landrath Himml zu Coſel, und 2) der Bürgermeiſter 


mit den vacanten Pfarreien ad 1 zu Oſtrosnitz, im Kreiſe Coſel, und ad 2 
zu 


NR 


waltung des Pfarrvermögens der Pfarrei Stubendorf, im Kreiſe Groß⸗ 
nannt worden. 


Vereine zu Breslau und für den Druck erweitert von 
centiaten der Theologie. Breslau, 1875. Verlag und Druck von Fiedler 
u. Hentſchel.] Der Druck dieſes Vortrages ift eine Nothwendigkeit, denn, 
nicht möglich, das Heer der Citate und geſchichtlichen Thatſachen, mit denen 
leuchtet — mit dem Gedächtniß zu erfaſſen und mit dem Verſtande zu ver⸗ 


recht diefe Broſchüre mit Intereſſe leſen. Wir können nicht dringend genug 


** 


y 


i Fee eligem Sinn gegen Preußen die Rede geweſen iſt, würde ein Citat deſſen, 


- „die Fürften, Könige oder Kaifer, welche des Schisma's oder der Häreſie 
überführt werden“ gehandelt wird, lautet: 


alle Autorität, jedes Fürſtenthum, Herzogthum, Königthum, Kaiſerreich und 


von geſchichtlichen Thatſachen der alten, mittleren und neuen Zeit, einen 


gedachten Grundſtücke über ein Dutzend 
worden ſind. Auch auf der Fürſtenſtraße ſelbſt ſind in der 


Vormittag um 11 Uhr. 


in der Umgebung unſerer Stadt eingeſchlagen haben muß. 
Blitzſtrahl Wohngebäude getroffen hat, iſt noch nicht bekannt geworden. 


Placzek, Weltprieſter in Falkowitz, aus dem Regierungsbezirk Oppeln und 
den Kreiſen Namslau und Brieg. 4) Koſellek, Weltprieſter in Beneſchau, 


[Commiſſare.] Auf Grund des Artikel 3 des Geſetzes vom 21. Mai 


Gundrum zu Gr.⸗Strehlitz zu Commiſſarien beſtellt worden, welche das 


Gr. Strehlitz verbundene Vermögen bis zur geſetzmäßigen Wiederbeſetzung 
der Stellen beziehentlich bis zur geſetzmäßigen Einrichtung einer einſtweiligen 
Vertretung zu verwalten haben. — Ferner ift an Stelle des mit der Ver: 


Strehliz, betraut geweſenen Generaldirector v. Woysky zu Stubendorf der 
Oekonomie⸗Inſpector a. D. Müller zu Gr.⸗Strehlitz zum Commiſſar er⸗ 


[Was iſt durch die vaticaniſchen Decrete geändert wor⸗ 
den? — Zweiter Vortrag, gehalten am 2. März 1875 in dem altkatholiſchen 
Buchmann, Li⸗ 


wenn auch die mündliche Darlegung ihre Vorzüge haben mag, iſt es do 
Buchmann ſeine Behauptungen belegt und die päpſtliche Unfehlbarkeit be⸗ 
arbeiten. Daher wird auch derjenige, welcher den Vortrag gehört hat, erſt 


das Studium dieſer Schrift allen denen empfehlen, die ein klares, richtiges 
Bild vom Papſtthum und der Papſtkirche haben wollen. Wir wünſchten ſie 
vor Allem in den Händen der Parlaments⸗Redner, welche dem Centrum 

egenüberftehen. Da dort mehrmals von der päpſtlichen Encyelica und deren 


was der geſchätzte Herr Verf. S. 15 ſagt, ſehr an Ort und Stelle geweſen ſein. 
Er ſpricht daſelbſt von den Maßregeln, welche von den Päpſten gegen ketzeriſche 
Fürſten angeordnet worden ſind. Man findet dieſelben geſammelt in dem 
don dem Papſte Paul IV. im J. 1559 abgelaſſenen Stuhlſpruche: „Cum 
ex apostolatus“, welcher für ewige Zeiten — Hac nostra in perpetuum 
valitura constitutione — gelten ſoll. Der Hauptpaſſus, in welchem über 


„Wir ſetzen feft, verfügen und beſtimmen, daß fie verwirkt haben folen 
durch die That ſelbſt und ohne jeden weiteren Prozeß alle Ehre, Macht, 


daß ſie für alle Zeit unfähig ſein ſollen, das Verlorene wieder zu erwer⸗ 
ben; — ſie ſollen der zeitlichen Gewalt überliefert und nach dem Geſetze 
heſtraft werden, doch fo, daß fie, wenn ſie aufrichtig bereuen, durch die 
Gnade und milde Nachſicht dieſes heiligen Stuhles in ein Kloſter geſperrt 
werden können, um dort bei Waſſer und Brot lebenslänglich Buße 
zu thun; — fie follen wie rüdfällige Ketzer behandelt werden und als ſolche 
eder menſchlichen Tröſtung entbehren... Ihr Eigenthum, ihre 
iegenſchaften ſollen vogelfrei ſein und dem Erſten Beſten gehören, der 
dem Glauben und der Gemeinſchaft der römiſchen Kirche gehorſamlich an⸗ 
gehört und Beſitz davon nimmt.” 
Und dies Alles iſt ſeit dem 18. Juli 1870 ſo unantaſtbar, als ob es Gott 
geſprochen hätte, denn der unfehlbare Papſt hat es n — Uns 
übergreiflih wahr ift die Schilderung der Jeſuiten, welche die vaticaniſchen 
Decrete nicht blos zu überwachen, ſondern auch zu leiten haben. à 
22 ff.) — Mit einem Worte, auch diefe Schrift enthält einen wahren Schatz 


Schaß, wie ihn nur ein Mann von fo umfaſſenden Kenntniſſen, wie fie unfer ge 
ſchätzter Verfaſſer beſitzt, bieten kann. 
i [Bon der Oſtſeite unſerer Stadt.] Nachdem das zwiſchen der 
großen und kleinen Fürſtenſtraße und der Kleinen Scheitnigerſtraße vis-à-vis 
von Brigittenthal gelegene, gegen 15 Morgen große Dreieck lange Jahre 
aſt ganz unbebaut gelegen, beginnt gs auch dort wie überhaupt faſt überall 
der Dom- und Sandp,orſtadt die e zu regen, indem auf dem 
eubauten in Angriff genommen 
Neuzeit mehrere 
Atoöckige Miethslaſernen entſtanden. Dagegen ſtehen die beiden an derſelben 
Straße, kurz vor Scheitnig belegenen Villen noch leer und zum Verkauf aus. 
— In Zedlitz, hart an dem Garten der ehemals Doma’ihen Reſtauration, 
ift die erſte der für die dortige Gegend projectirten Villen unter Dach ge⸗ 
bracht und ſcheinen, den abgeſteckten Plätzen nach zu urtheilen, noch mehrere 
andere Neubauten von Landhäuſern folgen zu follen. 

# [Oderſchleuſe.] Die Arbeiten für die Gradelegung der hieſigen 
Unterſchleuſe am Bürgerwerder ſind, nachdem der Waſſerſtand der Oder dies 
erlaubt, wieder in Angriff genommen. Durch das lange anhaltende Hoch⸗ 
waſſer find die ausgeſchachteten Stellen ſehr verſandet und zur Zeit zwei 
Baggermaſchinen beſchäftigt, den angeſchwemmten Boden zu beſeitigen. Der 


* Schiffsverkehr, beſonders der der Holzflößerei ift, durch den Waſſerſtand be- 
günſtigt, ein ſehr reger, 


ß nal hd ch. Die vor dem Oderthore neben der Wache befindlich 
geweſene „Brückenzollbude“ iſt in der Auction für 138 Mark verkauft und 


von dem Dachpappenfabrikanten Sauer erſtanden worden. Die Bude ift 


bereits hinweggeräumt und ſomit die letzte Erinnerung an die ehemalige 
Brückengeld⸗Erhebung verſchwunden. : 

„Das erte Gewitter,] in dieſem Jahre hatten wir heute 
Es war ziemlich heftig, und einige Schläge, 
die praſſelnd unmittelbar dem Blitze folgten, laſſen ſchließen, daß es 
Ob der 


— Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags ſtieg im Südweſten von 
Breslau ein neues Gewitter auf. Es zog aber im Süden unſerer 
Stadt vorbei und hat ſich über den Landſtrichen, öſtlich von Breslau, 
ausgetobt. — Die Temperatur iſt nur unbedeutend kühler geworden, 
dagegen hat ſich ein ſtarker, anhaltender Regen eingerichtet, der. ficher- 
lich dem Landmann höͤchſt erwünſcht fein. wird. 

Nachmittags 6 Uhr. Soeben erfahren wir durch unſeren 
Referenten, daß es in der alten Börſe auf dem Blücherplatze 


eingeſchlagen, und der Blitzſchlag auf dem dortigen Ziegeldache bedeu- 
tende Verwüſtungen angerichtet hat. 


Ein zweiter Schlag fuhr in das 
Grundſtück Hummerei Nr. 37, welches dem Stellmachermeiſter Urban 
gehört. Auch dort richtete derſelbe auf dem dortigen Ziegeldache be: 
deutende Verheerungen an, indem er einen Theil des Dachfirſten ab⸗ 
deckte. Der Strahl ſcheint in das nebenanbelegene niedrige Haus ge⸗ 
fahren zu ſein, welches gänzlich unbewohnt iſt, da daſſelbe übermorgen 
vollſtändig abgebrochen werden ſoll. 


H. [Von der Oder.] Der bei Poln. Steine mündende Ohlauer Mühl⸗ 
graben ift dermaßen verſandet, daß die Schiffer in denſelben nicht einlaufen, 
mithin die in demſelben befindliche Schleuſe nicht erreichen können und bei 
obengenanntem Orte liegen bleiben müſſen. Auf Veranlaſſung des Regie⸗ 
rungs⸗Waſſerbau⸗Inſpectors Herrn Kramer wird der hier ſtehende Dampf- 
bagger Montag den 10. d. durch den Dampfer „Germania“ nach Ohlau ge⸗ 
bracht werden. In Folge dieſes ift die projectirte Extrafahrt nach Ohlau, 
Dinstag aufgehoben. Wer Vergnügen an einer Nacht⸗Waſſerfahrt findet, 
kann ſolche unentgeltlich mitmachen, und haben die Herren Krauſe und 
Nagel viele ihrer Bekannten eingeladen, von denen ein großer Theil ſich 
ur 1 entſchloſſen. Dinstag 9% Uhr geſchieht erft die Rückfahrt nach 
reslau, damit auch die Ohlauer und andere eine Waſſerpartie nach Breslau 
machen können. . A 

* [Bom Lobetheater.] Der Garten des Lobetheaters geht einer 
vollſtändigen Renovation entgegen. Die rings um den Garten laufenden 
Coelonaden find bereits neu angeſtrichen und die in denſelben enthaltenen 

bſchen landſchaftlichen Bilder vorzüglich aufgeftiſcht. Außerdem haben die 

nlagen ſelbſt durch Neupflanzungen von Bäumen und Sträuchern wie durch 
Gruppen von Blumen eine anmuthige Verſchönerung erfahren. Neben einer 
brillanteren Beleuchtung des Gartens dürfte derſelbe auch dadurch noch einen 
beſonderen Reiz, namentlich für die Kinderwelt, gewinnen, daß am Ausgange 
jeder Colonade rechts und links ein Affenhaus und ein Vogelhaus angebracht 
ift, welches mit Affen und einer Anzahl ausländiſcher gefiederter Sänger zc. 
bevölkert werden wird. — Wie verlautet, wird auch beablichtigt, eine Fontaine 
an geeignetem Platze aufzustellen. Zwei weſentliche Verbeſſerungen hat 
weiterbin der Garten in Verbindung mit dem Theater erfahren. indem die 
bisher freien Seiten des Orcheſters durch Holzwände, der beſſeren Akuſtik 
wegen, verkleidet worden ſind und die Freitreppe nach dem Theater, welche 
bisher direct hinaufführte, ſich nunmehr nach beiden Seiten öffnet, dieſelbe 
wird ſpäter einen reichen Schmuck von exotiſchen Gewächſen erhalten. — 
Mit Beginn der wärmeren Abende ſollen ſofort die Concerte beginnen. Es 


Heng beer Händen befindet. 


bar an der Trebnitzer Chauſſee hinter der Roſenthaler Acciſe gelegen, fand 
am 5. d. die Eröffnungsfeier ſtatt. 
ein vorzüglich gutes Bier und vor Allem die Liebeuswürdigkeit des Beſitzers 
hielt die Anweſende 
ment noch nicht vollſtändig, wie es der Veſitzer beabſichtigt, hergeſtellt iſt, 
bietet daſſelbe doch durch den regen Verkehr auf der Chauſſee einen unter- 
haltenden Aufenthaltsort, und können wir denen, welche mit einer guten 
au 9 und einem einfachen, ſoliden Abendbrot zufrieden ſind, daſſelbe 
empfehlen. 


Behufe erbauten höchſt eleganten Schaubude auf dem Zwingerplatze gegen⸗ 
über der Weberbauer'ſchen Brauerei tif feit einigen Tagen das anatomiſche 
Muſeum des Herrn Willardt in durchaus überſichtlicher und bequemer 
Weiſe ausgeſtellt. Daſſelbe entwickelt an der Hand zahlreicher plaſtiſch und 
getreu nach dem t 

Menſchen und lüftet von den Myſterien ſeines Organismus zu einem großen 
Theile den Schleier, indem es den inneren À 
Q |m lebensgroßen Formen repräſentirt. Beſonders intereſſant find die weib⸗ 
lichen Figuren in der Mitte des Muſeums, welche unter Glas auf Blumen 
und Sammet gebettet, durch die Schönheit des Autlttzes und der Formen 
an die Claſſicität der medicäiſchen Venus erinnern. Auch das düſtere Gez 
biet der ſchwerſten äußeren Krankheiten iſt durch Darſtellungen ihrer charak⸗ 
teriſtiſchen Symptome vertreten. Auf einen mit unzähligen Trichinen be- 
völkerten Körber machen wir umſomehr aufmerkſam, da diefe Paraſiten in 
neueſter Zeit eine ſo furchtbare Rolle zu ſpielen angefangen haben. Jeder 
einzelne Gegenſtand iſt mit aller Correctheit, mit großer Sachlenntniß und 
ausgezeichnetem Fleiß behandelt und aus Wachs boſſirt. Allerdings 
das akademiſche Studium ſolche Gractheiten bis zur äußerſten Linie, dem 
Nichtkenner aber wird ein einfach gehaltener Wegweiſer (wie er in einem 
nach der laufenden Nummer erklärenden Schriftchen an der Kafie vorliegt), 
vollkommen genügen, um über ſämmtliche Gegenſtände zum Verſtändniß zu 


ſiameſiſchen Jünglinge, des verwundeten und ſterbenden Turco, der Paſtrana, 


Sommerconcerte ihren Anfang nehmen, auch ſollen wiederum einige e 

Concerte ftattfinden — Durch die ftrenge Ausführung des Geſetzes über die 

en der Fiſche find unſere ſämmtlichen Fiſchfreſſer, Pelelane, Reiher, 
öven, i 

den Ausſterbe⸗Etat geſetzt, indem die ſtellvertretende Fleiſchfütterrung nur 


nichts anderes als Fiſche zur Nahrung verlangen, müſſen durch Pulver und 
Blei erlöſt werden. — In dieſen Tagen war eine Deputation des Comites 
zur Gründung eines zoolog. Gartens in Poſen, darunter der Baumeiſter 
Kirt hier anweſend, um die hieſige Anlage zu beſichtigen und uns verſchiedene 


ſo ſchändlich berupft haben, hat man einige Ausſicht auf die Spur zu kommen. 


ſellſchaft unter Leitung des Directors Schneider im großen Saale des 
Hotel de Sileſie finden jetzt allabendlich vor * ausverkauften Hauſe 
ſtatt. Das zumeiſt den beſſeren Ständen angehörende ſch 

findet fih fogar aus den umliegenden Provinzialſtädten ein. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden hat ſich Director Schneider entſchloſſen über die Pfingſtfeiertage 
hierzubleiben. Um auch der israelitiſchen Bevölkerung die Vorſtellungen zu⸗ 
gänglich 
den altte 
gebung auf dem Berge Sinai beginnen, und mit der Zerſtörung von Jeruſa⸗ 
lem abſchließen. 


Monats April er. wurden daſelbſt aufgenommen: 13 Me ' 
teie), 382 Frauen und 97 Kinder, zuſammen 492 Perſonen, wogegen im 

onat 
kommen pro Tag 17 Perſonen. Die höchſte 


erübrigt jetzt nur noch ſchließlich zu erwähnen, daß die Reſtauration ſich in retten war und die Nachbarhäuser bei günſtigem Winde nicht ernſtlich bedroht 
Perſonen, die niedrigſte Zahl am 20. 


geſtern Nachmittag dadurch eine erhebliche 1 dan Af i 
el. 


waren, In Sefa begann aber ſpäter etwas zu e - 

* [Im Springerſchen Concertſaal] (Weißgarten) wird am Mon- 
tag eine aus 40 Mitgliedern beftehende Künſtlercapelle“ concertiren. — Die- 
ſelbe beſteht aus den ausgeſuchteſten Kräften öſterreichiſcher Muſikcapellen 
und wird den guten Ruf, defen ſich unſere nachbarlichen Militärmuſiken 
erfreuen, zu rechtfertigen wiſſen. — Die Blätter Berlins, Hamburgs, Amſter⸗ 
dams, London ꝛc. rühmen außer dem präciſen und in Anbetracht deſſen, daß 
die Capelle ſich ausſchließlich der Metallinſtrumente bedient, wirklich ſtaunens⸗ 
werthen Zuſammenſpiel, die Leiſtungen der Soliſten, namentlich der Herren 
Panik, Beran, Czerny und Pitroff. 


0 Grünberg, 7. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern, am Himmel- 
fahrtstage, wurde in einem kleinen Teiche, nahe der Maurermeister Mühle- 
ſchen Ziegelei, die Leiche der Frau eines geachteten Mitbürgers, Maler E. B., 
gefunden. Alle Umſtände laſſen vermuthen, daß die Unglückliche in einem 
Anfalle von Schwermuth ſelbſt den Tod geſucht. An demſelben Tage vor 
zwei Jahren war nämlich ihr einziges Kind begraben worden und ſoll die 
Verſtorbene ſeit dieſer Zeit ſchon öfter krankhafte Anfälle gehabt haben. Der 


Fall hat hier allgemeines Bedauern erregt. 

8 Guhrau, 7. Mai. [Zur Provinzial⸗Ver waltung. — Prä⸗ 
miirung ländlichen Geſindes. — Feuer.] Aus der vom landräth⸗ 
lichen Amte, unter Beifügung der Subrepartition des Kreisſteueramtes, an 
die Magiſträte, Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände gerichteten Aufforderung, die 
je auf ſie entfallenden Beiträge bis Ende Mai an die Kreisſteuerkaſſe ein⸗ 
zuzahlen, geht hervor, daß der Kreis Guhrau⸗Herrnſtadt laut Ausſchreibung 
der Landesdeputation für Schleſten zum Unterhalt der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalten, zur Subvention der Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten und zur Beſtreitung der Koſten für die Verwaltungsgerichte für das 
Jahr 1875 die Summe von 4838 Mark 77 Pf. aufzubringen hat. — Der 
Guhrauer landwirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, in dieſem Jahre einige 
Geldprämien an ländliches Geſinde zu vertheilen und fordert durch ſeinen 
Vorſtand Dienſtboten zur Bewerbung auf, welche, durch die reſp. Amtsvor⸗ 
ſteher beftätigte, für lange, treue Dienſte und ſittliches Verhalten zeugende 
Atteſte ihrer Dienſtherrſchaft beizubringen vermögen. Die Prämiirung er⸗ 
ſtreckt ſich nur auf ländliches Geſinde der unterſten Kategorien, alſo Knechte 
und Mägde, mit Ausſchluß der Schäfer, Voigte u. ſ. w. und verlangt von 
den männlichen Dienſtboten eine mindeſtens fünfzehnjährige, von den 
weiblichen mindeſtens eine zehnjährige ununterbrochene Dienſtzeit bei 
; als ununterbrochen wird dieſelbe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich betrachtet, wenn das Beſitzthum, auf welchem der Knecht oder 
die Magd dient, inzwiſchen feinen Beſitzer gewechſelt hat. Außerdem wird 
von dem Geſinde gefordert, daß es zur Zeit der Bewerbung noch im Stande 
ſei, den ihm obliegenden Dienftberpffictungen vollſtändig zu genügen. Bei 
zu großem Andrange von Bewerbern ſteht dem Vorſtande die Auswahl zu, 
und ift für denſelben hierbei bei gleicher Würdigkeit die längere Dienſtzeit 
entſcheidend, überdies ſoll aus jeder Ortſchaft nur ein Bewerber berückſich⸗ 
tigt werden. Recht beachtenswerth erſcheint namentlich die Art und Weile 
der Prämiirung inſofern, als den zu Betheilenden nicht baares Geld in die 
Hände gegeben, ſondern Sparkaſſenbücher der Guhrauer Kreis ⸗Sparkaſſe in 
Höhe von 4 bis 5 Thalern eingehändigt werden follen. — Am 5. d. Mis. 
brannte auf dem Beſitzthum des Herrn pon Kökeritz in Schlabitz ein Gebäude, 
Scheuer und Wagenremiſe vereinend, bis auf die Giebelmauern vollſtändig 
aus. Saatkartoffeln, Futtervorräthe und ein werthvoller Wagen ſollen ein 
Raub der Flammen geworden ſein. 


co Hirſchberg, 7. Mai. [Der ruſſiſche Kaiſerpavillon zu Erd⸗ 
mannsdorf. — Turnfahrt.] Die Aufſtellung des kuſſiſchen Kaifer- 
pavillons auf der Beſitzung des Herrn R. Lehfeldt zu Erdmannsdorf iſt 
unter der Leitung des Bauführers Johann Gſottbauer aus Waizenkirchen 
in Ober⸗Oeſterreich, eines Couſins des Ober⸗Ingenieurs der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung, Joſeph Gſottbauer, nun ſoweit BR an a: daß das Bauwerk 
unter Dach gebracht iſt und am Mittwoch die Thurmſpitze aufgeſetzt wurde, 
wobei die Bauleute zugleich zur Feier des Hebefeſtes Veranlaſſung nahmen. 
Polier Scüecs aus Ungarn brachte bei dieſer Gelegenheit auf dem Thurm⸗ 
gerüſt, das feſtlich beflaggt war, die üblichen Zimmermannsſprüche und Hochs 
Der Thurm ſelbſt hat bis zur Krone des Adlers eine Höhe von 63 
Fuß, während der Hauptſaal, welcher bei einer Höhe von 24 Fuß fein Licht 
durch 23 Fenſter erhält, einen Grundflächenraum bon ca. 1500 Quadratfuß 
aufweiſt. Der ganze Proſpect des Bauwerkes macht einen angenehmen Ein: 
druck. — Geſtern unternahm der hieſige Turnverein eine Turnfahrt, deren 
nächſtes Ziel, nachdem man den Mittagszug zur Fahrt bis Jannowitz benützt 
und von da ab das herrliche Münzethal durchwandert hatte, der Mariannen⸗ 
fels war. Sodann wurde noch der Falkenberg beſucht und ſchließlich im 
Riſa ſchen Gaſthauſe „zur Forelle“ in Fiſchbach Raſt gehalten, die bei guter 
Bewirthung um fo gemüthlicher ſich 1 als daſelbſt auch der Schmiede⸗ 
berger Turnverein auf einer Turnfahrt anweſend war. 


s. Waldenburg, 7. Mai. [Communal⸗ Angelegenheiten. — Gym⸗ 
naſial⸗Curatorium. ufgefun dener Leichnam. — Fund.] 
Schon ſeit längerer Zeit haben ſich die hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit der 
Prüfung des Projectes einer aufzunehmenden Anleihe befaßt. Veranlaſſung 
hierzu ſind die erhöhten Anforderungen an die ſtädtiſchen Finanzen, welche 
in Folge des ſtetigen Wachſens der Stadt in Ausſicht ſtehen. Der lebhafte 
Verkehr erfordert die Erweiterung und Umpflaſterung mehrerer Straßen. 
Die Waſſerleitung bedarf immer noch namhafter Aufwendungen und neben 
den Opfern, welche zum Bau des Gymnaſialgebäudes gebracht werden mup 
ten, find verſchiedene Anlagen im ſanitatspoltzeichen Intereſſe, wie z. B. der 
Bau eines Schlachte und Badehauſes erforderlich. Alle diefe Bedürfniſſe 
aus dem Steuerſäckel zu beſtreiten, iſt unmöglich, da die Steuerkraft bereits 


J. [Im Brauereibeſitzer Heiderſchen Etabliſſement,] unmittel⸗ 
Geſang und humoriſtiſche Toaſte, ſowie 


bis gegen Mitternacht zuſammen. Obgleich das Etabliſſe⸗ 


+ [Willard 3 anatomiſches Muſeum.] In einer eigens zu dieſem 


Leben gebildeter Wachspräparate die Naturgeſchichte des 
Bau des menſchlichen Körpers 


ngs verlangt 


gelangen. Als beſonders hervorzuheben find die lebensgroßen Figuren der 


Miſſis Millie ꝛc. ꝛc. > ! 
X. [Zoologiſcher Garten.] Nach den Pfingſtfeiertagen werpen vie 
onſtre⸗ 


derſelben Herrſchaft; 
Comorane, eine lange Reihe der niedlichen kleinen Stelzvögel auf 


auf kurze Zeit als Nolhbehelf nachhalten dürfte. Seehunde, die ſchlechterdings 


Thiere zu entführen. — Den frechen Burſchen, welche unſeren afrikan. Strauß 


+ [Die Paſſionsſpielel der hier anweſenden Oberammergauer Ge- 


auluſtige Publicum 


u machen, werden im Laufe der nächſten Woche an einigen Aben⸗ 
e Vorſtellungen gegeben werden, welche mit der Geſetz⸗ 


* [Aſyl für obdachloſe Frauen und er Im Laufe des 
änner (ausnahms⸗ 


März er. zuſammen 528 Perſonen Aufnahme fanden. Im Durchſchnitt 
Zahl betrug am 26. April 21 
pril 13 Perſonen. 
Selbſtmord. — Unglücksfälle] In einer Wohnſtube des Hauſes 
Ufergaſſe Nr. 44 wurde geſtern die daſelbſt wohnhafte 34 Jahr alte unver⸗ 
ehelichte Bertha Riegel am Spiegelhaken er hängt vorgefunden. Da die 
Entſeelte, welche an Schwermuth litt, ſchon ſeit mehreren Tagen vermißt 
wurde, jo läßt fih annehmen, daß dieſelbe ſchon am 2. Mai die traurige 
That ausgeführt hat. — Der frühere Droſchkenbeſitzer und jetzige Haushälter 
Magiol, welcher ſich geſtern in einem Anfalle von Wahnſinn aus dem 
3. Stockwerke des Hauſes Mehlgaſſe Nr. 21c auf das Straßenpflaſter herab⸗ 
geftünt hatte iſt einige Stunden ſpäter im Allerheiligen⸗ĩHoſpital, wohin 
derſelbe geſchafft wurde, an den Folgen der erlittenen ſchweren Verletzungen 
geſtorben. — Der Bereiter Peter Meiß beim Pferdehändler Zadeck ſtürzte 
heute Vormittag beim Zureiten eines Pferdes auf dem Roßplatze ſo unglück⸗ 
lich, daß ſich derſelbe eine ſehr bedeutende . im Geſicht und an 
der Zunge beibrachte, und in Folge deſſen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale 
ebracht werden mußten. — Der mit Abladen von Kaufmannsgütern an der 
Sunternftr. 6 u. Dorotheengaſſen⸗Ecke beſchäftigte Arbeiter Ferd. Seliger erlitt 
ihm aus einem 
der oberen Stockwerke eine Glasflaſche auf den Kop „Bis jetzt konnte 
po met semte werden, wie und durch welchen Zufall die erwähnte Flaſche 
erabgefallen ift. i 

+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurde mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs der auf der Taſchenſtraße belegene Cigarrenladen des Kauf⸗ n f N { St 
mann Wollſtein geöffnet, und daraus eine Geldſumme von 120 Mark in | auis Höchſte angeſpannt ift. Ebenſo ift erwieſen, daß die in den vorherge⸗ 
verſchiedenen Münzſorten geftoblen, unter denen fi einige Franksſtücke,] gangenen Jahren erzielten Ueberſchüſſe zur Befriedigung des außerordent⸗ 
öſterteichiſche und ſüddeutſche Münzen befanden. Wie erſichtlich, find die lichen Geldbedarfs nicht ausreichen und daß mit den bloßen Steuererträgen 
Diebe vom Hofe aus eingedrungen, und haben dieſelben die Thüre im Haus⸗ allen Anforderungen nicht genügt werden tann. Daher haben die Stadt- 
flur, welche zum Laden führt, geſprengt. Ob Cigarren geraubt worden find, verordneten in ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen, eine Anleihe von 
laßt fih vor der Hand nicht feitftellen. Die Verbrecher, welche fih eines | 450,000 Mark aufzunehmen und den Magiitrat ermächtigt, bei der königl. 
Stearinlichtes bedienten, haben ein eiſernes Stemmwerkzeug zurückgelaſſen.] Regierung die Genehmigung hierzu nachzuſuchen. Eben fo ift die Reguli⸗ 
— Einem Soldaten, welcher am Himmelfahrtstage in Civilkleidung ſpät des rung der Sand: und Gartenſtraße beſchloſſen und mit derſelben ſchon vor⸗ 
Abends aus einer Reſtauration auf der der ian nach der Kaſerne zurück-] gegangen worden. Gleichfalls wird in Folge Beſchluſſes der Stadtverordne⸗ 
kehrte, wurde bei dieſer Gelegenheit auf der Viehweide eine ſilberne Cylinder- | ten der Bau der Nebengebäude des Gymnaſiums und die Ueberbrückung 
uhr mit Goldrand von der Kette abgezwickt und geſtohlen. — Auf der Bir: des bei dem Gymnaſialgebäude vorüberfließenden Leiſehachs in Angriff ge⸗ 
cenzſtraße wurde geſtern Abend ein Arbeiter betroffen, welcher im Begriff | nommen werden. In das Gymnaſial⸗Curatorium ift ſeitens der Stadt⸗ 
war ein fo eben geſtohlenes Faß Vier nach Haufe zu ſchleppen. Es wurde | berordneten an Stelle des als Mitglied ausſcheidenden königl. Kreisgerichts⸗ 
ermittelt, daß er das Faß einem dortigen Reſtaurateur aus dem Hausflur] Rathes a. D. Treutler, der tönigl. Kreisrichter Pyrkoſch gewählt wor⸗ 
Nr. 49 entwendet hatte. Ein zweites Faß Bier wurde in der Nähe ſeiner] den. — Am vergangenen Montage fanden Bergleute in einem Gebüſch am 
Wohnung verſteckt vorgefunden. — Au einer Promenadenbank unweit der] Hochwalde die Leiche eines unbekannten Mannes, welche einen Schuß durch 
Breitenſtraße wurde in der verfloſſenen Nacht einem Gelbgießergeſellen von] den Mund hatte; neben ihr lag die Schußwaffe, ein Terzerol. Man berz 
der Oderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 21 Marke entwendet. u Re een e gen in — . — 

* [Berfonalien.] Berufen: der bisherige ordentliche Lehrer Auguſt] batte in Ditters bach ein Grun , Hetauft, um einen Neu⸗ 
Poh Die 2 ER in safen zum 5 an dieſer Anal Wal bau auszuführen. Bei dem Abtragen des alten Gebäudes fanden Arbeiter 
liehen: dem an dem katholiſchen Gymnasium zu Leobſchütz beſchaftigten] unter den Dielen eines enge ein 9 mit Gold⸗ und Silbermünzen 
Lehramis⸗Candidaten Dr. Paul Uhdolph eine ordentliche Lehrſtelle an der alten Gepräges. Dem Beſitzer wurden von den Arbeitern 18 Stück Gilber 
Be Anſtalt. Verſetzt: der Hue een Fuchs von Beuthen] münzen und 15 Ducaten übergeben. 

x ç > 26 Kr Í itho = Ka fi 3 = 2 

s5. nab e ee 9 9 zu Ben Sielip ehen] O Krebnit, 7. Mai. [Z ur Tageshronik] Die Cinnahme des hier 
taſter⸗Controleur Fortun, ſeither zu Pleß, in gleicher Eigen⸗ ligen. Frauen Näh⸗ Vereins betrug De er Bestehens 98 Thlr. 
ſchaft bei dem neu errichteten Cataſteramte zu Nicolai. wovon 96 Thaler verausgabt wurden. Die Za b er Mitglieder betrug am 

* [Perionalien]. Gmeritirt: am J. Mai c. der Pastor Ganen: | Schluſſe des borigen Jahres nie Wooo onp eſtimmte Anzahl ſich all⸗ 
ſchild in Töpliwoda, Didces Frankenſtein⸗Münſterberg, im 77. Lebens⸗ und ee eee Fran Nac Rn ſelbſt — 
47. Amtsjahre. Verſetzt: der bisherige Oberpfarrer Platen in Rothen: 180 ah Häusler Bürgermeilter S da f 5 
burg OL. als erfter Lehrer an das königl. Schullehrer⸗Seminar in Sagan. Fölp ger ader gebührt für ihre wirklich auff aljer un m 
Ausgeſchieden: Dem Paftor Conrad zu Trebnitz ift auf feinen Antrag i en We Grund einer, vor wenig . gan; eton 
die Entlafjung aus dem bisherigen Amte zum 1. Juni d. J. ertheilt worden,] ders Tan nen Regierungs⸗Verfügung muß nun u: +: die tan. Sap 
da derſelbe in fein früherrs Arbeitsfeld nach Amerika zurückzukehren toünicht. | aegne thule 1755 rende Schul B bieſigen 
Berufen: der Pfarrverweſer Guſchall in Bralin, Diöces Polniſch⸗War⸗ Oh an und fol die fo Wie IE — 3 c. ibre 
tenberg, zum Pfarrer der dortigen evangeliſchen Gemeinde; der Pfarrver⸗ malie Lebrtraft möglichſt bald beſetzt Dee = i et 
— 77 8 J au > gen in Giersdorf, Diöces Glatz, zum Pfarrer der dortigen der biefgen Seheer e ln nicht endgiltig geregelt; denn nachdem 

„ Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Lolal-Echulin: Pie hesch hand das nächte Such 2 Jahre gewährten Juſchuß von 1000 kl, 

« [83 j | e für dieſes und das nächſte Jahr um 300 Thaler reducirt, hat Magiſtrat 
ſpectoren wurden ernannt: 1) Der Rechtsanwalt Brzoſa zu Katſcher für die] Peranlaſſung genommen auch die Gehälter der betreffenden L tt 
ee 2 peace ee zen ma N A dem entiprebend zu kürzen. Gleichzeitig it derselbe bei Br popen dea 

s altiſcher Ar r. Wo u ane für die katholi ; : h l 
Glementaricnfe zu Antonia, Kreis Oppeln: 9 Gymnaſiallebrer Dr. Winkler! vorſtellig geworden der biefigen an fih notorisch ar men Shulgemeinpe 
zu Patſchkau für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt. 

[Circus Carré niedergebrannt.] Die „Heſſ. Morgenztg.“ meldet 
unterm 7. Mai aus Caſſel: Indem wir dies ſchreiben, brennt unſerem 
Hauſe gegenüber der Circus Carré nieder, nachdem in demſelben geſtern 
die letzte Vorſtellung gehalten und Herr Carré mit Sack und Pack in der 
Nacht abgezogen war. Etwa ½6 Uhr züngelte die erſte Flamme aus dem 
Dache des Reſtaurationsraumes und fait im Nu hatte das Feuer den ganzen 
Bau ergriffen, der in Zeit einer halben Stunde niedergebrannt war. Noch 
lange lohte die Flamme empor; doch war von 6 Uhr an die Macht des Ele⸗ 
mentes gebrochen. Die Feuerwehr konnte, da an der Bude doch nichts zu 


aus. 


ut 


be tte ver Ca 


den bisher gewährten Staatszuſchuß auch ferner in derſelben Höhe fort zu 
bewilligen. Auch die Lehrer haben ſich ihrerſeits mit einem Ge er die 
Königliche Regierung gewandt. 


© Beuthen OS., 8. Mai. [Zur Tageshronik.] Gleichzeitig 
Vereinigung des geſammten Telegraphenweſens mit der General⸗Poſtbehörd 
taucht auch hier die Frage wegen Verlegung des Telegraphenamtes nach dem 
außerhalb der Stadt belegenen Poſtgebäude auf. Gegenwärtig befindet 
das Telegraphenamt in der Langen Gaſſe im Kohlsdorferſchen Hauſe, 
ſind nach Mittheilungen des Beſitzers Anfragen bei ihm gemacht worde 
für welche Entſchädigung er geneigt fei, das beſtehende Miethanerhältm! 


nach der Poſt zu verlegen, nicht zu zweifeln fein, freilich würden ſich alsdann 
auch nach dieſer Richtung hin die biejigen Ver hältniſſe beſchwerlicher und 
ungünſtiger für das Publikum geſtalten. Wegen der Bebauung der 
in der Nähe der Poft belegenen, noch freien Straßen und Platze 
weben übrigens ziemlich umfangreiche Projecte, zumal auch der Gedanke 
erwogen wird, das Rathhaus, deſſen Neu⸗ reſp. Umbau nur noch eine Frage 
Zeit ift, dahin zu verlegen. Damit würde allerdings der neu zu ent: 
ſtehende Stadttheil einen weiteren officiellen Werth erhalten und moͤglicher⸗ 
weiſe auch für eine raſchere Ausbauung dieſes Bezirks eine gewichtige Grund- 
lage gefunden ſein. Innerhalb der älteren Stadt ſind gegenwärtig das 
Lomnitz ſche Hotel zum Deutſchen Haufe am Ringe und das Kürſchner Litt- 
winsky ſche Haus, Ecke Gleiwitzer⸗ und Lange Straße niedergeriſſen, um 
Praktiſcheren Neubauten Platz zu machen. Auch in den anderen Theilen der 
tadt find Um und Neubauten in Arbeit. — Die höhere Töchterſchule des 
äulein Johanna Nail begann das neue Schuljahr mit 161 Schülerinnen, 
wovon 29 der eg inar 4 22 der katholiſchen und 110 der jüdischen Religion 
en Das Lehrperſonal umfaßt neben der Leiterin der Anſtalt noch 
ehrerinnen und 4 Lehrer und für die verſchiedenen Confeſſionen je einen 
Religionslehrer. 


© Königshütte, 7. Mai. [Concert. — Gewitter.] Geſtern fand 
das erſte Concert in dieſem Jahre auf dem Redenberge ftait. Die Betheili⸗ 
ung an demſelben war, trotz des kühlen Abends, eine ziemlich rege. Herr 
vapellmeifter Beer dirigirte eine 24 Mann ſtarke Muſikkapelle, welche ſämmt⸗ 
liche Piecen gut ausführte. Möchte ſich nur Jemand des Redenberges an: 
nehmen, um die ſchönen Anlagen zu erneuern, denn nur da ſind die Königs⸗ 
bütter vor dem Staube ziemlich ſicher. — Heute zwiſchen 2 und 3 Uhr Nad- 

mittags erhob ſich ein ziemlich ſchweres Gewitter, welches von einem ſtar⸗ 
en, warmen Regen begleitet war. 


E. Aus dem Zabrzer Kreiſe, 7. Mai. [Anthropologiſches.] Den 
Lehrern des diesſeitigen Kreiſes ift durch die Kreis⸗Schulen⸗Inſpection fol- 
gende Verfügung der Königlichen Regierung zu Ausführung mitgetheilt 
worden: „Die Königliche Regierung hat . vom 20. April 
angeordnet, für Zwecke der deutſchen ankhropologiſchen Geſellſchaft einmalige 
Erhebungen über die Farbe der Augen, der Haare und der Haut der Schüler 
anzuſtellen und die betreffenden Tabellen einzureichen.“ — Hierzu iſt ſeitens 
der obigen Geſellſchaft eine kleine Druckſchrift der Lehrer und reſp. Leh⸗ 
rerinnen beigefügt in welcher des Weiteren über Ziel und Zweck der Auf 
ſtellungen und Unterſuchungen dieſes Gegenſtandes Aufklärung gegeben 
wird. Es ſoll hiernach ermittelt werden, ob die Bevölkerung unſeres Erd⸗ 
| theils auch aus der angenommenen gemeinſamen aſiatiſchen Heimath ent- 
ſtamme, d. b. aus der ariſchen (indogermaniſchen) Einwanderung, oder daß 

eine ältere Bevölkerung in Europa exiſtirt habe, von dieſer Einwanderung 
nicht verdrängt oder vernichtet, ſondern ſich erhalten und ſpäter, gemiſcht 
mit den Eroberern, eine Hauptquelle für die neuere Bevölkerung gebildet 
fabe. Eine beſondere Berückſichtigung wird hierbei den jüdiſchen Kindern zu 
heil, indem dieſe beſonders rubrinirt ſind. Engländer, Amerikaner und 
Ruſſen bleiben außer Anſatz. Die Nuancen ſind folgende: 


1. blaue Augen, blonde Haare, weiße Haut, 

B i on „ braune „ „ 

3 „ Ran y braune „ 

4. graue „ blonde „ weiße „, 

22 „ 77 braune 7 7 7 

6. n 17 braune = braune „ 

7. n „ ſchwarze 7 m, 7 

8. braune „ blonde ri weiße „ 

9. „ braune m 5 
10. braune w braune „ 


" np 

11. " * ſchwarze 1 
Durchſchnittliches Alter der beſichtigten Schüler. 
# Coſel, 7. Mai. [Zur Tageschronik.] Die in einer früheren 
Nummer deſcs Blattes erwähnte Angelegenheit, betreffend die Ueberſiede⸗ 
lung des hieſigen Cataſteramtes in das neue ſehr geräumige Kreisgerichts⸗ 
ebäude, wurde in vergangener Woche durch den Herrn Chef⸗Präſidenten aus 
atibor, der zu dieſem Zwecke unſere Stadt beſuchte, perſönlich dahin geregelt, 
daß dem Cataſteramte im erſten Stocke des Kreisgerichtsgebäudes 2 Stuben 
als Amtslocale eingeräumt wurden, da dieſe als Wartezimmer für Zeugen 
von dieſen nur ſelten oder faft gar nicht benutzt wurden. — Vorgeſtern früh 
am Morgen, als gerade die hieſige Garniſon zum Uebungsmarſch ſich auf⸗ 
1 5 hatte, wurden an dem Zaune, welcher dem früheren Logengarten als 
infaſſung dient, ein Recrut der vierten Compagnie hieſiger Garniſon er⸗ 
ängt borgefunben, Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Im ver⸗ 
oſſenen Monat April waren auch hier Reſerviſten zur Einübung mit dem 
neu eingeführten Gewehre eingezogen, welche theils in Coſel, theils in den 

umliegenden Ortſchaften Reinſchdorf und Klodnitz einquartiert wurden. 


[Notizen aus der Provinz.] Muskau. Der „Niederſchleſ. Big.“ 
ſchreibt man von hier: Vor acht Tagen entfernte fih hier heimlich der Poft: 
gehilfe Lange, und weiß man auch heute noch keine Spur von ihm. Gin: 
pe piete Recherchen haben denn auch ergeben, daß er Geldbriefe unter: 
ſchlagen, und Poſt⸗Anweiſungen falſch oder gar nicht gebucht hat. Nach den 
bisherigen Ermittelungen beläuft fh die unterſchlagene Summe auf, circa 

Bene ark. Der Volksmund hat ein . dazu geliefert, indem 
geſagt wird: „Nach Pilzen ſucht man Lange.“ : : 
$ Niesky. Der „Aiederſchleſ Ztg.“ ſchreibt man von hier: Am 6. d. 
Mis. Vormittag 9 Uhr brach in Oedernitz ein Feuer aus, welches den 
ganzen Tag wüthete und nach und nach 14 Poſſeſſionen ergriff und ber: 
zebrte. Leider find die meiſten der Abgebrannten nur jehr gering verſichert, 
einzelne Tage gar nicht. Man ſpricht von Brandſtiftung und bezeichnet ganz 
offen den Thäter. x , i 

A Görlitz. Die „Niederſchleſ. Zeitung“ ſchreibt: Am 2. Mai beab: 
ſichtigte in Berlin ein Mädchen ihr 2% Monate altes Kind in Pflege 
nach Lübben zu bringen und benutzte hierzu den ſieben Uhr⸗Zug der 
Görliger Bahn. In Halbe war dieſelbe gezwungen, den Waggon auf 
einige Augenblicke zu verlaſſen, zu welchem Zweck ſie einer in der 4. Klaſſe 
mitreiſenden Frau ihr Kind und einen kleinen ſchwarzen Handkorb mit dem 
Fabhrbillet übergab. Der Zug verließ den Bahnhof, bevor das Mädchen 
wieder einſteigen konnte und daſſelbe mußte bis Nanmittag auf Weiterbe⸗ 
förderung warten. Bei ihrer Ankunft in Lübben war weder die Frau noch 
das Kind zu ermitteln. Von Beiden fehlt bis jetzt jede Spur und die an⸗ 

eſtellten Ermittelungen find bisher ohne Erfolg geblieben, auch ift auf den 
Bahnbofſtationen über das Auffinden des Kindes oder der Frau eine Mit: 
theilung nicht eingegangen. Das Kind hatte zwei blaue Röckchen an und 
war in ein großes, ſchwarz⸗ und weißgeſtreiftes wollenes Tuch eingewickelt, 
auf dem Kopfe trug daſſelbe ein kleines ſchwarzes Tuch. 

* Ratibor. Der „Ob. Anz.“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Daß der 
Staar ſprechen lernt, iſt bekannt, daß ein ſolcher aber, wie beim herzoglichen 
Förſter zu Zwonowiß bei Rauden auch ein gewiſſes Talent zu dominiren fih 
anzueignen vermag, iſt gewiß eine ſeltenere Erſcheinung. Der in Rede ſtehende 
Vogel iſt ganz DOA und hält fih bei den Hühnern im Hofe auf. Naht 

benda die Stunde der Ruhe, fo treibt er dadurch jedes einzelne Huhn in 
den Hühnerſtall, daß er es fo lange mit dem Schnabel pickt, bis es ihm 
* Folge leistet. Inletzt geht der putzige Vogel ſelbſt hinein, fegt fih auf eins 

der größeren Hühner und hält dort täglich fein bequemes Nachtlager ab. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 8. Mai. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete bei 
berabgeſetzten Courſen in ſehr matter Stimmung und waren namentlich 
Creditactien gedrückt. In Folge von Deckungskäufen befeſtigte fih die Hal- 
tung fpäter, doch trat nach Eintreffen matter Berliner Anfangscourſe eine 
weitere Abſchwächung ein und ſchloß die Börſe flan. Das Geſchäft war 
von geringem Umfange. Creditactien 417 415,75 416,50 bez., Lombarden 
248 247,50 bez., Franzoſen 533.50 Br. Schleſ. Bankverein 101,50 bez, 
Bresl. Discontobank 79,75 Br. Bahnen matt. Oberſchleſiſche 139 bez., 
Freiburger 81,50 Gd., Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn 112,25—50 bez. Laurahütte 
102 102,25 bez. 


Y Breslau, 8. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.“ Die Börſe ſiand 
während der letzten Woche unter dem Drucke der Pariſer Ereigniſſe. Der 
ne Speculant Philippart und die ihm verbündeten Banken, welche die 
coloſſale Hauſſe des März in Scene geſetzt hatten, ſind, wie längſt voraus⸗ 
eſehen wurde, endlich außer Stande, ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. 
llerdings find die deutſchen Plätze direct hierdurch nur wenig getroffen, die 
Folgen dieſes Zuſammenbruches werden ſich aber nichtsdeſtoweniger empfind⸗ 
ich geltend machen. Nicht nur erleidet die franzöſiſche und belgiſche Spe⸗ 
culation große Verluſte; ſchwerer als dieſer Umſtand fällt die Erſchütterung 
Vertrauens in die Waagſchaale, welche nunmehr auch an der Pariſer 
Boͤrſe Platz greifen wird. Jedenfalls kann die Hauſſeepartei für längere 


gegenſeitig aufzulöſen. Es dürfte alſo an der Abſicht, das Telegraphenamt] Zeit nicht mehr auf eine Unterſtützung von Paris aus hoffen und fie ift fo- 


Börje ausüben wird, läßt ſich bis jetzt noch kein Urtheil abgeben, zumal die 
directen Nachrichten, die dasſelbe beſprechen, noch immer kärglich genug find, 
das eine dürfte nur ſicher ſein, daß die ungezügelte Speculation, wie ſie von 
jenen Faiſeurs ins Leben gerufen wurde, für längere Zeit hindurch lahm ge⸗ 
legt iſt und damit die Hegemonie der Pariſer Börſe eine weſentliche Abſchwä⸗ 
chung erfahren hat. 5 
Hier verſuchte man heut feſt zu ſein, was aber nur inſofern aaggeß als 
lediglich ein weiteres Herabgehen der Courſe verhütet wurde. Beſondere 
Variationen find deshalb auch nicht zu regiſtriren, das Geſchäſt bewegte 
in den engſten Grenzen und blieb auch in den Speculations⸗Papieren o 
größere Bedeutung. 


Breslau, 8. Mai. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. ] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get- — — Ctr., abgelaufene $ z 
gungsſcheine —, pr. Mai 147 Mark Br., 146,50 Mark bezahlt, Mais 
146 Mark Br., Juni 146 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 145,50 Mark bezahlt u. 
Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗October 146 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr, pr. laufenden Monat 178 Mark 
Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 1000 Etr., pr. laufenden Monat 156,50 
Mark Gd, Mai⸗Juni 156 Mark Br., Juni⸗Juli 158 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt —, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feft, get. 200 Ctr., loco 54 Mark Br., pr. get 

Mark x 


mit auf ihre eigenen ſchwachen Kräfte angewieſen. Der Einfluß der Pariſer 
Vorfälle zeigte ſich zunächſt in einem Rückgang der Courſe der Speculations⸗ 
papiere und in einem völligen Stillſtand des Geſchäftes. Die flaue Stim⸗ 
mung wirkte auch auf den einheimiſchen Effectenmarkt zurück. Namentlich 
herrſchte für Eiſenbahnwerthe große Mattigkeit, da die wenig befriedigenden 
Ergebniſſe des letzten Jahres und die fortwährenden Geldbedürfniſſe einzel- 
ner Geſellſchaften eine gründliche Verſtimmung hervorrufen. Heute endlich 
trug noch der neueſte alarmirende Artikel der „Poſt“ nicht wenig dazu bei, 
die ohnehin herrſchende Flauheit zu verſtärken. Ein Grund zu ernſtlicher 
Beunruhigung iſt unſeres Erachtens nicht vorhanden, die Börſe iſt aber ge⸗ 
Beinen ſehr reizbarer Natur und peſſimiſtiſchen Anſchauungen leicht 
zugänglich. 2 í & 

Auf Einzelheiten übergehend, haben wir bei internationalen Specula⸗ 
tionspapieren beträchtliche Coursrückgänge zu verzeichnen. Creditactien wichen 
im Laufe der Woche um 11 Mark, Lombarden um faſt 8 Mark, Franzoſen 
um 13 Mark. Von einheimiſchen Werthen blieben Bankactien bei ſehr 
ſtillem Geſchäfte im Courſe wenig verändert. Von Eiſenbahnactien ſtellten 
fih Oberſchleſiſche um 3½ pCt., Freiburger um 234 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn um 1 pCt. niedriger. 

Ne tikea waren matt und geſchäftslos. Laurahütte, durch uns 
günſtige Gerüchte gedrückt, wichen um mehr als 3 pCt. Im Uebrigen ver⸗ 
weiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau. 

Monat Mai 1875. 


1 3. 4. 5. 6. | 7 [ 8 53,50 Mark Br. 53 Mark Gd., Mai-Juni 53,50 Mark Br. 53 
1 j | prm | | Juni⸗Juli 54 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br., 57,50 Mark Gd., 
Sr ee cont utei e105, 700105, 75105, 60 105, 60! 105, 70 | October-November 58,50 Mark Br., November⸗December 59 Mark Br. 
ler Kc. Iſdbr. Litt. A. 85, 50 85, 50 85, 50 85,75 85,55] Spiritus (pr 100 Liter à 100 S) wenig verändert, get. 10,000 
Schleſ. p — dbr. Litt. A. 94, 25 94,251 94, 25 95,60) 95, 30 loco 50 Mark Br., 49 Mark Gd., in Auction — —, pr. Mai 51,50 
Säle). Rentenbriefe . 96,75 97,— 97, — 97, — 97, — bezahlt, Mai-Juni 51,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —, i⸗Auguſt 53,10 
S u Bankvereins⸗Anth.. 102, 50102, — 101, 75 101, 75/101, 50 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September 54 Mark Br. und Gd. 
Breslauer Disconto⸗Bank. Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,80 Mark Br. 44,90 Gd. 
Friedenthal u. C) 80, 25 80, 50 80, 25 80, — 79,75] Zink ohne Angebot. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslauer Makler⸗Bank ... 75, — 75, — 75,— 75,21 76.01. . a PR 5 
Hoffen a Weg bene mir aneb, marmer Bine bes daf die DAA 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 74 — r aai 23 — lloſſene wir. , Better, 
Schleſiſcher . 97, 2 167 50 97 50 15 75 eg und die Saaten günftig wirkte, und nehmen dieſelben guten Fortgang, 
Sberſchl. St. A-Litt. A. u. C. 142, — 142, — 140, 40 ca 139,50 139, — |, Der Waſſerſtand ift im Fallen begriffen, fo daß Kähne nur mit % Laz 
ge er Stamm-Actien . | 83, 25 82,25 82,25 82,25 81, 50 dung abſchwimmen Tönnen, Was von Fahrzeugen vorhanden war, iſt ent⸗ 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 112,75 112, 75113, - >. 12,50 (112,50 weder beladen oder in Ladung befindlich, fo daß angenblidlih Kahnraum 
do. Stamm⸗Prior. .. . 113,25 113,50 113,75] 112, 75113, 50 feblt, zumal der Wind ungünſtig für die herankommenden Fahrzeuge ift. In 
Lombarden 253,— 254, —252,— e J251,— 247. — Buch deſſen bewegte ſich auch das Verladungs⸗Geſchäft in der abgelaufenen 
Tee 543,— 542. — 538, | = 536, — 533, —] Woche in ſehr engen Grenzen und find die Frachten gegen vergangene W 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.- 35, 25 35, 25 35,— ? 35, — 35, — faſt unverändert ge lieben. Zu notiren find per 1000 Kilogr. Stettin 8, 
Ruſſiſches Papiergeld 282, 10282, 20282, - ? 281, 700281, 50] Berlin 9, Hamburg 13, 50 M. Stüdgut per 50 Kilogr. Stettin 40, Berlin 
Defterr. Banknoten 183,85 184, — 184, 10 184, 25 184, 10045, Hamburg 65 Pf. Mehl nach Berlin 40 Pf. . 
Oeſterr. Credit⸗Actien 426,— 425, 501425 — 420 — 416, — |, Die Tendenz ift in England flau- geblieben. Die Zufuhren fremden wie 
Deiterr. 1860er Looſe -. 117,75117, 45117, 50 116,75 0116, go inlandiſchen Weizens find febr bedeutend geweſen und zwar ſo um , 
Silber⸗Rente a 68,80) 68, 80 68, 70 68,700 68, 50 wie in keiner Woche zuvor in dieſem Jahre. Eigner mußten fih in 
Italieniſche Anleignhe . — — 5 a A . — az aner wich e Mall el en rege ee gus wae bei wez 
merik. 188ler Anleihe . . 104,05 5 5 8 nige uften wohl die entgegengeſetzte Stimmung hervorgerufen 
Oberſchl. Eiſenb⸗ Belang dl. Kg 1 5 1 80 3 104,30 hätte. Londons Beſtand ift trotz bedeutender Ankünfte im April nicht gri 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 4 4 2 u i eworden, man ſchätzte denfelben am 1. Mai auf ca. 36,700 Qurs. en. 
Hutte⸗Actien a 104, 25 103, — |102, 50 103, 102, — Es wird demnach viel von den künftigen Zufuhren und hauptſachlich der ferneren 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) 88, — 88,— 88. — 86,50 87, — Erportiäbigleit Amerikas abhängen; — es berdient Erwähnung, daß Verkäufer 
Sale Immobilien 1 70,—] 70,—] 72,.— 172.1 72. daſelbſt zurückhaltender geworden find, ſeitdem über den Stand der Winterſaaten 
£ 2 2 f ſernſt geklagt wird. Die dadurch hervorgerufene Beſſerung der Preiſe hat in⸗ 


i [ (Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn nicht alle 
Anzeichen täuſchen, hat die Herrſchaft des Herrn Philippart jählings das ihr 
längſt prophezeite Ende gefunden und damit aufs Neue bewieſen, daß der 
Wille der mächtigen und verwegenen Speculanten zwar vorübergehend über⸗ 
raſchende Erfolge erzielen kann, daß die Dauer der letzteren aber um ſo ge⸗ 
ringer iſt, je weniger ſich die vorgenommenen Operationen im Einklang mit 
den thatſächlich gegebenen Verhäliniſſen befinden. Die Ueberzeugung davon 
ſcheint ſich in dieſer Woche auch der hieſigen Börſe en zu haben, 
der es nicht an Elementen fehlt, welche es dem obengenannten Speculanten 
gleich thun möchten und die, ungeachtet der wenig erquicklichen wirthſchaft⸗ 
lichen Lage, jede nur denkbare Gelegenheit benutzen, um für ein Treiben der 
Courſe Propaganda zu machen. Die Folge jener Pariſer Vorkommniſſe die Auch 
in ihren Details bisher noch nicht bekannt geworden find, obwohl der Tele: 
graph ſonſt gefällig genug iſt über weit gleichgültigere Dinge mit größtem 
Umſchweif zu berichten, war eine ausgesprochene Mattigkeit auf der ganzen 
Linie, die in localen Gründen ungünſtiger Natur neue Nahrung fand. Cin- 
mal war es die Nachricht von neuen Geldforderungen, mit welchen die Di⸗ 
rection der Rheiniſchen Eifenbahn an den Markt zu treten beabſichtigt und 
in zweiter Reihe das Gerücht von weiteren Arbeitseinſtellungen auf den 
Werken der Königs⸗ und Laurahütte, welche eine hoͤchſt deprimirende Wirkung 
hervorbrachten und die Courſe der betr. Actien procentweiſe drückten. Die 
Vorſtände der letzt genannten Geſellſchaft hatten es bis dahin immer ſehr 
eilig dergleichen ungünſtigen Mittheilungen offiziell wiederſprechen zu laſſen 
und muß deshalb die von ihnen beobachtete Reſerve um ſo mehr auffallen. *) 
Ich erinnere nür an die letzte Bekanntmachung, die ungefähr Anfang März 
d. J. der geſammte Auſſichtsrath zum Beſten gab, in welcher die damals 
courſirenden Gerüchte über eine angebliche Geldnoth der Geſellſchaft in Ab: 
rede geſtellt wurden; hinzugefügt war dann noch wörtlich „die Werke befin⸗ 
den ſich in vollem und ſchwung aftem Betriebe“, eine Verſicherung, die na⸗ 
mentlich dem Privat⸗Publikum, ſoweit es an dem Unternehmen durch Actien 
Beſitz betheiligt war, zur Beruhigung gereichen mußte, welche fih indeß mit 
der obigen Mittheilung über Betriebseinſchränkungen nicht leicht in Einklang 
bringen läßt. Daß dieſe Stockungen vor noch nicht zwei Monaten zu gewär⸗ 
tigen geweſen wären, kann ich mir nicht gut denken, würde es aber entgegen⸗ 
geſetzten Fal für angezeigt 8 haben derartige bündige Erklärungen 
zu einer Zeit, wo die Ungun der Conjunctur bereits deutlich genug hervor⸗ 
trat lieber zu unterlaſſen. Daß das Schönmalen oder gar Vextuſchen ſchad⸗ 
hafter Zuſtände heut zu nichts mehr führen kann, dürfte wohl jedem ein: 
leuchten und jollte man fih deshalb wohl hüten Hoffnungen zu erwecken oder 
zu beleben, hinſichtlich deren Erfüllung begründete Zweifel geitattet find. 
Im Uebrigen dauert auch die Verſtimmung gegen die anderen Montan- 
Werthe fort und laſſen fih die täglich größer werdenden Verkäufe auch zu 
den weichenden Courſen nur ganz ſucceſive effectuiren. Ob auf die hierher 
gehörigen 1 8 der . pa eg gar Dibi- 
dende von 6 pCt. zur Auszahlung. tejelben gelangt, ift noch ungewiß | Fg gels 2 À en, was auf di 
oder nach der Verſicherung Eingeweihter ſogar ſehr zweifelhaft, was allerdings na 75 Ar in vem Maße, fo daß dec e i 
diejenigen recht unangehm betreffen würde, welche bei der Erwerbung von von ca. 1% M r vergangene Woche ſtattfand. Die Umſatze ee 
örfe 
ni⸗Juli 


E. Berlin, 7. Mai. 


ſchwung genommen, da die Zufuhren ſtärker waren und ſich rege 3 


Gegen Schluß der Woche machte ſich jedoch mehr Angebot als Nachfrage 
eltend, ſo daß die anfänglich erzielte Beſſerung der Preiſe ſich nur zum 
heil behaupten konnte. j ; 

er war gut verkäuflich und die Zufuhren fanden zu notirten Preen 

ſchlank Nehmer. Am Schluß der Woche hielten Inhaber auf höhere e, 

fo daß dadurch das Geſchäft nicht diejenige Ausdehnung nahm, die man ers 

wartet hatte, und blieben die Umſätze in Folge defen beſchränkt. Es wur⸗ 
den in den letzten Tagen von den Lägern ein Paar Poſten zu mäßigen 

Preiſen gehandelt und ſind im Allgemeinen die Preiſe gegen die Vorwoche 

nur eine Kleinigkeit höher zu notiren. Man zahlte 140 per 100 Klg. 

weiß: 16,60 —18,20—19,80 Mk., gelb: 16,30—18,10—18,4 k., feinſter 
noch höher, per 1000 Kig. per Mai 178 Mk. B. ? 

Noggen ſetzte die gute Stimmung der Vorwoche in den erſten Tagen 
fort, jo daß wir eine Preis⸗Beſſerung von 30 Pf. per 100 Kig. und zwar 
namentlich durch das ſchwache Angebot veranlaßt zu verzeichnen haben. Da 
aber im Laufe der Woche die Zufuhren ſtärker wurden und Käufer den 
hohen Preiſen gegenüber ſich ſehr zurückhaltend zeigten, wurde das Geſchäft ers 
erſchwert und Inhaber mußten gegen Schluß der Woche ſich zu Conceſſionen 
bequemen, um Geichäfte zu Stande zu bringen. Ruſſiſche Waare in trockener 
Qualität war beachtet, da das Gebirge und die Umgegend als Käufer aufe 
traten. Die Umfätze waren ziemlich belangreich. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 15,20 — 16,20 16,30 M., feiner noch höher. Im ee 
waren die Umſätze noch immer von feiner Bedeutung, die Tendenz je 
feft, beſonders für nabe Termine, namentlich in Folge der Hen des 


Actien geglaubt haben auf eine feſte Rente von 6 pCt., für mehrere Jahre Pur i : 
wenigſtens, unter allen Umftänden nehmen zu tönnen. Was Wunder 55 er N N . B. Meer Jan 14% M. bt, den 
nach ſolchen Fehlſchägen das Publikum fih) dieſen Werthen immer mehr ent- 145 50 M. bez, 145,50 Br., September October 146 M. Gld. 
fremdet und fih des Beſitzes von ſolchen à tout pri zu entledigen ſucht. Gerſte SL das Geſchäft in dieſer Woche äußerſt gering und die Kauf⸗ 
Zu den Details übergehend, fo habe ich zuvörderſt des rapiden Rückgangs luft fo ſchwach, daß die angebotenen Waaren nur zu etwas billigeren en 
der Oeſterr. Staatsbahn⸗Actien Erwähnung zu thun, denen, wie es ſcheint, an wer; konnten. Man zahlte per 100 Klg. 13,40—14 351 
die ihnen namentlich don Paris aus bewieſene Gunſt immer mehr entzogen fein ſte weiße 16 M. per 1000 Kig: per Mai 160 M. Br. 4 7; 
Goni 1 — aii ee ar E —— en big Apafes war noch immer in at Haltung und fanden nur ae 
enüge ausgelaſſen, a och darauf zurückzukommen für nöthi ; ſichti geringere Wa illi i 
halte, hervorheben will ich nur, daß, wie jetzt berlautet, eine Dividende bon Qualitäten Botanic lte guleht p. 0 14,415,047 . wi 


U ich l i ablte zuletzt per 100 Klg. 14,40—15,50—17 M. 
8 pet. nur unter theilweiſer Benutzung des Reſervefonds vertheilt werden 3 ie Umſätze noch immer For ſchwach, bei faſt vorwöchent⸗ 
kann, was allerdings mit der Berechnung eines bekannten Wiener Blattes lichen Preiſen. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr.: per Mai 
ſtark contraſtiren würde, welches Anfangs dieſes Jahres mittelſt feines von 156 50 M. Br., Mai⸗Juni 156 M. Br., Juni⸗Juli 158 M. Br 
mir J. Zt. ſchon als höchſt oberflächlich bezeichneten Calculs von 9 pCt. eine Hulſenfrüchte waren nur vereinzelt beachtet bei ſchwachen Umſa 
Hauſſe in dieſen Actien herbeizuführen verſtand. Bei dieſer Gelegenheit Koch- lden mehr offerirt: Er 
möchte ich noch bemerken, daß die übergroßen Hoffnungen, mit welchen vor M., Linſen, 
Kurzem dieſelbe Zeitung den Saatenzuſtand in Ungarn begrüßte, in einer waren gut berkäuflich, galiziſche 20,45 bis 21,50 M., 
Correſpondenz des Peſther Lloyd auf ein ſehr geringes Maß zurückgeführt M. Roher i 
werden. Feſter, wenn auch ebenfalls nicht 1 — Coursverluſt, zeigten Th | Angebot gut 
Lombarden, denen man trotzdem die ſchützende Hand des Welthaufes deutlich 1090 
anmerkt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien Markt fieht es trüber denn je aus und weien wenig Geſchäft, 17,25 bis 17,50 M. Alles per 100 Kilogr. 
dennoch ſcheinen wir von dem Augenblick des Eintritts einer dauernden kleeſamen war für Roth noch immer in guter Frage, da der Bedarf 
Beſſerung noch weit entfernt zu fein. Dasſelbe laßt fih von dem Gebiet der] noch nicht ganz gedeckt war und mußten mitunter befjere Preiſe bewilligt 
Banlactien fagen, von welchen beſonders Disconto⸗Commandit⸗Antheile und werden. Auch weiß fand mehr Beachtung und waren die Preiſe der anderen 
Farmſtädter Bant⸗Aetien, lehtere in Folge des bekannten Beſchluſes, den] Samereien bei geringem Umjas nur nominell. Ju notiren it per 50 lg. 
Reſerveſond event. nur bis zur Höhe von 8 pCt. (früher 10 pCt.) Dividende roth 46 bis 49—55 Mark, weiß 46—50—61—70 Mark uch X 98.5 
in Anſpruch zu nehmen, erhebliche Coursrückgänge erlitten. Entſprechend den M., gelb 16—17—18,50 315 = 


i Mark, Thymothee 20—27—3 
1 N 1 ie übrigen In⸗ 7 1 M. f 
8 EHE bebauten gien, Ju Ynloge-Bapieren ftodt das Delfanten waren Sufubren noch Immer schwach Stimmung jedoch fehe 
{3 


en ich bei meiſt matterer Notiz. 19 288250 dene Some sen 20 50.2450 5 Di Leindoller 
Oel unverändert willig und auf tägliche Kündigung mit 274 pCt. er- 22 his 23 M., Raps per 1000 Kilogt., per Mai 256 N. r. ; 
hältlich: Privatdiscont 2% —3 pCt. Hanfſamen bei ſchwachen Umſätzen Preiſe ziemlich feft, per 100 Klgr. 


Freitag, 7. Mai. Der Fall des Herrn Philippart und der mit ihm ber- 
bündeten Banken ift zur Wahrheit geworden, nachdem dieſelben weder ihre 
Engagements prolongiren, noch die don ihnen gekauften Effecten zu beziehen j 
im Stande waren. Ueber den Einfluß, welchen dies Greigniß auf die Parifer 8 leicht verkäuflich, ſchleſiſche 88,50 M., polniſche 7,20 big 

* r 


nzwiſchen hat der „B. B. C.“ (vgl. geftriges Mittagblatt) die erwähnten |8 Mart. NE 
erüchte dementirt. (Anm. der Red.) i Leinkuchen ziemlich preishaltend, 11—11,40 M. per 50 Kilogr. 


21 bis 22 Mark. \ 


aamen war gut verkäufli : i E : 
RR nen 2450—26—27 10 1 0 bei feſten Preiſen. Zu notiren iſt per 
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MÜSST waren Umfähe noch immer ſehr ſöwach, die Stimmung wat Mit- 


e 


fangs der Woche matt, befeſtigte ſich jedoch in Sole auswärtiger Notirun⸗ 
gen und bewegten fih die Umſätze meiſt im Herbſttermin, der in Folge 
— Ben 1 M. höher zu notiren ift. An heutiger Börſe wurde Dr per 
100 Klg. loco 54 M. Br., Mai 53,50 M. Br., September⸗October 57,50 bis 
37,25 bez., ſchließt 57,50 Olo., Oetober⸗November 58,50 M. Br., November: 
December 59 M. Br. 

P E Spiritus hatten wir weniger Preis⸗Schwankungen als vorige Woche, 
die Flaue übertrug ſich zwar auch auf dieſe Woche, befeſtigte ſich aber wieder 


eine Kleinigkeit und war das Geſchäft ziemlich lebhaft, da ſowohl zur 
Deckung als zur Speculation Käufer auftraten. 3 > 

Bei den 3 76 7 77 Preiſen iſt der Abzug, beſonders in Sprit lebhafter 
und 3 bſchlüſſe gemacht worden, auch von Berlin und Stettin iſt 
daſſelbe zu melden, beſonders find an letzterem Platz viele Aufträge für 
7 te Waare eingegangen. Die e ulab Kündigungen werden von den 


5 


ee 
, 


— GSpritfabrifanten aufgenommen. Die Zufuhren waren bisher noch reichlich 


E und genügten zur Deckung des Bedarfs, dagegen ift die große Knappheit 


von Fäſſern noch immer zu beklagen. ? 

Bei den ſehr gedrückten Preiſen und dem nun eingetretenen warmen 
Wetter, dürfte der baldige Schluß der Brenn⸗Campagne zu erwarten fein 
und hat der größere Theil bereits die Production verkleinert. Man handelte 
an heutiger Börſe per 100 Liter loco excl. Faß 49 M. Gb., 50 M. Br., 


Mai und Mai⸗Juni 51,50 M. bez., Juli⸗Auguſt 53,10 M. bez. u. Gid., 
Auguſt⸗September 54 M. Br. u. Gld. 

Mehl haben Preiſe in Folge des Effectiv⸗Marktes etwas angezogen, 
jedoch hat fih die Kaufluſt nicht gebeſſert. Zu notiren ift per 100 Klgr. 
> Genen fein 25,75—26,25 M., Roggen- fein 25,25—26,25 Haus 


£ baden, 2325—2425 M., Roggenfuttermehl 11,50—12,25 M., Weizenkleie 9 
bis 9, . ; 

Stärke war wenig verändert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren ift 
Weizenſtärke 22,75—25,75 Mark. Kartoffelſtärke 12,15 bis 13 Mark. 
Kartoffelmehl 13 bis 13,25 Mark. Alles per 50 Kilo. 


baͤltniſſe einen günſtigen Einfluß ausgeübt, indem im Laufe der ee“ 


i Portion 50 Pf., Ralbageh 

85 Rindszunge pro Stück 

8 nen elaſſen) 
00 o Pfund 90 Pf. bis 1 

0 „amerikaniſches Schweineſchmalz pro P 


ax 
2 
1 
* 
y 


bis 1.M. 80 Bi, 
pro Pfd. 2 M. 20 Wi. 
gene pro Pfund 1 M. 
f., bis 1 M., Seehechte, 


. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 
1 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
Stück 3 M., Stockſiſch pro 


2 M., Wels 
M. 20 


Pf. 
1 


en 


Capaum pro Stück 3—4 Vt, Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., 


me! M. 40 Pf., Kochbutter pro „ 1. M. 30 Pf., ſüße Milch 1 Liter 

52 Sahne 1 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40. Pf. bis 

2 M. 80 Pf., Limburger Kaſe pro Stück 75 Pi. bis 1 MR, Salate pro 

Std — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichtäſe pro 

Brot, Mehl und Hül anans Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 

55 Pf. Commisbrot pro Stück 40 Pf., Mazzes pro Pfund 25 Pf. oder 

das Schock É 60 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf. Gerſtenmehl 
., geſtampfter 


pro fd Uf pro 18 
= $ 1 L. 50 Pf., G 1 L. 40—60 Pf., 
ARA 1l fund 60—70 pi SERRE Pf 


à es „ n 
Br 1 und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholder⸗ 
beeren 1 20 Pf., Wälſche Nüffe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 
1 L. 25 Pf., Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Brunnenkreſſe, Körbchen 5 Pf. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 3 M. 50 Bi dgl. pro 2 Liter 10—13 Pf. Erdrüben pro Mandel 
D 1 bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun: und Grüntohl 
Korb 1 M., Blumenkohl Roſe 1 M., junge Oberrüben pro Mandel 2 Mark, 


* 


Spargel pro Pfund 4 M., Gurken pro Stück 1— 1% M., Sanuerkohl Maß 
. A ellerie, o Mandel 1—2 Mark, Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig 


ei A 2 M., Rübrettige 1 L. 20 Pf., Radieschen pro Gebund 

20 Pf., Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 2 L. 30 Pf., Knoblauch 1 L. 25 Pf, 

Schnittlauch Schilt 30 Pf., Blätterjallat pro Kopf 20 Pf., Rabunzen 1 ©. 

. a ee pro Schwinge 10 Pf., Gurken pro Stück 75 Pf. 
ark. 

Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Apfelſinen Stück 10—15 Pf., Citro- 
nen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Bi. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Nepfe L. 30 ale geb. Aepfel 9757 60—80 Pf., geb. Birnen 
5 d 40—60 Pf. geb. Kirſchen Pfund. 60 Pf., geb. Plaumen Pfd. 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M 
Pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 24—3 Mark. 
h Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 3. und 
7. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 453 Stück Rindvieh, darunter 305 
Ochſen, 148 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 42 — 45 
Mark, geringere 27 — 30 Mark. 2) 942 Stück Schweine. Man 

A befte feinſte Waare 56—58 Mark, 
Mark. 3) 1655 


zahlte für 50 Kilogr. 
tlere Waare 45—48 St. Schafvieh. Gezahlt wurde 


. Johannisbrot 


für 20 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, ge: || 


kingſte Qualität 9—10 Mark pro Stück. 
gute Mittelpreiſe. 


Breslau, 8. Mai. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir 2 Baubedarf. A. Tſchirner.] In Folge der verſtärkten Bau- 
tthätigkeit war der Umſatz in Biegeln ein lebhafter und waren namentlich 
N 12 5 Preiſe blieben feft behauptet. — Es wurde bezahlt 
franco Bauplatz: 
Veerblendſteine 46—54 Mark, Klinker 42—45. Mark, Mauerziegeln I. 
39—42 Mark, do. II. 33—38 Mark, ee Mark, Dachſteine 
33—38 Mark, Hohlziegel 36—42 Mart, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrt., ene dre 
7.50—4 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrt., franzöſiſche Thonflieſen 8—15 Mrt., 
Cementplatten 4—6 Mri, Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30—1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—14 Mark, 
do. Stettiner 1517 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mri, Studatur- 
3 3—3,50 Mrt., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrt., Granitſtufen pr. lde. Meter 
. 6—7 Mri., Pferde⸗ und Viehkrippen von 8 pr. Ifde. Meter 8 bis 
9 Mrt., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 29—36 Mri. : 


* ige Handelskammer! Die nächſte öffentliche Plenar⸗Verſamm⸗ 
lung findet am 12. Mai ſtatt. 


: IV. Breslau, 7. Mai. [MW Hr Seit meinem Bericht vom 20. v. M. 
ſind am hieſigen Platze ca. 1000 Centner Wolle verkauft worden. Als 
„Käufer traten auf die Leipziger Kammgarnſpinnerei, welche ca 300 Centner 
ruſſiſche gewaſchene Wollen aquirirte, und Fabrikanten aus der Lauſitz ſowie 
Commiſſionäre für den Rhein und Sachſen, von denen an 700 Ctr. Wolle 
ſchleſiſchen, poſener und polniſchen Urſprunges aus dem Markte genommen 

wurden. Preiſe waren wiederum ohne jede Aenderung. 
Das Geihäft in Wollen der 1874er Schur kann im Großen und Ganzen 


4) 646 Stück Kälber erzielten 


> ` 


Thaler weniger wie 


als beendet 8 werden und iſt 
den Verlauf deſſelben am hieſigen Platze einen kurzen Rückblick zu werfen. 

Als im Mai v. J. das Contractgeſchäft begann, war die Stimmung für 
deutſche Wollen eine recht matte. Die kritiſche Lage der Fabrikation in un⸗ 
ſeren Induſtriebezirken forderte ſchon damals zur höchſten Vorſicht auf und 
Käufer wollten ſich nur dann zu Abſchlüſſen verſtehen, wenn, wie es auch 
ſchließlich geſchah, die Producenten der Sachlage Rechnung trügen. — Unſer 
Wollmarkt verlief indeß beſſer wie vorausgeſetzt, einerſeits trug dazu der 
gute Ausfall des 1874er Productes, welches ſich recht vortheilhaft von dem 
1873er Jahrgang unterſchied, andererſeits der Umſtand, daß — wie ſchon 
1873 — in Folge des gegen Ende Mai kalten, der Schur ungünſtigen Wet⸗ 
ters, ein Theil der ſonſt hierherkommenden Wollen aus dem Herzogthum 
Poſen fehlte, bei. Ye 

Aber ſchon auf dem Poſener Markt ſchlug die Stimmung jählings um 
und die deutſchen Märkte verliefen bei ſchleppendem trägem Gange zu ſehr 
gedrückten Preiſen. - 5 i 

Nach den Märkten entwickelte fih das Geſchäft in ruhiger Weile, gegen 
Ende Auguſt griff eine feſtere Stimmung in Folge der guten Notirungen 
von London Platz und Preiſe fingen an, Etwas anzuziehen. Aber bald zeigte 
es ſich, daß der feſte Ton, der für Colonialwaaren Platz griff, nur dazu 
diente, uns wieder Abnehmer für das heimiſche Product zuzuführen, ohne 
jedoch irgend eine Veränderung in den Preiſen herbeizuführen; nur geringe 
Wollen, für welche fih zu Kamm- und Stoffzwecken eine ſtetig rege Frage 
zeigte, gingen einige Thaler gegen die Notirungeu des Berliner und Poſener 
Marktes höher und haben dieſe Erhöhung auch die ganze Campagne hindurch 
feſtgehalten. In beſſeren Wollen ſchleppte ſich das Geſchäft mühſam durch 


«| die Herbſtmonate, Verkäufer hielten fih, hoffend darauf, daß der gute Gang 


des Geſchäftes in überſeeiſchen Wollen ſeine Wirkung auf unſere Wollen 
nicht verfehlen würde, zurück und Käufer gingen auf der anderen Seite nur 
zaghaft mit der Deckung des dringendsten Bedarfes vor. Schließlich ber: 
loren die Inhaber den Muth weiter zu ſpeculiren und in Folge ihres Ent⸗ 
gegenkommens entwickelte ſich zu Preiſen, welche eine Reduction von einigen 
Thalern gegen Auguſt zeigte, im Monat Januar ein lebhafteres Geſchäſt, 
welches bis in den Anfang des April anhielt und wodurch unſere Läger faſt 
e wurden. ee 

ie Höhe des am biefigen Platze vom 1. Mai 1874 bis 1. Mai 1875 
abgeſetzten Quantums iſt mit dem der gleichen Periode in den beiden Vor⸗ 
jahren ziemlich übereinſtimmend. Nach den von der Breslauer Handelskammer 
veröffentlichten Berichten wurden am hieſigen Platze verkauft: 

1872/73: 1873 1874/75: 


72/73 574 : 

Monat Mai 1200, 3000, 3000 Gentner, 
Wollmarkt 47000, 42000, 44000 
Monat Juni 2000, 2000, 1000 
z uli 4000, 3000, 3000 z 
s uguft 6000, 6000, 6000 
„September 4000, 6500, 4000 2 
= Dcetober 6000, 5000, 5000 =- 
„November 2000, 2500, 4000 = 
December 4500, 3000, 4000 
„Januar 5000, 6000, 6500 
„Februar 3500, 4500, 3500 z 
„März 3000, 4000, 4000 `= 
„April 2500, 2500, 2000 


Summa 91700, 90000, 90000 Centner. i 

Der Abſtammung nach vertheilt fih dieſes Quantum ungefähr wie folgt: 
Schleſien lieferte ca. 42,000 Ceutner — darunter mehrere 1000 Centner 
Gerberwollen — Poſen an 18,000 Centner, worunter einige 1000 Centner 
geringe Wolle, polniſcher Abſtammung waren an 16,000 Centner, der Reſt 
vertheilte ſich auf Wollen preußiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Urſprungs. 
Colonialwollen waren nur unbedeutend vertreten. ; 

Von unſeren Abnehmern ſtanden auch dies Jahr wieder in erſter Reihe 
die Fabrikanten aus der Lauſiz und Sachſen, bon dieſen trat Spremberg 
ſchwächer als Käufer auf, während Finſterwalde mehr wie ſonſt vertreten 
war. Der Rhein, welcher ſchon im Wollwarkt nicht in gewohnter Weiſe ſich 
ibätig zeigte, blieb das ganze Jahr hindurch zurückhaltend und betheiligte 
ſich faſt gar nicht am Geschäft. Ebenſo wurde für Frankreich weniger als 
ſonſt aus dem Markte genommen, während England und Schweden in der 
ihon feit mehreren Jahren ſchwachen Weiſe ſich betheiligten. 

Dagegen wurde don Oeſterreich mehr Wolle wie ſonſt vom hieſigen Platze 
bezogen und Kammgarnſpinner betheiligten ſich hauptſächlich in geringen 
Wollen ſtärker als in den letzten Jahren. 5 

In Folge des ſchlechten Verlaufes des Jahrgeſchäftes, welches unſerer 
Speculalion eher Verluſt als Gewinn brachte, glaubte man im Monat Fe⸗ 
bruar und März, allgemein an ſehr billige Preiſe für die Schur und der 
ſchlechte Verlauf der Leipziger Meſſe gab dieſer Vermuthung noch mehr 
Anhalt. Inzwiſchen aber hat fih in den letzten vierzehn Tagen das 
Contractgeſchaft u ſtätigeren Preiſen entwickelt. Wir können annehmen, daß 
ür 11 5 Wollen gern volle vorjährige Preiſe, für mittele und mittelgute 

ollen etwas unter bis zu vorjährigen Contractpreiſen angelegt werden, 
während für Wollen über 70 Thaler von Seiten der Producenten mehrere 
im Vorjahre acceptirt werden. Die Auction in 
London hat zu recht feſten Preiſen gegen März eröffnet, dies und 
die wenigen Beſtände, welche wir in die neue Schur herübernehmen, ſind die 
einzigen günſtigen Momente für den Verkauf unſerer Wollen, Ob dieſelben 
nicht völlig aufgewogen werden durch das gänzliche Stocken des Tuch⸗Expor⸗ 
tes nach Amerika, die ſchlechte Lage des Seten Geſchäfts und die allge 
meinen mißlichen Verhältniſſe bleibt dahingeſtellt, jedenfalls mahnen all dieſe 
Umſtände die Speculation zur größten Vorſicht. 


Berlin, 7. Mai. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche hat die an⸗ 
haltende Geſchäftsſtagnation, die aus der indifferenten Haltung des Gros der 
Conſumenten gegenüber den neuerdings theilweiſe erhöhten Forderungen für 
Kartoffelfabrikate reſultirt, einen noch intenſiveren Charakter eingenommen, 
als dies bisher ſchon der Fall war. Bei geringfügigen Transactionen ſtellen 
ſich Preiſe wie folgt. Epinal notirt für la trockene Stärke aus den Vogeſen 
für disponible Waare 30 Freg. la Mehl disp. 30 —31 Freg., secunda 
23—28 Fres. Feuchte Ja Stärke 16 Freg. Fabrikkartoffeln 3—34 Fres. Paris 
notirt Ia. trockene Kartoffelſtärke aus dem Rayon der Stadt und von der 
Dife disponibel 29%—30% Freg., secunda do. 22—27 Fred., alles pro 100 
Kilo per Kaſſe. In unſerer Mark, ſowie an der Havel, im Oder⸗, Warthe⸗ 
und Netze⸗Bruch ſtellen ſich Preiſe von Fabrilkartoffeln wie folgt: geſunde 
ſandfreie rothe Qualitäten 45—48 Mk., weiße und geringere Sorten 42—44 
Mk. Alles per 1200 Kilo erſte Koſten, bei Partien per Kaſſe frei Bahn oder 
Fabrik. Prima exquiſite Kartoffelstärke und Mehl chemiſch rein auf Horden gea 
trocknet und n disponibel und per Mai 1374—13% Mk. Prima 
Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitei, mechaniſch getrocknet 

emiſch gebleicht, oder disponibel. 13—13 Mk. Prima Mittelqualitäten 
isponible 12—12½ Mk., secunda do. 11—12 Mk., tertia 9—10 ME. 
Alles in Säcken von 100 


Berlin, 7. Mai. [Hypothekenbericht der General⸗Agentur 
für Hypotheken⸗Banken.] Das Hypotheken⸗Material wird immer knapper 
und bleiben Capitalien unverändert ſtark offerirt. Die Zinsſätze haben ſich 
in Folge deſſen auch etwas ermäßigt, vorläufig jedoch nur für zweite und 
dritte Stellen innerhalb Feuerkaſſe. Pupillariſche erſte Stellen bleiben zu 
44 —5 Procent begehrt. Weitere Sintragungen find ſchon von 5% —7 pCt. 
ſchlank zu placiren. In Amortifations-Gapitalien war der Umſatz in dieſer 

Woche auch kein größerer; die Annuitäten blieben ſelbſt bei höherer Beleihung 
dieſelben. Das Baugelder⸗Geſchäft iſt ſo ziemlich zu Ende und kommen Ab⸗ 
ſchlüſſe nur noch vereinzelt vor, trotzdem hierfür noch ſehr viel und billig 
Capitalien angeboten werden. 


Liegnitz, 7. Mai. [Zum Falliment Barſchall u. Kladt.] Vor we- 
nigen Tagen hat in der Barſchall u. Kladt'ſchen Angelegenheit die Wahl des 
einſtweiligen Concursverwalters bei ſchwacher Betheiligung der Glaubiger⸗ 
ſchaft ſtattgefunden und ift der Rechtsanwalt Dittmar zum Verwalter ernannt 
worden. Herr Rechtsanwalt Fränkel vertritt die größere Zahl der Gläubiger. 
Er ſtellte auch folgende 1 — Anträge: a) den Concurs auf den 26. März 
zurück zu datiren; b) feſtzuſtellen, wo das Geld für die im Monat März in 
auffallend großen Summen gekauften und ſofort wieder verkauften Rohpro⸗ 
dukten (Kohlen, Zink, Eiſen) hingekommen fei und Zweck deſſen einen kauf: 
männiſchen Reviſor zu ernennen. Autrag a dient dazu, um die zahlreichen 
Verpfändungen und 17 — — zu Gunſten der Maſſe zu Nichte zu machen 
und — b um feſtzuſtellen, ob die theilweiſe courſirende Anſicht, daß der 
Schuldner Vermögensobjecte hinter ſich habe, begründet iſt und eventuell 


es wohl von einigem Jutereſſe auff lolcde der Mafie zitzufühten. Giebt bas Gericht ben 


Be zo 


Ankrägen des Herrn 
Rechtsanwalt Fränkel nach und gelingt es dem Verwalter dadurch die Ver⸗ 
pfändung zu nidie zu machen, jo dürften doch noch 50 pCt. für die Gläu⸗ 
biger in der Maſſe liegen. Die verſchiedenen Accords⸗ reſp. Ankaufsverſuche 
in verſchiedener Geſtalt von Forderungen zu 15 pCt. ꝛc. finden kaum An- 
nahme und zeigt ſich kaum einer der Gläubiger geneigt, Forderungen unter 
25—30 PCt. abzutreten. 


‚a Hirſchberg, 7. Mai. [Actien⸗Geſellſchaft „Bote aus dem 
Rieſengebirge “.] Der Geſchäftbericht pro 1874 conſtatirt die Steigerung 
der Rentabilität des Unternehmens. Das Abonnenten⸗Conto ergab 13, 
Thlr. (gegen 13,469 Thlr. im Vorjahre), das Inſeraten⸗Conto 17,484 Thlr. 
(gegen 16,268 Thlr. im Vorjahre). Die Auflage wechſelte zwiſchen 6800 und 
7200 Exemplare. Seit der Aufhebung der Zeitungsſteuer iſt die Zeitung in 
ein täglich erſcheinendes Blatt umgewandelt. Neben den ſtehenden Verlags⸗ 
werken wurde als neues Unternehmen der „Kalender des Bote aus dem 
Rieſengebirge“ mit gutem Erfolge gegründet. — Die Brutto⸗Einnahme erz 
giebt 37,666 Thlr. Der Auſſichtsrath hat feine ſtatutenmäßig feſtſtehende 
Zantieme von 15 auf 10 Procent ermäßigt. Nach Dotirung des Reſerve⸗ 
fonds mit 10 Procent kommen 7 Procent als Dividende an die Actionäre 
zur Vertheilung. — Die am 6. Mai abgehaltene Generalverſammlung er⸗ 
theilte Decharge, genehmigte die Vertheilung der vorgeſchlagenen Dividende 
um pun Herrn Rechtsanwalt Wentzel in Hirfhberg zum Mitglied der 

irection. 


[Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
— Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungs⸗ 
preis 156. Gekündet — Etr. Mai 156 G. Mai⸗Juni 152—153 bez. u. 
G. Juni⸗Juli 151 G. Juli⸗Auguſt 150 B. Auguſt⸗September 150 B. 
September⸗October 148 B. Spiritus (pr. 10,000 Liter %) matt. Gekündet 
15,000 Ltr. a a 52, 1. Mai 52—52, 4—52, 2 bez. u. B. 
Juni 53 bez. B. u. G. Juli 53, 8 bez. u. B. Auguſt 54, 8 B. S 

ber 55 G. October 54 B. November —. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


G. F. Magdeburg, 7. Mai. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche durchweg ſehr ſchönes warmes Sommerwetter und die Vegetation 
hat dabei außerordentliche Fortſchritte gemacht, ſo daß das Auge überall 
durch friſches üppiges Grün erfreut wird. In Betreff des Getreidehandels 
hier verweiſen wir lediglich auf unſeren vorwöchentlichen Bericht, da ſich 
ſeitdem wenig geändert hat. Wir notiren heute für 1000 Kilo Weizen 180 
bis 195 M. je nach Qualität. Roggen, inländiſcher 168 a 174 M. bei ſehr 
knappem Angebot, ruſſiſcher 156 a 165 M. Gerſte 156-195 M. je nach 
Beſchaffenheit. Hafer 180—200 M. Die beſten Sorten find am leichteſten 
verkäuflich. Erbſen 190—215 M., Widen faſt ganli aufgeräumt, Mais 
160—165 M., blaue und gelbe Lupinen 170—200 M. Oelſaaten nicht am 
Markt, 56 a 57 M. Mohnöl 140 a 150 M., Leinöl 58 a 62 M., Rapps⸗ 
kuchen 17 a 18.50 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 18 M. für 
100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 16 a 17 M. für 100 Kilo. Das Spiritus: 
Geſchäft hat auch in dieſer Woche an Lebhaftigkeit nicht gewonnen; die Um⸗ 
ſätze blieben gering, da Aufträge von Auswärts nur ſpärlich eingingen, und 
da die meiſten Spritfabrikanten durch Lieferung der gekauften Frühjahrspar⸗ 
tien aus den angekommenen Schiffsladungen reichlich verſorgt wurden. 
Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer 52.80—53.75 M. für 10,000 
Liter⸗pCt. gehandelt; auf ſpätere Termine zu 1.50 M. über entſprechende 
Berliner Notirungen zu haben. Rübenſpiritus loco 53—53.25 M. bez., pr. 
2 eine in jedem Monat gleiches Quantum, zu 56 M. vergeblich 
offerirt. 


7. Mai. 


Poſen, 
Wetter: Schön. 


Glasgow, 4. Mai. [Etfenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] 


t au.] Der 8 war während 
per verfloſſenen Woche ruhig, aber ziemlich feſt. Gemiſchte Nos. Warrants 
chwankten zwiſchen 67 S. 3 P. und 68 S. Kaſſe. 

Heute war der Markt flan; man nahm 66 S. 9 P. und 66 S. 10% Kafe 
und am Schluſſe bleiben Käufer zu letzterem Preiſe, Abgeber 67 ©. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,524 
Tons gegen 11,202 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 176,040 Tons gegen 149,893 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'on⸗Tees, 4. Mai. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Einige Falliten im bie⸗ 
igen Diſtrict und das daraus erwachſende Mißtrauen haben auf unſeren 

oheiſenmarkt eine etwas gedrückte Stimmung hervorgebracht. Man konnte 
heute Nr. 3 zu 57 S. 3 $. und Nr. 4 Puddel⸗Eiſen zu 55 S. per Ton ab 
Werk kaufen, indeſſen nur bei kleineren Partien für Mai⸗ und Juni⸗Lieferung. 
Hochofen⸗Beſitzer zeigen jetzt weniger Neigung als je, Contracte auf ſpätere 
Termine abzuſchließen, da ſich die Verhältniſſe mit den Eiſenſtein⸗Gruben⸗ 
arbeitern von Woche zu Woche ungünſtiger geſtalten. Von den Leuten ver⸗ 
laſſen allwöchentlich eine Anzahl den Diſtrict, um anderweit Arbeit zu ſuchen. 
Es iſt dies eine Taktik, welche die „Aſſociation“ durchzuführen beſtrebt iſt, 
um durch Beſchränkung der Förderung Rohmaterial knapp zu machen und 
Löhne zu erhöhen. Es bleibt abzuwarten, ob eine Verringerung der Pro⸗ 
duction ſich der immer noch ſchwachen Nachfrage für ſpätere Lieferung an⸗ 
paſſen wird; wenn dies nicht der Fall, werden dergleichen Verſuche natürlich 
erfolglos bleiben. 


IUmtauſch der Preußiſchen Bankantheile in Antbeilsſcheine der 
Neichsbank.] Das Haupfbank⸗Directorium 1 Pense Bekannt⸗ 
machung: Nach § 61 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. 
Seite 177) ſoll in dem wegen Abtretung der Preußiſchen Bank an das Reich 
abzuſchließenden ario den bisherigen Antheilseignern der Preußiſchen 
Bank die Befugniß vorbehalten werden, gegen Verzicht auf alle ihnen durch 
ihre Bankantheilsſcheine verbrieften Rechte zu Gunſten der Reichsbank den 
Umtauſch dieſer Urkunden gegen Antheilsſcheine der Reichsbank von gleichem 
Nominalbetrage zu verlangen. Auf diefe Beſtimmung werden hierdurch Die- 
jenigen aufmerkſam gemacht, welche Bankantheile erworben, die Eintragung 
in die Stammbücher aber noch nicht bewirkt haben. 


Preisausſchreiben] ‚sa Folge des vom Verein Deuiſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen am 25. Juli 1873 ausgeſchriebenen Preiſes für die Erfindung 
einer Einrichtung, mittelſt deren die Kuppelung der Eiſenbahnwagen vorge⸗ 
nommen werden kann, ohne daß ein Zwiſchentreten des die Kuppelung Aus⸗ 
führenden zwiſchen die Wagen erforderlich wird, ſind 41 Conſtructionen ein⸗ 
gangen, doch konnte keiner derſelben ein Preis zuerkannt werden. Es wird 
daher eine neue Bewerbung um die ausgeſetzten Preiſe (von 9000 M. und 
EN ausgeſchrieben; die Bewerbungen find bis zum 1. März 1876 
einzuſenden. 


u Vr. 22 des 18. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Geſammeltes über Wieſenbau und Wieſenyflege. — Die Urbarmachung 
wüſter Ländereien. — Das Strafgeſetz und die Trichinen. (Fortſetzung und 
Schluß.) — Production und Beſteuerung des inländiſchen Rübenzuckers. — 
Von der Bäckerei⸗Ausſtellung zu Berlin. — Mannigfaltiges. — Pro- 
vinzial⸗Berichte: Aus Preslau. — Aus dem Kreiſe Opveln. — Aus dem 
Kreiſe Lauban. — Auswärtige Berichte. Aus Gnefen. — Aus Berlin. 
— Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Wochenkalender. — 


Juſerate. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Schiedat zu Pillkallen. 
Zahlungseinſtellung: 15. April. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Reinke. 
Erſter Termin: 29. Mai. 


General⸗Verſammlungen. 

[Breslauer Handels- und Entrepot⸗Geſellſchaft.] Generalverſamm⸗ 

IRB pe u 1 8.91 he Tagesordnung ſteht der Antrag auf Auflöjung 
er Geſellſchaft. “ml. 

[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalver- 


ſammlung am 2. Juni in Warſchau. ( n 
Sett] Ordentliche Gene- 
nj. 


1Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn-Geſel 
ralverſammlung am 3. Juni in Warſchau. (S. J 


Verlooſungen. 
3 Looſe.] Ziehung vom 1. Mai. 
r. 86030 à 12000 Frances, 
Nr. 37723 64603 & 500 Francs, 
Nr. 2749 5714 38422 53649 70981 106125 & 100 Francs, 

Nr. 10400 16739 55914 61439 65304 100452 100854 111392 116673 
122267 à 50 Francs, l f 
Nr. 7388 11167 21714 38384 61465 65476 107949- 115555 115597 
119054 à 25 Francs, 

Nr. 433 455 479. 737 812 1059 672 820 876 2373 375 409 471 488 
957 983 3130 155 385 479 768 849 4398 449 905 5650 784 980 6132 201 
713 741 870 669 976 7152 178 266 269 806 998 8295 535 987 9246 386 
539 10238 325 530 543 11120 651 769 896 906 12266 517 13167 375 721 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) \ 


(Fortſetzung.) 

810 881 14186 608 15124 211 546 664 804 945 16104 213 250 692 796 
983 17047 277 672 18005 36 379 410 486 737 871 19137 624 765 20071 
140 192 426 513 554 21242 346 22137 233 23146 333 587 839 849 944 
964 24137 186 501 777 799 895 25104 525 745 750 884 920 935 947 
26231 27137 306 309 656 28177 484 504 549 565 646 684 893 29824 
30059 886 31668 32210 244 286 420 660 777 635 34896 35083 288 336 
584 894 936 962 36020 77 127 183 321 578 937 950 37023 28 388 425 
654 38319 391 781 39093 231 428 523 535 40031 762 790 975 41224 359 
432 849 42046 530 581 658 842 43504 685 792 44197 212 612 717 737 
749 45305 577 623 739 778 46598 949 47048 385 47429 979 48052 
218 312 720 757 807 883 49102 188 417 764 958 50098 704 766 51296 
625 905 52086 186 53125 237 341 394 952 54109 685 55094 180 241 
274 336 56482 570 600 814 57298 714 58632 711 980 59284 60144 
298 575 632 707 61608 715 796 62278 311 642 63019 31 263 425 540 
765 64076 132 256 269 559 566 569 879 904 65254 422 652 66065 
328 716 986 67064 203 405 528 546 591 673 68404 565 969 975 
69419 438 569 689 847 70252 370 762 869 71030 97 131 601 800 
275 892 73523 528 529 908 926 942 74154 351 617 75161 178 357 
518 569 76023 512 520 535 617 668 77243 78992 79224 376 642 766 
850 80029 92 155 176 554 81115 556 878 880 82190 198 580 629 
698 742 987 83275 345 395 593 620 663 84188 212 298 431 

768 817 822 85206 86075 82 339 374 409 478 496 627 736 

231 359 560 88615 621 724 867 877 946 89229 426 515 521 
387 494 847 91068 497 92505 890 93083 492 588 624 632 
704 820 835 94505 520 587 860 95028 56 200 290 313 326 795 918 
96243 244 372 640 97128 154 635 820 93058 167 400 549 994 438 
952 990 100024 338 402 432 447 638 762 101577 608 812 875 989 
102022 285 338 470 103043 263 331 481 526 615 774 982 104223 875 
105185 198 802 887 888 897 106119 248 289 310 340 454 671 776 826 
846 961 107109 382 491 616 738 816 887 108213 305 536 814 109033 
601 699 970 110019 354 529 666 111437 608 705 112519 706 731 891 
923 113085 214 251 453 824 955 114471 498 657 888 944 977 115212 
79 746 751 775 853 116131 265 381 535 721 117175 237 330 413 442 
504 652 879 118400 964 119253 314 120108 263 802 874 921 121164 
259 261 310 377 421 585 673 705 122236 275 279 344 406 603 683 
123170 191 555 811 124163 288 861 924 à 12 Francs. 


Ausweiſe. 
A Ddbberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat April find einge⸗ Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 


Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
1 der Wilhelms⸗ und 
iederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 


1875 nach vorläufigem Abſchluß 397,212 2,234,971 244,466 2,836,649 


im Januar bis April 1,356,701 8,753,031 1,014,466 11,124,201 
1874 nach vefinitiver Feſtſtellung 448,491 1,953,793 246,688 2,648,972 
im Januar bis April 1,406,909 8,317,988 996,688 10,721,585 


2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks- u. Sütlehtetien): 


1875 nach vorläufigem Abſchlu — 39,023 2,166 41,189 
im Januar 5 Aud b — 141,962 8,682 150,644 
1874 nach definitiver Feſtſtellung — 37473 2,207 39,680 
im Januar bis April — 156651 8351 165,002 
3) Bei der e 
5 äufigem Abſchluß 109,714 433,061 42,010 584,785 
Er — aat 5 April 381,653 1,559,793 174,895 2,116,341 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 130,239 427,387 42,098 599,72 
im Januar bis April 426,427 1,726,713 174,188 2,327,328 
4) Bei an ard⸗Poſener 
enbahn: 
1875 nach bee Abſchluß 60,777 201,923 38,238 300,938 
im Januar bis April 205,827 755,987 137,949 1,099,763 
206,368 37,531 312,525 


1874 nach definitiver Feſtſtellung 68,626 
im Januar bis April 217,505 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
. dem Betrieb eröffneten 


ahnen: 
1) Bei Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſen 


n. 
„ trede Breslau⸗ Glatz, 


enz⸗Franlenſtein, Camenz⸗ en 
ug u Leobſchütz⸗ 
ägern orf): $ 
1875 n iufigem Abſchluß 50,724 72,125 33,957 156,806 
x in eee bis Nen 174,269 308,479 98,757 576,505 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 41,642 38,813 37,390 117,845 
im Januar bis April 119,026 160,517 71,290 350,833 


Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbabn. 
Im Monat April 1875 wurden auf der Bahn (ercl. der Strecke Reppen⸗ 
Cuſtrin) 166,092 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ xc. Verkehre 191,293 Mark 16 Pf. 
2) aus dem Güter⸗ Verkehr . 470,351 93 
3) aus den Extraordinarien incl. des Reſidiums 
pro 1874 mit 52,649 M. 29 Pf 88,367 15 
in Summa 756,012 Mark 24 Pf. 
Im April 1874 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Seiftellung incl. des Reſidiums 
pro 1873 mit 4,672 M. 82 Pi. 


ERREGT ee 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. April 1875 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Poſen⸗Schneidemübl.] Der Bau der Eiſenbahnline Poſen⸗Schneide⸗ 
mühl und weiter nach Belgard ift nunmehr geſichert. Die Richturg gebt 
ausmündend vom Bahnkörper Poſen⸗Nokietnica, über Obornik, Rogaſen, 
Budzyn, Cbodſcheſen, Schneidemühl weiter nach der Oſtſee. Seit Ende 
v. Mis. hat ſich unter dem Vorſitze des königl. Baumeiſters Herrn Bickmann 
ein bau⸗techniſches Bureau in Obornik etablirt, welches noch aus einem Bau: 
führer und drei Ingenieuren beſteht und zur Zeit die ſpeciellen Vorarbeiten 
vornimmt, beſonders den geeignetſten Punkt zur Ueberbrückung der Warthe 
oberhalb Obornik ermittelt. Dieſe Vorarbeiten dürften noch einige Zeit 
wähten, und da dann erft die miniſterielle Prüfung und 8 er: 
folgt, wird vorausſichtlich der erſte Spatenſtich dor dem Gpätberbit kaum 
erfolgen. (Poſ. Ztg.) 


—— —— — a EEE mar rn nn men 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter Be⸗ 
rathung die Vermundſchaftsordnung in der Faſſung des Herrenhauſes 
en bloc an und ſetzte ſodann die zweite Berathung des Kloſterge⸗ 
ſetzes fort. § 1 wurde unter Ablehnung des Virchow 'ſchen Antrages 
zu den Worten: „Orden und Congregationen der katholiſchen Kirche“ 
hinzuzufügen, „welche ihre Mitglieder durch Gelübde oder Eide ver⸗ 
pflichten“ gegen die Stimmen des Centrums, Virchows, Dunkers und 

irchmanns angensmmen. Hierauf wurden auch die übrigen Paras 
draphen mit der Einleitung und Ueberſchrift des Geſetzes genehmigt. 
be Nach Ablehnung des geſtellten Vertagungsantrages folgt die dritte 
fung des Petriſchen Antrages auf Annahme des Geſetzentwurfs, bez 
tiend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemeinſchaften am Kirchen⸗ 
mögen, welcher nach längerer Debatte nach den Beſchlüſſen der 
Weiten Leſung in namentlicher Abſimmung mit 202 gegen 75 Stim⸗ 
en angenommen wird. , ` 
Das Herrenhaus beſchloß das Kloſtergeſetz und das Waldſchutz⸗ 


282,13 7-85 
496,251 Mark 44 Pf. 


Zweite Beilage zu Re. 211 der Sreolaner Zeitung. 


geſetz durch Plenarberathung zu erledigen, und die Petriſche Geſetz⸗ 
vorlage, betreffend die Rechte der Altkatholiken am Kirchenvermoͤgen 
an eine einundzwanziggliedrige Commiffion zu verweilen. Das Haus 
genehmigte die Ueberweiſung von 44 Millionen Mark an Schleswig⸗ 
Holſtein, und nahm den Geſetzentwurf über den Rechtszuſtand des 
Herzogs von Arenberg in Namendabſtimmung mit 44 gegen 27 
Stimmen an. Die nächſte Sitzung iſt am 20. Mai. 

Berlin, 8. Mai. Die „Kreuzztg.“ glaubt, der Geſetzentwurf 
über die Bildung der Provinz Berlin ſei vorläufig aufgegeben. 

Prinz Wilhelm von Würtemberg, Major der Gardehuſaren, hat 
ſeinen Abſchied nachgeſucht, um größere Reiſen zu unternehmen. 


Hamburg, 8. Mai. Laut Telegramm der Hamburger Aſſucara⸗ Fo 


teure iſt der Hamburger Dampfer „Schiller“ mit 260 Paſſagieren, 
300,000 Dollars baar, und der auſtraliſchen, neuſeeländiſchen via 
Francisco eingetroffenen Poft geſtern bei den Scilly⸗Inſeln am Bisho⸗ 
prod geſcheitert, und foll total verloren, nur einige Perſonen gerettet fein. 

Hamburg, 8. Mai. Ueber die Kataſtrophe des Dampfers „Schiller“ 

wird weiter gemeldet: Von der Mannſchaft ſind zwei, von den Paſſa⸗ 
gieren fünf gerettet. Der Capitän und der zweite Officier find er- 
190 f Es werden Nachforſchungen fortgeſetzt. Paſſagiere folen 
190 ſein. 
RNom, 7. Mal. Deputirtenkammer. Fortſetzung der Debatte des 
Maneini'ſchen Antrages. Minghetti vertheidigt die Regierung und 
verheißt die Vorlage eines Geſetzes über die Organiſation des Kirchen: 
Eigenthums, worin der Geiſtlichkeit und den Laien Theilnahme an 
der Verwaltung des Kirchenvermögens gewährt werden ſoll. Minghetti 
erinnert rückſichtlich der Regierungspolitik gegen die Kirche an die 
Verſprechungen Cavours und an die betreffenden Debatten. 

Nach Beſeitigung der weltlichen Macht des Papſtes und der dadurch 
herbelgeführten Beruhigung der Geiſter führte Italien den Beweis, daß 
der Papſt und die Kirche ihre Unabhängigkeit und Freiheit bewahrt 
erhielten. Ganz Europa habe dieſe Politik Italiens anerkannt, die 
man ohne Gefahren nicht ändern dürfe. Die Regierung erwarte 
deshalb, das Kammervotum werde die neuerliche Beſtatigung der libe- 
ralen italleniſchen Traditionen fein. (Wiederholt. ) 


É (Nach Schluß der Redactlon eingetroffen.) 

Brüſſel, 8. Mat. Fortſetzung der Discuffion über den deutſch⸗ 
belgiſchen Schriftwechsel. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte die 
Nachricht von einer neuen deutſchen Note für unbegründet. Gegen: 
über den geſtrigen Aeußerungen Freres über Artikel der kathollſchen 
Journale betonte der Miniſter, daß die Regierung nur für das ver⸗ 
antwortlich gemacht werden könne, was ſie ſelbſt in der Angelegenheit 
Duchesne geſagt und gethan habe. Die Regierung habe alle mög: 
lichen Anſtrengungen gemacht, um in derſelben ein befriedigendes Re⸗ 
fultat herbeizuführen, über den Ausgang konne fie noch nicht urtheilen, 
da die Unterſuchungen erſt begonnen. Erſt nach beendigter Unter⸗ 
ſuchung könne man beurtheilen, ob auf den Fall Duchesne das bel 
giſche Strafgeſetzbuch anwendbar ſei. Wenn die belgiſche Geſetzgebung 
hierbei eine Lücke zeige, ſei dieſelbe nicht allein in Belgien vorhanden, die 
belgiſche Geſetzgebung gehöre zu den vollſtändigſten. Die einſchläg⸗ 
lichen Fragen würden jetzt in mehreren Staaten geprüft. Wenn das 


22 


24 Reſultat vorliege, werde die Regierung ihre Pflicht thun. Auf eine 


Anfrage Berges erwiderte der Minifter, daß Belgien im Januat 1874 
deutſcherſeits keine Vorſtellungen zugegangen ſeien. Er habe damals 
nur eine Unterredung mit dem deutſchen Geſandten betreffs der Maß⸗ 


nahmen gehabt, welche gegen die aus Deutſchland nach Belgien aus⸗ dab 


wandernden katholiſchen Priefter zu treffen feien. Die Regierung 
habe in dieſer Angelegenheit es für ihre Pflicht gehalten, durch Gel 
tendmachung ihres Einfluſſes zu wirken, und in Folge davon feien 
nur wenige Prieſter nach Belgien gekommen. 

Der Deputirte Berge ſpricht üder die Beziehungen zwiſchen Staa 
und Kirche in Belgien. Der Finanzminiſter Malou erklärt, der Zweck 
der Debatte könne doch nur fein, zu erfahren, ob das Verhalten der 
Regierung correct geweſen, er könne ſagen, daß die Anſicht des Mi⸗ 
niſteriums jederzeit der nationalen Stimmung entſprochen habe. Was 


den Fall Duchesne anbelange, jo könne er denſelben nur als eine 13 


verabſcheuenswerthe Sache betrachten. Alle ſeine Wünſche gingen da⸗ 
hin, daß bald ein gemeinſames Einverſſändniß aller Regierungen die 
Unterdrückung derartiger Handlungen ermögliche. Als das Miniſterium 
wahrgenommen, daß das Verhalten der Biſchoͤfe Schwierigkeiten bez 
reiten koͤnne, habe daſſelbe durch Rathertheilung einzuwirken geſucht. 
Mehr zu thun habe das Miniſterium nicht vermocht, denn die Diener 
des religiöfen Cultus feien keine Staatsbeamten. Die Regierung fehe 
die Religionsgenoſſenſchaften und Culte als gegebene Thatſachen an, 
er als Miniſter des Königs habe den Biſchöfen keine Befehle zu geben, 
er habe aber auch nichts von denſelben zu befürchten. Die Politik des 
Miniſteriums habe unter den ſchwlerigſten Umſtänden mit Ehren be 
ſtanden. Belgien habe mit dem Ausland in Frieden gelebt, den bel⸗ 
giſchen Freiheiten müſſe bei ihrer Anwendung eine gewiſſe Vorſicht 
und Klugheit zur Seite ſtehen. Die Regierung habe dieſe Vorſicht 
und Klugheit denen ſtets anempfohlen, die irgendwie in die Lage ge⸗ 
kommen, Angelegenheiten zu behandeln, die das Ausland angehen. 
Möchten die Gegner des Miniſteriums, falls ſie zur Regierung ge⸗ 
langen ſollten, ſich von der nämlichen nationalen Politik leiten laſſen. 
Orts fordert die Regierung auf, ſich ihrer Verantwortlichkeit ſelbſt zu 
entſchlagen und zu erklären, daß gewiſſe individuelle, von gewiſſen 
Mitgliedern der miniſteriellen Partei geäußerten Anſichten, nicht 
die Anſichten des Miniſteriums ſeien. Er ſchlägt folgende 
Tagesordnung vor: die Kammer ſchließt den Erklärungen des Mini⸗ 
ſteriums und dem von demſelben über die Vorgänge geäußerten Be⸗ 
dauern an und geht zur Tagesordnung über. Jacobs (von der Rech⸗ 
ten) beantragt eine Tagesordnung, welche ſich einfach den Erklärungen 
des Finanzminiſteriums anſchließt. Nach einer längeren, von Orts, 
Frère Orban, Guillerg, Keroyn und Malou geführten Debatte wird 
folgende Tagesordnung: „die Kammer geht, indem fie die Erklärungen 
des Miniſterlums vollſtändig billigt und dem von demſelben geäußer⸗ 
ten Bedauern über die Vorgänge ſich anſchlleßt, zur Tagesordnung 
über“, vorgeſchlagen und einſtimmig angenommen. 

Athen, 8. Mai. Die Gerüchte über den Rückttitt des Miniſte⸗ 
riums ſind unbegründet. 


Konſtantinopel, 8. Mal. Der deutſche und der ö ſterteichiſche 


Boiſchafter find in Begleitung des Baron Hirſch zur Beſichtigung der 
rumeliſchen Eiſenbahnen abgereiſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
N (Aus Wolff's e 55 
Berlin, 8. 115 


11 50 Min. ⸗Courſe.] Credits 
ombarden 


[Anfangs 
Staatsbahn 534, —. 


Actien 418, —. Looſe —, —. D 

Fe Discontocommandit —. Laurahütte —, — Dortmunder Union 
—, ., Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 
Märliſche —, —, Rumänier —, —. Matt auf Auslandscourſe. > 

Berlin, 8. Mai, 12 Uhr — Minuten. [Uniangs-Courje) Credit 
Metien 417, —. Staatsbahn 533, —. Lombarden 248, —. Rumanier 
34, 80. Dortmund 20, 75. Laura 101, 75. Discoatocommandit 159, —. 
1860er Looſe —, — Matt. 


Sonntag, den 9. Mai 1875. 


Berlin, 8. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs ⸗C J Credit 
Actien 417, — 1 4 115, 75. en 533, ie? a 
247, 50. Italiener 70,50. Amerikaner 98, 90. Rumänen 35, —. Spro⸗ 


cent. Türten 42, 30. Bisconto-Commandit 158, 75. Qaurabütte 102, 25. 
Dortmunder Union 20, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 107, 25. Mheiniſche 
113, 25. Berg.⸗Märk. 85, 50 Galizier 104, 25. Matt. 

Weizen (gelber): Mai 191, —, Septbr.⸗Ocibr. 192, 50. Roggen: Mai 
156, —, Septbr. Oetbr 150, —. Rudöl: Mai 55, 60, Septbr.Ocibr. 60, —. 
Spiritus: Mai 54. 50, Auguſt⸗Septbr. 57, 20. 

Berlin, 8. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] Matt. 

ee Develde, 2 Uhr 35 Minuten. 


Cours bom 8. | 7. urs vom 8. 7. 

Deft. Credit⸗Actien 417, 50 421, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 84, — 84, — 
Deit. Staatsbahn 533, — 536, — abütte »...... 102, —| 102, 75 

mbarden o. 247, — , —[Ob.:6. Eiſenbahnb. 44, — 44, 50 
Schleſ. Bankverein 101, 20 101, 60 Wien kurz 183, 70| 183, 75 
Bresl. Discontobank 79, 50 80, 100 Wien 2 Monat... 182, 30) 182, 35 
Sõle, Vereinsbank 90, 25 90, 25Warſchau 8 Tage. 281, 30| 281, 60 
Bresl. Wechslerbank 74, —| 74, —0Oeſterr. Noten . . 184, 15 184, 15 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 72, —[Ruß. Noten 282, 10; 281, 70 
do. Maklerbank . 74, — 74, — 


4½% proc. preuß. Anl. 105, 60, 105, 70 Köln⸗Mindener .. 107, 50 108, — 
3 pre. Staatsſchuld 90, 70 90, 80JGalizier 04, 50, 104, 75 

oſener Pfandbriefe 94, 50 94, 500 Oſtdeutſche Bank. 76, 60, 76, 

eſterr. Silberrente 68, 50 68, 60 Disconto⸗Comm. .. 159, 75 160, 75 
Deiterr. Papierrente 63, 30 64, 10] Darmſtädter Credit 135, 50, 134, 30 
Türk. 5 1865 Anl. 42, 50| 42, 80 Dortmunder Union 20, 75 20, 75 
Fa e Anleihe 70, 80 71, 300 Kramſtaa 85, 75 87, 50 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40 70, 200 London lang 20, 434 — = 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, —| 35, 101 Paris kurz 81, 75 — — 
Oberſchl. Litt, A.. 133, 25] 139, 60 Moritzhütte „| 38 — 
Breslau⸗Freiburg. 81, 75] Sl, 75 Waggonfabrik Linke 56, 50 57, 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 112, 50 113, 75 * Cement. 27, — 27, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 113, 50) 112, 50) Ber. Br. Oelfabriken 53, 50 53, 50 
Berlin⸗Görlitzer .. 50, 25] 52, —Schleſ. Centralbank — — —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 85, 60; 86, — 


Nachbörſe: Creditactien 416, 50. Franzoſen 532, —. Lombarden 246, 
50. Discontocomm. 158, 70. Dortm. 20, 70. Laurahütte 102, 50. 
„Auf Auslandscourſe niedriger einſetzend, ſtagnirten die Speculationswerthe 
bei großer Geſchäftsſtille. Bahnen meiſt ziemlich gehalten. Banten, 
duſtriewerte nachgebend. Anlagen unverändert. Geld flüſſig. Discont 3%. 


ankfurt a. M., 8. Mai, 1 Ubr 5 Min. Anfangs⸗Courſe. 
Crevitactien 207, 50. Staatsbahn 265, —. a 123, 75. Gallier 
—. Silberrente —. Papierrente —, — 1 oſe —. Matt. 


Frankfurt a. M., 8. Mai, Nachm. 3 U. — M. [Schluß ⸗Co urſe. 
Deſterr. Credit 207. Franzoſen 264, 55. * 122, 25. se 
Weſtbahn —, —. Eliſabeth 166, 50 Galizier 206, 50. Nordweſt 137, 
50. Silberrente 68%. Papierrente 63%. 1860er Looſe 115%. 1864er Loose 

„. Amerik. 1882 99, —. Ruſſen 1872 103%. Muf. Bodenerevit 92%. 
Darmſtädter 133, —. Meininger 86%. Frankfurter Bankverein 75%. Wechs⸗ 
lerbant 78. Hahn'ſche Effectenbank 110, 25. 
Schleſ. Vereinsbank 89%. Matt. 

Wien, 8. Mai. lSeluß⸗vurſe] Still. 


i gi * 
1 69, 50! 69, 90l Staats- Gilenbebn ` 
National⸗Anlehen. .. 74, 20) 74. 801 Actien⸗Certiftcate 293, 501295, 50- 
1860er Looſe 111, 500111, 500 Lomb. Eiſenbahn . . 140, — 140, 50 
1864er Looſe 137, 100137, — [London 111, 25/111, 30 
Credit⸗Actien . . . 229, 12 231, 500 Galizien 75232, — 
Nordweſtbahn . . 153, 75 154, 50 Unionsbank ... 108, 70/110, 75 
Nordbahnn . . 195, 25/196, —Kaſſenſcheine 163 25/163, 12 
F 128, 80] 130, 90 Napoleansdor .- 8,90% 8, 90: 
Franco ...... 48, 25] 48, 25 Boden⸗Credit — — 


Zprocent. Rente 63, 50. 
Italiener 70, 55. Staats⸗ 


63, —. Neueſte Anl. 1872 101, 20 nach 101, 10. Italiener 70,15. Staats⸗ 


bahn 657, 50. Lombarden 311, 50. Türken 42, 60. Credit Mobil. 200. 
Mr Conſols Juni 93, 15. Has 
merikaner 1 


Newyork, 7. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß courſe. 
15%. Wechſel auf London 4,88. Bonds de 1885 / 119% 
dirte Anleihe 116. Bondsde 1887 / 123%. 
in Newvork 16%. do. in NewOrleans 15%. Raff. 
3. Raff. Petroleum in Philadelphia 13. 
mixed) 93. Rother biabrsweizen 1, 29. Kaffee Rio 17%. 
el 8 Getreidefracht 6. Schmalz (Marke hi, or) 15%, Speck (ihor 
ear = 

Berlin, 3. Mai. 
Yan at 188, —. Septbr.⸗Ocibr. 192, —. 

ut: 
Juni 55, 80, eee 59, 90. 
Auguſt 56, —, 
October 159, —. i 

Hamburg, 8. Mai. [Getreidemartt.) 
(Termin⸗Tendenz) matt, i 190, 

Roggen behauptet, pr. Mai 160, —, September - October 153, 50. 5 
feft, loco 57%, pr. Mai 57, pr. October 60%. Spiritus matt, pr. Mai 
uH Juni⸗Juli 42%, Auguft:Septbr, 44. — Wetter: Schwul. 

Amſterdam, 8. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
a Mai 268, November 272. Roggen October 183, 50. 

tettin, 8. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) 
per Mai 189, —, per Juni⸗Juli 189,50, Septhr. October 191, gen 
unverändert, per Mai 156, —, per Juni⸗Juli 150, —, Seplbr.⸗October 149, 
Rübol matter, per Mai 52, 50, per September⸗October 
Spiritus: per loco 53, —, per Mai 53, —, per Juni⸗Juli 52, —. 
leum per Herbſt 11, 75. 1 


Spiritus matt, Mai 54, 40, Juli⸗ 


(Shlußberiht) Weizen 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Mai. 


. Abweich. Wind- 
Therm. ichtu emeine 
A . Reaum. Nittel 1 any Himmels⸗Anſicht. 


ar 


Auswärtige Stationen:“ 


8 Haparandal3393| 2,41 ED. ſchwach. heiter. 

8 eleröburg 340,7 9 Windſtille. Benolt: 
iga — Se ma Tu Ser 

8 Moskau 3344 76 — [W. ſchwac. bewölkt. 

8 Stodholm 338,7 104 — |DSD. mäßig. beiter. 

8 Skudesnäs 335,9 112) — 20. ftarl. — 55 

8 Gröningen 335 98| — ISW. ſchwach. bewölkt. 

8 Helder 8 80 — SW. ſchwach. 7885 
| 1% — e cba. ber 

8 Chriſtianſd. i — . . 

u 91 15 — ISW. ſchwach. bedeckt. 
org. Preußiſche Stationen: 

Mor aet 3877 86 a i mäßig beiter. 

7 Königsberg 336 1 9,0% 333 [S. ſchwach. |trübe. 

6 Danzig 335 6 9,4 13 E bedeckt. 

7 Coslin 335,9 9,3 3,4 SW. mäßig. bedeckt. 

6 Stettin 334,1 9,7 41 WSW. ſchwach. bewölkt. 

6 Puttbus 333,6 8.5 2,2 W. ſtark. bezogen. 

6 Berlin 335 1 10,2 42 SW. ſchwach. bewoltt. 

6 Poſen 333,6 10,4 4,7 mäßig. bedeckt. 

6 Ratibor 328.6 103 46 mäßig. wolkig. 

6 Breslau [3315| 19,9] 48 SW, ſchwach. wolkig. 
orgau 333,2 91 3,0 : mäßig. bedeckt. 

6 Münſter 7 9.8 39 S. ſchwach. bedeckt, Regen. 
öln 3348| 1% 20 SW. ſchwach. Regen. 

6 Trier 3310| 9% 2,8 W. ftart. e, Regen. 

6 Flensburg 38, 8, — Windſtille. bewö 

7 Wiesbaden 382,44 8,6) W. ſ. ſchwach. bedeckt. 


Oeſterreichiſche Bauk 84. 


Paris, 7. Mai, Abends. Boulevard⸗Anleihe 101, 55. Türken 43, 35, 


%. Türken 42, 13. — Belter: 


[Schluß⸗Bericht.] Wegen matter, Mai 190, —, . 
Roggen ruhig, Mai 156, —, 

uli 150, 50, Septbr.⸗Oeibr. 149, 50. Rüböl rubig, Mai 55, 80, Mai⸗ 

uguſt⸗Septbr. 56, 80. Hafer: Mai 183, —, September⸗ : 


—, September⸗October 192, —. 
Rüböl 


Beien: flan, . 


566; = 
Petro⸗ 
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—geekenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Vomptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — =a 
Rheinische —, —. Joſephbahn —, — Zeit auf Paris. 
Paris, 8 Mai, Nachm. 3 Uhr — M (Schluß⸗Courſe) (Orig. ⸗Dep. 
. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 63, 35. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 101, 424. 
do. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 70, 60. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 660, — Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 313, 75. do. Prioritäten 
256, —. Türken de 1865 42, 90. do. de 1869 277, —. Türkenlooſe 
1123, 78. Spanier inter. — Spanier exter. — Franzoſen —, —. 
Credit mobilier —. Sehr erregt in Folge ſtarker Executionsverkäufe und 
beunruhigender Gerüchte. Schluß feft- 
London, 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 93, 13. Ital. 5%. Rente 69%. Lombarden 12,03. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 101. dto. de 1872 100%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 42,07. pCt. Türken de 1869 53%. pCt. Verein. St. per 1882 
102, —. Silberrente 67%. Papierrente —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg — Spanier —. Platzdiscont — . Bankauszablung 12,000 


E ® fd. Sterl. 

IX. (öffentliche) Plenarſitzung 
der Handelskammer 
Mittwoch, den 12. Mai 1875, Nachmittags. 


- Tagesordnung. 
1) Commiſſionsbericht über die Mittheilung der Königl. Regierung, 
die Aenderung des hieſigen Packhofs⸗Lagergeldes betreffend. 

2) Commiſſtonsbericht über das Schreiben des Directorii der Frei- 
burger Bahn, die Regelung des Verkehrs auf der Route Breslau⸗ 
Reppen⸗Berlin betreffend. ; 

3) Bericht über die feitend der Kgl. N.⸗Märkiſchen Bahn in Berlin 
am 1. Mai abgehaltene Eiſenbahn⸗Conferenz. 

4) Mittheilung des Handelstags⸗Ausſchuſſes, die außerordentliche 
General⸗Verſammlung des Deutſchen Handelstags vom 29. Mai 

betreffend. 

5) Betrifft die Wahl eines Mitgliedes der beeidigten Sachverſtän⸗ 

digen⸗Commiſſion für Spiritus. 

6) Betrifft die Verſicherung internationaler Werthſendungen bei der 

deutſchen Reichspoſt. [6533] 


Der Borfigende: 


Friedenthal. 


2 Bevor nunmehr der Druck der am letzten Vereinstage gehaltenen Vorträge 
beſtellt wird, erſcheint es nothwendig, zu wiſſen, ob auch die Zahl der ver⸗ 
langten Druckexemplare den beabſichtigten Preis von 50 Pf. pro Exemplar 
geſtatten refp. überhaupt die Druckkoſten decken wird. Wir bitten daher die 
Veereine, Gemeinden ꝛc. uns baldigſt, ſpäteſtens aber bis 1. Juni c. die Ans 
zahl der von ihnen gewünſchten Exemplare anzugeben, damit wir hiernach 
E das Weitere veranlaſſen können. ` 
25 Vorort Breslau, im Mai 1875. i 
Der Vorſtand des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins. 
J. A.: Becker, Stadtrath. 


** 


u 
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% Ich wohne jetzt: rates R Eingang 
zi 8 l 8 m . 
Sachweidnltzerstr. 7, BEI Königsstrasse. 


| Hofzahnarzt Dr. Sachs. 


behufs Schleppung des Dampfbagaers | 

Montag, den 10. Mai 1875 

bends 7 Uhr, 
nach 


Oplan. 


Freunde werden zu diefer Nachtfahrt 
(gratis tour und retour) eingeladen. 
Die Rückfahrt erfolgt Dinstag 9% 
Uhr Vormittags. 6486) 

Paſſagiere von Ohlau zahlen für 
die Rückfahrt 1 Mark. 

Krauſe & Nagel. 


Ə, 


re ndi 


m 


in allen Qualitäten. 


In⸗ und ausländ. Biere. 


j Littmann's 
Hotel 


zur 


„Nova“, 


Grüne Baumbr. 1. 


Echte Sammt-Jaquettes und Talmas 


vom ein 
bis zum elega 


E. Breslauer 's 


be l ene, Damen ⸗Mäntel⸗ Damen Mäntel. N 
“Germania Fabrik, und Coſtumes Fabrik eden enge 


Albrechts⸗Straße Nr. 59, 


Ring- u. Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage, 


empfiehlt ihr großes Lager in den neueſten 


Mantelettes, Tuniques, 
Jaquettes, 
Fichus und Welten 


zu anerkannt ſoliden Preiſen. 


Frankfurt a M., 8. Mai, Abends. Uhr — Min kubendbörfen a a EN ee a R A Sr WF 
E ie. ra EST OR LE Bern: ILS x i ori: ; i ; I. Spon am 23. Mai d. J. beginnt die Ziehung der großen 
2 en der Stg.] Credit⸗Actien 203, = Oeſterreichiſch⸗ Vaterland ſcher Frauen Verein. Pferde- Verlooſung zu 2 i J. beg ; 3 K 8 0530 
Et Aa * — Lombarden 123, 25, Silberrente —, —. Barca 58 e AN en = Berfammlung des aterländiſchen Franen⸗ i Sanpigewinn: i complette dochelegante Eauipage mit F Pferden, 
. Provinzie⸗ -Galite 207, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe am 13. Mai Donnerstag), Nachmittag 5 uhr, 3. 7 1 z . r É 
bpierrente tank — Spanier —, —. Darmitäbter — Po im Fürſten⸗Saale des Nathhauſes, 4. DE E, : z = 2 Ponys, 

z — Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, — | ftattFq 5., 6., 7. Gewinn je 1 Paar elegante Wagenpferde, und außerdem ca. 


d t f 7 r . 
i itali : i vli in. |600 werthvolle Reit, Fabr: und Stall⸗Requiſiten. 
A geehrten Mitglieder des Vereins toerden bierzu freuzilihit ein ng Die Stettiner ee eo Rt . wegen ge außer: 
Beitritts Erklärungen neuer Mitglieder, durch welche die Verpflich⸗[ gewöhnlichen günſtigen Gewinneintbenung den Vorzug vor allen anderen 
tung übernommen wird, einen Batrag ie rl 3 Mark (I Mate 83 Lotterien und ſind die Soje ſchon jetzt ſehr begehrt. 
jährlich a entridten and für den Berein nach Maßgabe der Umftände tbätig „ faale y Een o 10 Thlr.) nur bei ſchleuniger Beſtellung 
zu fein, können bei Gelegen eit der Verſammlung, vor Eröffnung derſelben, ; ; 
an unſern Schatzmeiſter, Psankvirector Stetter, 8 werden. Schleſinger's Gen.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage. 
Breslau, den 5. Mai 1875 [6375] ur internationalen Pferde⸗Verlooſung zu Stettin verkauft und verſendet 


Der Dorftand des Vaterländiſchen Frauen -Vereins, Gase 41 Ah J. Juliusburger, Roßmarkt 9. 
gez. Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


Für die Abgebrannten in Groß⸗Tſchunkawe, Kreis Militſch, gingen 
bei uns ein: Von X. (Poſtſtempel Breslau) 3 Mark, Brünner 6 Mark, 
K. in Oberſchleſien 3 Mark; zuſammen 12 Mark. i 

Die große Noth der Verunglückten veranlaßt uns zu der wiederholten 
Bitte um gütige Beiträge für dieſelben, zu deren Entgegennahme wir gern 
bereit ſind. Eypedition der Breslauer Zeitung. 


Waldenburg. Seit ca. 3 Wochen ift in Neuhaus bei Ditters bach die 
den N Franz Dimter und F. W. Liebig gehörige von Mau⸗ 
rermeiſter Behr erbaute Dampf⸗Bleicherei eröffnet und erfreut ſich bereits 
des lebhafteſten Betriebes. Das großartige Etabliſſement übertrifft an Ein⸗ 
richtung alle bisher beſtehenden in dieſem Genre. Die Maſchinen, theils aus 
England, theils aus unferer Wilhelmshütte, überbieten fih pa Gediegenbeit 
und practiſchem Werth, die Räumlichkeiten ſind groß und luftig, daß alſo auch 
nach dieſer Seite hin des Arbeiters gedacht ift. Am Eingange des Etabliſſe⸗ 
ments erhebt fih ein impoſantes Beamtenhaus. Die bis jetzt erzielten Er⸗ 
folge fielen zu allgemeiner Befriedigung aus, fo daß die induſtriellen Beſitzrr 
mit frohem Muth in die Zukunft ſchauen können. 


[Eingeſandt.] Einem wirklich tief gefühlten Bedürfuß hat Herr Gold: 
mann durch die im vorigen Jahre erfolgte Errichtung ſeiner an der Süd⸗ 
ſeite der Stadt, Teichſtraße 13/14 gelegenen Wannen⸗Badeanſtalt abgeholfen. 


Se 


Elegauteſte Neuheiten in Sonnen- 


irmen, en tout cas und Regenſchirme werden 
iesmal ausnahmsweiſe zu niedrigſten Fabrik⸗ 


preiſen abgegeben; vorjährige zurückgeſetzte Sonnen⸗ 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt ausverkauft 


Alex Sachs, Schirmfabrik, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. 


in Zöpfen oder Chignon's, verlieren 
durch längeres Tragen die ſchöne Natur- 


farbe. W. Müller, (re 


LONDE 
HAARE 


Damen-Eoiffeur, Breslau, Carlsſtr. 2, 
ſtellt die Farben ausgeblichener Haare 
wieder echt her und übernimmt jeden 
Auftrag für Haararbeit. 


Dem badeliebenden und badebedürftigen Pblikum kann genanntes Etabliſſe⸗ 5 
ment, das ſich trotz ſeines kurzen Beſtehens ſchon einer beſonderen Beliebt⸗ CBN 

heit erfreut und der ſtarken Frequenz wegen bereits eine Erweiterung erfährt, Js 
auf's Angelegeutlichſte empfohlen werden. Wohlthuend überraſcht der Eins a Ex Si 
druck der Eleganz und Sauberkeit, welchen die Goldmann'ſche Anſtalt im — — 


Gegenſatz zu anderen Badeeinrichtungen vortheilhaft auszeichnet, und iſt die⸗ 
ſelbe fo comfortabel ausgeſtattet, daß fie auch erhoͤhteren Aufprach e gend 
9 


gen dürfte. 
Für Augenleidende. 


Herrn Stroinski, Wohlg. in Breslau, (Am Wäldchen Nr. 4). 

Euer Wohlgeb. n über die Wirkung Ihres Augenwaſſers auf 
die Sehkraft meiner Frau Nachricht zu geben, entſpreche ich um fo lieber, 
als ich Ihnen ſagen kann, daß das von Ihnen bezogene, ſchon nach 
kurzem Gebrauch einen guten Erfolg hatte ıc. 


Berlin, 9.3.60. 4% VOR Carlowitz, 
Staatsminiſter a. D 


Sprechſt. Vorm. v. 


rds-Tournant, 
anz neu erfunden mit Pistolen-Quenes, Billards- 
glais, Billards-Americangame empfiehlt in reicher 

Auswahl die Billard-Fabrik 16100 


A. Wahsner, 
Weissgerbergasse Nr. 5. 


Maſchinenbauanſtalt⸗Verkauf. 


Wegen anhaltender Krankbeit beabſichtige ich, meine in Altwaſſer bei 
Waldenburg i. Schl. gelegene, ſeit neun Jahren mit beſtem Erfolg betriebene 
Maſchinenbau⸗Anſtalt mit allem Zubehör fofort zu verkaufen. [6397 


9—12 u. Nahm. v. 2—4 Uhr. 
Stroinski (Am Wäldchen 4). 


Daukſagun 


*) Depots bekannt. 


+ 
Ben längere Zeit lei⸗ 


dn aeg gihtifien Omet enim Berari längere Beit Ii Altwaſſer, im Mai 1875. G. Uhlmann. 
end, wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. 

Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 mit, beſtem Erfolgeſan. N 

kurzem Gebrauch bin ich von ie Ben Bla nen Bog Kinderwagen 


lückli t worden, w 
ge | er ch geheilt wor en wait: 
. April 1875. 

MW. Nichte, Maſchinenmeiſter. 


Reſte. 
„Durch Anbäufung von Reſtern am Lager find folgende Sorten zum 
Einzel Verkauf geitellt: 16435] 
Mefte weißer Leinwand, ca. 2000 Ellen, à 3—3½ Sgr. 
Reſte bunter Kattune, ca. 1000 Ellen, à 2, —4 Sgr., 
Nefte bunter Köper⸗Gardinen, ca. 1500 Ellen, à 3% —4 Sgr. 


samuna Ed. Bielschowsky j 


Herrn Oſchinsky beſten Dank ja 
Neu⸗Strehlitz, Mecklenburg, 


und Krankenfahrſtühle, 


Dlumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
Noten⸗ und Journalmappen, Frühſtüͤckskörbe, 
Arbeits-, Papier-, Palm: Nohr⸗ u. Neife- 
körbe empfehlen zu billigſten Preiſen [4744] 


Goetz Söhne, 
Ring 57, des gel File 


und Zopfgarnirungen in größter Auswahl bei Frau 
Linn Guhl, Weidenftr. 8. 675] 


14675 
i 44 
all. Preuß. Loof En 
und zahlt „ [6535] 
8 Thlr. pro Viertel 


baar * unter Nachnahme per Poſt⸗ 


Handlung j r. U e 


i Zöpie 


Wegen bedeutender Vergrößerung meiner 


beabſichtige ich die Vorraͤthe meines 
Modewaaren⸗ 
und Möbel-Stoff-Lagers 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Dem geehrten Publikum bietet ſich die günſtigſte 
Gelegenheit, die allerneueſten, reelſten Sachen zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen zu erlangen, und 
empfehle ich meine Offerte einer gütigen Beachtung. 


Prß. Orig.⸗Looſe 
' I. Kl. kaufe jeden Poſten 
und zahle pr. Viertel 8 Thlr. 
Auswärts erb. pr. Poſtmandat. 


AR Juliusburger, 


Breslau, Roßmarkt 
Vor Ankauf des abhanden gekom⸗ 

menen % ⸗Looſes Nr. 67,747 d. der 

4. Kl. 151. Lotterie wird hiermit ger 

warnt. euer, 

[4678] Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

eee 


Beuthen 08. 


Natürliche Mineral- 
Brunnen, Badeſalze ic. 
ſind in friſcher Füllung wie- 


irzep ue 9 805 ug 


fachſten [6445 
nteften Genre 


] 


Restaurant, 
Hotel 


und 
| Weinhandlung. 
e 


3 Marmor-Bilards. 


‘QOPI IWAK E 


Leinwand in jeder Breite, Spirtin 
weiß leinenen Taſchentüchern, wo 
vorzüglicher Auswahl, Negli 
decken, Rouleaur, Rouleau 


fe 


Tr 
Reingehaltene Weine. gegeugen 
x: 


Große Go ipagen- Y 
und Pferde Verlosung 


zu Stettin. 
Ziehung am 25. d. M. 


4 Ganze Original⸗Looſe à 1 Thlr., 
; 11 Stück 10 Thlr., 


z 
= 


vom 15. Auguſt ab Königsſtr. 


Uhren 


verkauft und verſendet 
ſtrenger 


Die General⸗Agentur: Nerd und unter Garantie. 


Wegen Verlegung 
meines Geſchäfts nach Königsſtraße Nr. 4, vis-A-vis dem Springbrunnen, 
verkaufe ich mein Lager von Tiſchgedecken und Kaffeeſervietten, weißer 


nen Tiſchdecken und Schlafdecken in 


€ l hirtings, Drillichen, Inletten u. Züchen, 
fertiger Wäſche und Strumpfwaaren zu billigſten feſten Preiſen. 


Heinrich Ad 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, A l 
Nr. 4 (Paſſage), vis-d-vis dem Springbrunnen. 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 


Breslau, Biſchofſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Reparaturen, ſowie fein Lager neuer 
eder Gattung, einer genei 


Lager von Talmi⸗Uhr⸗Ketten. 
Herrmann Thiel,“ 


Louis Lewy je, 
Ring 40, grüne Röhrſeite, 
par terre und 1. Etage. 


165031] 


Dr. Scheibler’s fün 


der vorräthig. [6102] 
Mein anerkannt vorzüg⸗ 
liches Inſectenpulver, ſowie 
Desinfectionsmittel jeder 
Art offerire ich billigſt. 


C. W. Spiller. 
RR TE EEE ER 
Berichtigung. 

n der Annonce des Herrn S. 
Sachs, „Liebhabern guter Cigarren“ 
(„Bresl. Zig.“ Nr. 207 vom 6. d. M 


2. Beilage) iſt zu leſen: 
„Neue Graupenſtraße Nr. 17. 


Eis⸗Lieferungen 
aigro > en-detail übernimmt 
das Wirth í 
ſchaftsamt Kl.⸗Tſchanſch, 
frei Breslau ins Haus, bei Entnahme 
ke,] von täglich einem Ctr. für 5 Sgr. p. 
] Monat Mai. [6345] 


Chiffon in ganzen und halben Stücken, 


in netten Muſtern, Gardinen, Bett- 


alm, 


Hl, Aachener Bäder, 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, erſetzen nach vieljähriger Erfahrung 
die natürlichen, 8 find daher das zuberläffigite Heilmittel von Rheuma- 


tismus, Gicht, Drüfen- und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, . 
Seropbeln, Heeger, Syphilis, Mereurialſiechthum, Hämorrhoiden ıc. 
1 Kr. à 6 Vollbäder 4 M., halbe 2 M. 25 Pf. Allein bereitet in der 
Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von B. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, in Liegnitz bei C. Heinzel, 
in Reiſfe Hi E. Buchmann, Heinr. Növer, in Glatz bei Nb Fung, 
datius, in Oppeln bei Franz Scholz, in Schweidnitz bei L. Dahle 

in Brieg bei Jul. Raabe, in Randes hut bei Paul Bienandt. [1924 


gten Beachtung, unter Zuſicherung 
6460] 


fne u. f. w. 
Etage. 


ier für künſtliche 
unkernſtraße 8, 


H 


eee eee 


mi 


Marie Adler, 
Otto Voigt, à 
Verlobte. [a681] 


Reife Breslau. 


ine rg 
Werlobte, i [2037] 
Jauer. 


zu. 


uguſte Seelig, [4705] 
wii = 1 N) hn, 
Verl o b 
eu; im Mai 1875. 
— o...) 
Die am heutigen Tage er⸗ 
folgte Verlobung unſerer Kinder 
Marie und Eduard zeigen wir 
Verwandten und Bekannten hier⸗ | 
durch ergebenſt an: [6529] 
Kaufmann und elbe, | 
J. J. May 
Charlotte Mayer 9 1 Hoch, 
verw. Auguſte 8 7 ing, 
geb. v. Brilski. 
Liſſa, den 6. Mai 1875. 
E] 
4 
1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Mayſer, 
Dr. Eduard Belling. 
EE EEE Eee 


Die n mit Frauen 
Louiſe Ledwoch aus . a 
ich gi: aufgehoben. 
Chropaczow, den 8. Mai ide: 
Auguſt Bernard. 


Dium G 2.9 
1 Als 1 empfehlen ña fi 


rt 
Helene Goletz, — y Steipler. 
P 


eee eee 
E Vermählte: 

3 Georg Thomale. 

< Song 8 


Reiß, 
Breslau. 7472 Oppeln. 
è WB 


Wilhelm Striemer, 
Pauline Striemer, geb. Sude, 
e 
Breslau, uvermäblte. [4715] 


4 den 6. Mai 1875. 


Als Nendermäplte empfehlen fih: 
Herrmann Mofenttet n, 
Selma Nofenftein, 

geb. = el. [4714] 
Landesbut i. Schleſ. 


Heute Abend 7% Uhr wurde meine 


- inniggeliebte Frau Clara, geb. Füger, 


von einem kräftigen Knaben poaa 
entbunden. [4671] 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Nobert Seidel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Vormittag wurde uns ein 
munteres Mädchen geboren. [2034] 
—— i. 1 
den 6. Mai 1875. 
Ewald Cohn und Frau. 


Heute Morgen 9 Uhr wurde meine 
liebe F Frau Clara, geb. Sehe 
on einem kräftigen Mädchen leicht 
und glücklich entbunden. [2048] 
Liegnitz, den 8. Mai 1875. 
Ludwig Barſchall. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 6. Mai ſtarb nach längeren 
Leiden unſer inniggeliebter Gatte 
Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater, der Partikulier [4729] 


Samuel Gockſch, 


im Alter von 74 Jahren. 
Breslau, den 8. Mai 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 8. d. M. ſtarb nach längerem 
rankenlager der Königl. Schutzmann 
Herr Oscar Schmidt II. an den Folgen 
er Lungenſchwindſucht. 

Sein ebrenwerther Charakter ſichert 
ihm ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 9. Mai 1875. 

Der Präſideut 
und die Beamten des Königl. 
Polizei⸗Präſidiums. [6470] 


Familien⸗ Nachrichten. 
Derlobungen: Lt. im 2. Schleſ. 
reg Nr. 6 Herr v. 3 

ande in Ziegenhals mit 7 
Frieda v. Roſentballin Brynnel. Hi fl. 
rediger an der deutſchen Gemeinde 

Herr Wagner in Peſt mit Frl. Emilie 
Zuckerfandt in Ruſtſchuk. 
ehen Hptm. u. Comp.: 
Chef i Großherz. Hefi. Inf.⸗Regt. 
Nr. 116, Herr v. Gerhardt mit Fräul. 
Louiſe Herwarth v. Bittenfeld i. Berlin. 
— Arzt Hr. Dr. Peyſer in Zehden 


ii Maat Auguſte Herrmann in Schön: 


5 Geburten: Zwilligs⸗Söbne: 
ev. luth. Pfarrer in Bialosliwe Hrn. 
erlad, v. Pfarrderweſer Hrn. Böckler 
in Himmelpfort, d. Pr. Lt. im 3. Groß: 
berzogt. Hef. Inf.⸗Agt. Nr. 117 Hrn. 

„Kummer in Mainz, dem Hauptm. 

und Comp.⸗Chef im Grokbersonlich 
Oedienb. Fl Ngmt. Nr. 90 Hrn 

ehſten in Roftod. — Gine Loch ter: 
em Prem Lieut. a. D. Hrn. v. Rabe 
in Rom. 

Todesfälle: Paſtor em. Hr. Roloff 
in Ditram, - Reg.⸗Rath a. D. Hr. von 
Goti in Bützow. Hr. Arg. ⸗Ger.⸗Rath 

oslich in Frankfurt a. 


Singakademie. 


Die hochgeehrten Mitglieder, 
elche bei der Vertheilung meiner 
Letschrift nicht anwesend waren, 
enden gebeten, sich ‚dieselbe in 
= Morgenstunden bis 10 Uhr von 
Nā abholen zu lassen. 
üchsten Mittwoch Versammlung. 

198] Schaeffer. 


Ww 
F 


Sonntag, den 9. Mai. 


— p ETA 

Stadt-Theater. 
Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel der pron Stieber⸗Barn, 
vom kaiſerl. Theater in Straßburg. 
Mit 1 Bun — 

beron, König der Elfen.“ 
Sie romantische el n mit 
22 in 3 Pia v. Th. Hell. Muſik 
Weber. (Rezia, Frau 

AA s a 


na — i ‚Mai. Bei ermäßig- 


ten eifen : Romeo und 
ie Trauerſpiel in 
. von W. Shakeſpeare, für die 
Bühne Bühne eingerichtet von C. A. Weft. von C. A. Weſt. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, 


den 9. Mai. Geſammt⸗ 
hei der Meg irn li 
haft des Carl 
Heuers in Hamburg hht per: 
oͤnlicher en, ihres Directors 
m. Car — — Zum vier⸗ 
ten Male. wi urger Leiden.“ 
Schwank mit Geſang in 5 Bildern 
von Dr. J. Stinde. Vorher: Zum 
3. Male: 
— Liebe in Vierlanden.) Cen 
uurnſpiell mit n e eenem 
Uptſch von Arnold ansfeldt. 
Muſik von ae 


Montag, den Mai: Ge⸗ 
f ammt » Gaſtſpiel der Schau⸗ 
pe: Geſellſchaft des Carl 


Schultze-Theaters in Ham⸗ 
burg unter perſönlicher Leitung 
ihres 5 rn. Carl Schultze. 

um 5. „Hamburger Pil⸗ 

en.“ Charatierbio mit Geſang in 
6 Tableaux nach einem älteren Sto 
von Schindler und Bruno. (6489 
Auf vielfeitiged Verlangen des 
geehrten Publikums iſt das Geſammt⸗ 
b der Geſellſchaft des Herrn 
Schultze noch auf kurze Zeit 
Sagen worden. 


Lobe Theater, 


Siebe. 5 Seit mit fang 
i en. 
in 3 Akten von Wi 16488 


von R. Bial 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Verðin. A. 10. V. 6½. R 
. 


U. 
z. O Z. d. II. V. 7. Recep. 
o M. 


F. 


7 
Physiologischer Verein. 
Montag; den 10. Mai: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse, 
Abends 8% Uhr. 

Thema: Ueber die Milchdrüsen- 
papillen der Säugethiere und des 
Menschen, [6485] 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonntag: 
bd Gro 8 i 
Militär - Concert. 


Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
Morgen: Concert. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


der Breslauer Concert-Capellt. 
[6496] Bilse. 


Zelt Garten. 


Sonntag, 9 Mai: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des n Sem A. Kuſchel. 
Anfang 4% Uhr. 6499 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


aſſepartouts, für die Sommier- 
Sate giltig, a 6 Mark, find im 
Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier Brauerei. 


Von II—1 Uhr 


Frei-Concert. 


Nachmittag von 4% Uhr: 
Grosses 
Garten - Concert 


von der Kapelle des Herrn 
F. Langer. 
Entree & Perſon 1 Sgr. [6506] 


Eichenpark. 


Heute Sonntag, 9. Mai: 


Großes Concert 

vom Trompeter⸗Corps des sat- 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 

unter de des Haut. en Fran 


— G 
% Uhr. [6502 
Entree: Gerten 2. S R Gabel 180. 
inder — 


. er —— 


fünf]! 


be- 


„De Leev in Veerlan n.“ 


zu effectuiren. 


Gebr. Roesler 5 
Etablissement. 


den 9. Mai: 


m vb. üh-& N 
poneert 


bon Früh Uhr ohne En 
Broßes 1 ude 282 


Großes Concert 


unter Leitung 
des 8 Herrn C. Fauſt. 


I~ Brillante 
Gas⸗Illumination. 


Entree à Perſon 20 
Ander 10 Pi 91650 


Morgen Ton 


Großes Concert 


von C. Fauſt. 


Schießwerder⸗ 
Garten. 


Heute Sonntag, den 9. Mai: 
Großes 
Militär⸗Conecert, 


des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Ar. 

10, unter — des Kapellmeiſters 
og 

reten des Herrn |3 


und teges ‚au 
Pas Sohn. 
Ken 4 Uhr. [4707] 
Entrée: Herren 2X Sgr., Damen und 
Linder 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Militär - Concert 


vom Muſilchor des Kgl. Schleſ. Feld⸗ 

Artillerie-Regts. Nr. 6 unter Leitung 
des Königl. Zan „Directors 

C. [5802] 


Englich. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


Simmenauer Garten. 
Neue Taſchenſtr. 31 


Heute, 3 


1 des Gartens 


großes Concert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, unter 8 ga De 


Herrn 
Auftreten Pini innan "Rünftler 
Sam-Ang und Frau. 
ſowie ver Kinder Gnftav, Alfred und 
Margarethe Rinda, unter Leitung des 
Balletmeiſters Hrn. Ninda, vom königl- 
niederlandiſchen Circus Carré; 
nfang 5%, Entree Herrn 2 Sgr. 
Damen und Kinder 1 Sar. 
Morgen Montag: Großes Concert 


von derſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr.“ 


Entree 1 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal 


Heute, Sonntag: 


Tanz mu 


3 Montag: 
Flügel uterhaltung. 


Während des Cotillons ſcherzhafte 
Ueberraſchungen. [4674] 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 
eie 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, Hr. Prorector Dr. Maaß: 
2 Der 14 Juli 1789. (6448 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, Hr. Dr. Dick: Das Ge⸗ 
börorgan. [6440] 


u í. TENER ² . E ARET 
„ er r 


Unſere Abtheilung für Confection haben wir durch Eröffnung unſerer neuen Räumlich⸗ 
keiten in der erſten Etage um Bedeutendes vergrößert und find nunmehr in der Lage, 
ganze Aufmerkſamkeit dieſer Specialität zu widmen. 


Die Hauptateliers befinden ſich im Hauſe der Geſchäftsräumlichkeiten, ſo 
Stande ſind die preſſanteſten Beſtellungen bei bekannt exacter Ausführung in kürzeſter Zeit 


— — K r ·ĩ 
ee i N . * 
h 


unfere 


daß wir im? 


16459] 


Kunst- Ausstellung. 


Die erste Abtheilung derselben findet heute Vormittag 
1 Uhr in den Sälen der schlesischen Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur (im Börsengebüude am Blücherplatz) statt. 
6479] 


Breslau, den 9. Mai 1875. 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
des schlesischen Kunst- Vereins, 


Unterricht in Buchführung 


Der Detailverkauf aller Kleiderſtoffe befindet 
ſich ausſchließlich im Parterre Locale. 


Als Neuheit empfehlen wir ein ſehr diſtinguirtes Coſtume 


„Parisienne“ 


welches Eigenthum unſerer Handlung iſt. 


Sittner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 78, 
e ri mr und 1. Etage. 


Eröffnung der Breslauer 


a Waarengeschäfte, Fabriken, Brauersi, Landwirthschaft etc:, 


im kaufm. Rechnen, Schön- und Schnellschreiben.] O00 Fe enge 
F. Berger, Grünstr. Mr. 6. 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


Zweite e 


pPferdeſchau IAR 


u Breslau am 3., 4. und 5, 


uni 
[4 
* verbunden mit großer Verlooſung. Die inet Be ei ſtl 
1 vollſtändige nige Eqmppage, oo Werthe von 9 un fr- 
90 m Werthe von 9500 Mark. 
0 wertlose Ale Reit: und Wagenpferde. 
Ferner 1000 andere werthvolle Gewinne, worunter 100 goldene und 
filberne Herren und Damenuhren, Regulatoren, Pendulen ꝛc. ıc., endlich 
i für die nächſte Verlooſung oder Erſatz des W ze ſtehende, 


(1 Thlr.) verſendet si wc 


Kabath, Breslau, Carlsſteaße Nr. 28, welcher auch noch Anmeldungs- 
Formulare zu der Pferde⸗Ausſtellung gratis abgiebt, da noch 8 pia Bores 
omite 


1 do. 2fpånni 
2 Sandſchneider und 


md 1 01 8 


Dit Loose à 3 Mark 


und Stände disponibel ſind. 


Welches ift wohl 


beſte Spärhüchſe 


für Damen?“ 


*) Wollen Sie gejälligjt um⸗ 
drehen! 


Hotel de Silesie, 


Heute Sonntag: [6405] 
Letzte Vorſtellung 
des Dberanmergauer 


Paſſionsſpiel 
ausgeführt von der altbaieriſchen 
Paſſions⸗Geſellſchaft. 
Direction: J. B. Schneider. 


Mojar Montag, beginnen 
ie Vorſtellungen 


aus dem 


alten Teſtamente. 


r Geöffn 

(täglich von! 
bis Abends 9 Uhr 
auf dem 


7 5i Bwingerylag: z 
yp Willard’s 


weltberühmtes 


rühmlichſt ae Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
1 Ausbildung, — enthaltend 
räparate, darunter ſolche, die 

mm- 

ſicht alles bisher Gezeigte übertreffen. 
Bun von 2-9 Uhr nur für Damen. ) 


Nur am Montag und 
Dinstag: 


Große 
⸗Concerte. 


Die aufber.Kunftreifenad Et. Peters⸗ 
burg begriffene, aus den beſten Kräf⸗ 
ten verſchiedener k. k. Oeſterreichiſchen 
Capellen 25 Finder Virtuoſen bes 
46 Mann ſtarke 65071 


MuſtkKünſtler⸗Kapelle 


unter Direction des Herrn 


. Mrazek, 


welche mit vielem Erſolg in Wien, 


Kris 9 


— 


€ 


Anmeldungen 


Sausthieren und Maſchinen 


Thier ſchan in, Grottkau 


nimmt der Stadt⸗Aelteſte Groß 1 er bis zum 23. Mai entgegen. 
er Ankauf der für die Verlooſung beſtimmten Hausthiere und Maſchinen 
geſchieht am Ausſtellungstage auf dem Ausſtellungsplatze durch Commiſſionen, 
und wollen die Ausſteller, welche gleichzeitig zur Verlooſung zu verkaufen finden 
beabſichtigen, dieſes bei der Anmeldung zur Kenntniß des Herrn Groß 


ringen. 


Schriftliche Anmeldungen muff en mit vollſtändigem Nationale des Thieres, 


event. bei Maſchinen mit Angabe des benöthigten Raumes erfolgen. 


An demſelben Tage findet in der unmittelbaren Nähe des Ausftellungs: 
Nur Inhaber von Thierſchau⸗Looſen find 


Platzes ein Dampf- Pflügen ftatt. 
anne Zutritt berechtigt. 


Looſe à 1 Mark find Bu zu 2 m — ae Cohn in 105 


Reſtaurationen 
zu allen Größen 


Außerdem Hide ich zum bevorſtehenden 


Maſchinenmarkte 


auf meine daſelbſt vertretenen 


Solide Bier- und nn 
Familien⸗Eisſchräule 


mit hermetiſchem Verſchluß empfehle für 


und Samiliengebrand 


und mäßigften Preiſen. 
[6454] 


bewährten Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 


Stubenmangeln 


und die von mir geführten pat. rot- e 11 tiden Buttermaſchinen dnf- 


Hering g 


merkſam. 


Elie 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 17, er 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränle 


ſtehen billig zum Verkauf. 


us Guhr, Margarethengaſſe 6. 


1 Wianinos 


eigener Fabrik, 20 der reh Piecen ſpielend, empfiehlt 21 * 5 und 
i 70] 


Preiſen C. Vieweg, Brüderſtraße 10b. 


London, Leipzig, Dresden, Berlin ze. 
auftrat, wird am Montag, den 10. 
Mai, im Springer ſchen Concert- 
Saal Geibgarten ein Concert ver⸗ 
enſtalten, unter Mitwirkung der 2 
—— Flügelbern Virtuoſen Hrn. 
ni Czerny, jowie des 
Eupionlan „Virtuoſen Herrn Ar 
Pietro, a eg Clarinetten⸗ 
Virtuoſen Herrn J. Beran. 
Anfang 7 uhr Er Entree 5 Sgr. 


Morgen, Dinstag, den 11. Mai, is 


zwei große 
günfler⸗ Concerte 


im e Socal ftatt. 
J. Anfang 3% Uhr. 
II. Anfang 7% Ubr. 
Programme an der Kaſſe. 
NB. Man bittet, dieſe Kapelle mit 
en Anderen verwechſeln zu 
olle 


eben und ist durch alle Buch- und p 
Musikalienhandlangen zu beziehen: 


Aus dem Leben, 


Gedicht von A. Knoblich, 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte componirt von 


Cari Mächtig. 


Op. 12. Preis Rmk. I. 8 Pf. 0 
Der Erlös fällt den, „Barmherzigen 
Brüdern in Breslau“ zu. [6497], 

Breslau. 


C. F. Hientzsch. 
Pianino's | 


U. Br 
f zu =. en, 
S ee 2 nel tage. 


22 


Bohnerer⸗ Arbeit 


Mer Art, ſowie Oelanſtrich wird gut, 


billig ausgeführt von 
Guſtav Kuttke, Aabußerſraße 31. 


5 
| 


ur Damen 
iſt zweifellos die 


Erſte ſchleſiſche 
Coſtumes⸗Fabrik 
vn Ottomar Fiebag, 


Nikolaiſtr. 77, im 1. Viertel vom 
Ringe links, denn da kaufen Sie 
ein Coſtume von gutem Stoffe, 
ſolider Arbeit, kleidſamer Façon, 
der größten Dame paſſend, ſchon 


für 3 Thlr. 
Muſter im Schaufenſter. 

NB. Beſtellungen nach Maß 

werden in kürzeſter Friſt 
ſorgfältig ausgeführt. 


Die beſte Sparbüchſe 
15 


ul A Königliche 

GR Hof-Musikalien-, 

DEN Buch- & Kunst- 
Handlung 


a a 


ug: Dre 


Leinen, Wäſche und Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel vormals C. Fuchs. 
Wi aeien Kloſterſtraße 10 e Filiale II. wies Haupt⸗Geſchäſts uns desen davwa 


dem geehrten Publikum der Ohlauer⸗Vorſtadt Gelegenheit, die Erzeugniſſe unſerer Fabrik direct zu kaufen. 
Wir empfehlen aus der reichen Auswahl unſeres Preis⸗Courants: 


e , E we Arena ade Hedge nie 12%, Sgr. 
Leinene Mannthemden Sinken 22 ½ Sgr. 
Reine Fraue es S ee R o y aia 20. Sgr. 
Leinene Frauenhemden Prima Stücke. 22 ½ Sgr. 
Geſtrickte weiße und bunte Socken, Paar 5 Sgr. 

„ „ in ehe e ld in an een ee weten ee 7½ bis 10 Sgr. 


ſowie ſämmtliche andere Wäfchegegenflände zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Sämmtliche Gegenſtände find in unſerer Filiale I., Friedrichsſtraße 16, ſowie in unſerem Central-Geſchäft am Nath- 
hauſe 26 ebenfalls zu haben. 16510] 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainaner. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Jullus Halnauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


sten 
n von jedem er ab. 
Cataloge leihweise, Prospecto gratis, 


Abonnements zu den b. 
Bedingunge 


Für den armen Schuhmacher 
find noch eingegangen: V. Ungenannt 
1 ar desgl. 1 Tölr., v. Frl. R. 1 Thlr., 

v. H., Breslau, 1 Thlr., von H. D. 
in Peterwitz 1 Papiergulden, v. R. P. 
Breslau 1 Thlr., v. Frl. Gilleſpie in 
Liegnitz 1 Thlr., v. Ungen. 2 Thlr., 
desgl. von Ungen. 1 Thlr. 

Da hiermit die größte Noth geho⸗ 
ben iſt, ſchließe ich die Sammlung 
mit dem herzlichſten Dank und unter 
Anwünſchung des reichſten Segens 
für eine jede Gabe. 486476] 

Gerhard, Diakonus. 


Dr. Jany's Augenllinik, 


verbunden mit Penſionat, 


Freiburgerſtraße 9. 
Klinik Neumarkt 21. 


Für chirurgische Kranke 
von 9—10 Vorm. 
Dr. Riegner. 
Für Augenkranke v. 11—12 Vorm. 
‚. [6344] Dr. Jacobi. 


Für Kinderkrankheiten: [3705] 


Dr. Berliner, egg. 
Impfung: Dienst. u. Freitag 3 Uhr. 


ür Kehlkopf⸗ und Bruſtkranke 

Sprechſt.: Nachm. 3 - 4, für andere 

Kranke: Vorm. 8-9, Nachm. 2—3. 
Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7. 


ür Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ 
heiten Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
penſtr. 17, 8—9, 2—4. 6262 
Impfung mit friſcher Lymphe Mitte 
woch Nachm. 3 Uhr. 
Impfungen 
jeden Montag und Donnerstag 3 U. 
Dr. Goldſchmidt, pract. Arzt ꝛc. 


Specialarzt für Kinderkrankheiten. 
Nicolai⸗Stadtgraben 4a. 


Vom 18. Mai c. prakticire ich wie⸗ 
der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. II. Friedlaender. 
Liebich's 


„bei den Personen-Cassen“ in den genannten Stationen, allwo 


in Wien etc. gratis verabfolgt werden. 


Für Hundeliebhaber. 


Junge Berghunde, größte langbaarige Hunde⸗Race, der Leonberg: und 
Newfoundl.⸗Race bei Weitem an Größe, Stärke, prächtiger feſter Behaarung, 8 


Am 155. di. J. 


(anlässlich der Plingstfeiertage) 


findet eine 


Vergnügungs- 
Fahr 


mit ausserordentlich ermässigten Fahrpreisen und 
beliebig innerhalb 14 Tagen mit jedem Personen- 
zuge (Bilzüge ausgenommen) gestatteter Rückfahrt 


von 


BRESLAU, 
Brieg, Oppeln, Cosel, Ratibor 


ç 


Zur Sommerſaiſon empfehle wiederum 
meine eleganten ©: bis 1Aſitzigen Omni- 
buſſe zu Geſellſchafts fahrten. 


Vielfache Irrthümer, Nachfragen und Beeinträchtigungen des geehrien 
Publikums machen es mir unerläßlich zur Pflicht, im Intereſſe deſſelben be⸗ 
kannt zu machen, daß bierſelbſt auf der Hummerei nur eine und zwar die 
größte Eguipagen⸗Verleihung am Orte von C. Heymann in Nr. 19 beſteht; 
die früher in Nr. 38 der M. Nudel gebörige ſich aber ſeit circa einem 
h, 2 970 hat, und jetzt nur Annahmefte e eines anderen Fuhrgeſchäfts 
on hier iſt. 

Bei dem n ſtehen jederzeit einige zwanzig Doppelkaleſchen 
dem geehrten Publikum bei zeitgemäßen Preiſen und anerkannt feiner Aus⸗ 
ſtattung zur Verfügung. ; i 4722 

Boten, welche hauſtrend die Wagen anpreifen, werden nicht gehalten. 

Achtungsvoll 


C. Heymann, Hummerei 19. 


8. große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung 


mit 2068 Gewinnen. Hauptgewinn: 


Werth 10,000 Reichsmark. Looſe à 3 Mark 


statt. zu beziehen durch das General⸗Debit von x [6292] 
Die Hinfahrt erfolgt in Coo sadha: — Die Rückfahrt kann, wie A. Molling in Hannover. 
oben erwähnt, . innerhalb 14 Tagen mit jedem 


Personenzuge (Eilzüge ausgenommen) stattfinden, 


Abfahrtszeit und Fahrpreise nach 
Wien und retour. 


Von Breslau 15. Mai Nachmittags 12 Uhr — Minuten. 
II. Classe 40 Mark, III. Classe 26 Mark. 
Von Brieg 15. Mai Nachmittags 1 Uhr 10 Minuten. 
U. Classe 36 Mark, III. Classe 24 Mark. 
Von N e 15. Mai Nachmittags 2 Uhr 16 Minuten. 
I. Classe 33 Mark, III. Classe 22 Mark, 
Von Cosel 15. Mai Nachmittags 3 Uhr 10 Minuten. 
II. Classe 29 Mark, III. Classe 19 Mark. 
Von Ratiber 15. Mai Nachmittags 4 Uhr 12 Minuten. 
II. Classe 26 Mark, III. Classe 18 Mark. 


Ankunft in WIEN 16. Mai Früh 6 Uhr 25 Minuten, 


Ausgabe der Fahrbillets. 
Dieselbe erfolgt vom 13. Mai d. J. bis vor Abgang des Zuges 


Für die 


Bade Saiſon 


als vorzüglich empfohlen 


Wiener 
Kaffeemaſchinen 


auf Petroleum⸗Kochapparate paſſend, gleichzeitig 
als 165171 


Kaffeekaune 


auf dem Tiſche zu benutzen, don 2 bis 16 Taſſen 
Inhalt, in 


Weißblech m Mefling. 


Der Kaffee wird außerordentlich kräftig 
und in detſelben Zeit ferrtig als auf Spiritus, 
wogegen der Conſum von Petroleum zu Spiritus 
ſich gleich 1 zu 6 verhält. 


Speeialite 


für 


Petroleum⸗Kochöfen 


P. Langosch, 
Schweidnitzerſtr. 8, Eingang Schloßohle. 


auch ausführliche Programme über Ausflüge, Hötels, Belustigungen 
14740 
Wichtige Bemerkungen und besondere 
Begünstigungen. 
An Freigepäck werden auf der Strecke Oderberg — Wien 50 
Zollpfund pr. Billet gewährt. 


Programme 


bei Herrn 


Aug. Otto, Alte Taschenstrasse 5. 
G. SCHROECKL’S 


Wiener Reisebureau. I. Unternehmung für Vergnügungsfahrten 
und Gesellschaftsreisen 
(bestehend seit 1866), Wien, I. Sonnenfelsgasse 1. 


Eleganz ner? rar m ; a Lani 2 Fele 0 au der - . 
i . . unde: 7 ` 7 0 ni * 
n ee: „Oo, zum Größte Auswahl aller Gattungen 


Am Sonntag, den 9. d. M., werde 
ür die Sommer ⸗Saiſon von 12 bis 
Uhr im großen, eleganten Garten 


einen täglichen Mittagstiſch 
à Couvert 1 Mark 25 Pf., eröffnen. 
Sowie einem geehrten Publikum mein 
Garten⸗Reſtaurant zu jeder Tageszeit 
beſtens empfehle. 

[6338] Hochachtungsvoll 


A. Holtzstam. 


in rein weiß, löwengelb, ſchwarz, 
auf den Mann, auch Ulmer⸗ und Dän. Doggs, Newfoundländer, Leonberger, 
Königswolfshunde, Hatzrüden ic 


Schweinitz⸗Annaburg, Capillerie in Schweinitz, Bahnſtation 
Berlin⸗Dresdener Bahn, zu beſichtigen. In 
Preiscourante ſtehen auf Wunſch ſofort zur Verfügung, ſolche mit lithogr. 


Junge Newfoundlander, von importirten Eltern, pro Rüde 30 Thlr., 
Hündin 25 Thlr. 

Set Leonberger, pro Stüd 22 Thlr. 20 Sgr. 

E 


Schuhwaaren 
eigener Fabrik, 
feinſter Qualität, 
ſowohl für Herren 
als auch für Damen 


N [4954] H 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


unge Ulmer Doggs, pro Stück 22 Thlr. 20 Sgr. 

unge Königswolfshunde, pro Stück 22 Thlr. 20 Sgr. 

bendaſelbſt find abgebbar: ausgewachſene, halbwachſene dreſſ. Berghunde 
ſchwarzweiß, fein dreſſirt, beſonders firm 


Die dreſſirten und alteren Hunde ſind auf Zucht⸗ und Futterſtation 
i olzdorf der 
Meldungen beim dortigen Inſpector. 


und photograpbiſch. Abbildungen gegen Einſendung von 1 Mark. Trans: 
Hótel „zum Schwert, yot 1105 ahr des Abſenders. Sammtliche Hunde find nach Siht er Eine geübte Waſch⸗ u. Plätt⸗Frau Specialite, BE 
2 2 A e * É 
r Pa — — 4 3 sen N Ban. es en. Salke 18 57 — Klin eg rr En Ta 
e i ittel für: St 2 „Ohrenzwang m, Raude zc, | . ĩð . 'U7—'ỹjꝗ ilien-Anzei 
5 Gals. Kind in Sfpechrat in Sämeinip, Represente par Durch Abreiſe zweier Schülerinnen | (auch andere Famiien-Anzeigen,) 


BE a E AEE O. CRIME E 
G! ſchwarzer Jagdhund mit weißer 
Kehle und weißer rechter Vorder⸗ 
zehe, hat ſich bei Unterzeichnetem ein⸗ 
gefunden und kann vom Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Unkoſten zurück⸗ 
genommen werden. 14709] 
Gr.⸗Sürding, den 7. Mai 1875. 
FER Kammler. 


Zahna zu haben. 


in Breslau. Bevingung ift großer Geſchäftsumfang und Vorhandenſein ge: 
eigneter und ausreichender Niederlagsräume, Stallungen ꝛc. 6520 


Th Pfau und auch in ll 
(H. 51738) | werden vom 15 d. M. bei mir einige Visiten- und Adress. Karten, 


: 27 aa 2ectionen für Geſang frei. [4701] Win dune 
Kaäuflich zu übernehmen geſucht wird ein 1 Meldungen zwischen 2—3 Ubr. Einladungen, u u 
2 8 bren-Busger-B 
peditions⸗Geſch aft G. W. Weiss, Euren-Mitgliede-Diplome, 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Capellmeiſter, f 
Gefallige Offerten unter E. Luckner, Dresden, Wilsdrufferſtraße 3611. Friedrichstraße 28, 11. St. Attiſt. Juf. M. Spiegel, Preslan, 


riefe, gg beiten, ſowie 


gu 


Meinen [2040 
Geſellſchafts⸗Garten, 
Wein⸗ und Vier⸗Stuben 


halte beſtens empfohlen. 
II. Dessauer. 


„Mollencur⸗Anſtalt 
Ernsdorf“ 


am Fuße der Beskiden,“ Stunden 
von der Bahnſtation Bielitz ente 
fernt. [5810] 


Saiſoneröffnung: 15. Mai. 
Curmittel: Molke, Milch, Kü- 
my und Fichtenbäder. Prachtwvolle 
Parkanlagen, gute Reſtaurationen, 
Curs und Leſeſalons, ſtabile Muſik, 

Poſt⸗ und e 
Curarzt: Dr. Michael Kaufmann. 
wünſcht Stun⸗ 


Ein Student 


Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen ꝛc. in alle Pies 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfoblen. Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


Heirathsgeſuch. 
Ein ſtrebſ. j. Kaufmann, mit 
rentablem Geſchäft, angenehme 
Perſönlichkeit, ſucht eine Lebens⸗ 
gefäbrtin. Geb. i. 
3 8—22 I.,, mit Sinn für Häus⸗ 
lichkeit und disp. Vermögen von 
5000 Thlr. werden b. Discret.: 
Berf. um Einſend. ihrer Photo: 
graphie nebſt Adreſſe u. Angabe 
der Verhältniſſe unter H. H. 
1234 poſtl. Potsdam gebeten. i 
Eher 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein fleißiger Profeſſloniſt aus einer 
Provinzial⸗Stadt, von angenehmen 
Aeußern, 28 Jahr, Beſitzer eines 
Koupa, wünſcht fih zu verheirathen. 
zunge Damen, welche mindeſtens 
1500 Thaler im Vermögen und die 
ernſte Abſicht beſitzen, auf dieſem 
Wege eine Che zu ſchließen, wollen 
gefälligſt ibre Adreſſe nebit Photogra⸗ 
phie in der Annoncen Expedition bon 
Nud. Moſſe zu Breslau unter Chiffre 
A. 1476 einreichen. Discretion: Ehren⸗ 
ſache, Photogr. auf Verlangen retour. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für ein lukratives Engros⸗ und De⸗ 
tail⸗Geſchäft an hieſigem Platze wird 
ein Socius mit disponiblem Kapital 
von 45000 Thlr. geſucht. 

Kaufmännische Kenntniſſe erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. [6400] 

Aorefjen sub B. 1502 an Rudolf 
Moſſe Breslau einzuſenden. 


Mit ca. 30000 Mark wünſcht ein 
junger Kaufmann ein nachweis⸗ 
lich rentables Geſchäft zu übernehmen, 
oder fih thaͤtig an einem ſolchen zu 
beteiligen. Adreſſen an Herrn Jos 
ſeph Loͤwe, Poſen, Mühlenſtraße 38 
zu ri ten. [6519] 


Tüchtige Vertreter 


ſucht eine engliſche Fabrik für den 
Vertrieb ihrer Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen, Landwirthe, Fach⸗ 
männer bevorzugt. 164641 

ea —— h. 21526 Pa pie An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
S in Breslau, Ring 29 


Sichere Hilfe 


für 
5 


} 


Damen, Alter 


51, 2. Et. Spec.⸗Arzt Niller, 18 
30 ahr. Prar) Auzw. bete. 00 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nahe 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. 4711) 
Dr. Demiow, Hertenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskraukheiten 
Kat, weißen be Haut: 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. [6090] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ee und Hautkrank⸗ 
annesſchwäche, ſchnell 
und ER, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ndlung erfolgt nach den neueſten 
rſchungen der Medizin. [1593] 


Dyhernfarth, 


Geſchlechts⸗Kranke Schmiedebrücke 


-> 


Dritte Beilage zu 


Nr. 


Breslau⸗Altwaſſer. 


Zug Nr. 21. ] Zug Nr. 23. | Zug Nr. 25. Zug Nr. 27. 


211 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, ben 9. Mai 1875. 


Breslau-Schweidnitz- Freiburger Eisenbahn. 
Fahrplan der Perſonenzüge vom 15. Mai 1875 ab. 


— 


Altwaſſer⸗Breslau. 


Zug Nr. 22. ] Zug Nr. 24. | Zug Nr. 26. Zug Nr. W. 


Seen I. II. III. Iv. I. II. III. IV.] I. II. II. I. II. II. Iv. Stationen. I. II. III. IV. I. II. III. IV.] I. II. III. II. II. II IV. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. ap 
U. M. U. M. U. M. u. M. U. M. U. M. U. M. u. 
OR EEE. NE , EDA „ 
FP 6 | 3 9 | 38 14 3 6 | 32 BEE a e , E 842 
C „ieee sge, | don Srabeit ... „ 
Mettau „„ 5 6 34 10 4 1 54 7 3 ` j von Trautenau 5 dä 2 — = 10 39 1 | 57 
eier! F 8 6 45 | 10 15 z h 7 14 Geb.⸗B. von Hirfhberg =... „+... 77 — — 6 34 11 52 3 52 
AAC Š 6 57 10 28 - 37 5 2 a I FE Ankft. 6 13 9 21 1 59 5 ſ 5 
S/ „ F 2 58 8 en ee ᷣͤ A EEES Abf. 6 | 18 926 2 7 4 
F K 7 34 11 K A 21 5 & GE ee he ea TER FR 6 49 9 56 2 27 7 34 
—B! . ˙ nenn, | 8 oJ u | 5 l iels eT LE „ 7Isfiolßs]| 2 | ser 
on o T rr x 8 4 11 33 3 8 SEAN E Se A 1 
k M 9 51 1 34 5 22 10 32 ee EEE ET VER T: = 4 30 0 30 3 8 10 
Königl. in Hirſchbern rer... ..- 7 5 — ffn jr 7 4l 10 4l 3 18 8 2 
in Trautenannsns en 11 27 3 9 | 6 | 23 — RE SE E ETE 0 7 53 10 53 3 | 29 8 88 
Schleſ. J in Freiheit 0 12 54 474 2 6 56 Br EN N RE AT E RER ba 8 10 11 10 3 47 8 5 
5 N Ti ren re A eI Schmolz. 5 w. 8 26 11 26 4 9 10 
Geb.⸗B. in Prag.. „ FF ~ 11 1 | RE ( ES TE Ankft. 8 40 11 40 4 20 9 25 
ia BE x N S > — 7 | 12 = — - 
| RE, | | 
* * 
Frankenſtein Naudten. Naudten - Frankenitein. 
Zug Nr. 13. | Zug Nr. 15. Zug Nr. 11. ] Zug Nr. 17. | Zug Nr. 19. Zug Nr. 20. | Zug Nr. 12. | Zug Nr. 14. | Zug Nr. 16. ] Zug Nr. 18. 
Stationen. H. III. I. II. III. IV.] II. III. IV. L. II. III. I. II. III. IV. Stationen. II. III. J. II. III. IV. I. H. III. IV. II. III. IV. TAB III. 2 
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Direct 


Ri einer großen Garniſonſtadt Ober⸗ 
chleſiens ift ein im flotten Be: 
triebe und mit guter ausgebreiteter 
Kundſchaft befindliches Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft mit Spirituoſenaus⸗ 
N krankheitshalber ſofort zu vers 
aufen. 

Offerten werden unter L. M. 99 
Neiſſe poſtlagernd erbeten. 2004] 


Suche für einen Freund eine 


Deſtillation 
mit lebhaftem 
Ausſchank 


womöglich bald zu pachten, e 
falls auch r kaufen. [6430] 
Ausführliche Offerten erbittet 
L. Noſenthal in Lüben. 


6-12 Morgen m. hohen Bäumen 
bewachſ., 4 M. v. Breslau a. Chauſſee, 
zur Anlage e. öffentl. Gartens und 
einer Brauerei geeignet, billig u. mit 
ger. Anzahlung zu verkaufen. On 
poſtlagernd Breslau fr. 44. 1. [3381]| 


Die zu meiner Braue- 
rei gehörende Reſtaura⸗ 


tion mit Geſellſchaftsgarten 
und Ausſpannung nebſt voll⸗ 
ſtändigem Inventarium beabſich⸗ 
tige vom 1. Juli d. J. an einen 
cantiondfähigen, nachweislich 


Per Reſtaurateur zu PELE 
pachten. [6358] 

G. Rehorst, 
Leobſchütz. 


Ein Geſchäftshaus, in welchem ſeit 
Jahren das Colonialwaarengeſch. 
mit gutem Erfolg betrieben, beſte 
Lage am Ringe, iſt mit Hintergebaude 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
u verkaufen. Nur Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere beim Kaufmann 
Herrn H. Pohl in Ohlau. [4594] ! 


o rium. 


Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik, 


an der Maärk.⸗Poſener Bahn gelegen, 
auf das Beſte eingerichtet, iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen zu kau⸗ 
fen. Einrichtung für ca. 60 Mann iſt 
bergröberungsfäbig. Gefl. Anfragen 
bitte unter R. U. 125 Züllichau aD. 
poſtlagernd zu richten. [1843] 


in gangbares Specerei Waaren⸗ w „Verä F 
C ff berbunoen mit Ausſchant 1 . a eg A E 
in einer Gymnafialftadt Schleſiens wird 3 Zud-Gefhäft nach Oblauerſtr 1 
von sinem an pie AA e Etne Partie zurüͤdgeſetzter Hur Kornecke“ und verkaufe, um zu 
om 1. e. . 2 it à f 
; Diietten werden unler Chiffre M, Filz U. feid. Stoffhüte "en i Den en een, 
B. 31 an die Exped. der Bresl Ztg.] find billig zu haben bei [4731 s eumann, s 
erbeten. [2008 ©. Böhm, Carlsſtraße 90 Altbüßerſtr. 50, Ede Oblaueſr. 


—— TN -À * 
Ein Eigarren- und Schreibma. 

terialien⸗Geſchäft in e e Ee 
Provinzialſtadt auf belebteſter Straße 

iſt anderer Unternehmungen wegen 
Aueab lane Bedingungen bei 

— auf ug von 500 Thlr. re: zu z 
d. näheres unter Chiffre A. Z. 42m 
2- Srpedition der Breslauer Zeitung- 


Tuch⸗Ausverkau 


Ein Gaſthof 


in holzreicher Gegend wird von 
einem cautionsfähigen Mann zu 


pachten geſucht. 


Offerten unter Z. 1114 an 
das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter in Breslau. [6280] 
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166. 168. 170. 172. 


* 


Schwientochlowitz . Abfahrt 


- Ankunft 


| 6.17. 10553 
Ken Vorm. 


`~ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Zu dem von Liegnitz um 5 Uhr 
Zuge Nr. 12 werden am 1. und 2. 


: 
l 


„ 


ſoll im Wege der Submifjion 
Termin hieni ift auf: 

i Freitag, den 21. Mai d. J., 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 


Die Lieferung von Weichenhölzern, und zwar: 


[6258] 


1100 Stück à 2,80 Meter lang, 


800 „ à 7 „ 
950 „ à 3,6 „ 
1000 A 3/80 „ 
600 „ à 4,10 


i * r 
vergeben werden. 


” 


und 


Mittags 12 Uhr, 


bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift 


„Submiſſion auf Lieferung von 


eingereicht ſein müſſen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch 
ſchriften der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genom⸗ 


men werden. 


Berlin, den 7. April 1875. 


Königliche Direction 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn. 


eichenhölzern“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 


Stationen zu 


haben. 


Breslau, den 5. Mai 1875. 


Am 10. Mai c. tritt zum Ausnahme- Tarif II. für den Rumäniſch⸗Gali⸗ 
ziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Verkehr vom 1. April c. ein Nachtrag J. mit directen 
ch den Stationen Koſel, Gogolin, Oppeln, Löwen, Brieg, 


ſätzen na x Er À ef 
und Frachtermäßigungen für 
? ` 9539 


Hlan, Bremen, Bremerhafen, Geeſtemünde, 


Station Görl 


itz in Kraft. 


Druckexemplare ſind auf den Verbandſta 
Breslau, den 7. Mai 1875. 


Königliche Di 


1. Mai c. ab ift zum Hamburg ⸗Schleſiſchen Verbandtarif vom 
1. Auguſt 1871 ein Nachtrag III. in Kraft getreten, und auf den Verband⸗ 


[ 


tionen zu haben. 


veetion. 


Sberſchleßiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 


160,000,000 Kgr. = 3,200,000 Str. Stückkohlen un 
400,000 Ctr. doppelt geſiebte 


+ 


im Wege der 


Donnerstag, den 20. Mai d. J., Vormittags 


Kar. = 
Submiſſion vergeben werden. 


d 
Würfelkohle 
Termin hierzu iſt auf ` 


11 uhr, 


im Bureau der Gentrals Betriebs: Materialien: Verwaltung auf hieſigem Bahn: 


bofe anberaumt 
in Reichsmünze 


* * ’ ” 
eingereicht fein 
Gegenwart der etwa erichienenen 
eingehende Offerten bleiben unberückſich a í : 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im obenbezeichneten Büreau, ſowie ___ 


anzugeben iſt, frankirt und 


ligt. 


bis zu welchem die Offerten, worin der 


Preis pro 50 Kgr. 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 


Submiſſion zur Lieferung von Steinkoblen“ i 
müfjen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Submittenten eröffnet werden. Später 


auf den Stationen Gleiwitz, Zabrze, Beuthen, Königshütte, Schwientochlowitz, 


Kattowitz und My 


derſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 3. Mai 1875. 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibnrger Eiſenbahn. 


Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg 
am 1. und 2. Pfingſt⸗Feiertage und bis auf Weiteres an 


jedem Sonntage. 


slowitz zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien 
143467 


Morgens. Uhr. Min. Abends. Uhr. Min. 

Abfahrt von Bredlan .... 5 30 | Abfahrt von Freiburg 2 

* „ Schmolz 5 48 75 „ Königszelt. 8 47 

5 „E 6 4 = „ Suarau .... 8 59 

„ „ Mettkau . 6 19 „ „ Ingramsdorf 9 11 

„ „ Ingramsdorf 6 30 „ , Mettau, 9 22 

17 „ Saarau 6 42 77 „ Cant 9 42 

n „ Königszelt. — „. „Schmolz. 10 — 

Ankunft in Freiburg 7 14 Ankunft in Breslau 10 15 

Preiſe für Hin- und Rückfahrt. 

Canth 1, 0 Mk. II. Kl. — 0, 7 Mk. III. Kl. 
Von Breslau nach Mettkau 1,4 „ aber 1,07 7 
Freiburg 2, 0 n " yu 1, 5 7 n” 
7 Schmolz n Freiburg 2,04 7 Bra 1; 5 „ 7 
” Can r r 2, 0 n 7 . T 5 n "m 
” Mettkau m 77 1,75 ” n N 1,25 n" n 
re gramsdorf " " l, 5 "n r AA ENS l, 0 n” " 
” n I, 0 ” „ — 0,75 77 „ 


aarau 77 
Königszelt „ 1 r "n n 
Die Abfahrt und Ankunft in Breslau erfolgt AM Rundbau 


des Empfan 
Bei der — 


n 


bäudes.“ 


— 0,55 


" L 


bpe : : d- 3 
Rundbau befindlichen Billet Crpedition hierſelbſt findet der 


Billet⸗Verkauf auch Sonnabend Abend zwiſchen 6% bis 7% Uhr 1 


Breslau, 1. 


Mai 1875. 


Directorium. 
Freiburger Eiſenbahn. 


28 Minuten Früh abgehenden Perſonen⸗ 
Pfingſtfeiertage, ſowie an jedem Sonn⸗ 


tage bis auf Weiteres Tages billets nach Freiburg zu ermäßigten Preiſen 


ausgegeben, 


34 uten A 


welche zur Rückfahrt mit dem an denſelben Tagen um 7 Uhr 
bends in Freiburg abzulaſſenden Perſonenzuge Nr. 28 berech⸗ 


tigen, und zwar von Liegnitz nach Freiburg und zurück II. Klaſſe für 
3255 Mark, III. Klaſſe für 2,5 Mark. - 


Freigepäck 


Breslau, 1. Mai 1 


PPP Se EL REN I Van et: MR Sue 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Laut miniſterieller Beſtimmung wird die auf der Bahnſtrecle 

Rothenburg belegene, bisher „Neurode“ genannte Station vom 15. 

ab die Benennung „Vorderheide“ führen. 


rium. 


wird nicht 9 
D. 


[6468] 


Directorium. 


Direeto 


Chirurgiſche 


ledrich-28ilhelmſtraße Nr. 17. 
Friede 10-11 Uhr 


Liegniß⸗ 
Mai er. 
16512] 


Klinik. 


— mg an äußeren und operativen Krankheiten Leidender. Für 
Unbemittelte unentgeltlich. Auswärtige finden Aufnahue. 14698 


Dr. Loewy. 


F. Gnerucei, Königsſtraße 1, 


npfieblt zu 


e 
Sendung bervollkommnetes Lager 
ſtgegenſtände, beſtehend in Vaſeu, 


624 üb 


früherer Marftall, 


Paſſage, 


bevorſtehenden Einkäufen ſein reichhaltiges, durch eine neue 


ernehme alle in meinem Fache 
„ 


Florentiner Marmor⸗ und Alabafter- 
Schaalen, Kannen, Briefbeſchwe⸗ 


vorkommenden Reparaturen. 


Gnerucci. 


den Beſtimmungen des 8 


Re 


„ Wurſchan Wie 
„ CEiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


6 Con Yu ee 28, 29, 30 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die 
erren Actio 


XVII. ordentlichen General⸗Verſammlung, 
welche am 2. Just c. um 11 uhr Vormittags im Sitzungsſaale auf 


dem Bahnhofe zu Warſchau ſtattfindet, hiermit eingeladen. 

Außer den gewöhnlichen laufenden Geſchäften der Tagesordnung enthält 
diefe letztere den Antrag von Actionäxen auf Trennung der bisher gemein: 
ſchaftlich ausgelbten Verwaltung der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn der Art, daß in Zukunft jede der beiden Bahnen eine be⸗ 
ſondere Verwaltung erhalten ſoll, und auf Aufhebung aller bisher in Folge 
dieſer gemeinſchaftlichen Verwaltung beſtehenden gegenſeitigen Verhältniſſe. 

Die General⸗Verſammlung muß, um giltige Beſchlüſſe fallen zu können, 
27 der Geſellſchafts⸗Statuten entſprechend ge⸗ 


ne 


ee . 
chau⸗Wiener 


bildet fein. 

Jeder Aetionär, welcher an dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, muß im Beſitze von mindeſtens 
vierzig Stück Stammactien oder Genußſcheinen fein, und hat dieſelben bis zum 


10. y 
95 Mai c, Nachmittags 3 Uhr, unter Beifügung von drei gleichlautenden 
Nummernverzeichniſſen in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft oder 
bei nachſtehend genannten Bankhänſern zu deponiren: 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels⸗ 
bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 
oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bank⸗ 


fi . 
Verein; 
in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 
in Dresden: bei der Dresdener Bank; 
in Aue bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 
in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Co.; 
in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 
in London: bei Herren N. M. RNothſchild and Sons; 
in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. 
Eins der Nummeerverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
vermerk der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das 


dritte wird mit dem Geſellſchaftsſtempel verſe en, intri 
General-Berjammlung beige C 


Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern L, II., III. verfehen 
und die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung, gegen Rückgabe 
der Depoſitalquittung Nr. I., dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


3 
Warſchau, den 55 April 1875. [6466] 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conform § 30, 31, 32, 33, 34 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die 
Herren Actionäre zu der 646: 


XVII. ordentlichen General Versammlung, 


welche am ZUR. e. um 11 Uhr Vormittags im Sitzungsſaale auf 


dem Bahnhofe zu Warſchau ſtattfindet, hiermit eingeladen. 

Außer den gewöhnlichen laufenden Geſchaäften der Tagesordnung wird 
der von Actionären der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn eingebrachte Antrag auf 
Trennung der bisher gemeinſchaftlich ausgeübten Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn der Art, daß in Zukunft jede 
der beiden Bahnen eine beſondere Verwaltung erhalten ſoll, ſowie auf Auf⸗ 
hebung aller bisher in Folge dieſer gemeinſchaftlichen Verwaltung beſtehenden 
gegenſeitigen Verhältniſſe, zur Verhandlung gelangen. 

Die General⸗Verſammlung muß, um giltige Beſchlüſſe faſſen zu können, 
DER 1 A ra des § 3i der Gefellihafts- Statuten entſprechend ge⸗ 

ildet ſein. 

Jeder Actionär, welcher an dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen 

* 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, muß im Veste vun h 
zwanzig Stück Stammactien oder Genußſcheinen fein, und hat diefelbe bis zum 


ER Mai c., Nachmittags 3 Uhr, unter Beifügung von drei gleichlautenden 
Nummerverzeichniſſen in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft oder 
bei nachſtehend genannten Bankhäuſern zu deponiren: 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels: 
bank oder bei Herrn G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bauk, 
oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Sehleſiſchen Bank: 


d 
Verein: ; 

in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Co.; 

in Brüſſel: bei Herrn Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Rothſchild and Sons; 

in Krakau: bei Herren Franz Anton Wolff. 

Eins der Nummerverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
Vermerk der betreffenden Kaffe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das 
dritte wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur 
General⸗Verſammlung beigeſügt. 

Die Depoſital⸗Quittungen werden mit den Nummern I. II. III. verſehen, 
und die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung, gegen Rückgabe 
der Depoſital⸗Quittung Nr. I. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


17. 4 
Warſchau, den 20. April 1875. 


Der Beewaltuugsrath. 


Bad Königsdorff-Jastrzeinb. 
Willa Sanssouci 


hält ſich [6493] 
als Logirhaus erſten Nanges, mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet, 
großer Leſe⸗Salon, Flügel re. im Haufe, $ 
von Balcons, Veranda's und großem Garten umgeben, feine Equipagen, 
jowie Stallungen für eigene mitgebrachte Equipagen nebſt Kue 0 


im Hofe ſelbſt, ; 
Nachſaiſon, auch Winter- Aufenthalt, _ 
zu ermäßigten Preiſen den geehrten Herrſchaften beſtens empfoblen. _ _ 


Be geſtochener Spargel 


it jederzeit in der Neimann ſchen Villa, Bohrauerſtraße oder auf vorherige 


Beſtellung im Comptoir bon 
Neimann 


A 


I E * = AA A T — 4 t 


& Thonke, Neue⸗Taſchenſtraße 24 zu haben. die Zinn- und Glaswaaren⸗Handlung N. 


Abf. Bm. | Konſtadt 
Breslau Stdtbahnh. 8 20 Kreuzburg 10 53 
z Oderthor 8 35 Laſſowitz 11 4 Naclo 
Hundsfeld 8 47 Sauſenberg 1l 17 
Sibyllenort 8 58 Zembowitz 11 30 Scharle 
Bohrau 9 8 Miſchline 11 42 ben 
Oels 9 25 Voſſowska 11 59 rzow 
Zoͤllnig 9 37 2 12 16 üti 
Bernſtadt 9 48 Zandowitz 12.25 Schoppinitz 
Namslau 10 S$] Keltſch 12 31 ; 
Noldau 10 23 | Tworog 12 46 > 
b. Von Breslau Stadtbahnhof nach Oels 
Abf. Nm. 2.7 
Breslau Stotbahnh. 5 38 Hundsfeld 6 8 Bohrau 1 
= Oderthor 5 56 Sibyllenort 6 18D Ank. 


Mit dem Zuge ad b. werden alle Paſſagiere welche nach den St 
Hundsfeld, Sibyllenort, Bohrau, Oels und den Stationen der Bregle 
ſchauer Bahn fahren wollen, befördert und iſt dafür geſorgt, daß 
Oels nach Wilhelmsbrück abgehende gemiſchte Zug Nr. 6 der Bre 
ſchauer Bahn von vorſtehendem Extrazuge in Oels erreicht wird. 

Breslau, den 3. Mai 1875. Dir 


Actiengeſellſchakrt 
Breslauer Solac bach Wart. 


Zu der 


ordentlichen General Verſammlung 
Dinstag, den 1. Juni 1875, 2 3 Uhr, 

im Café restaurant, Carlsſtraße 377 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. Zur Theilnahme an der Verſamn 
lung haben dieſelben ſich als ſolche durch Vorzeigen der Actien zu legitimiren, 
und diejenigen, welche am Erſcheinen perſönlich verhindert find, Be 
— aus der Zahl der Actionäre mit beglaubigter ſchriftlicher Vo ta 
zu verſehen. y E E 

5 Gegenſtände der Verhandlung 
1) Bericht des Verwaltungsraths über die Lage der Geſchäfte der Actien⸗ 
Jab im Allgemeinen und über die Reſultate des verflofje 
ahres, f 

2) Borlegung der Bilanz, * 

3) Wahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath und der beiden Revi 
4) Ertheilung der Decharge, r 1 
5) Abänderung der SS 7, 17 und 25 des Statuts. 


Breslau, am 5. Mai 1875. i i Bina 
Der Verwaltungs Rath. 


Cölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“. r hr 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction 
der genannten Geſellſchaft dem Herrn Kaufmann A 
berger zu Gr.⸗Strehlitz die durch den Tod des Herrn E. 
daſelbſt vacant gewordene Agentur übergeben hat und bitten erg 
ſich in Verſicherungs⸗Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten 
Kaufmann Joſeph Creutzberger zu wenden. [64 
Breslau, den 8. Mai 1875. 


Die General⸗Agentur der „Colonia“ 
Ditges & Schaefer. 
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich zur Ve 


telung von Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Waaren aller 
Vieh, Erntefrüchte und Inventgrien beſtens empfohlen. 
bei An: 


Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin 

fertigung der Anträge gern behilflich. 1 
Der Geſchäftsſtand der „Colonia“ per 31. December 1 

ergiebt ſich aus folgenden Reſultaten: e 


. 


A ET Arge 9,000,000 Me 
Geſammte Reſerven. 7,955,750 
Verſicherungen in Kraft . 2,860,768 190 „ 


Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinfen. 
Gr.⸗Strehlitz, den 9. Mai 1875. 1 
Joseph Creutzberger, 
gent der „Colonia“ jy alita 


4,884,050 „„ 


Hiermit erlaube ich mir die gan ergebene Anzeige, daß ich den 
„Gaſthof zur Provinz“ in Maltſch a. d. 
käuflich übernommen habe; es fol mein ei 155 Beſtreben ſein, 
beehrende Publikum von Stadt und Land nach beiten Kräften zu 
und bei Partien in den Oderwald dem Wunſche der mich beſucher 
a artana nachzukommen. 
2001] i 


Hochachtungsvoll erg benfi 


Goldmann. 

Carl Heerdes  ž 

Hotel zum neuen Brunnenhause 
in Bad Flinsberg i 


empfiehlt sich 


Table d'hôte Mit neuen 


13, Uhr, einem er reinnig und comfortab 

: N sowie allen ba! 2 ; 34 

àla carte zujeder und Touristen hiermit zur gütigen eingerichteten 
Tageszeit. Beachtung. Zimmern. 


Restauration, Lese- und Billard-Salons neu renovirt. 
Billigste Preise. 


C. Gunzer's, früher Uymasche Höte 
„zum weißen Schwan“ in Pep D.S 


empfiehlt ſich den geehrten Herren Neiſenden zur geneigten Beach 
Lokalitäten find vollſtändig aufs Beſte renovirt. Eigenes G 


dee Mai 1875. Carl G EN AA 
2 i Lager von Bierſeid it Beſchlag 
Für Reſtaurateure dau abe erde 108% 1 


etensted, Schu 


Nn 
＋. 1 
3 9 
BT 
Br 
13 


M 


Bekanntmachung. 
In unſer Getelihaftg-Negifter ift 
Nr. 1232, die von [414] 

1. der berehelichten Kaufmann Whi- 

5 lippine Singer, geborene Höf ⸗ 
lich zu Breslau, 

2. der verehelichten Kaufmann Hens 
riette Boronow, geborene 
Glücksmann, zu Breslau. 

am 15. März 1875 hier unter der 


a 
Boronow & Singer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 

eingetragen worden. 
ur Vertretung der Geſellſchaft ſind 
die weben e nur ge⸗ 
mein ich befugt. 
Breslau, den 3. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
beute bei Nr. 893, die wa 


ſchaft £ 

S che Centralbank für Land 
Sega aft und Handel 

betreffend, Folgendes eingetragen 


en: 

Die Generalverſammlung der Actio⸗ 
näre vom 28. April 1875 hat die 
Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen 
und zu Liquidatoren 

1. den Director Philipp Scherbel, 

2. den Buchhändler Oscar Freund, 

3. den Syndicus Robert Ablaß, 
ſämmtlich zu Breslau, ernannt. Die 
von den Liquidatoren ausgeſtellten 
Urkunden und abgegebenen Erklärun⸗ 

en find für die Geſellſchaft verbind: 
id, wenn ‚fie mit der Liquidations« 
firma und der Namensunterſchrift 
zweier Liquidatoren verſehen find. 

Nach dem Beſchluſſe derſelben Gene⸗ 
ralverſammlung ſind die Liquidatoren 
ermächtigt, die der Geſellſchaft gehört: 
gen unbeweglichen Sachen auch auf an⸗ 
derem Wege, als durch öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung zu veräußern und zwar 

a. die Grundstücke Neue Oderſtraße 

Nr. 10, Berliner Platz Nr. 12, 
Schwertſtraße Nr. 10, 12 und 14, 
ſämmtlich zu Breslau, wenn fie 

r dieſelben zuſammen und ein⸗ 
chließlich des Eiſenbahngleiſes, 
einen Preis von 1,530,000 Mark 


erzielen. 3 
b. das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 
21 zu Breslau, wenn fie für dad: 
ſelbe einen Preis von 249,000 
rk erzielen 
Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Betanntmağung. iich 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
beute bei Nr. 815, die Actien⸗Geſell⸗ 


f 

— aner Handels⸗ und Entrepot- 
Geſellſcha 

betreffend, Folgendes eingetragen wor⸗ 


en: 

Die General⸗Verſammlung der Ac⸗ 
tionäre vom 30. März 1874, deren 
Protokoll fih in notarieller Ausferti⸗ 

ung Blatt 17 bis 35 des Beilage⸗ 
$ abet 1 * e ee 
efindet, hat beſchloſſen: 
Den $ 7 des Statuts dahin ab⸗ 
zuändern, daß Abſatz 1 deſſelben 
ſtreichen und an ſeine Stelle 
—— Beſtimmung zu ſetzen: 

Das Grundcapital der Geſellſchaft 
beträgt achthunderttauſend Thaler und 
Bun in 8000 Actien à 100 Thaler. 

aſſelbe kann jedoch nach Beſchluß des 
Verwaltungs⸗Rathes erhöht werden. 
Dieſer Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung ift, nachdem der Vorſtand der 
. angezeigt hat, daß die in 
derſelben Verſammlung beſchloſſene 
K 0 des Grundcapitales auf 

„C00 Thaler bollega i zufolge 
Verfügung vom 4. Mai 1875 am 
4. Mai 1875 a gr worden. 

Breslau, den 4. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [417] 
unſere Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 510 das Erlöſchen der Firma 
N. P. Nathan 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. [418] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 502 das Erlöſchen der Firma 
aul Koſchny 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Buchdruckereibeſitzers Otto Guts⸗ 


mann, in Firma Otto Gutsmann 
bier, iſt durch Vertheilung der Maſſe 
beendet. 419 


Breslau, den 3. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 2 
Nachdem in dem Concurſe über das 
pY en des Goldarbeiters Oswald 
Haroske zu Kattowitz der Gemein⸗ 
chuldner die Schließung eines Accords 

antragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der rg pi bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin 

auf den 20. Mai 1875, Vor⸗ 

88 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

eutben O. S. den 25. April 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Nagel, 


Bekanntmachung. [1049] 
In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
unter Nr. 60 eine Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma Eugen Ebel & Co. 
mit Sitz zu Berlin und mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Oſtrog bei Ra⸗ 
tibor und unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Eugen Ebel, 
der Zimmermeiſter Carl Auguſt 
Emmerich, 
beide zu Berlin. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1875 begonnen. 
Zur Vertretung iſt nur Eugen 
Ebel berechtigt. ; 
Ratibor, den 30. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 

Die Handelsgeſellſchaft Bruck & 
Lomnitz zu Gleiwitz iſt aufgelöſt und 
die Firma gelöſcht. [1047 

Eingetragen im bieſigen Geſell⸗ 
un bei Nr. 68, zufolge 
Verfügung vom 23. April 1875, an 
demſelben Tage. j 

Gleiwitz, den 23. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Den ihrem Stande und Wohnorte 
nach hier nicht bekannten Kindern des 
in Woblau verſtorbenen Steuer⸗Auf⸗ 
ſehers Gottfried Hoffmann wird 
hierdurch mitgetheilt, daß den Kindern 
deſſelben in dem Teſtament der ver⸗ 
wittweten Strumpffabrikant Haber⸗ 
mann, Johanne, Dorothee geborene 
Hoffmann bierſelbſt ein Legat von 
200 Thlr. vermacht worden iſt. [1048] 

Sagan, den 4. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. (1052 

In unſer Firmen-Regüter ift sub 
laufende Nr. 99 die Firma 
x Johann Butzek 

u Nieder⸗Lenke und als deren In⸗ 

aber der Mühlenbeſitzer Johann 

Butzek zu Nieder⸗Lenke am 4. Mai 

1875 eingetragen worden. f ` 

Roſenberg D/S., den 4. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 1051) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 53 die Firma 


Fröhlich 
u Falkenberg D/S. und als deren 
Fubaber der Kaufmann Carl Fröh⸗ 
lich am 29. April 1875 eingetragen 
worden. f 
Falkenberg D/S., den 29. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 257 eingetragene Firma P. Kopp 
zu Liebau iſt erloſchen und beute ge⸗ 
löſcht worden. i 6525] 

Landeshnt, den 4. Mai 1875. 

Königl. Kreis-Geriht. I. Abth. 
Neiſſe, den 4. Mai 1875. 

Wegen Einſtellung des Betriebes 
unſerer ſtädtiſchen Ziegeleien ſind nach⸗ 
ſtehend aufgeführte Gegenſtände dis⸗ 
ponibel geworden: ; 6447] 

1. eine Härtel'ſche Ziegelmaſchine, 

2. 216 Stück gute Rohrſtäbe, & 1,12 


Mtr. lang, 
` 2 Stück gute Rohrſtäbe, à 0,72 


3 
tr. lang, 
4. 114 Stück defecte Rohrſtäbe, à 
1,12 Mtr. lang, 
5. 498 Stück defecte Rohrſtäbe, à 
0,72 Mtr. lang, x 
6. 10 Stück Heizthüren rund mit 
Futterrahmen, 38 Cmtr. breit, 
38 Emtr. boch, 


. 14 Stück Heiztbüren grad obne 
Rahmen, 38 Cmtr. breit, 30 Cmtr. 


boch, 

. 26 Stück Heizthüren grad ohne 
Rahmen, 36 Cmtr. breit, 42 
Cmtr. hoch. ; i 
Die Thüren find im Lichten ge: 

meſſen und zum Theil defect. 

Außerdem offeriren wir eine Quan⸗ 
tität altes Eiſen und die Metalltheile 
einer Feuerſpritze zum Verkauf. 

Zur Verſteigerung der vorſtehend 
genannten Gegenſtände haben wir 
einen Termin auf i 

Donnerstag, den 20. d. Mts., 

Nachmittags 2 Uhr, 

im ſtädtiſchen Bauhofe anberaumt, 

zu welchem wir Bietungsluſtige ein⸗ 


laden. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 
zum Bau eines Theils des weſtlichen 
Hauptkanals, ſowie der Kanäle in der 
Mehlgaſſe, Kleinen Fürſtenſtraße, Mon⸗ 
baupiſtraße, Bahnhofſtraße, Neue 
Tauenzienſtraße, Kleine Scheitniger⸗ 
und Fuͤrſtenſtraße, Garpeſtraße, Klein- 
burgerſtraße, Loheſtraße, Bohrauer⸗ 
ſtraße, Marienſtraße und der Gräbſchner 
Chauſſee foll einem oder mehreren Unter- 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. Die Zeichnungen 
und Submiſſionsbedingungen liegen 
im Canaliſationsbureau, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen hoch, zur 
Einſicht aus. 

erſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Eubmifſteroſſer⸗ 
ten, denen eine Bietungscaution in 
göbe von 60 Mark für jede einzelne 
analſtrecke beizufügen ift, werden bis 
zum 14. Mai er. in der Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſe angenommen. h 995 

Breslau den 23. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Sbſt, Kloſterſtraße 74, 1. Et. [4708] 


A 


je} 


Große Delgemälde⸗Auction. Vortheilhafter 


Dinstag, den 11. Mai, Vormittags 11 Uhr, werde ich Albrechts⸗ 


ſtraße Nr. 30, parterre, für fremde 


Rechnung 


40 Stück Original⸗Oelgemälde 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verfteigern. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


er 


G. 


[6378] 
Hausfeider. 


NB. Die Gemälde ſtehen täglich zur gefälligen Anſicht aus und wird für 


Originale garantirt. 


Gerichtliche Auction. 

Am 12. Mai c. Vorm. von 9 Uhr 
ab jollen Kangegafie Nr. 18 die zur 
Kaufmann Wilh-Säbſch'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Beſtände an Speeerei⸗ 
Waaren, Tabak, Cigarren u. Liqueuren; 
die Laden⸗Einrichtung und die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Utenſilien gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 6483] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Muetion. 


8 den 10. Mai, Vormit - 
tag von 11 Uhr ab, werde ich Oh⸗ 
lauerſtraße 65, 1. Et., 
l e faſt neues Mahag.⸗ 
Mobiliar, beſteh. in 1 Sopha, 2 
Faut., 6 Stühle, 1 Ausziehtiſch, 1 
pampa Buffet, 1 geſchweiftes 
amenbureaux, 2 hohe, breite 
lange Bettſtellen, 2 gleiche Tru⸗ 
meaux, 1 Teppich, 1 Ampel, 1 Rron: 
leuchter, (die Möbel in pracht⸗ 
voller, gediegener Arbeit), ein 
Waſchtiſch, Rollbureaux 2c. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6442 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Caffee⸗Auction. 


Dinstag, den 11. Mai, Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich 
Neue Antonienſtr. im Thurmbofe 

8 Ballen Java⸗Caffee, ballen: 

weiſe 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 65185] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Gold⸗ und 
Stahlwaaren-Auction. 


Mitwoch, den 12. Mai, Bor- 


mittags von 9% Uhr ab, werde ich. 


in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 
für Solinger Nechnung: 
40 Dutzend Tiſchmeſſer, 
20 Dutzend Tiſchbeſtecke, feiner 
Qualität. 
Ferner für andere Rechnung: 
3 gold. Damen-, 1 Herren⸗Ne⸗ 
montoiruhr, maſſ. gold. Siegel- 


ringe, Medaillons, einige maſſ. ] 


Uhrketten und Schmuckſachen, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
beriteigern. [6441] 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction. 


Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 
Montag, den 10. d. M. und die 
folgenden * von Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr 
werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ein großes Lager [6120] 
Galanterie-, Kurz und Qe- 
derwaaren, ſowie Neufilber- 
und Alfenide⸗Waaren, beſte⸗ 
hend in Eß⸗ und Caffelöf⸗ 
feln, Meſſern und Gabeln, 
Eſſig⸗ und Del-, Pfeffer- und 
Salzgeſtellen ꝛc. 
5 gegen Baarzahlung ver⸗ 
eigert. 
Die Herren Reſtaurateure und 
Händler werden auf dieſe Auction 
beſonders aufmerkſam gemacht. 


Ziegel⸗Auction. 


Wegen Aufgabe der Ziegelei wer⸗ 
den Donnerstag den 20 e. 


ca. 3 
Mauer⸗Jiegeln 


auf Freigut Schwierſe (% Meile 
Chauſſee nach Oels) meiſtbietend ver: 
kauft. Bedingungen vorher zu erfra⸗ 
gen beim Beſitzer E. Weiß. 


Bazar für Frauenarbeiten 
befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wäſche⸗Lager. 

Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
emden für Tu Damen und 

inder. Bar 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unterkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen. 
andgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
e complett vorräthig. 
[4725] 


Circa 25000 Thlr. 


ſind auf Foroya zur 1. 
Stelle in feinſter Lage zu 4% 
Proc. Zinſen zu vergeben. 
Näheres auf briefl Anfragen 
sub E. 1505 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [6396] 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Alibüßerſtraße 19, 1 Tr. 


rbeitshemden. 


ent⸗Beinkleider und | S 


Im Auftrage der G. Dierig'ſchen 
Erben ſollen behufs Erbtheilung in 
freiwilliger Subhaſtation folgende den⸗ 
ſelben gehörige Grunpftüde: 

a. Die zu Peterswaldau i. Schl. ge: 

legene Weizen⸗Stärke⸗Fabrik nebſt 

Dampf⸗Mehl⸗Mühle, erſtere ein⸗ 

gerichtet zur jährlichen Production 

von 8000 Centner Stärke, letztere 

enthaltend 3 franzöſiſche und 1 

Spitzgang mit bedeutender Waſſer⸗ 

kraft nebſt Gärten und 19 M. 

Wieſe; 2030] 
Hein daſelbſt gelegenes Gut von 

173 Morgen mit maſſiven Ge⸗ 

bäuden und allem Zubebör. 


c. ein daſelbſt gelegenes Gut von 


73 Morgen mit großer Ziegelei, 
verkauft werden und babe ich zur Qi- 


g | citation einen Termin auf Mittwoch 


den 16. Juni d. J., 
3 Nachmittags 3 Uhr 
in meiner Canzelei hierſelbſt anberaumt, 
= welchem Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
en. 

Die Verkaufsbedingungen, Hypo⸗ 
thekenſcheine, Grundſteuer Auszüge 
und Taxen liegen bei mir zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Die Beſichtigung der Grundſtücke 
kann jederzeit erfolgen. 

Reichenbach i. Schl. d. 4. Mai 1875. 


Hundrich 


Königl. Juſtizrath. 


Die Cantorſtelle 


in unſerer Synagoge wird nächſtens 
vacant. Qualificirende Bewerber wol: 
len unter Beilegung ihrer Zeugniſſe 


fih ſchriftlich meiden. [4679] 
Breslau, im Mai 1875. 
Der Vorſtand 
der Lemberger Synagoge. 


Elias. 


4000 Tl. und 
1000 Thlr. 
Hyp otheken ee ; 


der Feuertaxe, will ich (ohne 
Agenten) bald, gegen zeitgem. § 
Damno verkaufen. 6458] 

Offerten sub Chiffre D. 1118 
befördert das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter in Breslau, 
Riemerzeile 24. 


Geld 
auf Hypotheken, Erbſchaften, Sparkaſ⸗ 
ſenbücher ſofort 2 vergeben. [458%] 

ewy, Neumarkt 6. 


ffiziere 


erh. discret Geld poſtlagernd L. 26. 


„a in jeder Höbe gegen Un: 
Geld terlage von Waaren oder 
anderen Werth⸗Sachen. 6540] 

Neue Taſchenſtraße 1a, J. Gt., links. 


Geld für höhere Beamte und 


„Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben 14677 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


rundſtücke u. Hypotheken vermit⸗ 
G telt Lewy, Neumarkt 6. 


aus⸗Verkauf. 


tein Schweitzerſtraße 1 (Nicolai⸗ 
thor) gelegenes Grundftüd, worin Re⸗ 
ſtauration mit Ausſchank betrieben, 
guter Lage, ſich für jedes andere Ge⸗ 


ſchäfts eignet, bedeutender Zinsüber⸗ 


ſchuß, unkündbarer Hypothekenſtand, 
billig zu verkaufen. Näh. Julius 
Alexander, Ohlauerſtr. 86. 46800 


Haus⸗Verkauf. 


a a tes ift ein Haus⸗ 
grundſtück zu Striegau, Jauer⸗ 
vorſtadt Nr. 172, mit Hinterhaus, 
Pferdeſtall, ſchönem Garten, gr. 
Hofraum u. Einfahrt im vorzügl. 
neuen Bauzuſtande befindlich, zu 
verkaufen. 4673 
Näh. für Selbſtk. durch Kaufm. 
Heinr. Schmidt i. Frankenſtein. 


Haus Verkauf. 
Meine bhierſelbſt an der Ecke zweier 
traßen vis-A-vis des Kreisgerichts⸗ 
Gebäudes belegene Beſitzung mit ge⸗ 
räumigem Hofe beabſichtige ich, aus 


freier Hand zu verkaufen. In den 
unteren Localien ift früher Schank 
und Victualienhandel mit gutem Er⸗ 
folg betrieben worden. In Folge der 
günſtigen Lage — in der Nähe des 
Ringes — iſt das Haus zu jedem 
Geſchäft geeignet. Kaufluſtige wollen 
ſich direct an mich wenden. [2044] 
Roſenberg OS., den 6. Mai 1875. 
N. Lompa. 
Mit 800 Thlr. Ueberſchuß 
iſt ein Haus in feinſter Lage, bei 
feſtem Hypokenſtand und Anzahlung 
von 3— 5000 Thlr. zu verkaufen. 
Offerten unter I. Nr. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4720] 


Guts Verkauf. 


Ich beabſichtige mein, in der Graf: 
ſchaft Glatz reizend gelegenes, / Meile 
von Glatz und dem Bahnhof gelegenes 


Gut 


U 
welches ſich ſeit mehr als 100 Jahren 
im Beſitz der Familie befindet, nebſt 
dem dazu gehörenden Bauergut, wegen 


Todesfalles meines Mannes zu 


verkaufen. Das Gu eignet fih 


in Folge ſeines ſchönen Bauzuſtandes 
und der ſelten ſchönen Lage zum herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnſitz. Dazu gehören 
außer vorzüglichem todten und lebenden 
Inventar c. 255 Morgen Wieſen und 
Feld, ſelbes iſt faſt durchweg, ſich im 
ausgezeichneten Düngungszuſtande be⸗ 
findlicher Gartenboden 
Kaufsbedingungen ſind hei mir, 
unter Adreſſe A. 8. Glatz zu jeder 
Zeit zu erfahren. [6357] 


Fabrik⸗Verkauf. 
IJn einer mittleren Provinzial 
und Garniſonſtadt Schleſiens, 
direct an der Eiſenbahn gelegen, 
worin vorherrſchend Handel und 
Induſtrie betrieben, ift ein feit $ 
Jahren mit Erfolg geführtes 
1 Jabrikgeſchäft unter ſehr günſti⸗ 

gen Bedingungen zu verkaufen. 
Naheres auf briefl. Anfr. sub 
K. 1510 an Rudolf Mofe, 
Breslau. [6527] 


Knochenſtampfwerk! 


nebſt Kellergang und geſchloſſe⸗ $ 
nem Sieb und Cylinder, in gut W 
erhaltenem Zuſtande, ift. billig $ 
zu verkaufen. [6521] 

Meldungen werden unter 
Adreſſe: Rudolf Moſſe in 
Breslau unter Chiffre K. S. Nr. 
571 erbeten. ' 


Bauplatze an Chauſſee und Eifen: 
bahn, % M. v. Breslau, zu Häuſern, 
Fabrikanlagen, Handelsgärten, find mit 
100 Thlr. Anzahl. pr. Morg. zu ver⸗ 


kaufen. Offert. fr. poſtlagernd Breslau 
R. K. 7. [3382] 


Es wird ein frequent gele- 
genes Specerei⸗Geſchäft in 
Oberſchleſten zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten sub 0. L. 41 
bis zum 14. h. an die Exped. 


mit Sprit⸗Fabrik, die durch einen 
Savalle'ſchen Apparat betrieben wird, 
in einer Stadt von über 100,000 Ein⸗ 
wohnern, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme find 80 - 100,000 Mark erfor: 
derlich. Reflectanten wollen ihre Adr. 
unter H. 51743 einſenden an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin, S. W. 

Yn einer größeren Stadt Nieder⸗ 
Schleſiens in ſchönſter Gegend des 
Rieſengebirges an der Eijenbabu ges 
legen, iſt ein ziemlich bedeutendes 


Deſtillations⸗ Engros⸗Geſchäft mit 


ſeiner Kundſchaft, mit allen außen⸗ 
ſtehenden Forderungen wofür Garantie 
geleiſtet wird, incl. eines großen Grund: 
ſtücks, für den Preis von 22,500 Thlr. 
bei 10 bis 12000 Thlr. Anzahlung, 
wegen plötzlich eingetretener Familien⸗ 
Verhältniſſe ſofort zu verkaufen. 
Gefällige Adreſſen beliebe man in 
der Exped. d. Schl. Zig. unter Chiffre 


2. 96 niederzulegen. 2038 


Für Brauereien, 


welche in Breslau ein Depot einrichten 
wollen, iſt ein nicht großer, aber in 
ſehr belebtem und feinem Stadtviertel 
gelegener Reſtaurations⸗Garten nebſt 
Winterlokal u. Keller unter der Be- 
dingung ſofort auf mehrere Jahre zu 


verpachten, das Baster fié 
die Einrichtung circa 1500 Thlr. ſelbſt 
zu beſchaffen hat. 

Auch kann größerer Verſchleiß von 
da vermittelt werden. Reſtaurateur 
als Unterpächter geſtattet. Pachtpreis 
ca. 5% Thlr. Offerten sub Chiffre 
F. 1120 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Bernh. Grüter, Breslau, 
1 Colonial u. Deſtil⸗ 

$ Art mit us⸗ 
lations⸗Geſchäft ſchanklocal, 
in belebter Kreis⸗ u. Garniſon⸗Stadt, 
am Markt gelegen, ſeit ca. 20 Jahren 
vom Inhaber mit beſtem Erfolg ge⸗ 
führt, ift mit Grundſtück ꝛc. zu ber: 
kaufen. [2032] 
Beſitzer will ſich zur Ruhe ſetzen. 
Kaufleute mit wenigſtens 5000 Thlr. 
disponiblem Capital erfahren Näheres 
durch v. Mejer? Central -Bureau 
in Hirſchberg, Schleſien. 


X 
Reſte echten Sammts!! 
zu Jaquets und Weſten, Seide Car 
fimir , Bucksking zu Knabenanzügen 
u. f- w. billigit, in der Reſtehandlung 
Kupferſchmiedeſtraße 39, Parterre, 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 
Nouveaute’s 


empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Gratzer, 


vormals C. G. Fablan, 
Bing Nr. 4 
) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Guteltzens 
in kürzester Zeit. 


Papierhandlung, 


Leinen⸗Taſchen⸗Tücher, 
prima Qualitat, ſehr billig, 
Gardinen in Tüll und Zwirn, 
auffallend billig. [4697] 


alischer, 


Graupenſtraße 19, 1. Treppe 
links. 


Man ſieht Todte 


R umherwandeln, wenn man mit dem 


Auge des Sachkenners die bleichen, 
ſchwankenden, ohnmächtigen Geſtalten 
der Unglücklichen beobachtet, die durch 


geheime Jugendſünden, 


Selbſtbefle⸗ 


ckung ꝛc. den Kern ihres Lebens zer: 
ſtörten. Doch es giebt auch übertünchte 


Gr 


äber und mancher ſcheinbare Rieſe iſt 


doch nur ein zerbrechliches Rohr. Jenes 
geheimnißvolle Leiden findet aufrichtige 


Be 


ſprechung in dem berühmten Origi⸗ 


nal⸗Meiſterwerke „Der Jugendſpiegel“ 


das für 2 M. von 


W. Bernhardi, 


Berlin 8 W., Simeonſtr. 2, bezogen 

wird. Niemand wird es jemals bereuen, 

dieſe geniale Abhandlung ſtudirt zu 
[6153] 


hab 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt, 


en. 


Vuchholg., Breslau, Ring 6. [150]; 
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orientis. 


präparirt aus noch nicht bekannten 
ozrotabili 


w geo- 
prüft von den ersten Autoritäten 
a r Chemie und Medicin, beseitigt 
dio bis ins höchste Stadium der 
Unhelibarkeit getretene: 


zz Epilepsie, Fallsucht, n 
a Tobsucht, — 
zz Brust- und mew 
= Magenkrämpfe. == 

Vor Gebrauch meines Präparates 


bitte ich um speciellen Krank- 
heiisbericht, dorauf schicke ich 
üparat nebst genauer Ge- 
sanweisung und Kurverhal- 


re; 
Ich warne ausdrüc 
Leuten, welche ledigli 
Geldbeutel der armen Patienten 
epeouliren, indem sie uls Spoecitieum g 


Lösung von Bromkalium geben. 


NB. Unbemittelte Kranke werden | 


berücksichtigt. 


Breslauer Handels⸗ und Eutrepot-Geſellſchaft 


Unter Bezugnahme auf § 36 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts findet eine zweite General⸗Ve 


Mittwoch, den 26. Mai d. J., Nachmittag A übe 
im kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt, fatt, 


a agesordnung: 

1) Antrag einiger Actionäre auf Auflöſung der Geſellſchaft. 
Im Falle der Annahme dieſes Antrages: 
2) Feſtſtellung des Tages der Auflöſung. 
3) Beſchlußfaſſung über Liquidation der Geſellſchaft. 
4) Wahl der Liquidatoren. à 3 - 
5) Ermächtigung der Liquidatoren, die der Geſellſchaft gehörigen, unbeweglichen Sachen auch auf 
anderem Wege als durch öffentliche Verſteigerung zu veräußern. [6532] 


Nur diejenigen Actionäre find zur Theilnahme an vieler General-Berfammlung berechtigt, welche ihre Actien 
bis ſpäteſtens am 21. d. Mts., Nachmittag 6 Uhr 
deponirt haben, entweder 


in unſerem Geſchäftslocale, Antonienſtraße 11/12, 3 
oder bei den Herren Minmezyk e Schlesinger in Berlin. 


Der Verwaltungsrath 
der Breslauer Handels und Entrepot⸗Geſellſchaft. 


Kauffmann. 


Acht und Dreißigſter Nechenſchafts Bericht 
Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Im Jahre 1874, dem 38. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
2016 neue Verſicherungen mit Rtblr. 3,500, 114% Kapital und Rthlr. 3858. 28. 6. 
jährlicher Rente abgeſchloſſen, 
347 Perfonen mit Rthlr. 445,857 ½ Kapital als verſtorben angemeldet und 
Rthlr. 1,140,714. 1. 1. an Kapital⸗Einzahlungen, Prämien und Netto-Zinfen eim- 
Am Schluſſ 3 genommen. 
m Schluſſe des Jahres betrug: 
der Verſicherungs⸗Beſtand 15,507 Perſonen mit Nthlr. 24,976,915 %% Kapital 
und Rthlr. 25,830. 22. 6. jährlicher Rente, 
der Geſammt⸗Fond Nthlr. 6,647,850. 1. 1. und 
die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Rthlr. 800,782. 5. 5. 
An die Verſicherten gelangt im Jahre 1875 die Dividende pro 1870 mit 22", Procent 
zur Vertheilung. [6455] 
Berlin, den 30. April 1875. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur offentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß Anträge auf Verſicherung jederzeit angenommen werden. 


j Breslau, den 8. Mai 1875. 
MR 8 WE 
de . f l e | 
GRBEREEBRHERÜBRRRARTABASEHTERUTE 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen! 


Taif, königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 4 

in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne fih dabei 2 
anzuſtrengen, zwei gediegene ag a voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal AR 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch fo Rp; 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Waͤſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen- oder Flußwaſſer rein 
© auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. i 
2) Denjenigen 5. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
ſelbe in Anwendung zu bringen. Iero 

X Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle bon 1 Thlr. Pr. Ert. 
J loftet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal jo lange halt an Farbe und Qualität nicht ders e 
ert, und biel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Sen e . 3 

Dieſe meine Methode ift jo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das zg 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recent, welches ſich bei J 
2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur e geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen Q 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 1645] | 


FFP 


= Wvcothanaton 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant über dieses Mittel, welchem nicht 
anzuzweifelnde Atteste über I5jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und 
franco nach allen Ländern, - 2 [1507] 
Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Kinder- Wagen- und Korb-Sab 


Krankenwagen⸗ 


tik, 


Nr. 80. [5164] 


MATICO -INJECTION | 


und chroniſchen Schleimflüſſen. Es ift das einzi 
ift, und das einzige, auf defen Erfolg man fih 
| beten, die Unter chrift von Grimault u. Comp. 


Die Wirkſamkeit dieſes, 
aus den echten Matico⸗ 
blättern aus A berge: 
ſtellten Heilmittels iſt allge: 
mein bekannt bei der Ge. 
- norrhoe und veralteten 
e Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 
verlaſſ Um vielen Nachahmungen zu begegnen wird ge: 


anen fann. { 
auf jedem Flacon zu verlangen. Depot in Breslau in der 
5 15053] 


lap⸗Apotheke. 


211 der Breslauer = 


Neuer Berlag bon sr 


Grieben in Berlin. 


Die diatetiſche 
Heilmethode 


ohne Arznei und ohne Waſſerkur. 
Zur Selbſtanwendung ausführlich be⸗ 
ſchrieben und erläutert nach den Lehr⸗ 
ſätzen des Naturarztes Jo b. Schroth 
von Dr. M. Kypke. — 36. Aufl. 
I. Heilung der chroniſchen oder lang- 
wierigen inneren und äußeren Krank⸗ 
heiten unter Herſtellung geſunder Säfte 
und einer kräftigen Verdauung, ver⸗ 
bunden mit einer faßlichen Darlegung 
der Nutzloſigkeit und Gefährlichkeit des 
Arzneigebrauches. II. Heilung der 
acut en oder hitzigen Fieber⸗ und Ent⸗ 
zündungs⸗Krankheiten, Hautausſchläge 
und äußeren Verletzungen nebſt den 
zweckmäßigſten Verhaltungsregeln bei 
Vergiftungen. 
Complet 1 Thlr. — L Theil 20 Sgr. 
II. 15 Sgr. 

36 Auflagen in wenigen Jabren! 
— Dieſen unerhörten Ecfolg verdankt 
das treffliche Werk, namentlich dem 
Umſtande, daß es die ganze Heil⸗ 
methode ausführlich mittheilt und 
Jedermann in den Stand ſetzt, dieſelbe 
ohne Hilfe eines Arztes, faſt ohne 
Koſten, zu jeder Jahreszeit, in jeder 
Wobnung und mit unbezweifelhaftem 
Erfolge in Anwendung zu bringen. 
Gerade bierin liegt der Schwerpunkt 
des an fih höhft einfachen und rein- 
lichen Heilverfahrens, das die vollſtän⸗ 
dige Wiederherſtellung der Geſundheit 
verbürgt und von jedem Unparteii⸗ 
ſchen als das naturgemäßeſte und 
ſicherſte von allen erkannt werden muß. 

Vorrätbig in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße 37. 


Trewendt & Granier's 


Face Bud: und Kunſthandlung. 


Um in allen Lebensverhältniſſen 
beſſer fortzukommen und den Anſtand 
zu beobachten, liefert die jbeften An⸗ 
weiſungen die 23. Auflage von 

Fr. Meyer, — Neues 


Complimentir⸗ 
Buch. 


Enthaltend: 64 Glück Wünſche 
bei Neujahrs⸗ und Geburts: 
tagen, — 15 Liebesbriefe, — 
13 Anreden beim Tanze, 20 
Gedichte bei Hochzeits und 
Geburtstags: Feierlichkeiten, — 
35 Stammbuchsverſe, — eine 
Blumenſprache, — 72 Toaſte 
und 20 belene Abſchnitte 


über 
Anſtand und Feinſitte. 
Achtundzmanzigſte Auflage. 
Preis 12% Sgr. = 1 Mk. 25 Pf. 
Von allen bis jetzt erfchienenen 


-| Somplimentirbüchern it das von Fr. 


Meyer herausgegebene das befte, Volla 
ſtändigſte und empfehlenswertheſte. 

Vorräthig in den ieee 
62 


; Trewendt & Granier 


in Breslau, Albrechtsſtr. 37, 
L. Beige in e A. Bänder 
in Brieg und J. Hirſchberg in Glatz. 


Perlag von D. 4. Doigt in Weiner. 
A. W. Hertel's moderne 


autischlerei 


für d | 
Tiſchler u. Zimmerleute, 
enthaltend die in der Praxis 
vorkommenden nötbigen geome⸗ 
triſchen Konſtruktionen, die Archi⸗ 


tektur in Bezug auf die Säulen: 
ordnungen und alle beim innern 
Ausbau vorkommenden Arbeiten 
des Bautiſchlers, als Thüren, 
ore, Fenſter, Vorbaue, Trep⸗ 
en, Garten: und Vogelhäuſer, 
öboͤden „Kirchen ⸗ Arbeiten, 
runnenbäuschen, Säulen, Trä⸗ 
er, Kolonaden, Verzierungen, 
eſimſe ꝛc. Nebſt Anweiſung 
r Bereitung von Firniſſen und 
aden; Beizen, Leim und Del: 
arbenanſtrichen, einer Beſchrei⸗ 
ung der in⸗ und ausländiſchen 
Hölzer, welche der Tischler ver⸗ 
arbeitet, und einer Anleitung 
zur Veranſchlagung der Tiſchler⸗ 
Arbeiten. [6436] 
Achte vermehrte Auflage von 
Auguſt Graef, 
Zeichnenlebhrer und Herausgeber 
des „praktiſchen Journals für 
Bau: und Möbeltiſchler“ in 


Erfurt. 

Mit Atlas von 82 Quart⸗ 
Tafeln. 1875. ge 8. Geb. 
10 Mit. 50 Pf. 

Vorrätbig in der 


7 
poer Buchhandlung 


Max Mälzer), 
am Ning Nr. 4 in Breslau. 


Wein ⸗ 
Kiqueur- und Etiquetts 


Cigarren⸗ 

apfel in opie Auswahl 

billigft das Litbograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 

[6103] Neue Graupenſtr. 17. 


Sonntag, ben 9. Mei 1875. 


Die Br Hypothekenbank in Meiningen gewährt auf ſtädtiſche 

und ländliche Beſitzungen die höchſten unkündbaren Dacht. 

Mit Ausnahme der Kreiſe Beuthen, Kattowitz und Pleß nimmt für die 

33 Kreiſe von Oberſchleſien Anträge an und beſtellt reſp. Kreis⸗ 
genten 5 


Der Haupt⸗Agent W. Equart in Ratibor. 


Bad Warmbranm, 


defen heilkräftige Wirkungen gegen Gicht, Nheu⸗ 
matismus, Flechten, Skropheln, metalliſche 
Vergiftungen, Abdominal⸗Plethora von Alters 
her bekannt find, öffnet feine Cur⸗Anſtalten am 
1. Mai jeden Jahres zum allgemeinen Gebrauch 
und werden am Orte auch alle fremden Brunnen, 
ſowie Molken zu etwaigen Triuk⸗Curen an mehreren 
Stellen vorräthig gehalten. [5809] 


. ee HA NAA S 


Bad Langenau, 


1 Stunden von der Bahnitation Habelſchwerdt. 


Saiſon⸗Eröffnung 20. Mai. 
Stahl-, Moor: und Dampf- Bäder ıc, ꝛc., Trinkeuren. 
Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet [1672] 


Die Curverwaltung. 


Vom 20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich 


daſelbſt zu conſultiren. gA 
Dr. Möckel. 


Habelſchwerdt. 
— c% f . m — - „ 2 4 = ç PRIN 
Bukowine in Schlesien, 
alkalifch-erdiges Eiſenbad, 
Heilauelle gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenkrankheiten, Bleichſucht, Uterine- 
Krankheiten zc. — Aeußerſt wirkſame Moorbäder. 
Anfang der Saiſon 15. Mai, Ende 15. September. 


Eröffnung 


Bahnſtation P.⸗Wartenberg, 1% Meilen, 
Poſtſtation dee Meilen entfernt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in Medzibor. 
Die Vade⸗Verwaltung. nso 
1 Meile von 
Bahn⸗Station A 
Altwaſſer 
4 e am 
elegr. Stat. 11 h $ 
= Charlottenbrunn. . 
Brunnen, Molten- und Bade⸗Anſtalt. Kränterfäite. Klimatiſcher 
Kurort für Bruſt⸗ und Herzkranke, Nerven⸗ und an Blutmangel Leidende. 
Fremde Mineralwäſſer. Frequenz: 1500. Freikuren bis Mitte Juni und 
nach Mitte Auguſt. Aerzte: HH. Sanitätsrath Dr, Neiſſe, Dr. Mauſolff, 
Dr. Bujakowsky. Wohnungs⸗Beſtellung und Beſorgung durch Unterzeichneten. 
Die Badeverwaltung. 
F. Engel's. 20: 
2 œ 
Königsdorf⸗Jaſtrzemh D.-©. 
eginn der Saiſon am 16. Mai d. J. 
Jod-bromhaltige Kochſalzwaſſerquelle. 
Wannenbäder und Sool⸗ Dampfbäder, Molle. 
Badearzt Dr. Faupel. A 
Beſtellungen auf Wohnungen, concentrirte und Trinkſoole vermittelt die 
s Bade⸗Inſpection. 
Reife über Rybnik oder Oderberg⸗Petrowitz. [6122] 


Trenchin-Tepliz 


in Ungarn. 
/ Altberühmte Schweſelthermen von 29 bis 32° N. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und 
Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophuloſe. 
Saifon vom 1. Mai bis Ende September. 


Für die Bequemlichkeit des Publikums, ift in Beziehung auf Unterkunft, 
Verpflegung, Zerſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. [1801] 

Badeärzte: Dr. Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 
Königl. Preuß. Sanitätsrath. 


Ercellenz Kreiher v. Jina'ſche Dade-Verwallung. 
Norddeutscher Lioyd. 


Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimor b. 


nai 
Baltimore | Oder 


unſchwei 12. Mai 12. Juni Newyork 
Mose 8 h- 15. Mai Newvork Nürnberg 16. Juni Baltimore 
Donau 22. Mai Newyork Neckar 19. Juni Newyork 
Obio 26. Mai Baltimore] Moſel 26. Juni Newyork 
Main 29. Mai Newyork Braunſchweig 30. Juni Baltimore 
Rhein 5. Jun Newyork Donau 3. Juli Newport 
Leipzig 9. Juni Baltimore 


e-Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Caite- 
sod A ent 120 Mari 0 a 


20 Mar i 3 
z Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 


inländiſche Agenten, ſowie 1508 
ion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 750] 


Die Direction 
[47 
in Breslau, 
s Sachs Carlsſtraße Nr. 24. 


Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗Pfeifen 
mit Autograph des Fürſten, [5797] 

%, % u. lange, vom Erfinder Böger, Oberbaufen, à 1, 1%, 1% bis 
5 able. jan h ei ja > in Weichſel echt und anderen 
ig. J. > aße 

Nr. 104. Cigarren⸗Niederlage Hotel zum weißen Holet. er 


— ii 


oleum-Kochapparate Ih: Ed. Puls 


r 
z 2 
CR =. * . * 5 
N ee | ER Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, z 
Oflerire in oige vorthelihalter se 886 ao 8 i 9 
mit 9 Fabriken zu folgenden be- $ |% a5 L Berlin 927 Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., S — 
deutend ermässigten Preisen: s$ fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: 8 
Nr. mit! Kochloch u. J Fl. 1 Thlr. 15 od. Rm. 4.50 f *=5 Einfache u. verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon- und Erb- . 
CCC 3 Thür- u. Fensterbeschläge, Eiserne Schaufenster, begrübnise-, First- und Z 
-3 - 2Kochlöch- 2 - 2 - 5E Messing- und Bronce-Gar- Eiserne Treibhäuser, Fenster- Gitter, Treppen- n £ 
55 N 3 5 nituren, Glasdächer, Oberliehte, Geländer, Kandelaber, 0 
OO 3 Sr e <3 g Ventilationsfenster, Perronüberdachungen,| Weiterfahnen, Kronleuchter n 2 
1 „ 8 11 2358 Eiserne Kassenthüren, Eiserne Haus- und Garten- Schmiedeeiserne Treppen, 
EL 1 e ee pin u billiger 219 = "2 Eiserne Fensterläden, Thore, Diebessich. Schiebejalousien > 
orthelie: Fraktische Construction unge Fi 8 b 1 i 1111 H ii i H 8 
— i te e ee Be 8 8 nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. ; 
haftigkeit, Einfachheit in der Behandlung. Holzmarkt-Strasse 13. 5147 
Preis- Courante gratis und franco. ; 22 TEZO 3 2 D DDD 
A. Toepfer, 
9 En-tout-cas 


Für. 
richtungen 


Hoflieferant, 


6 $ für Damen und Herren, 
== Ohlauerstrasse 45. Gartenei , 
EN Berlin SW, „Stettin, empfehle ich „ Sonnenfihieme, Hegenfchirme 
80 | | Leipzigerstr. ir Mönchenstr. 19. Gartenſtühle 2 rei me Nader e 


Waare empfehle zu anerkannt billigen 
Preiſen. [4404] 
Vorjährige 
En-tout-cas und Muſterſchirme 
zum Koſtenpreiſe. 
Reparaturen prompt und billig. 


17/18. Schmiedebrücke 17/18. 
Johannes Päzolt. 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge⸗ 
iſchweiftem oder platten Holzſitz oder auch 
mit Rohrſitz. 4752] 


Gartentiſche 


mit gedrehten oder platten Füßen. 


Mattes Cohn 


in Breslau, 
Goldene Radegaſſe 22 23. 

Ich habe meine 
Fabrik 


| A.Mackeand Co, 


Marmorbrüche 
und Marmor-Waaren-Fabrik 
Gr.-Kunzendorf bei Neisse 


(Pr.⸗Schleſien). 
Breslau. Wien. Krakau. Görlitz. 


Werkſtatt ‚und Fabrik 
N Grabdenkmälern 251 
Bauarbeiten 


aller Art 


aus Schleſiſchem Marmor 


nach eingeſandten Zeichnungen und eigenen Entwürfen. i 
Von „rohen Blöcken“ und „fertigen Denkmälern“ 
reich aſſortirtes Lager. [1848] 

Preis⸗Courant auf gefällige Anfragen. Koſtenanſchläge gratis. 
Probeſtücke zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Nachnahme. 


für Wassermesser 
i hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets am Lager. 
1 von Neue Junkernſtraße 3 II. Meinecke, 

„. ‚nah [6098] Albrechtsſtraße Nr. 13. 
Friedrichſtr.84 860 . er 

verlegt, P 

zwiſchen 255 Zimmer⸗ 
und Gräbſchenerſtraße. 


a 7 
F Kohn's 

+ Holz ⸗Jalouſien⸗ und 

Nounleaux⸗Fabrik. 


[6036] 


Prämiirt, Prämiirt, 
Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller und Dr. Sohür'schem 
System. [6374] 
Hauptprineip: Trennung der Excremente 
durch Porzellan-Uringefässe und 
Fi Desinfection der Füces, 
Prospecte, Zeichnungen u. Preise von 35 
IM versch. Preisnummern gratis und franco. 


A. Toepfer, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Stettin. Berli 


eritin., 


Dampfmaschinen Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. | 


„Köbner & Kanty, [RATI & C- PRAG 


landwirthsch. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Wiederverkäufer erhalten Provision. -ağ 


Jedermann, der sich an UMRATH & COMP, in PRAG oder H. LEZIUS 
lin BRESLAU brieflich wendet, erhält einen Fahriks- Catalog, | 


Burdi- und Kirby⸗Mähmaſchinen, Schrot⸗ x 
und Meblmäblen, Hafer, Kartoffel- und Mal Geräthe 


[Erste Schlesische Fabrik | 


Quetſchen, Ziegel⸗, Drainröhren⸗ u. Torſpreſſen, für Obſt⸗, Wein- und Gartenbau, Qand- 
prie E pa Ipae rar empfehlen unter Br i 55 1 e y Na % er 
Maſchinen⸗Reraraturen werden bald und beſtens ausgeführt. 4 u it: und ere ungsme er, parge - re a i i 
0. Brenn Ressler, If feher, Baumfägen jeder Art, Garten, 
r Hecken und Naupenſcherren, Zweigab⸗ Normal-Wollkoffer, 
Wollſackleinwand 


Maſchinen⸗Fabrik und Lager: Sternſtraße Nr. 5. 8 
ſtoßer, Baumſchaber und Raupeneiſen, | 3 
Napsplauenleinwand und Säcke, 


Comptoir: Zwingerplatz Nr. 2. 
offerirt in guter Qualität billigſt 146031 


worin alle Maschinen abgebildetund beschrieben, sowie Zeugnisse 
darüber beigedruckt sind, umsonst und franco zugeschickt. 

fabrieiren speciell [1647] 

2 LA u 5 


r r K n 
a Sr RN er 


Ratte ms von de Atlien⸗Geſellſchat Vorwärts- Spaten, Grabeiſen und Gartenrechen, 
hütte si Waldenburg für Stefen und Poſen der Drahtſpanner, amerik. Raſenmähmaſchi⸗ 


Alleinverkauf or _ ai wss fA nen, Garten⸗ und und ace Obſt⸗ N Wilhelm Regner. 
Vorwärtshütter Schlackenwolle pflücker, Drainirſpaten und Schafſcheeren ic. Ning 29, goldene Krone. 
Übertragen morten il, erlauben wir und bozot aufmertiom ju maden, dat I empfehlt in größter Auswahl 16516) 


Normal Wollkoffer, 
nach Vorſchrift der Schleſiſchen Centralbank, 


empfieblt in bekannter Güte und größter Auswahl 4749] 


Julius Henel vormals C. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


ee a. BEER En SD ERBE En ANTENNEN c 
Normal -⸗Wollkoffer, 


à 8—10 Pfd. ſchwer, nach Maßgabe der Schleſiſchen Centralbank, 
ù 874 Ph Aie am billigſten und am — [6434] 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


Größte Säcke und Wollkoffer⸗Fabrik, Breslau. 


auszeichnet und empfehlen wir daſſelbe als beſtes und billigſtes Iſolir⸗ 


Material zur Umhüllung von Dampfröhren, Keſſeln ꝛc. Iſolirmittel 
für Elsſchränke, Geldſpinde u. dergleiden. OD. Gott!. SG 6, 


Mit Gebrauchsanweiſung und Preisangaben ſtehen jederzeit gern zu 
Dienſten und bitten Aufträge direct an uns gelangen zu laſſen, welche wir 3 1 
je nach den Verhältniſſen entweder ab Werk oder ab unſerem hieſigen Lager res au, ing + 
er pae er r ame, 


prompt effectuiren werden. 


Stentzel & Rehtz, Breslau. 


Agenten werden geſucht. 


Gewächshäuser, 


[5266] Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
und Eisengiesserei 


liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


ch miedeeiſen Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 1 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft don 
compl. Erennerel-Einriehtungen (Henze'sche Schnell- 


j À 
M. G. Schott, Matthiasſtraße 26. dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


„lörtelmaschinen || eee eee bi Saheitun E, 

fur grosse Bauplätze — a mir die 

sammt sr erforderlichen Pumpen und piatz als ; m entur für Breslau * 

Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [1776] Centesimalwaag en bewillige bei regelmäßigen Lieferungen gleiche Begünſtigungen. 
Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft , ! AO Gerike, 

Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein n 8 =: endev ehe an 1 — u Breslau, Garveſtraße 14. 

s 2 m 3 " à 


Der 


— 
der com, Glückhilf⸗Grube 


2 


PT 3! 


| 


Petroleumkocher eigener Fabrik 
unter Garantie der Güte 


empfehle ich unter besonderem Hinweis auf die Dauerhaftigkeit, 
Bat solide Arbeit derselben zu folgenden äussersten Preisen: 
Apparat Nr. I. (L Kochloch, 1 Flamme) 1 Thlr. 15 Sgr. 
Apparat Nr. VIII. (2 Kochl. à 1 Flamme) 2 Thlr. 25 Sgr. 
Apparat Nr. V. (1 Kochl. à 2 Flammen) 2 Thlr. 7% Sgr. 
Apparat Nr. IX. (2 Kochl. à 2 Flammen) 4 Thlr. 20 Sgr. 
Apparat Nr. X. (4 Kochl. à 2 Flammen) 10 Thlr. 
Apparat Nr. XIII. 6 Kochl. à 2 resp. 3 Fl.) 10 Thlr. 
Geruchlosigkeit, Sparsamkeit, schnelles Kochen und grösste 
Haltbarkeit sind die Eigenschaften, für die ich bei meinen selbst 
fabrieirten Apparaten Garantie leiste. Geschirre jeder Art, als: 
Kochtöpfe, Bratpfannen, Theekessel, Kartoffeldämpfer, Kaffee- 
maschinen, Kaffeebrenner, Fischpfannen, Bratkasten (zum Erzielen 
von Oberhitze) in solidester Ausführung u. billigen Preisen. [6504] 


Lampen- und Metallwaaren-Fabrik 


J. Friedrich, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 37 (Meerschiff). 


* ür ein Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
Zum Fest! ſchäft wird ein tüchtiger Neiſen⸗ 
Feinstes Wiener Mundmehl, |dr eiet., A. Z. 100 votlagernb 
Feinster Weizenpuder, re DUF T EY TERE en: 
Feinsten Puderzucker, Ein Reiſender 
Grosse helle Elemé-Rosinen, far die Colonialwaarenbranche, wird 
Prima Molfetta-Mandeln, per 1. Juli c. bei hohem Salair ges 
Schöne helle Sultaninen, ſucht. Offerten unter S. B. 71 poft- 
Citronat und Orangeat, lagernd Breslaun. 2 


Gebirgs-Kernbutter, rr 7 
en ein tüchtiger Rei- 
ſender, der bisher ſchon für 


die Papier⸗Branche gereiſt hat, 
wird eſucht. Offerten ind 


sub Ch. K. Nr. 100 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


Offene Stellen in allen Bran⸗ 
h Cl . natd 

Französische en durch „Providentia“ 
geschälte Aepfel und Birnen, W Breslau, Werderſtraße 5a. [4719] 


Italienische Compot-Melange, r Geſucht: 


Frischen Spargel, Für ein auswärt. Bankgeſchäft 1 
seg i Für ein a . geſcha 
Kräftigen Waldmeister, Comptoiriſt, der in gleicher Branche 


2 Volhagleiuwand, 


ollkoffer, 
billigſt bei: [6437] 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 
Möbel!! 
Spiegel und!! 
1! Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
lligen Preiſen empfiehlt [6490] 


Siegfried Brieger, 


. 


Ausſtellung 
und Verkauf 


von Flügeln, Pianinos, Har⸗ 
moniums, Drehharmoniums, 


j Bike Geſundheits⸗ 
Seuflkörner 


von 
‘ N * 
Didier in Paris“) 

Seit 48 Jahren mehr als 
250,000 authentiſch conſtatirte 

uren. 

Da der von Ihnen mir ſeit eini⸗ 
ger Zeit überſchickte Senfſamen 
eine befriedigende Wirkung auf 
meinen Sohn hervorgebracht hat, 
der, ohne daß ihm die ärztliche 
Wiſſenſchaft helfen konnte, feit län- 
ger als einem Jahre an einem 
ſerophulöſen Geſchwüre litt, fo 
ſchicke ich Ihnen beiliegend eine 
Poſtanweiſung von 20 Francs, da⸗ 
mit Sie mir für dieſen Betrag ſo 
ſchnell wie möglich neuen Senf 
ſchicken, ſo daß ſeine Behandlung 
nicht unterbrochen wird. [6537] 

Ich habe die Ehre zc. 

Communal, 
ehemaliger Notar zu Luzi (Nièpre.) 


*) Preis à Carton = Kilogr. 
1 Mk. 50 Pf. Broſchüren dar⸗ 
über gratis im 


1 Sgr., 
Wiener Sparbutter, 
Baierische Schmalzbutter, 


Presshefe, 
täglich frisch, 
Pflaumen- und Apricosenmus, 
Johannis- und Himbeermus, 
Türkische Pflaumen, 

à 3 Sgr., bei 10 Pfd. 2% Sgr., 
Grosse Catharinen-Pflaumen, 


S. Crzellitzer, Antonien 
Zuderwaaren - Fabrik, 


trae 3, 
[5818] 


Orgeln, Drehpianinos, Leiern, Haupt» Depot für Schleſien empfiehlt zu den billigſten Preiſen die feinſten Trink⸗ und Speiſe⸗ Bowlenweine, gelernt hat, bei 250 Thlr. Gehalt u. 
Muüſikwerken und Gemälden ſeit 1863 Chocoladen, ac Eee die beliebten Theaters a weiss und roth, der Liter 10 Sgr- | freier Station; „ 14727] 
in ber 650.1] Hdlg Eduard Gross] Kinder-Eonfecte, 20 und 10 Sgr. pro Pfd.; bei den jetzt jo häufigen NMaitrank, 2 Expedienten f. Eifen-Kurzw.- 
Perm pa resl Neumarkt 42 catarrhaliſchen Beſchwerden die als vorzüglich wirkſam anerkannten die Flasche 12 und 7 Sgr., Geſchäft, tüchtige Speceriſten für 
= in Breslau, am Neumarkt 37, Bruſtearamellen, Bruſtmalz, Sa hen, ſowie Pommeranzen⸗ Messina-Apfelsinen, bier und auswärts; 
3 


15 bis 30 Stück für 1 Thlr. 1 Verkäufer fars See aaan 

. u. poln. mächtig; 

die Herren Wiederverkäufer zu den allerbilligiten Fabritpreiſen empfohlen. Gebr. Heck, e antiy. Spiritus: ter: Ge⸗ 

7 E . pedient; 

S. Grzellitzer, Antonienſtraße 3. Ohlauerstrasse 34. Reiſende 8 

1825 Die 1825 9 den e Tabel, Shawise und Süden u 
7 eilchenſeife 
Mineral-Brunnen- te o 


Schalen, gebr. Mandeln, Macronen, Aepfelbonbons, Mandel⸗ 
Bonbons, und hält gleichzeitig ihre vielen anderen Zuckerwaaren für 


Ind.-Ausstell,, 


Zwingerplatz 2, parterre- 


Feiner harter Zucker 


(Raffinade), im Brod à Pfd. 4¼ Sgr. 
Feinſter weißer Farin à Pfd. 4% Sgr. 
Feiner Mocca⸗Caffee à Pfd. 13 Sgr. 
Amerik. Aepfelſpalten à Pfd. 5 Sgr. 
Große Speckbirnen à Pfd. 3 Sgr. 
Schöne türk. Pflaumen à Pfd. 3% Sgr. 
Tafel⸗Reis à Pfd. 2 Sgr. offerirt 


G. G. Müller, 


Grüne Baumbrücke Nr. 2. 


Feiuſter harter Zucker, 
im Brod à Pfd. et Sar Pf 
Feint ei A a AN Pfd. 4 Sgr. 


1000 Stud gute ftarte ug 
Militärhelme, 2000 ag 
Stück noch fehr gut erhal⸗ u 
E~ iene Patronentaſchen mE 
ſowie Reder- Abfälle 
ne~ 
— 
SINE 


verſchiedener Qualität 

und Größen hat preis: “Fa 

werth zu verkaufen. 

Ph. Beermann in Ber⸗ W 
lin. Cliſabechſtr. 27. 


Herrenconfection; 
ſehr ſtark und fein im Geruch, 


Lehrlinge für diverſe Branchen. 
Leop. Zobel, 
Niederlage e 
Beilcenfeife 
II. Feng ler. in bekanntem, äußerſt liebliden 


Kupferfhmiede: Strafe Nr. 30, 
(Bureau „Sileſia“.) 
Geruch, à Stück 5 u. 71 5 
Breslau, Reuſcheſtraßt Nr. 1, 3 Mohren, 6 Cind 27 Str. u. 14 Til 
empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in- und ausländiſcher Wiederverkäufern Rabatt. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen Joliden, zuver⸗ 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. R. Hausfelder’s 
Parfümerie: u. Toiletteſeifen ⸗ 


läſſigen Commis zum baldi⸗ 
gen Antritt. (H 21524) 6420] 
Reichenbach i. Schl. 
Paul Erler. 


Ein Handlun scommis, Speceriſt, 
gewandter Verkäufer, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


Thore, Grabgitter ꝛ0 von Schmiede · 
eifen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das S cial- Oei hit bon 
[5151] G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 26 


Gewächshäuſer, 


Bruch⸗Caffee, gebrannt, à Pfd. 8 Sgr. 
Roher Bruch⸗Caffee, à Pfd. 5 Sgr. 


Holländiſche Heringe, | 


5 Brunnenſchriften gratis. x j . 
Horball . ar 4.0 P. Pi- Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 3 we teren . 88 vag. BR pafil Kempen . . Bolen 
S n. è Pfd. | unnen eidnitzerſtraße Nr. 28. unter Chiffre A. R. L. 4630 
r ardellen 1875er Mineralbr unter Chiffre A. R. D. 
8 Sgr. — — . — 7 7 
Gartenzäune, Beſtes Schweinefett, à Bi. È Sgr. von den Quellen. t 4 niaii ie Ein junger Mann, 
> " * e ç — 
Dachbekrönungen, Gebirgs⸗Butter, 11 Ur ; Taras er Luzius, Schleſ. bertanſt 140 Stück mit Kör⸗ Abiturient der Handelsſchule, ſucht Stel⸗ 
Fenſter Türliſche Pflaumen à Pfd. 4 Sgr. Llelchenberg, Homburg, Pyrmont, Schwalbach, Selter, Vichy, Wildungen, | nern gemäftetes [2045] lung in einem Engros⸗Geſchaft. 
N 7 Geſchalte Aepfel à Vd. 6 Gar Ems, Eger Franzensbad, Marlenbad, lin, Carlsbad, Kreuznach, Kis- E Gefl. Offerten sub E. 1119 befürs 
Thürfüllungen, Maccaronibruch à id. 4 Sgr. singen, Lippspringe, sowie Hung adi Janos (Ofener er) chafmerzv eh. dert die Annoncen Expedition Bernh. 
Treppen ıc. Ital. Maccaroni è Pfd. 6 Sgr. schlesische mme penia ee Seifen, Badesalze. Die erſten jun en Grüter, Breslau Riemerzeile 24. 
bewährteſter C cti Achter Tapioca à Pfd. 4'/a Sgr. chen . s 
ano Ausführung 2 rn AN a er 8 EEE Ga | sA Fur ein größeres Eiſen⸗ 
in Schmiedeeifen Peer Griss 2% g 1.4 Sgr. | anje, naen: Gerda in besehen 
empfiehlt zu den 9 ee > Pio DR hio. X 85 2 n Hai ſind zu haben Seien wird zum Antritt per 1. Juli e. 


ein tüchtiger junger 
ann bei hohem Salair 
geſu cht. Gründliche Kenntniß 


der Branche, polniſche Sprache, 
ſowie einfache Buchführung und 


biligſten Preiſen. . A. Gonschlor, B 2. 
Kunft- u. Baufchlofferei Frischen Maitrank, | 
— r. Flaſche 10 und 12 Sgr., offerirt 

H. Meinecke, 7 Erich Hoche, 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
ine Directrice von angenehmem 


Breslau, Mauritiuspl. 7 g 8. 0 e im 8 d e ben e 
= i iong Gefhäft praktiſch erfahren, wird iejenigen werden berüdjichtigt, 
7 = Albrechtsſtr. 13. 5 Haa 1. Juli c. verlangt. 46660 welche ſchon mehrere Jahre in 


dieſer Branche thätig waren. Gez 
fällige Offerten unter W. 1297 
nimmt die Annoncen⸗Erpedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 
Breslau entgegen. [6526] 


. . 
ine gebrauchte, dabei aber fehler: A 

Ei WBertelpumpe 5 zae Für Hausfrauen. 
rteur — wird zu laufen geſu z 

perten mit Angabe des Preiſes bez Frauck⸗Caffee. 

liebe man unter R. R. Nr. 30 an ein wirklicher Erſatz für indiſchen 

die Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. Caffe, ächt von Heinrich Franck 

* Söhne in Ludwigsburg empfeh⸗ 


6. Fenchel, Wag 


—— 


"Uassapeo}lad pun woreenjelnoj09 ions 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager 


8 i i 3 = —.— ; Erzieherin Heiner Kinder. Unter H. H. | ich für mein neu errichtetes Droguenz 
Zu verkaufen + Golan si EEE Lissaboner neue Kartoffeln, hochrothe Apfelsinen, 37 werbėn Offerten in der Exped. der wa und Farbengeſchäft en $ 
1 complete Waſſerhal⸗ P. S. Die verehrten Hausfrauen Maroccaner Datteln, franz. Beulen, Birnen, Feigen, Prünelien, ` Bresl. Ztg. entgegen genommen. [2036] lichſt,erſt ausgelernten , 2002 
| find gebeten, zuerſt eine Probe von . [6481] Ein in der Wirthſchaft und Koch⸗ jungen ann 
tungs⸗Maſchine mit rancks Caffee zu machen und dann Chocoladen van Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, LIqueure, kunſt febr erfahrenes Wirth- 

AR i Pion über die Güte deſſelben zu ur: Braunschw. Wurst, Emmenthaler, Limburger, Chester-, Münsterthaler ſchafts⸗Fräulein ſucht, geſtüzt auf von angenehmem Aeußern. 
ee We er 25 theilen. [1845] Schachtel, Neuchateller, und Romadour-Käse, febr gute Beugniffe, per Johanni er. 288 Ganfel, Neuſalz a. S. 
Mie m Ween: bena wi Lissab. Kartoffeln. Hermann Straka, Breslau, |: aeei Sele been er 
Dampfteſſel è 34 Mir. Feuer⸗ : , Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). mit feiner Küche, felbftftändig 4050 junger Mann, 


flache zu 4,5 Atm. Dampfdruck. 
Armaturen complet. 1 Keſſel 
noch unmontirt. 6528] 

Näheres durch E. Glaſer, 
Maſchinenmeiſter in Nybnik. 


E n ſeinste saftreiche süsse .. ͤ — A a , en 
Giienbabnihienen | Catan.-Apfelsinen, | Feinste Schweizer Tafel-Butter | 


in verſchiebenen 88 in Orig.-Kisten und einzeln, billigst, à Ziegel 20, 25, 
ei Oggap Giesser Limburger Sahn-Käse, 0 
Robert Wolff, Junkernstrasse 33. Echt Emmenthaler Schweizer-Käse, 


Breslau, Ning 1, 13950 en gros entsprechend billiger, empfiehlt [4706] 


Sohlziegeln, Preßhefe, Julius Drabnick, 


diverse Gemüse, aer ne f [0 — e nie ud: 
eingesottene und getrocknete Wiener Sparbutter bei „os Qsjtlige Doten bitte untet 5 = einf, Buchführung af 
Compot-Fr üchte, Hermann Straka. [6482] zugeben. ü 5 Ex Jul e 
Zur Stütze der Hausfrau kann fient weniger auf ohes Salair, 
ſich je fofortigen Antritt als auf weitere kaufmänniſche 
ein Mädchen in gesch zn ache Ausbildung. Näh. poſtl. A. 

Z. 100 Ereuzburgerhütte OS. 


(mofaiſch) melden. Perſönliche 
Vorſtellung und gute 8790800 

Ein junger Mann, militärfrei, ges 

lernter Speceriſt und Deſtillateur, 


erforderlich. i [2039 
Gleiwitz, im Mai 1875. 
Julius Altmann, i px durch 
Brauermeiſter. etne jährige Thätigkeit in einem 
Cigarren-Fabril-, Speditions- u. Com⸗ 
miſſions. Geſchaft vertraut, feit zwei 


K ² AAA ²˙ i 
Jahren für ein größeres Fabrik⸗Ge⸗ 
Geſu t ſchäft die Provinzen Vein 


à $ 7 4652] | F r = 
Pasching e z Pee . . 15. |Friedrich-Wilhelmstranse 2a, Ecke Neue Oderstr. 
06 . Kiffer ohn, ĩ .. 3 ; 
:Feldft Nr. 16.] Die befte ſtreichfertige Del & Qad- 
Große: Fe ftraße | r. 16 farbe für Fußboden in allen Niüans Vor und nach dem für ein herrſchaftliches Haus in Breslau] Lauſitz, Sachſen, Schleſien und Könige 
ie eln cen hält ſtels febr reichlich zum Ber- i ; erderennen um 1. Juli c. eine feine Schleuße⸗ reich Sachſen bereiſt, ſu cht g⸗ 
í W 2 RA Ein, welche perfcet plättet, näht, wenn | gute Referenzen, Stellung Su tal 
menden zu Taufe gefudt. Offerten au Trautmann das oft febr theure Pferd zu ſchützen, alfo im Sinne der Humanität zu möglich aud frifirt und aut 4 . — d. J oder 1. Juni d. Jg br. . 
ichten an Comptoir für , z 92 * uima g | bandeln, daſſelbe vor Entkräftung, Lahmheiten und anderen Beſchwerden ift. Lohn 50 Thlr., unter Umitänden| Offerten bitte an die & PETE 


Weidenſtr. Nr. 25 Alte Taſchenſtr. 29 u bewahren, Muth, Ausdauer und Nennkraft iſt jedem Pferde: i 
. . . 29. zu geben, iſt jedem Pferde- auch mehr. [4704], Breslau h 
> — e befiper een angenehme Pflicht, und zahlreiche authentische Beweiſe ergeben, 8 denen Abſchrift der] 98 —— 1 er 
Grablreuze für 8 Ml. Schwäm 5 g 55 maten a e funde fn bon emilben tae Seugnifie beifügen Br. Im Dr Ein e 
4 sche z terärztliben Autoritäten geprüfte und empfohlene, in landwir alt aſten der „Breslauer Ztg.“ unter : - erfahr. u. theoret. ge 
mit Porzellanplatte und Schrift; me aqet, nduſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 6536 wel 29“ abzugeben. J bild. Deſtillateur, firm der do 


16536 
: x 8 m u. einf. pi 

Eiee. Stammlufen. BVerirgläfer. |en-détail billigſt estitutions- Fluid für ferde Ju einem biefigen größeren Fabril: als Belle ff Melde El det; 
PFF e ibe E C Ai dieſen 12 Fl, O. geſchaft findet ein aut empfoblener | fabr, fungirte, ſucht, geſtüßt auf gute 
Für Deftillateure. PWE Schmiedebr. 56, Ecke Kupferſchmiedeſtr. 18 Mark, % Originalkiſte 6 Fl., 9 Mark, erci. Embalage; 1 Fl.] fleißiger junger Mann mit ſchöner Referenzen p. 1. Juli er. ein 19 


Beſtgeglühte Lindenkoble Geſtochene Pfefferkuchenformen 5 ET anderweitiges Engagement. 


2 Mark. 

empfehlen: [5791] kauft 1939 4 ; Stellung. ) Offerten erbitte unter Chiffre A. 

> Seb T , f 9. ein, General⸗Debit Handlung Eduard Gross n e Sa B. 4 H. 666 poftlagernd Neihthal einzu 
reuzburg OS., Breslanfloiteritr.d. Schweidnitz, Böͤgenſtr. 331. in Breslau, am Neumarkt 42. an die Erped. 8 fenden. 


auch mit Photographie. — Porzellan- beſtens aſſortirt, empfiehlt all. 
4 ç 


. Or 
für e 


ööſtraße 1 | tra 
Einen Kutſcher, 


welcher gut zwei- und bier: inna 
Piren. kann, ſuche ich, Au sp 


Caftmir bei 8 


pa aan ba Bere N 


* Die altberühmten Aden e n von Teplitz bewähren ſich a ganz 
FA bei chroniſchen Mustel und Gelent:Rheumatismen, bei gel gez 
= nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und Hiebwunden, einfachen 


1d complicitten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, beſonders 
ialgie, Druſenanſchwell Bingen und einigen Formen von Hautausſchlägen.] 1 
Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell für 


erk m 3a 


urgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, find . daß die Quellen von Prittwitz. 1 d . Si W 5 gm elegante, Meter Mien 
7E ee Ze iiſt die age rechts, beſtehend aus immer, Bedientenſtube, Küche u 
das gan E Jahr hin durch Gut empfohlene 4 Zimmern, Küche, Entree, Beige |. w. Näh. daſelbſt dei dem 
mit ſicherem Erfolg gebraucht werden können. laß und Waſſerleitung, per 1. October] Inhaber der Wohnung von 12— 
Als ſehr günſtig ſituirt empfeblen ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus Tollectanten a. c. zu vermiethen. Näheres Nr b 
Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad, vollkommen recon⸗ und beim Haushälter. [4695] Teichſtraße 5, 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Epang. Vereinshauſes Paftor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Für mein Comptoir ſuche 1 6 einen 
gebildeten jungen Mann als Lehr⸗ 
ling unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. 4739] 

S. Grünfeld, Breslau, 
Brauerei⸗Artikel⸗Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 14 J. 


Ein ordentlicher Knabe kann 


1 à = mit zweckmäßig eingerichteten 


ko Moorbädern 


den Anlagen des angrenzenden Ortes Schöna 
nne über den Curort und Wohnungsbeſtelungen ertheilt 1235 pe 


Die Fürſt Clary'ſche Güter⸗Inſpection. 


Eier dender at : Gewandler Deflillatenr, 


tiger Verkäufer, mit gum Re- 
; gleich tüchtig — Haus und er ai 
emen verſeben ſucht per 1. Juli alt e, [65 227 


Pen) ind om Serm N iang mit detaillirter Aus⸗ 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt zum erſten Juli eine kleine a 
nung zu bermirthen. = 23] 


Eine Wohnun 
mit eiet und Waſſerl., erſte EN 
für 200 Thlr., pro 1. Juli d. J. zu 
verm. Näheres Sonnſtr. 8 par 
bei H. Kaufmann. [4737] 


Eine freundliche Wohnun 
iſt Holteiſtraße N 95 25 $ Die, 


Näheres daſelbſt 
Hochparterre. 


ift die 1. Etage mit 


Juli für 450 


fte ge 


he vermiethen, Ni tig 


zu vermiethen wegen Domicil⸗ 
Veränderung zum erſten Juli 
IlSchweidnitzer Stadt⸗Graben 24, 
vis-à-vis der Liebichshöhe, bochparterre, 


eine herrſchaftliche 8 in 3. 
Etage, mit Gas: u. Waſſerleitung, 
pr 1 Juli, die ganze erſte 4 465 

1. October zu vermiethen. A 


Alexander t. 3 


leitung, ere — Arati 3 
Thlr. zu vermiethen. 
Näh: vaf. bei Frau Ehlers. 


e 15. Rf oder Ohne Wohnung . i A 


Eine Wohnung, 


bestehend aus 10 Piecen, ar — r 
miethen 


Garlsstrasse 44. 


Garisstrasse 44 
ist ein Gewölbe zu 
vermiethen. [139] 


Spreuborfitrage 6 iſt eine Wohnung 
in 3. Etage für 200 Thlr. per 
1. Juli zu vermiethen. [4857] 


Ein großes, auf der FE 
Straße ei gelegenes 391 


ſtslocal 


uli c. bei 245 vermiethen. 
Louis Brieger. 


jebi e 


ei H. Ju 


gr ift Ai 
Glatz. 


als Zeh hrling, i 


pineta * 
d. Schmidt, e 
* ee 23. 


für 170 Thaler, zu Johanni zu ver⸗ 
miethen. [47 735] 
[4744] 


Avis. 


Ein Garten mit Wohnung iſt an 
einen Gärtner zu vexmiethen. ar 


* 
e c n 2 er ehe kunft an A Davis in Görl liz 


Ein tüchti iger Förſter, 


— auch die Eichen⸗Schälwald⸗ 


Einen tt tüchtigen 


Deſtillateur 


locale, ſind 


Wir ſuchen zum baldigen An 


8 und Weiden -Cultur aus dem 
ka init F. Bruck Po 1 . Grunde ei: oi um 1. Dctober tritt einen Leb 1 — — Nähere beim Wirth, Weinſtr. 5 zu h. baben. 
FF Dei Jahres oder früher geſucht. Hahn & Kohn QL 
r Derſelbe muß ein ar i und paffio. — Kloſterſtraße 35 Kl deſtebend aus 5 


fm Zeichnen und Ver. W nirter Jäger und Wildpfleger fein, | r 


Küche, Keller und 


aan] e Vorderſtub., Cabinet, Küche 
F e S e e um De 50 eeung sw bernehet 
iaie ſofort eintreten. Offerten bea PIONI fuie Kae Brei d. Baum. 


; g ründlich verſteben. Unermüdlichkeit, ſortigen Antritt 
u 


tepferungen und rückſichtsloſe Ener⸗ 
JE in der Verfol EN. der häufigen 
ilddiebe und Sch en ift 
unerläßliche Bedingung. Deputat wird, 
außer Brennholz, nicht gewährt. Da: 
gegen iſt das baare Gehalt den 
Leiſtungen und Anforderungen ent⸗ 


unter Einſendung der Zeugniſſe 
find zu adreſſiren an [2015] 
J. Schw up e 


sbalber 11050 A 
i Za d 
einen Lehrling, ir zus, e 5 785 


Sohn achtbarer Eltern. 1 ern Kache Bei 
, „Beigelaß, Waſſerleitung 
Panl Vogel Grunſtr. 4. p. 1. Actober a. c. zu vermiethen. 


Apotheker Lehrling. e pätt Shapers daſelbſt und beim Haus: 
orkennt⸗ 


* 2 * — ———— 
Bi: Ein in kaufmännisch gbldeler Mann 


mit ſchöner Handſchrift auch in Einen mit den nöthigen V — * — 
se polniſchen Sprache firm, gegen: ſprechend 90 Hohes Schußgeld | niſſen verſehenen N Mann ſucht Ir Kleinbur tt Villen 
wärtig activ, im Beſttz der beſten für om Dad. bohe Prämien als Lehrling ſind noch einige us Quartiere bald 


Otto Arnet, Apotheker in Apoteter in Gseli. 
u ar Aa . fude 
einen Lehrling 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen. 
F. Haaſe in Nybnik. 


Wir ſuchen für unfer Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Juli einen 163371 


Lehrling. 


Reichenbach in Schl. 
Wartenberg & Fuchs. 


Vermiethungen und 
Slicthageſuche. 


Inſertionspreis 15 Mr Mrkpf. die Zeile. 


1 Geſchäftslocal 


Referenzen, wünſcht in einem größeren 
Etabliſſement als Lagerhalter, Jabrik⸗ 
x en ur eine, er lohnende 
ar p. Juli oder 

i Ho 11 d. Derſelbe ur be⸗ 
U ige Caution 


für Ergreifung von Wilddieben werden 
ausgeſetzt. Lebenslängliche Anſtellung 
kann nur bei ganz außerordentlichen 
Leiſtungen, nach mindeſtens dreijähri⸗ 
ger Dienſtzeit erfolgen. Meldungen 
nebſt EN, per Zeugniſſe weißen 
unter Nr 57 b W m 1. Juli in der 
. der „Breslauer Zeitung“ 
1 1 . A Antwort und Zu⸗ 
aun 18. der Abſchriften ace ii 


und billig zu vermiethen. Näheres bei 


Gebr. Huber, oe 3da. 


I ſen möblirtes Zimmer, ohne 
Bett, für 7 Thlr. monallich, ift an 
einen ſoliden 91 y ort zu vermie⸗ 
then, Carlsſtr. 1 tage. [6473] 


Großer re und Stallung 
In. pin zu bermietben, er 
ſtraße N [4736] ` 


Ian Liegnitz 


ift eine herrſchaftlich eingerichtete Woh: 
nung, Hochparterre, in der an der 
logauer d , der nächſten 
Näbe des elegenen, mit 
rei Lee von ich Se Gartens 
an lägen umgeben illa, beſtehend 
aus acht Zimmern, einem großen Saal, 
bequem eingerichteter Küche, adeftube 
und allen comfortablem Zubehör zu 
mit 2 Schaufenstern iit Schweidnitzer⸗ bermiethen und wenn gewünſcht, auch 
ne (Pechhütte), 1 1 zu ver⸗ Ee zu bezieben. Das Nähere ift 
miethen. Näheres daſelb ft 1. Thüre durch Herrn Rechtsanwalt Dittmar 
links. [4724] in Liegnitz zu erfa Jahren. [6524] 


es und würde auch Water 


er ee fein eine Buchhalterſtelle 
Polen zu übernehmen. 

z Offerten beliebe man sub 
Sr 1 . 33 poſtlagernd Eimenbeng, in 
Schleſien zu richten. [4173] 


Dom. Jahnsfelde, 
$ bei Landsberg a. Warthe, 
ſucht für bald oder zum 1. Juli 
cr. einen unverheiratheten, Aut 
1 2047 


Hoſverwalter, 


welcher in der landwirthſch. 
Buchführung und dem Ned- 
nungsweſen firm iſt. 

Gehalt bei freier Station 
450 Mark pro anno, Orig. 


Zeugniſſe vorerſt einzusenden. 


daſelbſt par terre. 


. — gewandter 
— in Ar i x Be je 
gute Zeugniſſe herrſcha er Häuſer 
über ſeine Führung und Brauchbar⸗ 
keit beibringen kann, und ein zweiter 
Kutſcher, wenn möglich auch unver⸗ 
beirathet, welcher iher teiten und 
ep en fahren kann, und in 
einem Nennftall ausgebildet ift, oder 
doch beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


werden zu ſofort oder bis 1. 
Juli für ein a Haus der 
Na Schleſien geſucht. Meldungen 
58 an die — — der 

— Zeitung. j — 


miethen durch 


„„ .. .. 


Breslauer Börse vom 8, Mal 1875. 


inländische Eisenbahn -Prieritäte- Obligationen. 


industrie - und diverss Actien. 


inländisohe Fonds. 


Große Wohnun 


elegant eingerichtet, ſowie 2 
edrichſtraße N 
dicht an der Zimmerſtraße, der. 1. rga 


Fürſtenſtr. 6 ift der g. I Stod, 
immern, 


vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näheres Matthiasſtraße Nr. bar 


Ein Hleineres Comptoir wird 

= licht im Innern der Stadt 

ohanni c. zu miethen ge Si. ift 
Bieren poſtlagernd A. B. 


Billa am Vildchen 12 


ft eine 


berrſchaſll. Wohnung 


So mit Waſſexleitun 
ſet, vielem Beigelaß und 
einem Garten zur eigenen 
per poai zu vermiethen. 


Meſſergaſſe 1, 


Ecke Neumarkt, 8 ein großes Quar: 
tier zu bermiethen, 2. Ju 
Näheres im Liqueurladen daſelbſt. 


Mehrere Wohnungen, 


zum Preiſe von 150—350 Ihr. 
in der Topipi, (GBitborndaus) aber 


Wladimir Schüler, 


Ein Lagerplatz 


an der Oder, mit gern wird 
zu pachten geſucht und Offerten unter 
H. Nr. 44 in der Exped. der Schleſ. 
Ztg. entgegen genommen. 


„Reuſcheſtraße Nr. 42 


ſt die 1. Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten a bei 4505 
ohn jr., Gartenſtr. 


Reuffeftafe Ar. 2 


iſt die 2. Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 4504 
Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 


pise € Be 3 6,7 in mehrere Ge⸗ 
locale in der Etage 
zu . ethen. 16404) 

Ebendaſelbſt eine Wohnung in 
der 2. Etage. Näheres bei Posner. 


Ring, Riemerzeile 14 


per Aa d. J. die 1. Etage 
Mai Gas: und Waſſerleitung als 
Wohnung oder Geſchäftslocal zu berz 
mielben. Näh. par terre beim Wirth 

ummerei 28, Chriſtophoriplatz, 

ſind in 3. 6t piy rs > ee! t 
im ganz. od. ge ohanni Beem: 
Näh. 2. Et. daf. lasis 


Gartenſtraße 10a. 


Agen N 
N 
r. 57, 


Entree, 
odenkammer zu 


und 


Sales ift das vordere Hochparterre r Stal⸗ 
[4732] lung und Wagenremiſe p. 1. October 
c. zu vermiethen. [4546] 


Blüͤcherplaß 67, 


erſte Etage, iſt ein Gefhäfts-Rocal 
zu vermiethen. [6088] 


Mehrere 
Sommerwohnungen 


ſind im 3 zu Goa iren 
zu vermiethen [4620] 


Sommerwohnungen 


find in Schmiedeberg in beſter Lage 
mit Gartenbenutzung und ſchöner Aus⸗ 
ſicht zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen Breslau, Gr. Felde 6, 
parterre tehis. [6495] 


i zu beziehen. 


br., find 


Ring es 3. 


8 


Preise der Cerealien. 


oe Nichtamtl. C. 32 4 | ang Cours Nichtamtl. C. u E A | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
4 5,70 — reiburger . f — resl. Act.-Ges. > k 
4 do. lii G-j4 15 et p: r N 45 Appel. - — — dor „„ 
4 98,50 8. — de. Litt s -> o. do. Prior. — =- N 
3 90,80 B. — do. Litt. J. 4 — — do. A.-Brauer. Waare feine mittlo ordinäre 
ER Prim.-Anl. 5 137 b 1 — Oberschl. Lit. E. | 3½ 85,25 B. — . 5 — — 1 R H N = A 
Bresl. Stät.-Obl. | 4 — do. Lit. Ou. P. 4, 93 paß. — do, Börsenaet. 4 | — 105.8. ha... De er 
do. do. h 100, T5 7 56. — do. 1874 | 44 | 98,60 B. = 40. Malzaetien 4 | — — n 
chl. Pfdbr. altl, | 3 5 ba — do. Lit. F..... | 4% 100,50 B. — do. Spritaction 4 — — Race Bu Fred 16 80 15 | 80 
do, do. 4 9530 B. — do, Lit. G.. . 4 | 99,25 B. — do. Wagenb. G. 4 | 5775 B. — r 16 80 116 20 1480 
do. Lit. A. 4 — — — do. Lit. H 4% | 101,50 B. 2 do.Baubank.. 4 — — F 15 | 70 f14 402 70 
do. io. —. 4 1 9,20 B. 25 do. 1889 . 5 108,65 G. 3 Donnersinhütte |4 | — 34 G. eee 17 | — [15 | 304 | 50 
do. .. 144 101,30 bz iy do. Ns. Zwb.. |34% | — | = Lanrahtite....|4 |102 G. pal 028102,25b5 sen, . open 20 | 80119 70 1640 
7 Lit . 0 — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte ... |4 n 5 
do, do. ...|4 3. — Cosel-Oderbrg. | 4 — — 0.-£. Eisb.- Bod. 4 — — 
dd. It G. 4 1.86 0. U. 94020 — do. eh. St.-Act. 5 103,60 G. | — Oppeln Cement 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
de, do. 14% 1015 G. — R.-Oder- Ufer... 5 103,75 E. 1 — 5 5 eee : — — e e 
do. Rus ticai) 4 . 94,50 B. — änuicohs Ecenbabr-Asüen. euervere en er: zur Feststellung der Marktpreise von 
5 do. d 4 5 = rel. 1155 G, 3 2 B. r 
Fro. Ord. Plabr. 1% 9455440 b. — Lombarden ... |4 27 d. p2248347,50 bz do. Kohlenwk.|4 | — . p Pro 100 Kiligramm netto. 
Pos. Prov. -Obl. 5 2 — Oest. Franz- Stb. 4 — pu 533 bz do. Lebenvers, | — == 2 I. Pf. M. Ef. M. PL 
— Tag Schl. 4 97 ba m; Bumänen-St.-A,| 4 35 bz — do. Leinenind. 4 87 bz Pe Rape oiioe os 25.1 50 524 | 50422 ı 50 
do. Posener 4 | — — e 8 A — — do. Tuchfabrik 4 — S Winter Rabson . 2 — 2 — 19 50 
er 4 98 B. — arach.-Wien. — — do. Zinkh.-Act. 5 — an Sommer- ns. — 122 — 
100 B. i$ — STATT Bug ang — do. do. St. Pr. 4 — — Dotter. 22 7521 251925 
95,40 bz — Auständische Eisashakn-Priorltäts-Ohligaticnen, Beth 4 888182 2 Schläglein .. nnn 27 | — 25 | 50123 50 
129 b m Kasch.-Oderbg.|5 | — _ er, Yeilabrik, 4 20. — 
— — a y Vorwärtshütte. | 4 — u. 
do, Stammact, | — — 
I Krakau-O. S. Ob. 4 — — i 
„ 104,10 G. e e z | Heu 5,30—5,50. pro 50 Kilo, 
— 102,45 G. Central- Prior. 5 — ie ER Fremde Valuten. Roggenstroh 27,83—28,67 Mark 
‚= 2 wu ueaten s... — rX 
; — 71.25 d. Ata. 20 Fre. Stücke — — pr. Schck, à 600 Kigr, 
Rent. 4½ 63,75 G. 63,75 G. Bresl. Börsen- W Oest. W. 10 Fl. 184, 15810 bz 2 
* J ‚68,55350 bas. — Maklerbank 4 B, öst. Silberguld.| — — j á 
do, Loosel860|5  |/— 116,50 B. do. Discontob. 4 | 79,75 B $, do. % Gulden, | -= — Kündig ungs -Preise 
do. do. 1864 — | — 307,65 B, do. Handele- u. fremd. Banknot. — 
EN Fola, . 4 70,50 B. — Entrep.-G. 4 A pa einlösb. Leipzig | — = für den 10. Mai. 
. fandbr. 4 — 84 B. do. Maklerbk. 4 — 75 B. Russ. Rankbill. . — Roggen 147 Mrk., Weizen 178, Gerste 160, l 
2 455 be Au a 5 ee a Ri 376 100 8. R. 281,50 bz Hafer 156,50, Raps 256, Rüiböl 53,50, Spiritus 51,50. | 
Vorech-Wien 5 — — Ab. Wechsl-B. 4 75 B Er ~ - — 
Turk. Anl. 1865 |5 | — 42,75 6. Oberschl. Bank — 70 B 2 Weobsel-Gànrea vom 7. Mai. 
F ; Obrsch. Crd.-V.| — | — = Amsterd. 100 fl. 3 175,35 8. — agree von ae ene 
=. inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Ootd. Bank ... 4 | — Er do. 40. 3 5 173,0 bs | = Pro 100 Liter à 100 & Trallos 
i Prioritätsaotlen. Pos.Pr.-Wehslb 4 — = Belg- Pl. 100 Fres. |3 A — loco 50 B., 49 G. 
n 1 81,50 G. — 8 e 78 B. do, 100 Fres. 3 ani | — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,80 B. 
* > O. ne — -AR Schle. ıkver, |‘ 1 Ri 2 — H Š 14 ` 18 sti 
$ oec. ACD 317 1139 bs 2 45. — j 97 8. F 85 ri 1 3% 294358 2 EEE jenn: 80 % Tralles 44,90 G. 
be: 6. B. 3 do. Oentralbk. 4 — 5.6, Paris 109 Erde, 4 EB. 81 80 G — 
* do. E. 5 132 —. do. Vereinsbk. 4 — 90,50 2 4 2.“ — 3 p: 
* Wort ‚er 5 11225450 b ojee Qesterr, Credit|i 416 G. pn417à16,50bzG | Warsch 100 8. — Yan 220,90. G. | — „„ 
r = Wien 100 £. 188,0 b% — 
8 .-Warech. d 2. 30,65 B. do, do. = 


* J ; i Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barih u. Fa (W. Friedrich) in Breslaun 


